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Inhalt. 
Berfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend die Anordnung neuer Abgeordnetenwahlen für die Oberamts— 
bezirke Badnang und Stuttgart. Vom 7. Januar 1876. 





Verfügung des Miniferinms des Innern, betreffend die Anordnung nener Abgeorduetenwahlen für 
die Oberamtsbezirke Backnang und Stuttgart. Vom 7. Januar 1876. 


Nachdem da8 Mandat des bisherigen Abgeordneten des Oberamtsbezirks Badnang 
durch deffen Ernennung auf eine mit höherem Gehalt verbundene Stelle im Staatsdienft 
erlofchen und der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Stuttgart geftorben ift, wird auf 
Höchſten Befehl Seiner Königlihen Majeftät die Vornahme neuer Abgeordneten- 
wahlen für diefe Oberamtsbezirke angeordnet und Nachftehendes verfügt: 


1) Die örtlichen Kommiffionen für Entwerfung und Fortführung der Wählerliften 
haben unverweilt für Richtigftellung der letzteren Sorge zu tragen, wobei diejenigen Wahl- 
berechtigten, welche in der Gemeinde ihres Wohnſitzes oder ihres nicht bloß vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalts direkte Staatöftener, Wohn» oder‘ Bürgerftener entrichten, von 
Amtswegen in die MWählerliften aufzunehmen find. 


2) Der in Art. 7 des MWahlgefetzes vom 26. März 1868 angeorbnete öffentliche 
Aufruf derjenigen Wahlberechtigten, welche nicht von Amtswegen in die Wählerliften 
aufzunehmen find, zur Anmeldung ihres Wahlrechts ift alabald von dem Oberamt im 
Bezirfsblatte undFoon den Ortövorftehern”, in den einzelnen Gemeinden auf ortsübliche 
Weiſe zu erlaffen. 
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3) Die Wählerliften müſſen längftens 10 Tage vom Erfcheinen gegenwärtiger 
Berfügung im Regierungsblatte an gerechnet, jomit jpäteftend am 21. Januar vollendet 
fein, fodann während eines unmittelbar anſchließenden Zeitraums von 6 Tagen, aljo 
bis 27. Januar einfchließlich auf dem Rathhauſe zur allgemeinen Einficht aufgelegt werden. 
- Längſtens binnen 3 Tagen von Erhebung etwaiger Vorftellungen gegen die Wähler: 
Lifte an gerechnet, bat die örtliche Kommiffion hierüber Beſchluß zu faſſen; fpäteftens 
am 21. Tage nad) dem Erfcheinen des gegenwärtigen Wahlausfchreibens, am 1. Februar, 
haben die Ortövorfteher die Wählerliften famt den Akten über die beanftandeten Wahl- 

beredhtigungen an das Dberamt einzujenden. 
4) Die Wahl ift genau 30 Tage nad dem Erfcheinen gegenwärtiger Verfügung im 

Regierungsblatte, alfo 
am Donnerftag den 10. Februar d. J. 


in allen Abftimmungsbezirken gleichzeitig vorzunehmen. 

Die Bekanntmachung ded Tages der Mahl, des Beginnd und des Schluſſes der 
Wahlhandlung hat in jeder Gemeinde fpäteftend am 7. Februar auf ortsübliche Weife 
zu erfolgen; insbeſondere ift darauf zu achten, daß die Beurfundungen über diefe Be— 
fanntmahung in einer die ordnungsmäßige Vornahme derſelben unzweifelhaft beftätigen- 
den MWeife zu den Akten gebracht werden, 

5) Die Abftimmungsbezirke und Abftimmungsorte find: 

im Oberamt Badnang 
I. Badnang, Heiningen, Maubach, Steinbach, Strümpfelbadh, Waldremd mit dem 
Abftimmungsorte Badnang. 
1. Großaſpach, Rietenau mit dem Abftimmungsorte Großafpad). 
111. Großerlach, Grab, Neufürftenhütte mit dem Abftimmungsorte Großerlad). 
IV. Murrhardt, Fornsbad, mit dem Abftimmungsorte Murrhardt. 
V. Althütte, Eberöberg, Yippoldsweiler, Sedjelberg mit dem Abftimmungsorte 
Hohnweiler. 
VI. Spiegelberg, Jux mit dem Abftimmungsorte Spiegelberg. 
Vu. Sulzbach, Oppenweiler, Reichenberg mit dem Abftimmungsorte Sulzbadı. 
VIII. Unterweiffah, Allmersbah, Bruch, Cottenweiler, Heutensbah, Oberbrüden, 
Dberweifjah, Unterbrüden mit dem Abftimmungsorte Unterweiſſach. 


VI. 
VII. 
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im Oberamte Stuttgart: 


. Bernhaufen, Bonlanden, Harthauſen, Oberſielmingen, Unterſielmingen mit dem 


Abjtimmungdorte Bernhaufen, 


. Feuerbach, Bothnang, Gaisburg mit dem Abftimmungsorte Feuerbach. 
. Echterdingen, Leinfelden, Mußberg, Plattenhardt, Stetten mit dem Abſtimmungs—⸗ 


orte Echterdingen. 


. Kemmath, Heumaden, Ruith, Scharnhaufen mit dem Abitimmungsorte Kemnath. 
. Möhringen, Degerlod, Kaltenthal, Rohr, Vaihingen mit dem Abftimmungsorte 


Möhringen, 
Plieningen, Birfah mit dem Abftimmungsorte Plieningen. 
Waldenbuch, Steinenbronn mit dem Abftimmungsorte Waldenbuch. 


6) Für die Wahl der den Wahlvorftehern der cinzelnen Abſtimmungsbezirke bei- 
zugebenden 2 Urkfundöperjonen (Art. 12 des MWahlgefeges) ift rechtzeitig Sorge zu tragen. 

Im Uebrigen wird behufs oronungsmäßiger Durchführung des MWahlgeichäfts auf 
die Beftimmungen des Wahlgefeßis vom 26. März 1868, ſowie die Minifterial-Ber- 
fügungen vom 20. April 1868 und 4. November 1870 zur Nachachtung hingewiefen. 


Stuttgart, den 7, Jauuar 1876, 


Für den Minifter: 
Fleiſchhauer. 
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Die am 22. Dezembet 1875 zu Berlin ausgegebene Nummer 32 bes Neichögefehblattes enthält: 
Geſetz, betreffend die Ummanblung von Actien in Reichswährung. Vom 16. Dezember 1875. 
Geſetz, betreffend die Abänderung bes $. 4 bes Gefeges über das Poſtweſen bes Deutichen 
Reihe vom 28. Dftober 1871. Vom 20. Dezember 1875. 
Geſetz, betreffend die Einführung des Geſetzes über bie Portofreiheiten vom 5. Juni 1869 in 
Sübheflen. Vom 20. Dezember 1875. 
Geſetz, betreffend die Naturalifation von Ausländern,’ welche im Neichedienfte angeftellt” find. 
Bom 20. Dezember 1875. 
Die am 30. Dezember 1875 ausgegebene Nummer 33 enthält: 
Geſetz, betreffend die Feftftellung des Neihshaushalts-Etats für.1876. Vom 25. Dezember 1875. 
Die am 29. Dezember 1875 ausgegebene Nummer 34 enthält 
Gefeß, betreffend bie Abänderung bes $. 44 des Geſetzes megen Erhebung der Braufteuer 
vom 31. Mai 1872. Vom 26. Dezember 1875. 
Berorbnung, betreffend bie Anftellung von Beamten und die Zuftänbigfeit zur Ausführung bes 
Gefeges vom 31. März 1873 bei der Verwaltung ber Reichsbank. Vom 19. Dezember 1875. 
Berorbnung, betreffend bie Verwaltung bes Voft: und Telegraphenweiens. Vom 22. Dezember 1875. 
Berorbnung, betreffend die Penfionen und Kautionen ber Reichsbankbeamten. Vom 23. De: 
zember 1875. 


Berorbnung, betreffend die Einſchränkung der Gerichtsbarkeit der Deutſchen Konſuln in Egypten. 
Vom 23. Dezember 1875. 


‚Die am 31. Dezember 1875 ausgegebene Nummer 35 enthält: 


Berorbnung, betreffend den Gejchäftsfreis, die Einrichtung und die Verwaltung ber Deutichen 
Eeewarte. Bom 26. Dezember 1875. 

Erlaß, betreffend die Einrichtung von Oberpoftdirectionen in Minden und Bromberg. Vom 
15. Dftober 1875. 

Erlaß, betreffend bie Einrichtung einer Oberpoftbirection in Aachen. Vom 22. November 1875. 

Belanntmahung, betreffend die Ernennung von Bevollmächtigten jzum Bunbesrath. Vom 
26. Dezember 1875. 

Belanntmahung, betreffend die Anwendung ber 88. 42 und 43 bes Bankgefepes vom 14. März 
1875. Vom 29. Dezember 1875. 


RR ART N 


Gedbrudt bei © Haffelbrint, 


%2 
Negierungs- Blatt 


Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Shatigan Mittwoch den 19. Januar 1876. 











In alt, 
a des Minifteriumd des Innern, betreffend 3. ärztlichen, thierärztlihen und pharmaceutifchen Bereine. 
Bom 80. Dezember 1875. — Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend bie Berorbnung und Abgabe 
von Arzneimitteln und chemiſchen Präparaten zu Heilgweden. Vom 30. Dezember 1875. — Verfügung des 
Minifteriums des Innern, betreffend den Verkauf, die Aufbewahrung, Verfendung und Verwendung von Giften, ' 
Bom 12. Januar 1876. — Reichs-Verordnung, betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln. Bom 4. Januar 1875. 





Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend die ärztlichen, thierärztlichen und pharmacentifchen 
Vereine. Vom 30, Dezember 1875. 
Um den Mitgliedern des ärztlichen, thierärztlichen und pharmaceutifchen Standes 
für die Vertretung ihrer Intereſſen geeignete Organe zu gewähren, wird mit Höchfter 
Genehmigung Seiner Königlichen Majeftät Nachftehendes verfügt: 


Allgemeine Beftimmungen, 
8.1. 

Die approbirten Aerzte, Thierärzte und Apotheker des Landes find befugt, jede Ber 
rufsklaſſe für fich, zur Vertretung ihrer gemeinfamen Intereſſen einen Verein zu bilden, 
der, wenn und fo lange er den nachfolgenden Beftimmungen entjpricht, von der Regierung 
als das Organ des betreffenden Standes anerkannt wird. 

Befondere Beftimmungen. 
A) Für die ärztlichen Vereine 
8. 2. 

Der ärztliche Landes-Verein gliedert fich in acht Bezirks-Vereine, welche vorbehält- 
lich fpäterer von den Betheiligten für winfchenswerth erachteten Aenderungen in ſich 
aufzunehmen haben: 
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Bezirks⸗Verein I (Stuttgart) 
die Aerzte im Stadtdireftion®bezirfe Stuttgart und in den Oberämtern Böblingen, 
Cannſtatt, Eflingen, Leonberg, Yudwigsburg, Stuttgart, EIGEN; 

Bezirts-Verein 11 (Heilbronn) 
die Aerzte in den Oberämtern Badnang, Befigheim, Bradenheim, Heilbronn, 
Marbach, Maulbronn, Nedarfulm, Vaihingen, Weinsberg; 

Bezirks-Verein III (Tübingen) 
die Aerzte in den Oberämtern Calw, Herrenberg, Nagold, Neuenbürg, Nürtingen, 
Reutlingen, Rottenburg, Tübingen, Urach; 

Bezirks⸗Verein IV (Rottweil) 
die Aerzte in den Oberämtern Balingen, Freudenftadt, Horb, Oberndorf, Rott- 
weil, Spaichingen, Sulz, Tuttlingen; 

Bezirks⸗Verein V (Aalen) 
die Aerzte in den Oberämtern Aalen, Ellwangen, Gmünd, Heidenheim, Neres- 
heim, Schorndorf, Welzheim; 

Bezirks-Verein VI (Crailsheim) 
die Aerzte in den Oberämtern Crailsheim, Gaildorf, Gerabronn, Hall, Künzelsau, 
Mergentheim, Dehringen; 

Bezirlö-Berein VIL (Ulm) 
die Herzte in den Oberämtern Blaubeuren, Ehingen, Geislingen, Göppingen, 
Kirchheim, Yaupheim, Münfingen, Um; 

Bezirts-Verein VIII (Ravensburg) 
die Aerzte in den Oberämtern Biberach, Leutkirch, Ravensburg, Riedlingen, 
Saulgau, Tettnang, Waldſee, Wangen. 

Die noch vorhandenen Wundärzte erſter Abtheilung, welche nicht zugleich innere 
Aerzte find, find wie letztere zur Theilnahme am ärztlichen Landes-Vereine ermächtigt. 
8.3. 

Mer Mitglied des ärztlichen Yandes-Vereind werden will, hat einem Bezirks-Vereine 
und zwar in der Negel demjenigen, im defjen Umfang er fich niedergelaffen hat, beizu- 
treten, 

Der Beitritt ift von der Befähigung zur Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
abhängig, bleibt aber dem Ermefjen jedes Einzelnen anheimgeftellt, 
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Wenn der Wohnfit eines Arztes die Aufnahme in einen anderen Bezirfd-Verein 
al8 denjenigen, in deſſen Umfang er fich niedergelafjen hat, wünſchenswerth macht, fo 
kann folche auf feinen Wunſch durch den Verein befchloffen werden. 

Der Austritt muß beim bleibenden oder zeitlichen Verluft der bürgerlichen Ehren- 
rechte erfolgen; im Uebrigen bleibt er unter der Bedingung der Erfüllung entftandener 
Berbindlichkeiten dem Belieben des einzelnen Mitglieds jeder Zeit vorbehalten. 


8. 4. 

Die Bezirks-Vereine haben die Aufgabe, das wiſſenſchaftliche Streben bei den Mit— 
gliedern durch regelmäßige Zufammenkünfte, Vorträge, Beiprehungen, Einrichtung von 
Yejezirkeln, Bibliotheken u. f. w. zu fördern, die Berufs-Intereffen zu wahren, fowie 
diejenigen Angelegenheiten, welche in dem Ausichuffe des Landes-Vereins zur Berathung 
zu bringen find, oder welche fie jelbft im diefem Ausſchuſſe zur Beſprechung bringen 
wollen, zum Zweck der Inftruftion ihrer Ausfhuß-Delegirten einer Vorberathung zu 
unterziehen. Auch können fie ſelbſtſtändig Anträge an die betreffenden Unterbehörden 
des Landes bringen, fowie auf Veranlaffung der letzteren fachverftändige Gutachten an 
diejelben abgeben. 

8.5. 


Die Eonftituirung der Bezirfs-Vereine hat durch Vermittlung der Oberamtsärzte 
zu gejchehen. 

Feder Dberamtsarzt hat an alle innerhalb feines Bezirks wohnhaften approbirten 
Aerzte und Wundärzte erfter Abtheilung jchriftlich die Anfrage zu richten, ob fie fich an 
dem zu bildenden Bezirks-Vereine als Mitglieder betheiligen wollen, und diefelben für 
diefen Fall aufzufordern, ihm ihren Beitritt innerhalb 15 Tagen jchriftlich anzuzeigen. 

Die einlaufenden Beitritts-Erflärungen hat der Oberamtdarzt zu verzeichnen und 
folche mit dem VBerzeichniffe an den Oberamtsarzt des oben bei der Ziffer — Bereind 
genannten Vorortes einzufenden. 
Weänn mindeſtens ein Drittel der in dem Bezirke anfäßigen Aerzte ihren Beitritt 
erflärt haben, ift der Bezirks-Verein als conftituirt zu betrachten. 

Trifft dies nicht zu, fo hat der DOberamtsarzt dem Medicinal-Kollegium hievon 
Anzeige zu erftatten. F 


Für jeden conftituirten Bezirks⸗Verein hat unter der Leitung des DOberamtsarztes 


bes Vorortes die erfimalige Wahl des Vereinsvorftandes für die Dauer von drei Jahren 
zu erfolgen. 

Zu diefem Behufe find die Vereinsmitglieder zu einer Wahlverfammlung am Vor— 
orte oder an einem andern dazu paffend gelegenen Orte des Vereinsbezirks fchrirtlich 
einzuladen. Die VBerfammlung wird wahlfähig, wenn mindeftens ein Drittel der Ein- 
geladenen erſchienen ift. 

In diefer Verſammlung ift fowohl der Bezirkövereing-Vorftand als ein Stellvertreter 
defjelben von den Anweſenden mit abfoluter Etimmenmehrheit zu wählen. Erſt wenn bei 
zwei Wahlgängen eine abjolute Stimmenmehrheit nicht zu erlangen fein follte, entfcheidet im 
dritten Wahlgang die relative Stimmenmehrheit, beziehungsweife das Loos unter Den- 
jenigen, welche in diefent dritten Wahlgange die gleiche Stimmenzahl erhalten haben. 

Der Oberamtsarzt des Vororts hat die erfolgte Eonftituirung des Vereins unter 
Beifügung eines Namendverzeichniffes der Mitglieder, ſowie den Namen des gewählten 
Vereinsvorſtands und feines Stellvertreter dem Medicinal-Kollegium anzuzeigen und 
die in feinem Beſitze befindlichen BVeitrittsanmeldungen dem neugewählten Vereinsvor- 
ftande zu übergeben. j 

Sobald dies gefchehen fein wird, Hat die officielle Thätigkeit de8 Oberamtsarztes 
im Bezirks⸗Verein ihr Ende erreicht. 

8.7. 

Leder Bezirkö-Verein hat fich eine beftimmte Gefhäfts-Drdnung zu geben und durch 
ein Statut die Rechte und Pflichten der Mitglieder, die befonderen Folgen, welche ſich 
an die unterlafjene Erfüllung der Pflichten knüpfen, die Art der, jpäteren Bejeung der 
Stellen des Vorftandes und feines Stellvertreter, die Aufbringung der erforderlichen 
Geldmittel, die Verwaltung derfelben, die Abänderung des Statuts und die Auflöfung 
des Vereins feftzufeten. 

Der jpätere Eintritt neuer Wereinsmitglieder ift bei dem Vereinsvorftand anzumelden; 
desgleichen der Wiederaustritt älterer Mitglieder, falls folcher nicht durch den Tod erfolgt. 

8.8, 

Die Auflöfung eines Bezirkd-Vereins erfolgt jedenfalls, wenn die Zahl feiner Mit 
glieder unter ein Drittel der Zahl der im Vereinsbezirte anſäßigen Aerzte gefunfen ift. 

Es bleibt den Werzten eine® Bezirks, in welchem ein Verein nicht zu Stande ge 
fommen ift, oder fich wieder aufgelöst hat, überlaffen, fpäter die Conſtituirung eines 


9 


Bezirks⸗Vereins zu beantragen, wenn mindeſtens ein Drittel der Aerzte des Bezirks ſich 
zum Eintritt in den neu zu bildenden Verein bereit erflärt hat. 

Außerdem können fich die in einem Bezirke wohnenden Aerzte und Wundärzte erfter 
Abtheilung, in welchem Fein Verein befteht, demjenigen Bezirks⸗Vereine anfchließen, welcher 
nad; der Lage ihres Wohnorts ihre Betheiligung an den Vereinszwecken am eheften zuläßt. 


3.9. 

Die einzelnen Bezirks-Vereine haben je auf die Dauer von drei Jahren. zu 
ben im $. 10 bezeichneten Zwecken Delegirte und für jeden derfelben einen Stellver- 
treter aus ihrer Mitte zu wählen, und zwar Bezirks-Vereine bis zu fünfzig Mitgliedern 
je einen, Bezirks Vereine über fünfzig Mitglieder je zwei. Bei der Wahl entjcheibet 
einfahe Stimmenmehrheit der erfchienenen Vereinsmitglieder. 

Diefe Delegirte oder deren Stellvertreter, über deren Wahl der Bezirksvereins— 
Borftand dem Medicinal-Collegium Anzeige zu erftatten hat, bilden den Ausſchuß des 
ärztlichen Landes-Bereins. 


. 8. 10. 

Dem Ausſchuſſe des ärztlichen Landes-Vereins Liegt ob, fich mit Fragen und An— 
gelegenheiten zu befaffen und darüber in Berathung zu treten, welche entweder die ärzt« 
liche Wiſſenſchaft und Kunft als folche, oder das Intereſſe der öffentlichen Gejundheits- 
pflege betreffen, oder auf die Wahrung und Vertretung der bürgerlichen und Berufs⸗In⸗ 
terefjen der Aerzte fich beziehen. 

Bon dem Minifterium des Imnern oder dem Medicinal-Eollegium wird dem Aus- 
ſchuſſe Veranlaffung gegeben werden, fich über beabfichtigte organifatorifche oder ſociale 
Mafregeln, welche das Intereſſe des ärztlichen Standes berühren, ſowie über Unord- 
nungen in Betreff der öffentlichen Gefundheitspflege gutächtlich zu äußern. 

Zur Berathung wichtigerer Gegenftände der bemerkten Art wird der Ausfhuß und 
zwar in der Regel alljährlidy eingeladen werden, an den Verhandlungen hierüber im 
Minifterinm des Innern oder im Medicinal-Eollegium Theil zu nehmen. Diefe Ein- 
ladung wird unter Bezeichnung der zu berathenden Gegenftände in der Hegel fo zeitig 
ergehen, daß fich die Ausſchußmitglieder auf die Berathung vorbereiten können. 

Dem Ausſchuſſe fteht übrigens auch zu, nach feinem pflichtmäßigen Ermeffen von 
fi) aus und unaufnefordert in Sachen der Medicinalverfaffung und Medicinalverwal- 
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tung Anträge zu Stellen, auf vorhandene Mängel und Uebelſtände aufmerffam zu machen 
und wünfchenswerthe Berbefferungen in Vorſchlag zu bringen. 
8.11. 

Die Mitglieder des Ausfchuffes wählen aus ihrer Mitte für die Dauer von drei 
Jahren einen Borftand, dem die Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden und den 
Bezirlövereinen obliegt, ferner einen Stellvertreter deffelben und einen Schriftführer 
nad) einfacher Stimmenmehrheit. 

Bis die erftimalige Wahl vollzogen fein wird, hat derjenige Delegirte des Stutt- 
garter Bezirkövereins, welcher bei der Wuhl die meiften Stimmen erhalten hat und im 
Falle der Stimmengleichheit der dem Lebensalter nach ältere die Vorftandsgejchäfte zu 
beforgen. 

Bon dem Ergebniffe jeder Wahl ift dem Medicinalkollegium Anzeige zu machen. 

8. 12. 

Die Beforgung der Obliegenheiten eines Ausſchußmitglieds ift Ehrenfache, 

Es bleibt der Berathung und Beihlußfaffung der Bezirksvereine überlaffen, in 
welcher Weife fie die fie vertretenden Ausſchußmitglieder für Zeitaufwand und Auslagen 
aus den eigenen Mitteln der Vereine entjchädigen wollen. 

Wird der Ausſchuß auf befondere Anordnung des Minifteriums des Innern zu- 
fanımenberufen, fo erhalten die außerhalb Etuttgart wohnenden Mitglieder zwölf Mark 
Diät und die einfache Poft- oder Eifenbahntare zweiter Klaſſe aus der K. Staatd- 
fafje vergütet. 

8. 13. 

Die Geldauslagen, welche für die Zwecke des Ausfchuffes zu machen find, werden auf 
die Bezirfövereine nach der Zahl ihrer Ausfchußdelegirten umgelegt und find von den 
Bezirkövereindfaffen zu erſetzen, beziehungsweife vorzufchießen. 

8. 14. 

Bon jedem Zufammentritt des Ausſchuſſes ift dem Minifterium des Innern An- 
zeige zu wachen. 

Dem Minifterium des Innern fteht das Recht zu, einen oder mehrere feiner Refe— 
renten oder Mitglieder des Medicinalkollegiums den Sitzungen de8 Ausſchuſſes mit be 
rathender Stimme anwohnen zu laſſen. 
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B. Für die thierärgtlichen Vereine. 
8. 15. 

Die approbirten Thierärzte de8 Yandes find berechtigt, in gleicher Weiſe wie die 
Aerzte, Bezirfsvereine zu bilden. Wenn diefe Bildung im Wunfche einer genügenden 
Anzahl von Theilnehmern (vergl. 8. 5) Tiegt, jo haben diefelben hievon dem Minifterium 
des Innern Anzeige zu machen, worauf lettere8 die zur Förderung des ni end 
dienlichen Vorkehrungen treffen wird. 

Bis dahin behält es bei der Fortführung des bereits beftehenden thierärztlichen 
Landesvereins fein Bewenden. Diefer Verein, beziehungsweise deſſen Ausſchuß bildet, 
nachdem feine Statuten die beim Minifterium des Innern naczufuchende ftaatlihe An- 
erfennung erhalten haben werden, bis auf Weitered da8 Organ des thierärztlichen Standes 
in Württemberg. 

Bon jeder Neuwahl des Vereinsvorſtandes und der Mitglieder des Bereinsant- 
fchuffes ift dem Medicinalkollegium, von jeder Bereindverfammlung dem Minifterium 
des Innern Anzeige zu erftatten und es bleibt dem leßteren vorbehalten, ſowohl zu den 
Bereindverfammlungen als zu den Ausſchußſitzungen Delegirte zu jenden. 

Das Minifterium wird bei erheblicheren Gegenftänden des Veterinärwejensd von dem 
Ausihuffe Gutachten einholen, oder ein von dem Ausschuß zu bezeichnendes Mitglied 
desjelbeu zu den Berathungen de8 Minifteriums des Innern oder des Medieinal— 
kollegiums einberufen. 

C Für die pbarmaceutifhen Bereine 
8. 16. 

Der pharmacentifche Landes-Verein bildet fich aus den im Genuſſe der bürgerlichen 
Ehrenrechte ftehenden, febftftändigen Verwaltern von im Lande befindlichen Apothelen, 
welche diefem Vereine nad freiem Belieben beitreten wollen. 

Mehrere Befiger einer und derfelben Apotheke find zur Mitgliedfchaft gleich 
berechtigt. 

$. 17. 


Die Aufgabe des pharmacentifchen Yandesvereins befteht in dem Austaufch gefammel- 
ter Erfahrungen über den Betrieb des Gewerbes unter den Mitgliedern, Wahrung der 
Interefjen für die öffentliche Gefundheitspflege, foweit Tetere von der Pharmacie berührt 
werden, Wahrung und Vertretung der bürgerlichen und Berufs-Interefjen der Apsthefer, 
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8. 18. 

Die Eonftituirung des pharmacentifchen Landes-Vereins hat unter Vermittlung der 
Oberamtöärzte zu gejchehen. 

Jeder Oberamtsarzt hat an alle innerhalb feines Bezirks befindlichen approbirten 
jelbftftändigen Verwalter von Apotheken fchriftlich die Anfrage zu richten, ob fie fich an 
dem zu bildenden pharmacentifchen Yandesverein ald Mitglieder betheiligen wollen, und 
diejelben für diefen Fall aufzufordern, ihm ihren Beitritt innerhalb 15 Zagen fchrift- 
lich anzuzeigen. 

Die einlaufenden Beitritts-Erklärungen hat der Oberamtsarzt zu verzeichnen und 
ſolche mit dem Verzeichniſſe an das Medicinalkollegium einzufenden. 

Der Berein ift als conftitwirt zu betrachten, wenn — einhundert Beitritts⸗ 
erklärungen eingelaufen ſein werden. 

Spätere Beitritts⸗Erklärungen find beim Obmann des — abzugeben. 

8. 19, 

Der Beitritt zum pharmaceutiſchen Landesverein gewährt den Anſpruch auf Theil— 
nahme an den mit der Mitgliedfchaft verbundenen Rechten und verpflichtet auf die 
Dauer ded ganzen Kalenderjahres, in welchem ein Mitglied dem Verein — wenn auch 
nur während eines Theils des Jahrs — angehört, zur Erfüllufg der an die Mitglied- 
Schaft gefmüpften Obliegenheiten. Zu den letzteren gehört insbefondere die Entrichtung 
des Beitrags zu den DVereinskoften. Im Uebrigen fteht der MWiederaustritt jeder Zeit 
frei, muß aber dem Obmann des — — ſchriftlich angezeigt werden. 

8. 

Das Organ des pharmaceutiſchen Landesvereins bildet ein von den Mitgliedern i in 
ſchriftlicher Abſtimmung gewählter Ausſchuß, welcher aus einem Obmann und vier 
weiteren Mitgliedern beſteht. | 

Die Bereinsmitglieder eines jeden der vier Kreiſe des Landes haben, wenn ihre 
Anzahl mindeftens zwanzig beträgt, ein Mitglied des Ausfchuffes ſowie einenErfagmann 
ans ihrer Mitte und außerdem einen Obmann und einen Stellvertreter für denfelben 
aus der Zahl fämmtlicher Vereinsmitglieder mit einfacher Stimmenmehrheit zu wählen. 

Sind in Einem Kreife weniger als zwanzig Mitglieder vorhanden, jo geht das 
Wahlrecht bezüglich des dem Kreife zu entnehmenden Mitglieds auf ſämmtliche Mit- 
glieder des Vereins über, 
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Die Wahl gefchieht binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des Mit- 
gliederverzeichniffes durch Einfendung eines von dem Wähler zu unterzeichnenden Stimm- 
zettel8 an das Medicinalkollegium, welches das Wahlergebnig befannt machen und den 
Ausſchuß unter Mitteilung der Wahlakten zum Beginn feiner Thätigkeit veranlaffen 
wird, Die Art der Bornahme und Vollziehung fpäterer Wahlen ift durch das Statut 
des Vereins zu bejtimmen. 

8. 21. 

Jede Wahl ift auf die Dauer von drei Jahren gültig. Die Ausfcheidenden können 
wieder gewählt werden. j 

Findet der Austritt ſchon während des Laufs der dreijährigen Periode ftatt, jo ift für 
den audgetretenen auf die Dauer des Kefts der dreijährigen Periode ein Nachfolger durch 
die Mitglieder des betreffenden Kreifed und wenn der Obmann ausgetreten ift, durch 
fämmtlihe Vereinsmitglieder zu wählen. 

Im Laufe des dritten Jahrs feiner Amtsdauer bat der Ausſchuß die Vornahme 
einer Neuwahl nach den im 8. 19 ertheilten Beſtimmungen zu veranlaſſen. 

8. 22. 

Die in den 88. 7, 10, 12, 14 für die ärztlichen Vereine ertheilten Beſtimmungen 
finden auch bei dem pharmaceutifchen Kandesvereine finngemäße Anwendung. 

Die Einberufung des Ausſchuſſes oder einzelner Mitglieder deffelben zu einem Zu- 
fammentritt mit dem Minifterium des Innern oder dem Medicinalkollegium erfolgt 
nad) Maßgabe des zu berathenden Gejchäftsftoffes, 

Stuttgart, den 30. Dezember 1875. W 
. Sick. 





Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend die Verorduung und Abgabe von Arzneimitteln 
uud chemifchen Präparaten zu Heilzwecken. Vom 30. Dezember 1875. 


Im Anſchluß an die Reichs-Verordnung vom 4. Januar 1875, betreffend den Ver— 
Fehr mit Arzneimitteln (Reichs⸗Geſetzblatt ©.5)*), und an die Verfügung des Mini- 
*) (Die Reichs: Verordnung ift im gegenwärtigen Regierungsblatt abgebrudt). 
2 
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fteriums des Innern vom 8. April 1872, betreffend den Einfluß der Deutfchen Gewerbe: 
Ordnung auf das Medicinalwefen (Reg.Blatt ©. 143) wird unter Hinweifung auf 
8. 367 Nummer 3und’5 des Strafgeſetzbuchs für das Deutjche Reich und den Artikel 32 
Ziff. 5 des Geſetzes vom 27. Dezember 1871, betreffend Aenderungen des Polizeiftraf- 
vecht3 bei Einführung des Strafgejebuchs für das Deutjche Reich (Reg.Blatt S. 400), 
mit höchfter Genehmigung Seiner Königlihen Majeftät verfügt, wie folgt: 

5.3; 

Die Abgabe der in der Anlage verzeichneten Stoffe und Präparate zu Heilzweden 
für Menfchen und Thiere darf nur auf den Grund vorjchriftsmäßiger Recepte von ap- 
probirten Herzten, Wundärzten erfter Abtheilung, Zahnärzten und Thierärzten, deßgleichen 
von Wundärzten der zweiten Abtheilung, fofern die Recepte der letzteren die Art der 
äußerlihen Verwendung (z.B. „zum Einreiben,” „Verbandwaſſer“) fpeciell vorfchreiben, 
in den Apotheken erfolgen. 

8.2. 

Alle Recepte müfjen die einzelnen Ingredienzien, die nothwendigen Anweifungen 
bezüglich der Bereitung und Signirung, die Gewichtömengen in Grammen, den Namen 
und Wohnort des Verordnenden und die Zeit der Ausfertigung der Verordnung deutlich 
gefchrieben enthalten und dürfen nicht gegen die Beftimmungen der Tabula A, der 
Pharmacopoea Germanica verftoßen. Ferner ift in denfelben die Perfon des Kranken 
wo immer möglich genau zu bezeichnen. 

8.3. 

Die Verordnung der in der Anlage aufgeführten Stoffe und Präparate fteht den 
Wundärzten zweiter rn innerhalb ihrer eingefchränkten Befugniffe (Verordnung 
vom 14. Oftober 1830 88. 3, 5, 6 und 8) zum äußerlichen Gebraud, den Zahnärzten 
in Ausübung der ee den Thierärzten zur Behandlung von Thieren zu. 

8. 4. 

Die in der Anlage mit 7 bezeichneten Stoffe und Präparate dürfen in den Apo— 
thefen gegen vorfchriftsmäßige Necepte niederer Wundärzte der zweiten Abtheilung, def- 
gleichen die mit jr bezeichneten Stoffe und Präparate gegen vorjchriftsmäßige Recepte 
jolcher Wundärzte zweiter Abtheilung, welche zugleich die Ermächtigung zur Geburtshilfe 
beſitzen, auch zum Zweck der inmerlichen Verwendung abgegeben werden, went auf den 
Recepten der Wundärzte die Ermächtigungsſtufe der zweiten Abtheilung, auf den Recepten 
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der Geburtähelfer diefe ihre Eigenfchaft und in beiden Fällen die Dringlichkeit der Ver— 
ordnung von ihnen unterfchriftlich beurfundet iſt. 

8.5. 

Die Befugnif, gemäß $.4 Urzneipräparate unter den dafelbft gegebenen Vorſchriften 
zur innerlichen Verwendung aus der Apothefe zu verordnen, fteht den Wundärzten 
zweiter Abtheilung und Geburtshelfern nur in-widerruflicher Weife und unter den ein- 
ſchränkenden VBorausjegungen der 88. 7 und 11 der Verfügung vom 8, April 1872 zu. 

8. 6. ' 

Die Apotheker Haben ſich vor der Abgabe der in der Anlage verzeichneten Stoffe 
und Präparate zu Heilzweden zu vergewiffern, ob der Ausfteller des Recepts eine zu 
der betreffenden Verordnung ermächtigte Medicinalperfon fei. 

Befinden fie fi) darüber in einem augenblicklich nicht zu löſenden Zweifel, fo 
dürfen fie die Arznei zwar erftmal8 abgeben, wenn das Recept gegen Feine der in $. 2 
gegebenen Vorfchriften verftößt, fie find aber verbunden, dem Oberamtsarzt Anzeige zu 
erftatten und jede weitere Arzneiabgabe auf Grund fpäterer Recepte desfelben Verfaſſers 
und jede Mepetition des erfiverordneten in folange zu verweigern, als fie nicht dazu durch 
den Oberamtdarzt ermächtigt werben. 

8.7. 

Kepetitionen von Necepten dürfen, wenn diefe die in der Anlage aufgeführten Stoffe 
und Präparate zur innerlichen oder einer diefer gleichfommenden Verwendung, wie Eiy- 
ftieren, Inhalationen oder jubentanen Imjectionen, ſowie befonders ftark wirkende Stoffe 
desfelben Verzeichniffes zum äußerlichen Gebrauch enthalten, ohne ausdrückliche fchriftliche 
Anordnung des ursprünglichen Verfaſſers oder einer anderen hiezu ermächtigten Medi- 
einalperfon nur in unverdächtigen und dringenden Fällen ausgeführt werben. 

Wo ſich in diefer Beziehung irgend ein Anftand oder Zweifel erhebt, iſt vor der 
Abgabe des Arzneimitteld die ordinirende Medicinalperfon oder nöthigenfall® der Dber- 
amtsarzt zu befragen. 

8.8, 

Bon den Apothefern dürfen die von ihmen nicht felbft angefertigten, anderwärts her 
bezogenen Arzneimischungen, insbefondere die als Handelsartikel vorfommenden jogenannten 
Patentarzneien, Spezialitäten und ärztlichen Geheimmittel nur feil gehalten und abge» 
geben werden, nachdem von ihnen dem Mebicinalkollegium der Nachweis über deren 
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wirkliche Beftandtheile geliefert und von dem letzteren beftimmt ift, ob derartige Zube— 
reitungen nur auf Grund ärztlicher Anordnung ($. 1), oder auch ohne folche abgegeben 
werden dürfen. 


8.9. 

Approbirte Uerzte, Wundärzte I. Abtheilung, Zahnärzte und Thierärzte dürfen, die 
zwei letzten Categorien von Medicinalperfonen jedoch nur für die in $. 3 genannten 
Zwede, einzelne der unter die Beftimmungen der Verzeichniſſe A und B der Reichs— 
Verordnung vom 4. Januar 1875 entfallenden oder in der Anlage verzeichneten Stoffe 
und Präparate behufs der plötzlichen Hilfe bei gefährlichen Zufällen oder font dringlichen 
Umftänden in Kleinen Quantitäten vorräthig halten und bei Kranken verwenden oder 
an folche abgeben. 


Derartige Arzneimittel find von denfelben, und zwar foweit die Arzneimittel in 
Miſchungen verwendet werden (z. B. Morphiumpulver, Brechpulver) nur in dispenfirter 
Form, auf befondere fchriftliche Beftellung aus inländifhen Apotheken zu beziehen. 

8. 10. 

MWundärzte der zweiten Abtheilung dürfen, wenn fie nicht am Site eine® Arztes 
oder einer Apothefe wohnen, unter den nachbezeichneten Bedingungen Liquor ferri ses- 
quichlorati, Liquor Plumbi subacetiei, Tinetura Opii benzoica und Vinum stibiatum- 
zur Verwendung bei Nothfällen ($. 11 der Verfügung vom 8. April 1872); Wundätzte 
derfelben Categorie, welche zugleich als Geburtshelfer ermächtigt find, im gleichen Falle 
außerdem Chloroformium, Radix ipecacuanhae, Tinotura opii simplex, und Tinctura 
secalis cornuti behuf® der Verwendung nad; Maßgabe de8 $.7 der Berfügung vom 
8. April 1872 vorräthig halten und gegen Bezahlung an Kranke. abgeben, 

Denjenigen zur Haltung einer Noth-Apothefe nad; Borftehendem überhaupt berech— 
tigten Wundärzten, welche bei Behandlung von Kranten homdopatifcher Arzneimittel fich 
bedienen, ift es geftattet, an Stelle der oben bezeichneten Arzneiftoffe die Homöopathijchen 
Verdünnungen von Aconit, Belladonna, Bryonia, Jpecacuanha, Nux vomica und Vira- 
trum album, foweit fie dem Handverkaufe freigegeben find, fowie zu äußerlichen Zwecken 
Liquor Ferri sesquichlorati vorräthig zu halten und an Kranke abzugeben. | 

Der DOberamtsarzt hat ſowohl bei der erftmaligen, als auch bei jeder folgenden 
Unweifung zum Bezug der vorgenannten Arzneimittel zu beftimmen, in welchen Oudn- . 
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titäten die einzelnen Präparate vorräthig gehalten werden dürfen, und den Befiger der- 
jenigen Apothete, aus welcher diefelben bezogen werden wollen, zur Abgabe zu ermädhtigen. 

Den Inhabern anderer ald der ausdrücklich ermächtigten Apothelen ift jede derartige 
Arzneiabgabe verboten. 

g1l. 

Niedere Wunbdärzte der III. Abtheilung und Hebammen dürfen bei der Behandlung 
von Kranken auch in Nothfällen ($. 11 der Verfügung vom’ 8. April 1872) die in der 
Anlage verzeichneten Stoffe und Präparate weder verordnen noch verwenden; den Apo— 
thetern ift unter der_vorbemerkten Vorausfegung nur die einmalige Abgabe von Tinc- 
tura Opii erocata oder simplex in Heinen, einen Gramm im Ganzen nicht überfteigen- 
den Mengen an ihnen bekannte oder fonft unverdächtige Perfonen geftattet. 

8. 12, 

Medicinalperfonen, welche den vorstehenden Beftimmungen zumwiderhandeln, unter- 
fiegen, foweit nicht die Strafbeftimmungen in $. 367 Nummer 3 und 5 des Strafge 
ſetzbuchs für das Deutfche Reich Plat greifen, den in Artikel 32 Ziffer 5 des Geſetzes 
vom 27. Dezember 1871, betreffend Wenderungen des Polizeiſtrafrechts ꝛtc. feftge 
festen Strafen. 

Auch können denjelben die ihnen nad den 88.9 und 10 eingeräumten Befugniffe 
in Fällen des Mißbrauches oder der Nichtbeachtung der hierauf fich beziehenden Vorfchrif- 
ten durch die Kreißregierung wieder entzogen werben, 


8§. 13. 
Ulle der gegenwärtigen Berfügung entgegenftehenden älteren Verfügungen und Vors 
fchriften treten außer Wirkung, 


insbeſondere: 

aus der Medieinal-Ordnung vom 16. Oktober 1755, Titel II, 8. 21, Abſ. 3; 
aus ber General-Berordnung vom 3, Juni 1808, Neg.-Blatt Seite 313 8. 2; 
die Verordnung vom 14. Juni 1809, Reg.-Blatt Seite 233 ff.; 

und die authentiſche Erklärung vom 9—17. Januar 1810, betreffend die Abgabe 

von Medikamenten und Giften, Reg.-Blatt Seite 13 ff.; 
Berordnung vom 25. Juni 1812, betreffend die Vifitation der Apothekerwaaren bei 
Materialiften und Kaufleuten, Neg.-Blatt Seite 327; 
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Erlaß des Minifteriums des Innern vom 14. Februar 1825, (1. Ergänzungsband 
zum Reg.Blatt Seite 161) betreffend die Grenzen der Gewerbe der Apotheker, Materia- 
liften, Zuderbäder und Krämer; 

Erlaf des Minifteriums des Imnern vom 27. Yuli 1826 (I. Ergänzungsband zum 
Reg.-Blatt Seite 162, betreffend die Vorrechte der Materialiften, welche zugleich Apo- 
thefer find; 

Erlaß des Minifteriums des Innern vom 7. Januar 1830 (1. Ergänzungsband 
Seite 163) betreffend den Ertraktenhandel der Materialiften; 

Verfügung des Minifteriums des Innern vom 23. Januar 1834, betreffend die 
Form der thierärztlichen Recepte Reg.-Blatt Seite 100; 

Berfügung des Minifteriumd des Imnern vom 11. Oftober 1834, betreffend bie 
Haltung eines Nothvorrath8 von Arzneimitteln durch die Wundärzte, Reg.-Blatt Seite 539; 

Verfügung des Minifteriums des Innern vom 22. Januar 1853, betreffend bie 
Berechtigung der geprüften Thierärzte zu Haltung von Arzneimittelvorräthen und die 
Abgabe von Arzneien für Thiere, Reg.Blatt Seite 29 ff.; 

Berfügung des Minifteriums des Imnern, betreffend die Freigebung ded Verkaufs 
bomöopathifcher Heilmittel vom 16. Februar 1872, Neg.-Blatt Seite 57. 

“ Stuttgart, den 30. Dezember 1875. 


Sid. 


Acetum Colchiei. 








Acetum Digitalis. Extraetum Secalis cornuti. 

Acidum arsenicosum. | Extraetum Stramonü. 

Aconitinum et ejus salia, | Extraetum Strychni. 

Aerugo. ? | Extractum Strychni spirituosum. 
f Aqua Amygdalarım amararum. „| Faba Calabarica. 
rt Aqua laurocerasi, Ferrum jodatum. 

Argentum nitricum erystallisatum, Ferrum jodatum saccharatum. 

Argentum nitricum fusum ausgenommen in | Folia Belladonne. 

Subftanz. Folia Digitalis. 

Atropinum et ejus salia. | Folia Hyoscyami. 

Auronatrium chloratum, | Folia Stramonii. 

Bismuthum valerianicum. | Folia Toxicodendri. 

Bromum. | Fructus Colocynthidis. 

Cantharides et Cantharidinum. | Fructus Colocynthidis preparati. 

Chloralum hydratum erystallisatum. .· Fructus Papaveris (immaturi). 
tr Chloroformium. Ausgenommen find Mifd- | Gutti. 

ungen mit Weingeift oder Oel, Herba Canabis indice. 

Codeinum. Herba Conii. 

Coniinum et ejus salia, | Herba Lobeli&, 

Cuprum. Alle chemiſchen Verbindungen. Herba Pulsatille. 

Extractum Aconiti. Hydrargyrum. Alle demifchen Verbindungen. 

Extractum Belladonnee. „Jodoförmium. 

Extractum Cannabis indice. Kali causticum fusum. 

Extractum Colocyathidis, ı Kalium _bromatum. 

Extractum Colocynthidis compositum. Kalium jodatum. 
 Extractum Conii. Lactucarium. 

Extractum Digitalis. A Liquor Kali arsenicosi. 

Extractum Fabæ calabaric. | Liquor Stibii chlorati. 

Extractum Hyoscyami. | Morphium et ejus Salia. 

Extractum Lactuce. | Narceinum. 

Extractum Opii. | Narcotinum u. ſ. w. 

Extractum Pulsatills, | Oleum Crotonis. 

Extractum Sabine. | Oleum Sabine. 

Extractum Seillæ. ' Oleum Sinapis, 


Opium. | 
Phosphorus. | 
Plumbum aceticum. 5 
Plumbum jodatum. 

Pulvis arsenicalis Cosmii, 

Pulvis Ipecacuanh opiatus. 

Radix "Belladonnge. 

Radix Hellebori viridis. 


Tinetura Euphorbii. 
Tinetura Hellebori viridis. 
Tinetura Jodi, ausgenommen in Berbünnung 
oder Vermiſchung. 

Tinctura Ipecacuanhe. 

+ Tinctura Opii benzoica. 
Tinctura Öpii crocata. 

‘tt Tinctura Öpii simplex. 

Tinctura Resine Jalape. 


Radix Scammonie. 


| 
rt Radix Ipecacuanhe. | 


Resina Scammonie. 
Resina Jalape. 
Rhizoma Veratri. 
Santoninum. 

Sapo jalapinus. 





+t Secale_cornutum. 


Semen_Colchiei. 

Semen Hyoscyami. 

Semen Stramonii. 

Semen ‚ Strychni. 
Strychninum et ejus Salia. 
Sulfur jod: ar jodatum. 
Summitates Sabine. 
Syrupus Ferri jodati. ’ 
Syrupus opiatus. 
Tartarus_stibiatus. 
Tinetura Aconiti. 
Tinctura Belladonnze. 
Tinetura Cannabis Indie. 
Tinetura Cantharidum. 
Tinctura Colchici. 
Tinetura Colocynthidis. 
Tinctura Digitalis. 
Tinetura Digitalis therea. 


Tinetura Scillx. 
Tinetura SciH® scalina.. 


fr Tinctura Secalis cornuti. 


Tinetura Stramonii. 

Tinetura Strychni. 

Tinctura Strychni ætherea. 
Tinctura Thuje. 

Tinetura Toxicodendri. 
Trochisei Morphini acetici. 
Tubera Aconiti. ,, 
Unguentum arsenicale Hellmundi. 
Unguentum Belladenne. 
Unguentum Conii. 

Unguentum Digitalis. 
Unguentum Hioscyami. 
Unguentum opiatum. 
Unguentum Tartari stibiati. 
Veratrinum. 

Vinum Colchici. 

Vinum Ipecacuanhe. 


‘+ Yinum stibiatum. 


Zincum aceticum. 
Zineum chloratum. 
Zineum lacticum. 
Zinucum valerianicum. 


Die hombopathiſchen Arzneimittel der erften bis dritten Decimal-Verdünnung oder Verreibung, 


welche einen der vorgenannten Stofje als Beitandtheile enthalten. 
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Verfügung des Minikerinms des Innern, betreffend den Verkauf, die Aufbewahrung, Verfendung 
und Verwendung von Giften. Vom 12, Januar 1876. 


Auf den Grumd der Deutſchen Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 8. 34 und 
unter Bezugnahme auf die Beftimmungen des Strafgeſetzbuchs für dad Deutjche Neid) 
in 8. 367 Nummer 3 und 5 und des Gefetes vom 27. December 1871, betreffend 
Aenderungen des Polizei-Strafrechts bei Einführung des Strafgeſetzbuchs für das Deutjche 
Reich in Art. 28 und 32 Ziffer 5 wird mit Höchſter Genehmigung Seiner König: 
lihen Majeftät vom 12. Januar 1876 Nachftehendes verfügt: 

8.1. 

Wer mit den in der Anlage 1. verzeichneten Giftwaaren Handel treiben will, hat, 
wenn er nicht conceffionirter Apotheker ift, von feinem Vorhaben dem Oberamte feines 
Wohnortes Anzeige zu machen. Letzteres hat hierüber eine Befcheinigung zu ertheilen, 
welche der Gifthändler wohl ‚aufzubewahren hat. 

Außerdem find bei dem Verkauf, fowie bei der Aufbewahrung und Verwendung 
von Giften die nachftehenden Vorſchriften zu beobachten, zu deren Befolgung auch Die: ' 
jenigen verpflichtet find, welche zu fanitären, wiſſenſchaftlichen, gewerblichen und fonftigen 
wirthichaftlichen Zweden Gifte im Befige haben. 

8.2. z 

Giftwaaren, mögen fie zum Zwecke des Verkaufs oder der Selbftverwendung vor 
räthig gehalten werden, find fo aufzubewahren, daß eine VBermifchung oder Verwechslung 
mit Genußmitteln nicht ftattfinden Fann. Jeder Vorrath muß verjchloffen und für un— 
berufene Perfonen unzugänglich gehalten werden. 

Die Behälter find mit deutlichen, "den Inhalt genau bezeichnenden Weberjchriften 
und dem Beiſatze: „Gift“ zu verjehen. 

Die Beftimmungen der Pharmacopoea Germanica über die Giftvorräthe in Apo- 
thefen werden hiedurch nicht berührt. 

8. 3. 

Gifte dürfen, abgefehen von dem Feiner Beſchränkung unterworfenen Handelsbetrieb 
der Kaufleute und Apotheker unter fi, nur an Perjonen abgegeben werden, welche ſolcher 
für erlaubte wifjenjchaftliche, gewerbliche oder ſonſtige wirthichaftliche Zwecke bedürfen 
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und dem Verkäufer in diefer Hinficht vollfommen befannt find. Wo letteres nicht zu- 
trifft, hat fich der Käufer über feine Befugniß zur Erwerbung von Gift durch ein Zeug- 
niß der Ortöpolizeibehörde auszuweifen. 

Das Feilhalten und der Verkauf der zum Zweck der Vergiftung von läftigen oder 
Ihädlichen Thieren (Mäufen, Hatten, Wanzen, Motten 2c.) dienenden giftigen Zube 
reitungen ift nur in Apotheken geftattet. 

Die Apotheker dürfen diefe Gifte nur an ihnen perſönlich bekannte Perfonen ab- 
geben, wenn diefelben unter unverdächtigen Umftänden verlangt werden. ° 

Jedem Empfänger ift überdem eine kurze gedrudte Belehrung über. die beim Ge 
braud; der Gifte anzuwendende Vorficht einzuhändigen. 


8. 4. 

Die beim Berfauf von Giftwaaren in Verwendung kommenden Geräthichaften, 

wie Waagen, Löffel u. j. w. dürfen nur zu dieſem Zwecke gebrauc)t werden. 
8.5. 

Wer fich mit dem Verkauf von Giftwaaren befaßt, ift verpflichtet, über die ab- 
gegebenen Gifte ein Tagbuch mit den aus der Anlage 1. erfichtlichen Coltumnen zu 
führen und ſolches mit Seitenzahlen und unter jeder Seitenzahl mit dein Stempel deö 
Oberamts verjehen zu laſſen. 

In das Giftbudh muß jede Abgabe von Giftwaaren, welche an andere Perjonen, 
als Handelsleute und Apotheker, gejchieht, eingetragen und der Empfang vom Käufer 
oder Abnehmer befcheint werden; gefchieht die Beicheinigung nit im Giftbuche felbft, 
jo muß eine bejondere Beicheinigung beigebracht und letztere unter Beifügung der fort- 
laufenden Nummer dem Buche beigelegt werden. 

Das Giftbuch muß nebjt den Befcheinigungen zwanzig Jahre lang, nachdem feine 
fernere Benütung aufgehört hat, aufbewahrt, oder, wenn fich der Führer defjelben früher 
entledigen will, beim Oberamt deponirt werben. 

8. 6. 

Wer Giftwaaren zur Selbftverwendung erworben hat, folche aber nicht vollftändig 
verbraucht, ift verpflichtet, den Ueberreft an einen Giftwaarenhändler zurückzugeben oder 
ſolchen in unfchädlicher Weife zu vernichten. 

Die Meberlafjung an Dritte ift verboten, 
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8. 7. 

Die Verſendung von Giftwaaren darf nur in ſorgfältig angelegter, hinreichend feſter 
Verpackung, welche ein Durchdringen ai Zerftreuen des Inhalts volllommen ausfchlicht, 
geſchehen. 

Der Behälter oder die Umwicklung muß mit der Aufſchrift des Namens des Gifts 
unter dem Beilage „Gift” verjehen fein. 

Die Verladung zum Transport muß abgefondert von VBerzehrungsgegenftänden und 
jo gefchehen, daß der Behälter von Außen nicht verlegt wird. 

Hinſichtlich der WVorfchriften iiber die Beförderung von Giften durch die Eifenbahn 
wird auf das DBetriebsreglement für die Eifenbahnen Deutſchlands vom 11. Mai 1874 
(Centralblatt für das Deutjche Reich von 1874 Nro.21 ©. 191 ff.), Hinfichtlich der 
Verfendung metallifcher Gifte auf dem Neckar und auf dem Bodenfee auf die Verfügung 
vom 25. Mai 1847, betreffend den Transport von metallifchen Giften auf dem Nedar 
(Reg. Blatt S.229) und auf die internationale Schifffahrts- und Hafenordmung für 
den Bodenfee vom 22. September 1867, veröffentlicht durch Königliche Berordnäng vom 
29. Februar 1868 Reg. Blatt ©. 39 ff. verwiefen. 

8.8. 

Wenn die zum Erwerb von Giften berechtigten Berfonen foldhe durch Boten, Ge- 
finde u. ſ. w. abholen laſſen -wollen, fo darf die Verabfolgung nur geichehen, wenn fich 
der zur Abholung Meldende über den erhaltenen Auftrag auszuweisen vermag. Auch 
muß das abgegebene Gift ficher verfchloffen werden. 

8.9. 

Das Legen von Arfenif und Strychnin im Freien, ‚insbefondere in Gärten, Fel- 
dern und Maldungen Behufs der Vertilgung von Ratten, Mäufen, Raubthieren, Vögeln 
u, ſ. w. ift Privatperfonen verboten. 

Deßgleichen ift die Verwendung von arfenikhaltigen Mitteln zur Vertilgung von 
Ratten, Mäufen, Fliegen, Motten und dergleichen in den Häufern unterfagt. 

Dagegen ift Behufs der Vernichtung der Feldmäufe fowie der Ratten und Mäufe 
in den Häufern die Anwendung von Phosphorpaften geftattet. Außerdem dürfen and) 
mit Strychnin vergiftete Saamen zur Ratten- und Mäufevertilgung in den Hänfern 


gelegt werben. 
Wenn die ee der Phosphorpafte auf einer ganzen Gemeindemarfung oder 
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auf einem gejchloffenen Hofgut ftattfinden foll, fo muß folches nad; einem beftimmten 
Plane unter der Leitung eines anerkannt rechtlichen und zuverläßigen Sachkundigen aus- 
geführt werden, 


8. 10. 

Sollten bei auferordentliher Vermehrung der Feldmänfe die Phosphorpaften und 
andere Vertilgungsmittel fich als unzureichend erweifen, fo kann das Oberamt die Er- 
laubniß zur Verwendung von Arſenik oder Strychnin unter nachftehenden Beftimmungen 
zulaffen: 

1. Das Gefuch um die Bewilligung der zur Vergiftung der Feldmäuſe erforder- 
lichen Giftwaaren ift von dem Gemeinderath beim Oberamt anzubringen. 

Das Dberamt hat hierüber mit dem Oberamtsarzte Rückſprache zu nehmen und 
„die zur Vermeidung von Beichädigungen von Menjchen erforderlichen Mafregeln anzu- 
ordnen. 

2. Die mit der Zubereitung beauftragten Apotheker dürfen die Mifchungen von 
Arfenit und Strychnin nur an die Ortspolizeibehörde verabfolgen; letztere hat mit der 
Abholung ganz zuverläßige Perfonen zu beauftragen und fiir die forgfältige Aufbewah- 
rung bis zur Verwendung Sorge zu tragen. 

3. Die Verwendung des Giftes hat innerhalb der von dem Dberamt zu beftim- 
menden Frift durch zuverläßige Männer unter der Aufficht und Yeitung der Ortspolizei- 
behörde in der Art ftattzufinden, daß die Pöcher, in welche da8 Gift gelegt wurde, zu— 
geftampft oder zugetreten werden. 

In die unmittelbare Nähe von Quellen und Brunnen dürfen die bezeichneten Gifte 
nicht gelegt werden. 

4. Wenigftens drei Tage vor Legung des Gifts find die Einwohner der Gemeinde, 
in deren Markung fie ftattfinden foll, ſowie jene der benachbarten Gemeinden hievon in 
Kenntniß zu jeken. 


8. 11. 
Bezüglich der Färbung der Conditor- und der Kinderfpielwaaren find folgende Vor- 
Schriften zu beobachten: 
1. Die an und für fich der Gefundheit ſchädlichen Metall-Verbindungen, insbe- 
fondere alle arfenhaltigen Farben, die Blei- und Kupferfarben, gefährliche Erdfarben und 
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heftig oder giftig wirkende thierifche oder pflanzliche Färbeftoffe dürfen zum Färben oder 
Bemalen genießbarer Eonditorwaaren nicht verwendet werden. 

Zu diejen gehören namentlich: Scheel’jche8 oder Schweinfurter-Grün, Auripigment, 
Dleiweiß, Mafficot, Mennige, Chromgelb, Chromroth, Grünfpan, Braunfchweiger-Grün, 
Bremer-Grün und dergleichen Farben von fohlenfaurem Baryt, Gummi-Gutt ꝛc. 

Dagegen find erlaubt: metallifches Gold und Silber (ächtes Blattgold und Blatt— 
filber), reiner Zinnober, Chromoryd, die als Färbeftoffe gebräuchlichen Eifenverbindungen 
(Berlinerblau, Pariferblau, reines Eifenroth, die Oderarten), die unſchädlichen Erdfarben 
(Kreide, Gyps, weißer Thon, reiner Bolus, Schwerfpath ꝛc.), Graphit, Thonerde⸗Ul⸗ 
tramarin, Pflanzen- und Thier-Kohle, Umbraun, Sepia, Codenille, ſämmtliche Lack— 
farben, fofern fie von gefundheitsfchädlichen metallifchen Zuſätzen frei find, Indigo, Or- 
feilfe, Lakmus, Orleans, Curcume, Säfte und Auszüge von unfchädlichen Pflanzen und 
Pflanzenftoffen, wie Fernambuc, Gelbholz, Quereitron, Gelbbeeren (Avignonkörner) 
u. dergl. 

Bei Kinderfpielmaaren, deren Farbe durch gute Del- oder Harz-Firniffe oder auf 
andere MWeife gegen die Auflöfung im Munde geſchützt ift, ift nur der Gebrauch der 
arfenhaltigen Färbeftoffe, z. B. des Scheel’jchen oder Schweinfurter-Grüns, des Auri- 
pigments (Arfenifgelbs), der nicht arfenfreien Anilinfarben zc. verboten; find dagegen 
andere Bindemittel, die fich im Maffer leicht auflöfen, wie Gummi, Leim u. dergl. an- 
gewendet worden, fo dürfen außer den arfenhaltigen auch die ſchädlichen Blei- und Kupfer- 
Farben, namentlich Bleiweiß, Mennige, Chromgelb, Chromroth, Grünfpan, Braun- 
fchweiger-, Bremer-Grün, Bremer Zinnober, ſowie Gummi-Gutt nicht verwendet werden; 
erlaubt ift übrigens die Benützung von Muftvgold, Mufivfilber, Gold- und Silber- 
Schaum und von Broncepulvern. 

Diefe Vorfchriften find auch bei den zu Kinderfpielzeug beftimmten Traganthwaa— 
ren zu beobachten. 

Bolltommen Iadirte, fowie folche Spielwaaren, welche ſchon wegen ihrer Größe und 
der Art ihrer Benügung vou Kindern nicht zum Munde geführt werden können, find 
von diefem Verbote ausgenommen. 

2. Farbenſchachteln für Kinder dürfen ‚keine arſenikhaltende Farben enthalten. 

8. 12. , 

Genußmittel, insbefondere folche, welche Feuchtigkeit anziehen, 3. B. Kaffee-Surro- 
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gate, Tabak, Zucderwaaren, dürfen nicht in Hüllen verpadt und aufbewahrt werben, 
aus welchen fie gejundheitsfchädliche VBeftandtheile aufnehmen können. 


8.13, 

Das Verkaufen oder Feilhalten von Koch-⸗, Ef- und Trinkgeſchirren, aus welchen 
die darin bereiteten oder aufbewahrten Speifen oder Getränke fremdartige, der Geſund— 
heit ſchädliche Beftandtheile aufnehmen können, ift verboten. 

Eifig, Speifeöl, Salz und Schmalz darf zum Verkaufe nicht in Gefäffen aufbe- 
wahrt werden, aus welden fie fchädliche Yeftandtheile aufnehmen können, Salz und 
Schmalz nicht in jolhen Waagſchalen ausgewogen werden. 

Die zinnernen Flüßigfeitsmaße müſſen mindeftens °/, ihres Gewichts reines Zinn, 
und dürfen höchſtens Y, Blei enthalten. 

Das Feilhalten oder Verkaufen zinmener Flüßigkeitsmaße von anderer Beſchaffen— 
heit ift verboten. 

8. 14. 

Das Feilhalten oder Berfaufen von Kleidungsftoffen, Tapeten und derartigen Ge— 
brauchögegenftänden, welche mit Schweinfurter Grün oder andern arfenifhaltigen Farben 
gefärbt oder bedruckt find, fowie das Anftreihen von Wohnräumen mit ſolchen Farben 
ift verboten, wofern letztere nicht in der Weiſe auf der Grundlage befeftigt oder durch 
einen Ueberzug geichütt find, daß ein Yoslöfen oder Abreiben der Farben beim Gebrauch 
der Gegenftände nicht zu befürchten ift. 

8. 15. 

Die Handhabung der in Vorſtehendem ertheilten Vorfchriften Liegt den Bezirfe- 
und Ortspolizeibehörden unter Beihilfe der Oberamts-Phyſikate ob. 

Die Oberämter haben die Anzeigen vom Beginn des Giftwaarenhandels (8. 1) zur 
Kenntni des Oberamtsarzted und der betreffenden Ort8polizeibehörde zu bringen; beim 
Vorfinden vorfchriftswidrig befchaffener Gegenftände Vorkehrungen zu treffen, daß der- 
artige Gegenftände nicht weiter verbreitet oder gebraucht werden; auch die Behörden der- 
jenigen Orte, an welchen die Gegenftände gefertigt oder von welchen ſolche bezogen wur— 
den, von. deren vorjchriftswibrigen Beichaffenheit in Kenntniß zu jegen. 

Zu den Obliegenheiten der Ortspolizei gehört, ſowohl auf. die Giftverfäufer, als 
auf die Gewerbetreibenden, welche mit der Fertigung oder dem Verkauf der in den 
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88. 11—14 genannten Gegenftände fich befchäftigen, eine ftete Wachſamkeit zu richten 
und etwaige Hebertretungen zur Kenntni des Oberamts zu bringen. 

Der Oberamtsarzt hat dem Giftverfauf und der Aufbewahrung der Gifte in den 
Apothefen und bei den übrigen im Bezirke anfäßigen Gifthändlern bei den ihm obfie- 
genden Apotheken und Gemeinde-Medicinal-Bifitationen feine bejondere Aufmerkjamteit 
zu widmen, in vorkommenden Fällen die erforderliche Einfchreitung der Polizeibehörde 
zu veranlaffen und darüber, was im diejer Beziehung gefchehen ift, in dem nächſten 
Jahresberichte ſich auszuweisen. 

Wegen der zur Anzeige kommenden Uebertretungen der Vorſchriften gegenwärtiger 
Verfügung haben die Oberämter nad; Maßgabe der beſtehenden Strafgeſetze (Strafge- 
ſetzbuch für das Deutſche Reich 8. 367 Nro. 3 und 5. Polizeiſtrafgeſetz vom 27. De— 
cember 1871 Art. 28 Ziff. 1 und 2, Art. 32 Ziff. 5) ſtrafrechtlich einzuſchreiten oder 
zutreffenden Falles das gerichtliche Einjchreiten zu veranlaffen. 

8. 16. 

Borftehende Beftimmungen treten an Stelle der bisher erlaffenen Vorſchriften über 
den Verkauf, die Aufbewahrung, VBerjendung und Verwendung von Giften, fofern letztere 
nicht in den Apotheken gejchieht, insbefondere 

der Medicinal-Drdnung vom 16. Oktober 1755 Titel II. 8. 10. 
des General-Reftripts vom 29. Januar 1800, betreffend den Handel mit Maustüd- 
fein, Mücdengift und andern Giftwaaren, 
Reyſcher, Geſetz Sammlung Band 14 Seite 1166 ff. 
der authentifchen Erklärung der General-Berordnung vom 14. Juni 1809 Pkt. 4. 

d.d. 9/17. Januar 1810, betreffend die Abgabe von Giften, 

Reg.Blatt ©. 13 ff. 
der Minifterial-Berfügung vom 31. März 1812, betreffend die Verpackung des zum 

Berkauf kommenden Giftes, 

Reyicher, Geſetz Sammlung, Band 15 erfte Abtheilung, Seite 588. 
der erläuternden VBorjchrift, die Abgabe der Gifte betreffend, vom 20. September 1814, 
Reg. Blatt S. 339, 
der Minifterialverfügung vom 19. Auguft 1841, betreffend die Sicherung des Publi- 
fums gegen gejundheitsfchädliche Metallgeräthe, 
Reg. Blatt ©. 363. 
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der Minifterial-Berfügung vom 3. September 1842, betreffend die Vertilgung der 
Teldmäufe, 
Reg.Blatt ©. 493. 
der Minifterial-Berfügung vom 23. Juli 1853, betreffend die Anwendung von Phos- 
phorpafte zur Vertilgung von Ratten und Mäufen, 
Reg.Blatt ©. 299. 
der MinifterialeBerfügung vom 23. November 1855, betreffend das Verbot der An- 
wendung arjenikhaltender Mittel zur Bertilgung von Fliegen, 
Reg.DBlatt ©. 304, 
der Minifterial-Verfügung vom 19. Februar 1858, betreffend Vorſichtsmaßregeln bei 
der Färbung der Conditor- und Kinderfpielwaaren, 
Reg. Blatt ©. 21. 
der Minifterial-Verfügung vom 12, April 1859, betreffend Warnung vor bleihaltigem 
Schnupftabak, 
Reg.Blatt ©. 63. 
der Minifterial-Berfügung vom 26. April 1863, betreffend den Gebrauch von gift- 
haltigem Umfchlagspapier für fogenannten Cichorien-Kaffee, 
Reg.Blatt ©. 21. 
Stuttgart, den 12. Januar 1876. 
Sid. 
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Anlage I. 


A. 
Gifte, auf deren Verkauf den Apothefern keine Vorrechte zuftehen. 


Arſenik, gelber, grauer, rother und weißer, überhaupt alle Präparate, welche Arjen 
oder Arjenik-Berbindungen enthalten, insbeſondere auch die arfenifhaltigen Farben, 
iwie Auripigment (Operment), Realgar (Raufchgelb), Jodarſenik, Sceele’jches-, 
Schweinfurter-Grün und andere arfenifhaltige grüne Farben, arfenifhaltige Ani-. 
linfarben. 

Bittermandelöl, ungereinigtes. 

Cyankalium. 

Phosphor, gelber. 

Queckſilber⸗Sublimat. 

Queckſilber⸗Oxyd (rother Präcipitat), ſalpeterſaures und ſchwefelſaures Queckſilber⸗ 
Orxyd und Orydul. 


B. 
Gifte, deren Verkauf nad den Beſtimmungen der Reichs-Verordnung 
vom 4. Yannar 1875, abgefehen vom Großhandel, nur in den Apotheken 
geftattet ift. 


Aconitinum et ejus salia. Aconitin und deffen Salze. 
Atropinum et ejus salia. Atropin und deſſen Salze, 
Cantharidinum. Eantharidin. 

Codeinum. Eodein, 

Coniinum et ejus salia. Eoniin und deſſen Salze. 

Digitalinum. Digitalinum. 


Hydrargyrum bijodatum rubrum. Rothes Duedfilberjodid. 

> praeeipitatum album. Weißer Quedfilber-Präcipitat. 
Morphinum et ejus salia. Morphin und defien Salze. 
Narceinum. Narecein. 
Narcotinum ete. Narcotin ıc. 
Opium. Opium. 
Strychninum et ejus salia. Strychnin und defjen Salze. 
Tartarus stibiatus. Brechweinftein. 


Anlage I. 
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Reics-Verordnung, betreffend den Verkehr mit Armeimitteln. Vom 4. Januar 1875, 
(Reichögefehblatt S. 5 ff.) 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 


verordnnen im Namen des Deutfchen Reichs, auf Grund der Beftimmungen am Schlufje 
de8 8. 6 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 (Bundes-Gefekbl. S. 245), was 
folgt: 

8.1. 

Das Feilbalten und der Verlauf der in dem anliegenden Verzeihnig A. aufge 
führten Zubereitungen al8 Heilmittel ift nur in Apotheken geftattet, ohne Unterfchied, 
ob diefe Zubereitungen aus arzneilich wirkſamen oder aus ſolchen Stoffen beftehen, 
welche an und für fich zum mediziniſchen Gebrauch nicht geeignet find. 


8.2. 
Das Feilhalten und der Verkauf der in dem anliegenden Verzeichniß B. aufge- 
führten Droguen und chemifchen Präparate ift nur in Apothefen geftattet. 


8.3, 
Auf den Großhandel mit Arzneimitteln ch die Beftimmungen diefer Verord- 
nung nicht Anwendung. 
8.4. 
Die Verordnung, betreffend den Verkehr mit Apotheferwaaren, vom 25. März 1872 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 85) wird aufgehoben. 
Urkundlih unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 4. Januar 1875. 


(L. 8.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Balsama medicinalia mixta. 

Capsulae gelatinosae medicamentis repletae, 
exceptis iis, quae simplicia libero commercio 
tradita continent medicamenta. 

Decocta mediecinalia. 

Electuaria medicinalia. 

Elixiria medicinalia. 

Emplastra medicinalia, exceptis emplastro ad- 
haesivo anglico et emplastro adhaesivo ex- 
tenso. 

Extracta medicinalia, exceptis extracto malthi 
et carnis et succo liquiritiae. 

Infusa medicinalia. 

Linimenta medieinalia, excepto linimento vo- 
latili, 

Mixturae medicinales in usum internum et ex- 
ternum, exceptis aquis mineralibus artificio- 
sis, spiritu aethereo, saponato et campho- 
rato. 

Pastilli et trochisci medicinales, exceptis pa- 
stillis ex aquis mineralibus paratis et rotulis 
menthae piperitae. 

Pilulae. 

Pulveres medicinales mixti. 

Species medicinales. 


Syrupi medieinales, exceptis syrupis e suceis 
fruetuum paratis et syrupo simplici. 

Tincturae aethereae, aquosae, spirituosae et 
vinosae medicinales (vina medicinalia), ex- 
ceptis essentiis ad liquores parandos spiri- 
tuosos domesticos et tincturis Myrrhae Ben- 
zo&s, Arnicae et Valerianae et vino pepsini. 

Unguenta medicinalia, exceptis unguento po- 
puli, Cold-Cream et cerato cetaceo labiali. 
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Gemischte Arznei-Baljame. 

Mit Arzneien gefüllte Gallerttapjeln, mit Aus« 
nahme derjenigen, welche einfadhe, dem freien 
Verkehre überlaffene Stoffe enthalten. 

Arznei· Abkochungen. 

— Latwergen. 

— GElixire. 

— Pflaſter mit Ausnahme von engliſchem Pfla- 
ſter und geſtrichenem Heftpflaſter. 


Arznei⸗Extralte, mit Ausnahme von, Malz» und 
Fleifhertralt und Lafrigenjaft. 

Arznei-Aufgüffe. 

ArzneisLinimente, mit Ausnahme von flüchtigem 
Liniment. 

Flüſſige Arzneimifhungen für den innerlien und 
äußerlihen Gebraud, mit Ausnahme von fünft- 
lich bereiteten Mineralwäflern, Hoffmannstropfen, 
Seifen- und Kampherſpiritus. 

Arznei⸗Paſtillen (Zeltchen) mit Ausnahme der aus 
Mineralquellen bereiteten und der Pfeffermünz« 
fuchen. 

Pillen. 

Gemifchte Arznei-PBulber. 

Mengungen von gröblich zerlleinerten Arznei-Sub- 
ſtanzen. 

Arznei ⸗Shrupe, mit Ausnahme der Fruchtſäfte und 
des weißen Zuderiyrups. 

Aetheriſche, wäflrige, Fpirituöfe und weinige Aus- 
zuge, mit Ausnahme von Efjenzen zur Anfer- 
tigung geiftiger Getränfe zur Haushaltung , jo« 
wie der Myrrhen⸗, Benzoe-, Arnica- und Bal- 
drian⸗Tinltur und des Pepſinweins. 

Arzneiſalben und Cerate, mit Ausnahme von Pap⸗ 
pelpomade, Cold⸗Cream und Lippenpomade. 





Acidum benzoicum. 

— lacticum. 

— succinicum. 

—  valerianicum. 
Aconitinum et ejus salia. 
Aethylenum chloratum. 
Ammonium chloratum ferratum. 
Amygdalinuımn. 

Aqua amygdalarum amararum. 
— foetida antihysterica. 
— laurocerasi. 
— opii. 
Asa foetida. 
Atropinum et ejus salia. 
Bismuthum subnitricum purum. 


Bismuthum valerianicum. 
Bulbus scillae. 
Calcaria phosphorica praecipitata. 
Cantharides. 
Cantharidinum. 
Castoreum canadense. 
— sibiricum. 
Chininum et ejus salia. 
Chinoidinum. 


Chloratum hydratum crystallisatum, 


Chloroformium. 
Cinchoninum et ejus salia. 
Codeinum. 
Coffeinum. 
Collodium cantharidatum. 
Coniinum et ejus salia. 
Cortices chinae. 

— _ mezerei. 

—  radicis granati. 


Sublimirte Benzodfäure. 


Milchſäure. 


Bernfteinfäure. 

Baldrianfäure. 

Uconitin und deſſen Salze. 

Aethhlenchlorid. 

Eiſenſalmiak. 

Amygdalin. 

Bittermandelwaſſer. 

Zuſammengeſetztes Stinkaſantwaſſer. 

Kirſchlorbeerwaſſer. 

Opiumwaſſer. 

Stinkaſant. 

Atropin und deſſen Salze. 

Chemiſch reines baſiſches ſalpeterſaures Wismuth⸗ 
oxyd. 

Baldrianſaures Wismuthoxyd. 

Meerzwiebel. 

Gefällter phosphorſaurer Kalt. 

Spaniſche Fliegen. 

Cantharidin. 

Canadiſches Bibergeil. 


. Sibirifches Bibergeil. 


Ehinin und deſſen Salze. 
Ehinoidin. 

Krnftallifirtes Chloralhydrat. 
Ehloroform. 

Einhonin und deſſen Salze. 
Eodein. 
Eaffein. 

Dlafenziehendes Collodium. 
Goniin und defien Salze. 
Ehinarinden. 
Seidelbaftrinden. 
Granatwurzelrinden. 


Cubebae. 
Cuprum aluminatum. 
Digitalinum. 
Euphorbium. 
Faba calabarica. 
Fel tauri depuratum siccum. 
Ferrum carbonicum saccharatum. 
— _ chloratum. 
Ferrum citricum ammopiatum. 
oxydatum. 
—  jodatum saccharatum. 
—  lacticum. 
— oxydatum fuscum. 
saccharatum solubile. 
—  oxydatum dialysatum. 
—  reductum. 
—  sesquichloratum. 
—  sulfuricum oxydatum ammoniatum, 
—  sulfurieum siccum. 
Flores cinae. 
—  Kosso. 
Folia belladonnae. 
—  bucco. 
—  digitalis. 
—  hyoscyami. 
—  stramonii. 
—  toxicodendri. 
Fructus colocynthidis. 
—  sabadillae. 
Fungus laricis. 
Galbanum. 
Herba cannabis indicae. 
—  conii. 
—  gratiolae. 
—  lobeliae. 
Hydrargyrum bijodatum rubrum. 
— chloratum mite. 


— chloratum mite vapore Paratum. 


Cubeben. 

Kupferalaun. 

Digitalinum. 

Euphorbium. 

Calabarbohne. 

Trockene gereinigte Ochſengalle. 
Zuckerhaltiges kohlenſaures Eiſen. 
Eiſenchlorür. 

Citronenſaures Eiſenoryd ⸗· Ammonium. 
Citronenſaures Eiſenoxyd. 
Zuderhaltiges Jodeiſen. 

Milchſaures Eiſenoxydul. 
Eiſenoxydhydrat. 

Eiſenzucker. 

Dialyfirtes Eiſenoxhd. 

Durch Waſſerſtoff reduzirtes Eiſen. 
Eiſenchlorid. 

Ammonialaliſcher Eiſenalaun. 
Entwäfjertes ſchwefelſaures Eiſenoxydul. 
Wurmſamen. 

Koſſo. 

Zolltirjhenblätter. 

Yuccoblätter. f 
Fingerhutblätter. 

Bilfenkraut. 

Stechapfelblätter. 

Giftjumachblätter. 

Goloquinten. 

Sabadillfamen. 

Lärchenſchwamm. 

Mutterharz. 

Indiſcher Hanf. 

Schierlingskraut. 

Gottesgnadenkraut. 

Lobelienkraut. 

Rothes Quedfilberjobid. 
Quedſilberchlorur. 

Durch Dampf bereitetes Quedſilberchlorür. 
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Hydrargyrum jodatum flavum. Quedfilberjobür. 

— nitricum oxydulatum. Salpeterfaures Duedfilberorgbul. 
— oxydatum via humida paratum. Präcipitirtes Quedfilberoryp. 
— praecipitatum album. Weißer Queckſilber⸗Präcipitat. 

Jodoformium. Jodoform. 

Kalium bromatum. Bromtalium. 

—  jodatum. Jodkaltum. 

Kamala. Ramala. 

Kreosotum. Kreojot. 

Lactucarium. Giftlattichjaft. 

Liquor ferri sesquichlorati, Flüſſiges Eifendlorid. 

—  plumbi subacetici. Bleieſſig. 

Magnesia citrica effervescens. Braufepulder aus citronenjfaurer Magnefia bereitet. 
— lactica. " Milhjaure Magnefia. 

Manna. Manna. 

Morphinum et ejus salia. Morphin und deſſen Salze. 

Narceinum. Narcein. 

Narcotinum etc. Narcotin ꝛc. 

Natrum pyrophosphoricum. Pprophosphorjaures Natron. 
— — ferratum. — Eifenoryd-Natron. 
—  santonicum. ‚  Santonin-Natron, 

Oleum cajeputi. Gajeputöl. 

— — rectificatum. Rectificirtes Cajeputöl. 

— chamomillae aethereum. Aetheriſches Kamillenöl. 

— — eitratum. Eitronhaltiges Kamillenöf. 
—  erotonis. Krotonöl. 

—  cubebarum. Eubebenöl. 

—  myristicae (seu oleum nucistae ex- Musfatöl oder Musfatbutter. 
pressum). 

Oleum sabinae. Sabebaumöl. 

—  sinapis. Senföl, ätherijches. 
—  valerianae. Baldrianöl. 

Opium. Opium, 

Pasta Guarana. Guarana. 

Plumbum jodatum. Jodblei. 

Radix belladonnae. Tolllirſchenwurzel. 

— colombo. Kolombowurzel. 


— bellebori viridis. Grüne Nieswurzel. 


Radix ipecacuanhae. 

—  pyrethri. 

—  rhei. 

—  sarsaparillae. 

—  senegae. 

—  serpentariae. 
Resina guajaci. 

—  jalapae. 

— _ scammoniae. 
Rhizoma filieis. 

—  veratri. 

Santoninum. 
Secale cornutum. 
Semen colchici. 

—  hyoscyami. 

—  stramonii. 

—  strychni. 


Stibium .sulfuratum aurantiacum. 


— — rubeum. 
Stipites dulcamarae. 
Strychninum et ejus salia. 
Sulfur jodatum. 
Summitates sabinae, 
Tartarus boraxatus. 

—  natronatus. 

— stibiatus. ° 
Tubera aconiti. 

—  jalapae. 
Veratrinum. 

Zincum aceticum. 

—  chloratum. 

—  ferrocyanatum. 

—  lacticum. 

—  sulfocarbolicum. 

—  sulfuricum purum. 

—  valerianicum. 


Brechwurzel. 
Bertramwurzel. 
Rhabarber. 
Safjaparillmurzel. 
Senegamwurzel. 
Virginiſche Schlangenwurzel. 
Guajalharz. 
Jalapenharz. 
Scammoniaharz. 
Wurmfarnwurzel. 
Weiße Nieswurzel. 
Santonin. 
Mutterlorn. 
Zeitlojenjamen. 
Bilfenjamen. 
Stedhapfeljamen. 
Krähenaugen. 
Goldſchwefel. 
Minerallermes. 
Bitterſüßſtengel. 
Strhchnin und deſſen Salze. - 


Jodſchwefel. 


Sadebaumſpitzen. 
Boraxweinſtein. 

Seignetteſalz. 

Brechweinſtein. 
Eiſenhutknollen. 
Jalapenknollen. 

Veratrin. 

Eſſigſaures Zintoryd. 
Chlorzink. 

Ferrochanzink. 

Milchſaures Zinkoxyd. 
Carbolſchwefelſaures Zinkoxyd. 
Reines ſchwefelſaures Zinkoxyd. 
Baldrianſaures Zinkoxyd. 





Gebrudt bei © Haffelbrint. 


r 
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8. 
Negierungs- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 






—___ Mnsgegeben Stuttgart Domnefiag den 20, Samıar 1876 
Inhalt, 


Berfügung bed Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, betreffend die Gewährung freier Eifenbahnfahrt für 
bie Mitglieder der Stänbeverfammlung. Bom 14. Januar 1876. — Berfügung des Minifteriums der aus: 
mwärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für bie Verfehrö:Anftalten, betreffend Abänberungen ber inländiſchen 
Roftorbnung vom 81. December 1874. Bom 12. Januar 1876. — Belanntmahung des Minifteriums bes 
Innern, betreffend die Eichgebühren. Vom 5. Januar 1876. 











Verfügung des Minifterinms der auswärtigen Angelegenheiten, betreffend die Gewährung freier 
Eifenbahnfahrt für die Mitglieder der Ständeverfammlung. Vom 14. Januar 1876. 


Nachdem Seine Königlihe Majeftät vermöge Höchfter Entichliefung vom 
23. November vor. Yahres die Gewährung freier Eifenbahnfahrt für die Mitglieder der 
Ständeverfammlung im nachbezeichneten Umfange zu genehmigen geruht haben, wird 
Folgendes verfügt: 

1, 

Die nit in Stuttgart wohnenden Mitglieder der Ständeverfammlung erhalten 
auf ihren Wunſch an Stelle der ihnen nad Urt. 1 des Gefetes vom 31. Juli 1849 
für Streden, auf welden Staatd-Eifenbahnen beftehen, zufommenden Entſchädigung 
freie Fahrt auf den württembergiſchen Staatd-Eifenbahnen in der Richtung von ihrem 
Wohnort nad Stuttgart und umgekehrt. 


8.2. 
Die Freifahrt erftreckt fi auf die Dauer der jeweiligen Einberufung zur Stände- 
verfammlung, beziefungsweife zu den Sigungen des weiteren ftändifchen Ausjchuffes 
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oder von ftändifchen Commiffionen, fowie auf die Zeit von 2 Tagen vor Beginn und 
2 Tagen nah Schluß der Situngsperioden, beziehungsweife der Ausfhuß- und Com- 
miffionsfigungen. 

S. 3. 

Als Freifahrtslegitimation werden durch Vermittlung der fländifchen Kanzleien 
numerirte Karten auf Namen ausgegeben, welche in beliebiger Wagenklafje aller der 
Perfonenbeförderung dienenden fahrplanmäßigen Züge auf der darin bezeichneten Strede 
benußbar find und hiebei zum tarfreien Transport des Neifegepäds bis zur Höhe von 
25 Kilogramm einjchließlich berechtigen. 

Diefe Legitimationsfarten find den mit der Billetfontrole beauftragten Bahn-Dr- 
ganen, fowie bei der Einfchrift des Neifegepäds auf Verlangen vorzuzeigen. 


Stuttgart, den 14. Januar 1876. 
Mittnadt. 


Verfügung des Minikeriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Derkehrs-Anfalten, 
betreffend Abänderungen der inländischen Poftordnung vom 31. Desember 1874. Vom 12, Januar 1876. 


Die inländische Poftordnung vom 31. December 1874 wird in folgenden Punkten 
abgeändert: 
1. Im 8.5 „Mehrere Padete zu einer Begleitadrefje” betreffend, erhält der erfte Sat 
im Abſatz 1. folgende Fafjung: 
Mehr als drei Pacete dürfen nicht zu einer Begleitadrefje gehören. 
2. Im 8.28 „durch Eilboten zu beftellende Sendungen“ betreffend, erhält der erfte 
Sat im Abſatz IV. folgende Faſſung: 
IV. Für die Eilbeftellung von Poftfendungen find zu entrichten: 
a) Bei gewöhnlichen und bei eingefchriebenen Briefen, Poftkarten, 
Drudjahen und Waarenproben, fowie bei Borfhußbriefen: 
1) wenn die Beftellung im Ortsbeſtellbezirle der Poftanftalt erfolgt, für jede 
Sendung 25 Pf.; 
2) wenn die Beftellung im Landbeftellbezirke der Poftanftalt erfolgt, für jede 
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Sendung und für jedes Kilometer 15 Pf., im Ganzen jedoch nicht unter 
75 Pf. für jede Beftellung. 
3. Derfelbe Abjat erhält am Schluffe folgenden Zuſatz: 

Höhere Vergütungen für die Eilbeftellung von Poftjendungen nad} dem Yand- 
beftelfbezirke dürfen nur im dem Fällen erhoben werben, wenn der Beftimmungs- 
Poftanftalt Niemand zur Verfügung fteht, der die Leiftung zum tarifmäßigen 
Sate übernimmt. 

4. Im demfelben Paragraphen erhält der Abſatz V. folgende Faffung: 

V. Die Gebühr für die Eilbeftellung kann vorausbezahlt oder deren Zah- 
fung dem Aodreffaten überfaffen werden. Im allen Fällen muß jedoch der Ab— 
fender für die Berichtigung der entftandenen Beftellgebühr haften. 

5. Am Schluffe deſſelben Paragraphen tritt als neuer Abfat Hinzu: 

VII. Bermweigert der Adrefjat die Zahlung der Beftellgebühr, fo wird ihm die 
Sendung gleichwohl behändigt, wenn er, unter Rückgabe des Briefumfchlags und 
fchriftlicher Anerkennung der Zahlungsverweigerung, den Abſender bezeichnet. Bon 
dem letzteren werden alsdann die Koften eingezogen. 

Stuttgart, den 12. Januar 1876. Mittnadt. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Eichgebühren. 
Vom 5. Januar 1876. 


Die im Eentralblatt für das Deutjche Reich, Jahrgang 1875 Nro. 52 ©. 813 
enthaltene Belanntmachung der kaiſerl. Normal-Eidyungs-Commiffion in Berlin vom 
30. November v. 3. wird durch nachfolgenden Abdrud zur allgemeinen Kenntniß ge 
bradit. 


Stuttgart, den 5. Januar 1876. 
Für den Minifter: 


Fleifhhaner. 
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Bekanntmachung, 


betreffend 
die von den Gihämtern zu erbebenden Gebühren. 


Bierter Nachtrag zur Tare vom 12. December 1869. 


Auf Grund der Beftimmung im Artikel 18 der Maaf- und Gewichtsordnung vom 
17. Auguft 1868 (Bundes-Gefetblatt S. 473) *) erläßt die Normal-Eihungs-Commiffion 
die nachftehenden Vorfchriften: 


1. Der Abfchnitt III, der Eichgebühren-Tare vom 12. December 1869 (befondere 
Beilage zu Nro. 40 des Bundes-Gefetblattes)**), ſowie fämmtliche in den Abfchnitten II., 
IV. und V. derfelben enthaltenen Vorfchriften über Gewährung einer Gebührenermäßi- 
gung, ferner 8. 5 der Vorfchriften vom 30, April 1874 über die eichamtliche Ermittelung 
und Beglaubigung des Gewichts leerer Faßlörper (Faßtara), (Nro. 20 des Eentral- 
Blattes für da8 Deutfche Neid; Seite 169), ferner die Beftimmungen unter d. und e., 
in den zur Eichgebühren-Tare unter dem 30. Juni 1870 (befondere Beilage zu Nro. 29 
de8 Bundesd-Gefetblattes)***) und 28. Juni 1873 (Nro. 27 des Eentral-Blattes für das 
Deutſche Reich Seite 217) ergangenen Nachträgen treten mit dem 1. Februar 1876, 
außer Kraft. 

2. Von; dem nämlichen Zeitpunkte an ift die Gewährung von Rabatt in irgend 
einer Form — indbefondere aljo auch die bisher in den Abſchnitten II., III. IV. und V. 
der Eichgebühren-Tare vom 12. December 1869 unter den dafelbft angegebenen Voraus: 
ſetzungen vorgefchriebene Gewährung einer Ermäßigung der Gebühren in Kolumne A. 
um ein Drittel, (Abfjchnitt III.) resp. um 20 Procent (Abſchnitt IE, IV. und V.) — 
den Eichämtern unbedingt unterfagt. 


+) Mürttemb, Regierungäblatt von 1871, Nro. 1. Anhang Seite 82. 

+) Bejondere ‚Beilage zu Nro. 7 des Mürttemb. Regierungsblatts von 1871 Seite 39 und MWürttemb. Regier- 
ungsblatt von 1875 Seite 296. 

*) Mürttemb. Regierungäblatt von 1871 Seite 50. 
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3. Mit dem gleichen Zeitpunkte treten an Stelle der aufgehobenen Beftimmungen 
des Abfchnitts III. der Eichgebühren-Tare vom 12. December 1869 und des $. 5 der 
Vorſchriften vom 30. April 1874 über die eichamtliche Ermittelung und Beglaubigung 
des Gewichts leerer Faßlörper (Faßtara), die nachftehenden: 
An Gebühren find zu erheben: 


L Bei Grmittelung des Inhalts von Füſſern. 





Pe ze? C. 


für für 
Ermittelung Acbetagütje Ermittelung 
des Inhalts und des Inhalts 
j und verwendetes ohne 
Stempelung.| Material. Stempelung. 


| vu | mw 


für ein ah... . bis zu 105 Liter Inhalt 10 10 
„on „ÜMer1i0b, „ 205 „ — 20 20 
ee 205,, 410, J 25 35 
ee er ME: : ö 30 45 
. 610 ,810 35 55 

fr ein größeres Fa bis zu je 200 Liter 
Anhalt mehr je ein Mehrbetrag von. . 10 10 








für 
Ermittelung Arbeitspiüffe Emitung 
der * und der Tara 
und verwendetes ohne 
Stempelung.| Material. |Stempelung. 
Pi. Ti. 
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Die Gebührenfäge der Kolumne A. unter I, und II. find dann zu erheben, wenn 
die den Eichämtern übergebenen Fäſſer fich nach den beftehenden Vorſchriften als zuläffig 
erwiejen haben und ihrem Inhalte oder ihrer Tara nach geprüft und geftempelt worden 
find; diefe Gebühren beziehen ſich demnach auf die gefammte Ausführung der Eichung, 
d. 5. auf die eihamtliche Prüfung und Stempelung der Fäſſer. 
Die Gebührenfäge der Kolumne C. unter I. und II. find in den Fällen zu ers 
heben, in welchen nur eine Prüfung ohne Stempelung ftattgefunden bat, alfo dann, 
wenn bereits im Verkehr gewefene geftempelte Fäffer auf Verlangen auf die Abweichung 
von der aufgeftempelten Angabe unterfucht, hierbei aber noch hinreichend richtig befunden 
worden find, und ohne neue Stempelung zurückgegeben werben. 
In jedem der beiven Fälle kommen außer den Gebühren unter A. oder C. die 
Gebührenfäge unter B. für Arbeitshülfe und verwendetes Material zur Erhebung. 
Eine Ermäßigung der Sätze unter B. ift auf Grund eines den befonderen lokalen 
Berhältniffen Rechnung tragenden Beſchluſſes derjenigen Staats- oder Gemeindebehörbe, 
für deren Rechnung das Eichamt verwaltet wird, zuläffig. 
Derartige Befchlüffe, fowie alle jpäteren Abänderungen derfelben bedürfen zu ihrer 
Gültigkeit der Genehmigung der Eichungs-Auffichtsbehörde und find, mit dem Geneh- 
migungsvermerk der letzteren verjehen, durch Anſchlag in dem Eichlofalen zur Kenntniß 
des Publifums zu bringen. 
Erweifer fih Fäffer R 
a, bei der einer Ermittelung des Inhalts oder der naffen Tara vorhergehenden 
Näffung 

ß, während der Ausführung der Ermittelung des Inhalts als umdicht, d. h. nicht 
genügend haltbar, fo find diefelben unter Erhebung einer Gebühr, welche fich für 
die Fälle unter a, auf die Hälfte der obigen Sätze 1. B., refp. IL. B. a., für die 
Fälle unter B, anf den vollen Betrag der obigen Säße unter I. B. und die Hälfte 
der Säge unter 4. ©. zuſammen beläuft, von der Eichung zurückzumeifen. 

Wird die bei der Inhaltsermittelung durch Wägung gefundene Tara auf Verlangen 
außer dem Inhalt aufgeftempelt, jo ift bierfür zu den Gebührenfägen unter I. A. und 
l. B. eine Gefammt⸗-Zuſchlagsgebühr von 15 Pf. zu erheben. 

Die Vornahme von eichamtlichen Ermittelungen und Benfaubigungett des Inhalts 
und der Tara von Fäffern “außerhalb der AUmtsftelle (des Eichamtslofals) ift unter der 
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Bedingung zuläffig, daß emtfprechende räumliche Einrichtungen und Apparate (vorfchrifts- 
mäßig geprüfte und geftempelte Normalgefüße und Apparate refp. Waagen), fowie die 
erforderlichen, lediglich mit Kilogramm⸗ rejp. Grammbezeichnung verfehenen Gewichte 
von vorjchriftsmäßiger Genanigfeit, fermer die erforderlichen nach den vorgejchriebenen ‘ 
Typen geftalteten Bezeichnungs⸗ (Zahlen- und Buchftaben-) Stempel, das nöthige Feuer⸗ 
ungdmaterial und ausreichende Arbeitshülfe von den Interefjenten bereit geftellt werden, 
und daß gemügende Vorforge für eine völlig zuverläffige vorjchriftsmäßige Ausführung 
der erforderlichen technifchen Operationen getroffen ift. 

Zur Vornahme von Inhalts und Tara-Ermittelungen außerhalb der Amtsftelle 
ift die jedesmalige befondere Genehmigung des Eichamts-WVorftandes erforderlich, melde 
im Falle der Erfüllung der vorftehenden Bedingungen nicht verfagt werden darf. 

Eine Gebühr für Arbeitshülfe und verwendetes Material kommt bei ſolchen Eich— 
ungen außerhalb der Amtsſtelle nicht in Anfag, wogegen neben den tarmäßigen Ge- 
bührenfägen unter A. oder C. Diäten und Auslagen nah Maßgabe der Nro. 6 der 
Borbemerkungen zur Eichgebühren-Tare vom 12. December 1869 zu erheben find. 

4. Die vorftehenden Beftimmungen in Betreff der Normirung der Gebühren für 
Arbeitshülfe und verweudetes Material (B.) und für die Fälle, daß während des Vor- 
verfahrens oder der eigentlichen Eichungsoperation fi) Undichtigkeiten herausftellen, jo- 
wie in Betreff der Zuläffigfeit und der Modalitäten der Eihungen auferhalb der Amts⸗ 
ftelle finden gleichmäßig aud auf Gasmeſſer (f. Abſchnitt VIII, der Eichgebühren-Tare 
vom 12. December 1869) Anwendung. 

5. Mit dem 1. Februar 1876 treten an Stelle der Vorjchriften unter d. und e. 
in den unter dem 30. Juni 1870 und 28. Juni 1873 zur Eichgebühren-Tare vom 
12. December 1869 ergangenen Nachträgen die nachftehenden: 

An Gebühren für die Prüfung von Kubicir-Apparaten für Gasınefjer und für 
Füffer find zu erheben: 





für einen Apparat . . bis zu 100 Liter Inhalt 6 3 4 


» n „ÄÜber100, „AO.  „ 12 6 9 
ee ee MO Er 2 16 8 12 
Re ES: 20 10 15 
„u nn 80, ,100 u. 24 12 18 


und für jedes bvollfländige oder unvoll« 
ftändige Hundert Liter Inhalt mehr je 
ein Mehrbetrag von . » » .. 2 1 1 


In Betreff der Normirung der Gebühren für Arbeitshülfe und verwendete Ma- 
terial (B.), fowie in Betreff der Juläffigkeit und der Modalitäten der Eichungen außer: 
halb der Amtöftelle gelten gleihmäßig die vorftehend unter 3. getroffenen bezüglichen Be— 
ftimmungen, 

6. Bei der Eichung der im Nachtrage zu 8. 32 der Eichordnung (Cirkular 27 vom 
28. September 1875)*) zugelafienen Waagen-Ronftruftion (fombinirte Brücken⸗ und 
Tafelwaage) ift die Summe der für jede der beiden vereinigten Wangen-Gattungen in 
der Taxe ausgeworfenen Gebühren in Anſatz zu bringen. 

Berlin, den 30. November 1875. 


Kaiſerliche Normal-Eihungs:Commiffion, 
Foerfter. 


*) Mürttemb. Regierungsblatt von 1875 Seite 567. 








rn a aan ara an 


Gedrudt bei & Hajfjelbrint. 
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DR 4. 
Negierungs- Blatt 


für das 


- Rönigreih Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Samftag den 29, Januar 1876. 


mr: Inhalt. 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend die Anordnung einer neuen Abgeorbnetenmwahl für den Ober: 
amtöbezirf Um, Bom 24. Januar 1876. — Belanntmahung des Minifteriumd bed Innern, betreffend die Ver: 
leifung der juriftiichen Berfönlichteit an ben Berein für franfe Sanbleute in Stuttgart. Bom 17. Januar 1876. 
— Befanntmadung des Minifteriums des Innern, betreffend die Verleihung der juriftifhen Perfönlichleit an 
den Paulinenverein in Stuttgart. Vom 21. Januar 1876. — Belanntmadhung des -Minifteriums des Kriegs: 
weſens, betreffend Beftimmungen zu Ausführung ber $$. 20 und 53 bes Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 
über die Beurkundung bed Perjonenitandes. Rom 8. Januar 1876. 














Verfügung des Minikerinms des Innern, betreffend die‘ Anordnung einer nenen Abgeordnetenwahl 
‚für den Oberamtsbezirk Ulm. Vom 24. Januar 1876. 


Im Folge des Ablebens des Abgeordneten des Oberamtsbezirks Ulm wird auf 
höchſten Befehl Seiner Königlihen Majeftät die Vornahme einer neuen Abge- 
ordnetenwahl für diefen DOberamtöbezirf angeordnet und Nachftehendes verfügt: 

1) Die örtlichen Kommiffionen für Entwerfung und Fortführung der Wählerliften 
haben unverweilt fir Richtigftellung der Tetteren Sorge zu tragen, wobei diejenigen 
Wahlberechtigten, welche in der Gemeinde ihres Wohnſitzes oder ihres nicht blos vor- 
übergehenden Aufenthalts direlte Staatsſteuer, MWohn- oder Bürgerftener entrichten, 
von Amtswegen in die Wählerliften aufzunehmen find. 

2) Der in Art. 7 des Wahlgeſetzes vom 26, März 1868 angeordnete öffentliche 
Aufruf derjenigen Wahlberechtigten, welche nicht von Amtswegen in die Wählerliften 
aufzunehmen find, zur Anmeldung ihres Wahlrechts ift aldbald von dem Oberamt im 
Bezirksblatte und von den Ortövorftehern in den einzelnen Gemeinden auf ortsübliche 


Weiſe zu erlafien. 


3) Die Wählerliften müffen längftens 10 Tage vom Erfcheinen gegenwärtiger Ver- 
fügung im Negierungsblatte an gerechnet, fomit ſpäteſtens am 8. Februar vollendet fein, fo- 
dann während eines unmittelbar anfchliegenden Zeitraums von 6 Tagen, alfo bis 14. Fe— 
bruar einschließlich auf dem Rathhauſe zur allgemeinen Einſicht aufgelegt werben. 

Längftens binnen 3 Tagen von Erhebung etwaiger Vorftellungen gegen die Wähler; 
liſten an gerechnet hat die örtliche Kommiffion hierüber Beſchluß zu faffen; fpäteftens 
am 21. Tage nad) dem Erfcheinen des gegenwärtigen Wahlausfchreibens, am 19. Februar, 
—ï— haben die Ortsvorſteher die Wählerliſten ſammt den Akten über die beanſtandeten Wahl- 
berechtigungen an da8 Oberamt einzufenden. 

4) Die Wahl ift genau 30 Tage nah dem Erjcheinen gegenwärtiger Verfügung 
im Regierungsblatt, aljo 

am Montag den 28. Februar d. J. 
in allen Abftimmungsbezirken gleichzeitig vorzunehmen. 

Die Belanntmahung des Tags der Wahl, de8 Beginns und des Schlufjes der 
Wahlhandlung hat in jeder Gemeinde fpäteftens am 25. Februar auf ortsüblicde Weife 
zu erfolgen; insbefondere ift darauf zu achten, daß die Beurkundungen über dieſe Bes 
fanntmachung in einer die ordnungsmäßige Vornahme derjelben unzweifelhaft beftätigen- 
„dert —— zu den Akten gebracht werden. 

5 ee und Abjtimmungsorte find: 








Öttingen, Sebingen, Oellingen, Ballendorf, Börslingen 
KRammingen, Oberftotingen, Stetten mit 


mit dem Abftimmungsort Altheint. 
x, Breitingen mit dem Abftim- 


Softerftetten, Ettlenſchieß mit 
Einfingen mit dem Ab- 


bftimmungsbezirke bei- 
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zugebenden 2 Urkundsperfonen (Art. 12 des Wahlgeſetzes) ift rechtzeitig Sorge zu 
tragen. 

Im Uebrigen wird behufs ordnungsmäßiger Durchführung des Wahlgefhäfts auf 
die Beftimmungen des Wahlgefeted vom 26. März 1868, ſowie die Minifterial-Ber- 
fügungen vom 20. April 1868 und 4. November 1870 zur Nachachtung hingewieſen. 

Stuttgart, den 24. Januar 1876. 
Sid, 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Verleihung der jnrififchen Perfön- 
lichkeit an den Verein für kranke Landlente in Stuttgart. Vom 17. Januar 1876. 


Nachdem Seine Königlihe Majeftät vermöge Höchfter Entjchliegung vom 
13. d. Mts. dem Verein für Franke Landleute mit dem MWohnfig in Stuttgart auf 
Grund der vorgelegten Statuten das Recht der juriftifchen Perfünlichkeit gnädigſt ver- 
liehen haben, jo wird dieß hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebradtt. 
Stuttgart, den 17. Yanıtar 1876. 
Für den Minifter: 
Fleiſchhauer. 


Bekanntmachung des Ainiſterinms des Innern, betreffend die Verleihung der juriſtiſchen Perſönlichkeit 
an den Paulinenverein in Stuttgart. Vom 21. Januar 1876. 


Nachdem Seine Königliche Majeftät vermöge höchfter Entfchliefung vom 20.d. M. 
dem Paulinenverein zu Belleidvung armer Landleute auf Grund der vorgelegten 
Statuten da8 Recht der juriftiichen Perfünlichfeit gnädigft zu verleihen geruht haben, fo 
wird dies mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Verein feinen 
rechtlichen Wohnfig in Stuttgart hat. 

Stuttgart, den 21. Januar 1876, 
Für den Minifter: 
Fleifhhauer. 
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Bekanntmachung des Ainiſteriums des Ariegswefens, betieffend Sehimmnngen zn Ausführung der 
88. 20 und 58 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Kenrkundung des Perfonenftandes. 
Vom 8. Januar 1876, 


In Ausführung des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung 
bes Perjonenftandes (Reichögefeblatt von 1875 Seite 28) wird in Betreff der and Ver- 
anlajjung von Geburten in Kaſernen und Lazarethen, fowie bei nachftehenden 
Sterbefällen von Militärperfonen den Standesbeamten in amtlicher Form fchriftlich 
zu machenden Anzeigen beftimmt, daß folche in Gemäßheit der 88. 20 und 58 des ge- 
dachten Geſetzes zu erftatten hat: 

1) bei Geburten, welche ſich ereignen: 

a) in Kafernen, der nächte mit Disciplinarftrafgewalt verfehene Vorgeſetzte des 
BVorftandes der Familie oder Haushaltung und bezüglich der in Kafernen 
wohnenden Garnifon-Berwaltungs-Beamten der Vorftand der betreffenden Ver— 
waltung; 

b) in Zazarethen, der Chefarzt, refp. in Refervelazarethen eventuell die Yazareth- 
Kommiſſion; 

2) bei Sterbefällen: 

a) in Betreff der in Kafernen und ähnlihen Dienftl-Gebäuden vorfommen- 
den Fälle der nächfte mit Disciplinarftrafbefugniß verfehene Vorgeſetzte des Vers 
ftorbenen, refp. des Familienhauptes, 

b) Hinfichtlich der in Lazarethen Berftorbenen der Chefarzt, refp. die Lazareth- 
commiffion (fiehe oben 1b.); 

e) bezüglih der in Bivouals und in Bürger-Quartieren eintretenden 
Fälle — unter der in alinea 2 $. 58 des Gefetzed gedachten Borausfegung — 
ebenfall8 der nächfte mit Disciplinarftrafgewalt verfehene Vorgefetste, eventuell 
bei außerhalb der Garnifon Kommandirten der am Sterbeort etwa vorhandene 
Garnifons-Aeltefte. " Hinfichtlich des Inhalts der betreffenden Anzeigen wird auf 
die 88. 22 und 59 des Geſetzes hingewiefen. 


Stuttgart, den 8. Januar 1876, 
Wundt. 


II TIL STD UL 


Gedrudt bei © Haſſelbrink. 
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, Ne 5. 
Negierungs- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 











Ausgegeben Stuttgart Mittwoch; den 9. Februar 1876. 


Inhalt. 

Königliche Verordnung, betreffend die Befeitigung der fommunorbnungsmäßigen Verpflichtung der evangelifchen Ge: 
meinben zu Beiträgen für die Jnveftiturmahlzeiten ber evangelifchen Geiftlihen. Bom 3. Februar 1876. — Bes 
fanntmadhung der Minifterien der Juſtiz, ded Innern und des Kirchen⸗ und Schulweſens, betreffend die Berichti— 
gung des Terted des Geſetzes vom 8. Auguft 1875 zur Ausführung bes Reichsgeſehes vom 6, Februar 1875 
über die Beurkundung bes Perfonenftandes und die Eheſchließung. Bom 26. Januar 1876, — Verfügung ber 
Minifterien der auämwärtigen Angelegenheiten, des Innern und ber Finanzen, betreffend die Annahme ber 
Banknoten der Reichsbank bei den Staatsfaffen. Bom 18. Januar/5. Februar 1876. — Belanntmahung bes 
Minifteriumd des nern, betreffend ben Verzicht der Stadtgemeinde Eflingen auf bie dem bortigen Ges 
meinde- Eihungsamt ertheilte Ermädtigung zur Präciſtonseichung. Bom 3. Februar 1976, — Belanntmadhung 
des Minifteriums des Innern, betreffend die Aufhebung der befonderen Staatsaufficht über die Gemeinde Alters: 
berg, Oberamts Gaildorf. Vom 4. Februar 1876. — Belanntmadhung der Minifterien bed Innern und des 
Kriegsweſens, betrefjend die Vergütung für die Naturals Verpflegung der Truppen für das Jahr 1876. Bom 
31. Januar 1876. — Belanntmadhung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens, betreffend die 
Ermädtigung von Aerzten im Auslande zur Auöftellung von Zeugniffen für Militärpflichtige. Vom 2. Fe— 
bruar 1876. — Verfügung der Minifterien des Innern und bed Kriegsweſens, betreffend die Bekanntmachung 
einer Vereinbarung mit der Schweiz über die Nichtheranziehung ꝛc. zum Militärdienft ıc. Vom 2, Februar 1876. 











Königliche Verordnung, betreffend die VBefeitigung der kommunsrduungsmäßigen Verpflichtung der 
evangelifchen Gemeinden zu Keiträgen für die Invekiturmahlzeiten der evaugeliſchen Geiflichen. 
Dom 3, Februar 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In Webereinftimmung mit dem von dem evangelifchen Kirchenregiment unter Zu- 
ftimmung der Landesfynode wegen Befeitigung der fogenannten Inveftiturmahlzeiten ge- 
faßten Beichluffe verordnen und verfügen Wir nad Anhörung Unferes Geheimen 
Rathes wie folgt: 

Die Beftimmungen de3 8. 12 de8 Kapitels VII. Abfchnitt 1 der Kommunordnung 
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und des 8.5 der Kgl. Verordnung vom 12. April 1843, nach welden für den Fall, 
daß beim Amtsantritt eined evangelifchen Defans, Pfarrers oder Helfers eine Inveftitur- 
mahlzeit veranftaltet wird, hiefür beftimmte Beträge aus den Gemeindepflegen aufge 
wendet werden dürfen, treten von Verkündigung diefer Verordnung an aufer Wirk 
ſamkeit. 

Unſere Minifterien des Innern und des Kirchen- und Schulweſens find mit Voll⸗ 
ziehung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 3. Februar 1876. 


Karl. 
Der Minifter des Innern: 
Sid. 
Der Minifter des Kirchen: und Schulweſens: 
Geßler. 


Bekanntmachung der Minifterien der Juſtiz, des Innern und des Kirchen- und Schulweſens, betreffend 
die Berichtigung des Tertes des Gefehes vom 8. Auguſt 1875 zur Ausführung des Reichsgefehes 
vom 6. Februar 1875 über die Kenrkundung des Perfonenftandes und die Eheſchließung. 

Vom 26. Januar 1876, 


Mit Höchfter Ermächtigung Seiner Königliden Majejtät vom 22. d. Mts. 
wird hiemit der in der Nummer 30 des Negierungsblattd von 1875 verfündigte Text 
des Gefetes vom 8. Auguft 1875 zur Ausführung ded Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 
über die Beurkundung des Perfonenftandes® und die Ehefchliegung dahin berichtigt, daß 
in Artikel 38 anftatt 

„der Art. 33 de8 Geſetzes vom 25, April 1828 in Betreff der öffentlichen Ber- 
hältniffe der ifraelitifchen Glaubensgenoffen“ 
zu ſetzen ift: \ 
„der Art. 38 des Geſetzes vom 25. April 1828 in Betreff der öffentlichen Ver⸗ 
hältniſſe der ifraelitifchen Glaubensgenoſſen.“ 
Stuttgart, den 26. Januar 1876. 
Mittnadt. Sid. Geßler. 
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Verfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen, 
betreffend die Annahme der Banknoten der Reichsbank bei den Stantskaffen. 


Vom 1876. 


Mit dem 1. Januar d. Is. iſt die durch das Bankgeſetz vom 14. März 1875 ge⸗ 
ſchaffene Reichsbank in Wirkſamkeit getreten und nad) der Bekanntmachung des Reichs— 
fanzler8 vom 16. Dezember 1875 (Deutfcher Reichdanzeiger von 1875 Nro. 297) find 
die jeither von der K. Preußischen Bank — und zwar fowohl die in Thalerwährung als 
die in Reichswährung — auögeftellten Banknoten in allen rechtlichen Beziehungen als 
Noten der Reichsbank zu betrachten. 

Unter Hinweifung auf die Minifterialverfügung vom 3. Auguft v. 38. (Neg.-Blatt 
©. 414) werden Jämmtliche Staatslaffenftellen hiemit ermächtigt und angewiefen, fortan 
die auf Marfwährung lautenden Noten der Reichsbank bei allen den Nominal- 
betrag der Noten erreichenden oder überfteigenden Zahlungen anzunehmen. 

Stuttgart, den 1876. 
Mittnadt. Sid.. Renner. 


Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, betreffend den Verzicht der Stadtgemeinde Eflingen 
auf die dem dortigen Gemeinde-Eichungsamt ertheilte Ermächtigung zur Präcifionseichung. 
Dom 3, Februar 1876. 

Nachdem die Stadtgemeinde Eflingen auf die dem dortigen GemeindeEichunge- 
amt ertheilte Ermächtigung zur Präcifionseihung (f. Bekanntmachung des Minifteriums 
des Innern, betreffend die Eihungsämter, vom 15. November 1871, Reg.-Blatt ©. 276) 
Berzicht geleiftet hat, wird dies hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 

Stuttgart, den 3, Februar 1876. 
Sid. 
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Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Aufhebung der befonderen Stants- 
anfficht über die Gemeinde Altersberg Oberamts Gaildorf. Vom 4. Februar 1876. 


Mit Höchfter Genehmigung Seiner Königlihen Majeftät vom 16. December 
vor. 38. ift die durch Verordnung vom 25. September 1855 (Reg.-Blatt ©. 217) an- 
geordnete befondere Staats-Auffiht über die Gemeinde Altersberg, Oberamts Gail- 
dorf, wieder aufgehoben worden, was hiemit befannt gemacht wird. 


Stuttgart, den 4. Februar 1876. 
Sid. 


Bekauntmachung der Minifterien des Innern und des Ariegswefens, beiveffend die Vergütung 
für die Natnral-Verpflegung der Truppen für das Jahr 1876. 
Vom 31. Januar 1876. 


Nachſtehend wird die von dem Neichöfanzleramte in dem Centralblatt für das 
deutfche Reich erlafjene Belanntmahung vom 11. d. Mts., betreffend die Feſtſetzung 
der Vergütung für die Natural-Berpflegung der Truppen für das Yahr 1876, zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 31. Januar 1876. 


Der Minifter des Innern: Der Chef des Kriegsbepartements: 
Sid. Wundt. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Vorſchriften im 8. 9 Nummer 2 des Geſetzes über die Natural- 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 52) ift der Betrag der für die NaturalsVerpflegung zu gewährenden Bergütung 
für das Jahr 1876 dahin feftgeftellt worden, daß an Vergütung für Dann und Tag 
zu gewähren ift: 


mit Brot. ohne Brot. 
a) für volle Tagestft . -. » 2.80% 65 9 
b) für Mittagslft . - » » 2. 40 „ 85 „ 
e) für Abendft -. - . 2.2.8 OD u 
d) für Morgentft . . . 15 1 


Berlin, den 11. Januar 1876, 


Das Reichslanzleramt: 
Ed. 


Bekanntmachung der Minifterien des Innern ımd des Ariegswefens, betreffend die Ermächtigung 
von Aerzten im Anslande zur Ausftellung von Zeugniſſen für Militärpflichtige. 
Bom 2, Februar 1876. 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzleramte in Nro. 1 des Eentralblatts für 
das Deutfche Reid) vom Yahr 1876 erlafjene Bekanntmachung vom 6. Yanıtar 1876, 
betreffend die Ermächtigung von Aerzten im Auslande zur Ausftellung von Zeugniſſen 
für Militärpflichtige, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 2. Februar 1876. 
Der Minifter des Innern: Der Chef des Kriegsbepartements : 
Sid. Wundt. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf $. 41, 2 des erften Theils der Wehrordnung vom 28. Septem- 
ber 1875 (ECentralblatt für da8 Deutſche Reich S. 535) wird Hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zur Ausftellung der in $. 41, 1a und b dafelbft bezeichneten 
Zeugniffe über die Untauglichteit beziehungsweiſe bedingte Tauglichkeit Militärpflichtiger, 
welche ihren dauernden Aufenthalt im Auslande haben, folgende Aerzte ermächtigt wor- 
den find: 
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1. Dr. Lehweß zu St. Petersburg, 

2. Dr. Reimann zu Kieff, für das innnere beziehungsweife 

3. Dr. Wagner zu Odeſſa, füdliche Rußland ; 

4. Dr. Oſſenkop zu Berdiansf, 

5. Dr. Glüd zu Bulareft, für Rumänien; 

6. Dr. Fellkampf zu New-York, für die Vereinigten Staaten von Amerika. 
Berlin, den 6. Januar 1876. Das Reichätanzleramt : 

Ed. 


Verfügung der Minifterien des Innern umd des Ariegswefens, betreffend die Bekauntmachung einer 
Vereinbarung mit der Schweiz über die Nichtheranziehung zc. zum Militärdienk ıc. 
Bom 2. Februar 1876. 


Die von dem Reichskanzleramt unter dem 7.d. Mts. in dem Eentralblatt für das 
Deutſche Reich) Nummer 50 Ziffer 5 bekannt gemachte Vereinbarung zwifchen Deutſch⸗ 
land und der Schweiz über die Nichtheranziehung ꝛc. zum Militärdienft ꝛc. wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebradit. 

Stuttgart, den 2. Februar 1876. 
Der Minifter des Innern: Der Chef des Kriegsdepartements: 
Sid. Wundt. 


Bekanntmachung. 


Zwifchen Deutjchland und der Schweiz ift eine Vereinbarung getroffen worden, 
laut deren Angehörige des einen Theil, welche nicht im Befite der Staats-Angehörig- 
feit des anderen Theiles find, im Gebiete des letzteren weder zum Militärdienfte, noch 
zu einem Gelderſatze für Nichtleiftung der Militärpflicht angehalten werden follen. 


Berlin, den 7. Dezember 1875. 
Das Reichslanzleramt : 


Delbrüd, 
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Die am 10. Januar 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 1 des Reichsgeſetzblattes enthält: 
Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwede der Telegraphenvermwaltung. Vom 
3. Januar 1876. 
Zweite Bekanntmachung, betreffend die Anwendung der $$. 42 u. 43 des Banfgefeges vom 
14. März 1875. Bom 7. Januar 1876. 
Die am 18. Januar 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 2 des Reichsgeſetzblattes enthält: 
Geſetz, betreffend die Abänderung des Art. 15 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873. Vom 
6. Januar 1876. 
Gefeß, betreffend das Urheberrecht an Werten bildender Fünfte. Vom 9, Januar 1876. 
Geſetz, betreffend den Schuß der Photographieen gegen unbefugte Nachbildung. Vom 10. Januar 1876, 
Geſetz, betreffend das Urheberrecht an Muftern und Modellen. Vom 11. Januar 1876, 


wu nr a mr rn 


Gedrudt bei G. Haſſelbrink. 


Digitized by Google 
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2° 6. 
NegierungsS- Blatt 
für das 
Königreich Württemberg. 
Ausgegeben Stuttgart Freitag den 11. Febrnar 1876. 
Kaah ih mern ve Busnhi Ta Daie ia  Si 


und neue Beftimmungen über die Vollziehung von Strafen in dem Zellengefängnik zu Heilbrom. Bom 
8. Februar 1876, 








Verfügung des Iufizminifßerinms, betreffend die Aufhebung der Strafanfalt für jngendliche Verbrecher 
in Hall und nene Beftimmungen über die Vollziehung von Strafen in dem Bellengefängniß zu Heilbronn. 
Dom 8. Februar 1876. 


Unter Abänderung des $. 5 der Verfügung vom 28. Dezember 1871 (Regierungs— 
blatt S.421) und unter Aufhebung der Verfügung vom 9.11. Juli 1873 (Regierungs- 
blatt S.312) wird mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs 
Nachftehendes verfügt. 

8.1. 

Die Strofanftalt für jugendliche Verbrecher in Hall wird aufgehoben. 

Im dem Zellengefängniß zu Heilbronn ift eine abgejonderte Abtheilung der jugend- 
Lihen Gefangenen zu bilden. 

In derfelben haben die jugendlichen Perfonen ($. 57 des Strafgeſetzbuchs für das 
Deutſche Reich) männlichen Gefchlechts ihre Strafen zu verbüßen, wenn folde in Ge 
fängnißftrafe von längerer als vierwöchiger Dauer beftehen. 


8. 2. 
Perſonen männlichen Geſchlechts, welche zur Zeit der Begehung der ftrafbaren 
Handlung das achtzehnte Lebensjahr vollendet hatten, find auf Anoronung des Gerichts, 
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welches die Einleitung der Strafvollftredung zu verfügen zuftändig ift, in das Zelfen- 
gefängniß einzuliefern, wenu die zu vollzichende Strafe in Gefängnißftrafe von mindeftens 
jechsmonatlicher und höchſtens dreijähriger Dauer oder in Zuchthausſtrafe von höchſtens 
dreijähriger Dauer befteht und der Verurtheilte zur Zeit der That das fehsundzwanzigfte 
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt hatte. 

Ungeachtet des Vorhandenfeins diefer Vorausjegungen hat die Einlieferung in das 
Zellengefängniß zu unterbleiben und ift die Einlieferung in das Yandesgefängnif, be 
ziehungsweiſe in das Zuchthaus vorzunehmen, wenn wegen Förperlicher oder geijtiger 
Gebrehen oder Schwäche des PVerurtheilten oder wegen der mit Rüdfiht auf feinen 
Gemüthözuftand von der Einzelhaft für ihn zu beiorgenden Nachtheile die abgefonderte 
Berwahrung defjelben in der Zelle nicht thunlich erjcheint. Insbeſondere find von 
der Einlieferung in das Zellengefängniß ausgeſchloſſen: Blinde, Schwahfichtige, Taube; 
Schwerhörige, Krüppelhafte, Epileptifche, Gemüthsfranfe, Solche, bei welchen eine An- 
lage zu Geiftestrankheit anzunehmen ift, körperlich oder geiftig jo Herabgefommene, daß 
fie zu regelmäßiger Beichäftigung fich nicht eignen. 

Iſt e8 im einzelnen Falle zweifelhaft, ob ein Umftand, welcher die Einlieferung in 
das Zellengefängnig als unthunlich erjcheinen laſſen würde, vorliege oder nicht, jo hat 
das Gericht vor der Beihluffaffung die geeigneten thatjächlichen Erhebungen zu pflegen. 
Auch. ift vor der Beichluffaffung der Staatsanwalt um feine Anficht zu vernehmen, 
und es kann derſelbe feinerfeit3 durch Stellung eines Antrags auf Unterlafjung der Ein- 
lieferung in das Zellengefängnig eine jpezielle Prüfung der Frage durch das Gericht 
veranlafjen. 

8. 3. 

Wenn in anderen als in den im 8. 2 bezeichneten Fällen der Verurtheilung einer 
Perfon männlichen Geſchlechts zu einer Gefängnißftrafe oder zu einer zeitigen Zucht— 
hausftrafe das erfennende Gericht die Vollziehung der Strafe in Einzelhaft, anftatt in 
gemeinfamer Haft, im Hinblid auf die Individualität des Verurtheilten als bejonders 
angemefjen erachtet, fo ift dafjelbe ermächtigt, die Einlieferung in das Zellengefängniß 
anzuordnen, fall8 die Dauer der zu vollziehenden Strafe mehr als vier Wochen beträgt, 
und fünf Jahre nicht überfteigt. 

Die dießfällige Verfügung ift getrennt von dem Urtheil zu erlaffen und eine be 
glaubigte Abjchrift derfelben den Einlieferungspapieren anzufcliegen. 
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Hat der Staatsanwalt bei der Entjcheidung mitgewirkt, fo ift derjelbe vor der Be- 
ſchlußfaſſung zu hören, wie er auch feinerfeitd auf Anordnung der Strafvollziehung im 
Zellengefängniß antragen Tann. 

8.4. 

Dem Strafanftalten- Collegium wird die Ermächtigung ertheilt, wofern dies zur 
Erhaltung eines den Räumlichkeiten entfprechenden Gefangenenftandes nothwendig wird, 
die höchfte Alterögrenze, bis zu welcher nach 8. 2 Abſ. 1 die Strafvollziehung beim Zu- 
treffen der fonftigen Vorausfegungen regelmäßig im Zellengefängniß ftattzufinden hat, 
niederer oder höher feftzufeen, auch die Wirkfamkeit der in $.3 enthaltenen Beftimmung 
zu befchränten. 

Sodann hat das Strafanftalten-Collegium die Entjcheidung zu geben, wenn bie 
Berfetung eines Gefangenen des Zellengefängniffes in eine andere Strafanftalt oder 
umgekehrt in Trage kommt. 


Stuttgart, den 8, Februar 1876. | 
Mittnadt. 


Die am 4. Februar 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 3 des Reichsgeſetzblattes enthält: 
Geſetz, betreffend die weitere gejchäftliche Behandlung der Entwürfe eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 
einer Strafprozeßordnung und einer Civilprozeßorbnung, ſowie der, zugehörigen Einführungs- 
gejege. Vom 1. Februar 1876, 
Verordnung, betreffend die Aufhebung bes Berbots der Ausfuhr von Pferden. Vom 3. Februar 1876. 


URAN a 
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Yußgegeben Stuttgart Samftag den 19. Februar 1876. 
Anhalt. 


Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulweſens, betreffend Einführung von Neifeprüfungen. an ben 
zehnklaſſigen Realanftalten. Bom 14. Februar 1876. — Belanntmahung des Miniſteriums des Kirchen- und 
Schulweſens, betreffend die Difpenfation von Kandidaten der realiftiichen Profefforatss Prüfung von der Er— 
ftehung der Reallehrer- Prüfung. Vom 15. Februar 1876. 








Verfügung des Minifteriums des Kircen- und Schulwefens, betreffend Einführung von Reifeprüfungen 
an den zehnklaffigen Renlanftalten. Vom 14. Februar 1876. 


Nachdem in der Organifation der K. polytechnifchen Schule, eine Aenderung in der 
Art getroffen worden ift, daß die erfte mathematifche Klaffe mit dem Herbft 1875 auf- 
gehört hat, und daß auch die zweite mathematifche Klaffe im Herbft 1876 gefchloffen 
und zugleich die technifche Maturitätsprüfung letztmals abgehalten werden joll, hat ſich 
das Bedürfnif.ergeben, ebenjo wie an dem Realgymnafium, auch an den zehnklaffigen 
Realanftalten Gelegenheit zum Nachweis zunächft der für die Aufnahme in das Poly- 
technikum (techniſche Hochſchule) erforderlichen, weiterhin aber überhaupt der dem Lehr— 
plan diefer Anftalten entfprechenden Neife zu bieten. Aus diefem Anlaß werden nadı- 
ftehende Beftimmungen getroffen. 

1) An jeder der vollftändig eingerichteten zehnklaffigen Realanftalten wird je inner- 
halb ver letzten ſechs Wochen des Schuljahres eine Neife- (Abiturienten) Prüfung ab- 
gehalten, durch welche ermittelt werden foll, ob der Geprüfte in Kenntniffen und Fertig: 
feiten die dem Lehrplane der Anftalt entjprechende Ausbildung erlangt hat. 

2) Die Prüfung iff zunächſt für die Schüler der Anſtalt jelbft, und zwar in der 
Kegel nur für diejenigen beftimmt, welche zwei Semefter als ordentliche Schüler der 
oberften Klaſſe zugebradht haben. 
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3) Zu der Prüfung können außer den in $. 2 erwähnten Schülern der Anftalt 
auch folche Jünglinge zugelaffen werden, welche, ohne im Yaufe des betreffenden Se- 
mefter8 Schüler einer zehnklaffigen Nealanftalt des Landes gewefen zu fein, fich über 
einen dem vollftändigen Realſchulkurs entfprecenden Bildungsgang ausweifen und fich 
in den erften 8 Wochen des Semeſters der Prüfung zu diefer bei der Minifterial-Ab- 
theilung melden. Der Meldung muß angefügt fein: 

a) die Angabe der Perfonalien des Kandidaten (Vor- und Gefchlehtönamen, Tag und 

Ort der Geburt, Stand und Wohnort der Eltern, Konfeſſion u. f. w.); 

b) ein vollftändiger Lebensabriß mit befonderer Berücfichtigung 
| a) der von dem Kandidaten von Anfang an befuchten Schulen oder der fonft von 
ihm benützten Umnterrichtögelegenheiten und der darauf verwendeten Zeit, 

ß) der von ihm etwa ſchon erftandenen Prüfungen und 

y) der von ihm erworbenen Zeugnifje. 

Die Minifterial-Abtheilung wird ſolche Kandidaten, wenn fi als zulaffungsfähig 
von ihr erfannt werden, dem Rektorat einer Realanftalt zur Theilnahme an der Ab- 
gangsprüfung zuweiſen. Indeffen müſſen ſolche Maturitätsafpiranten in der Regel 
Landesangehörige ſein. Beſtehen fie die Prüfung nicht, fo können fie von der Kommiſſion 
nad; Befinden auf eine beftimmte Zeit von einer weiteren Prüfung zurückgewieſen werden. 

4) Die Prüfungsfommiffion ‚befteht aus dem den Vorſitz führenden, von der Mini- 
ftertal-Abtheilung für Gelehrten und Realſchulen in der Regel aus ihrer Mitte beftell- 
ten 8. Kommiffär, dem Neltor der Nealanftalt und den Lehrern, welche an den zwei 
oberften Klaſſen Unterricht in den Prüfungsfächern ertheilen. Nach Bedürfniß werden 
von dem Rektor auch andere Yehrer der Oberrealfchule beigezogen. Jedenfalls foll die 
Zahl der Mitglieder, den K. Kommiffär und den Nektor ungerechnet, nicht unter vier 
betragen. 

Die Geichäftsführung ‚der Prüfungstommiffion wird durch befondere Inſtruktion 
geregelt. 

5) Die Prüfung ift theils fchriftlich, theils mündlich. 

a) Gegenftände der fchriftlichen Prüfung find: Deutſcher Aufſatz, franzöſiſche 
und englifche Sprache, Mathematit (Trigonomtetrie mit mathematijcher Geo- 
graphie, niedere und höhere Analyfie, analytifche und befchreibende Geometrie), 
Phyfil, Chemie, Mineralogie, Linear und Freihandzeichnen. 
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b) Gegenftände der mündlichen Prüfnng find: Deutfche Literaturgefchichte, in der 
Regel auch franzöfifche und englifhe Sprade, auferdem unter den übrigen 
in a genannten Fächern diejenigen, in welchen die Prüfungsfommiffion eine 
Ergänzung der fchriftlichen Leiftungen des Abiturienten für nöthig erachtet. 

6) Wer fi der Benützung umerlaubter Hilfsmittel oder einer fonftigen Täufhung 
bei der fchriftlichen oder mündlichen Prüfung ſchuldig macht oder anderen dazu behilflich 
ift, wird von der Prüfung zurückgewiefen. Nur in Ausnahmefällen bei geringerer Ber: 
fchuldung ift e8 zuläßig, daß dem betreffenden Abiturienten neue Aufgaben zu gejonderter 
Bearbeitung gegeben werden. Wird die Täufchung erſt fpäter entdeckt, jo wird dem 
Abiturienten ein Prüfungszeugniß nicht außgeftellt, oder das bereits ausgeftellte wieder 
abgefordert. 

7) Außer den obligatorifchen Prüfungsarbeiten können von den Abiturienten mit 
ihrer Meldung zu der Prüfung auch einzelne größere jelbftändig gefertigte Arbeiten als 
Beweiſe ihrer wifjenfchaftlichen Befähigung vorgelegt werden. 

8) Abiturienten, welche nad den Zeugniffen ihrer Lehrer in dem beiden oberften 
Klaſſen fic durch wiffenfchaftliches Streben und geordnetes Betragen ausgezeichnet und in 
ihren jhriftlichen Prüfungsarbeiten größtentheils das Prädikat „gut“ erlangt haben, können 
nad; dein einftimmigen Beſchluß der Prüfungstommiffion von der mündlichen Prüfung 
dispenfirt werden. ft eine der jchriftlichen Prüfungsarbeiten für ungenügend erklärt 
worden, jo ift die Dispenfation nicht zuläßig. Denjenigen, welche von der mündlichen 
Prüfung dispenfirt werden, wird von dem betreffenden Fachlehrern nach dem Ergebnif 
ihrer Leitungen im letzten Schuljahr ein Zeugniß ertheilt. 

9) Die von der Prüfungstommiffion feitgeftellten Reifezeugniffe werden den Abiturien- 
ten durd; den Rektor am Schluffe des Schuljahrs in einem feierlichen Akt eingehändigt, 
tönnen ihnen aber wegen etwaiger, nad) Beendigung der Neifeprüfung begangener Ueber— 
tretungen der Schulordnung durch Beſchluß der Minifterial-Abtheilung vorenthalten 
werden. Die Namen der Abiturienten find in dem nächften Programm der Anftalt zu 
veröffentlichen. 

10) Diejenigen Abiturienten, welche nicht beftanden find, die Nealanftalt aber ver- 
laffen wollen, erhalten auf Berlangen ein gewöhnliches Schulzeugniß oder wird ihnen, 
wenn fie ein Prüfungszeugnißg nad dem Formular ſich auöbitten, cin ſolches, jedoch) 
mit einer Bemerfung über das ungenügende Gefammtergebniß, ausgeftellt. Es ift den- 
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jelben noch zweimal geftattet, fich bei der Prüfung zu betheiligen, jedoch nur an der 
Anftalt, an welcher die erfte Prüfung ftattgefunden Hat, es fei denn, daß fie nach derfelben 
eine andere Realanſtalt ein Jahr Lang befucht haben. Die Prüfung nur in folchen Fächern 
zu wiederholen, in welchen das Ergebniß ungenügend ausgefallen war, ift nicht zuläßig. 

11) Das Reifezeugniß gewährt den Geprüften das Recht, auf der Univerfität bei 
der naturwiffenfchaftlichen Fafultät immatrikulirt zn werden, fowie bei der polytechnifchen 
Schule in Stuttgart in die Fachſchulen für Mathematit und Naturwifjenihaften, für 
chemische Technik und für allgemein bildende Fächer, und wofern der Durchfchnitt der 
Zeugnißnoten in den ſechs Fächern: Trigonometrie, niedere und höhere Analyfis, ana- 
Intifche und befchreibende Geometrie und Linearzeichnen — nicht geringer. al8 „genügend“ 
lautet, in die Fachſchulen für Architektur, für Imgenienrwefen und für Mafchinenbau 
als ordentliche Studirende einzutreten. Wegen etwaiger weiterer, mit dem Reifezeugniß 
zu verbindender Berechtigungen bleibt Verfügung vorbehalten. 


Stuttgart, den 14. Februar 1876, 
ö Geßler. 


Bekannlmachung des Miniferiums des Kirchen- und Schulwefens, betreffend die Dispenfation von 
Kandidaten der realiflifhen Profefforats-Prüfung von der Erfiehung der Reallehrer-Prüfung. 
Vom 15, Februar 1876. 


Um die Abiturienten (Reife- oder Maturitäts-) Prüfungen an den auf die Univer- 
fität und die Fachſchulen des Königlichen Polytechnifums vorbereitenden Anftalten mit 
den Prüfungen der Kandidaten des realiftifchen Lehramtes in engeren organifchen Zu- 
fammenhang zu bringen und hiedurch den Kandidaten der realiftifchen Profefjorats- 
Prüfung während ihrer Studienzeit die Erlangung einer höheren allgemeinen und ber 
für ihren befonderen Beruf erforderlichen wifjenfchaftlichen Ausbildung zu erleichtern, 
wird mit Höchfler Genehmigung Seiner Königlichen Majeftät vom heutigen Tage 
den mit einem Zeugni der Reife von einer der genannten vorbereitenden Lehranftalten 
verfehenen Kandidaten der realiftifchen Profefforatsprüfung zunächft verſuchsweiſe Diipen- 
fation von der in $. 8, 1 der Minifterialverfügung vom 20. Juli 1864 (Reg.Blatt 
von 1864 Seite 124) al8 Bedingung der Zulaffung zu diefer Prüfung vorgefchriebenen 
vorherigen Erftehung der Neallehrerprüfung unter nachſtehenden Beftimmungen im Vor— 
aus zugefichert. 
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1. Die fragliche Difpenfation werden erhalten: 

1. Kandidaten mit Reifezeugniffen von humaniftifchen Gymnafien oder niederen 

theologischen Seminarien 

a) fir die fprachlich-hiftorifche Profefforatsprüfung,, wenn fie die unter Ziffer II. 
näher angegebene Borprüfung B., 

b) für die mathematifch-naturwifjenfchaftliche Profefforatsprüfung, wenn fie die gleich- 
fall unter Ziffer III. näher bezeichnete Vorprüfung A. mit Erfolg erftan- 
den haben; 

2. Kandidaten mit Reifezeugniffen vom Realgyınnafium 

a) für die fprachlich-hiftorifche Profefforatsprüfung, wenn in ihrem Reifezeugniß 
der Durchſchnitt ihrer Noten in den fprachlichen, desgleichen der in den mathe- 
matifchen Fächern nebſt Phyſik mindeftens „genügend“ Tautet, 

b) für die mathematifchnaturwiffenfchaftliche Profefforats- Prüfung, wenn in ihrem 
Reifezeugniß der Durchſchnitt der Noten in den fprachlich-hiftorifchen, deögleichen 
der in den rein mathematifchen, ebenfo der in den naturwifjenfchaftlichen Fächern, 
und endlich der in den Zeichenfächern je mindeftens „genügend“ Lautet; 

3. Kandidaten mit NReifezeugniffen von vollftändigen (mit vierjährigem Kurs in 

den Oberklaffen verfehenen) Realanftalten bei der mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen 
Profefjorats-Prüfung unter der sub 2 b. angegebenen Bedingung. 


11. Zu vorftehenden Beftimmungen wird noch bemerft: 

1. Wenn bei einem der in I. 2a. betheiligten Kandidaten blo8 bezüglich der Durdh- 
ſchnittsnote in Mathematik und Phyfik, bei einem Kandidaten von I. 2 b., oder 3 blos 
bezüglich der fpradjlichen Fächer ein Abmangel vorhanden ift, jo kann diefer durch er- 
folgreiche Betheiligung an der Vorprüfung B. im erfteren, oder an der VBorprüfung A. 
im zweiten Fall ergänzt werben, 

2. Die Ertheilung einer Difpenfation auch von den Beftimmungen — I. 1-3 
behufs der Zulafjung zu einer realiftifchen Profefloratsprüfung bleibt nad) $.9 der Ber- 
fügung vom 20. Juli 1864 für außerordentliche Fälle vorbehalten, fo daß es künftig 
nicht ausgefchlofjen ift, einen Kandidaten mit anderweitig beglaubigter hervorragender 
Dualifitation auch ohne erftandene Reallehrer- oder VBorprüfung zu der realiftifchen 
Profefforats- Prüfung zuzulaffen. 
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3. Die Erftehung einer der VBorprüfungen kann für Kandidaten, welche nachher die 
Profefforats-Prüfung gar nicht oder nicht mit Erfolg erftehen, auch die Neallehrer- 
Prüfung nicht erfegen. 

III. Für die in Ziffer 1. und U. erwähnten Vorprüfungen gilt das nachftehende 


Statut. 


8.1. 
Die zwei Arten der Borprüfung. 

A. Un dem Seminar für neuere Spraden in Tübingen findet eine VBorprüfung 
in ſprachlichen Fächern für die Kandidaten der mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen Pro- 
fefforat8-Prüfung, 

B. an dem mathematiſch-phyſikaliſchen Seminar dafelbft eine Vorprüfung in Mathe- 
matif für die Kandidaten der fprachlich-hiftorifchen Profefforats-Prüfung ftatt. 

8. 2. 
Zeit und Drt der Borprüfung. 

Die Vorprüfung wird jährlich einmal am Schluffe des Winterfemefters und am 
Drte der Univerſität abgehalten. | 

Der Termin der Vorprüfung wird mindeftens vier Wochen vorher am ſchwarzen 
Bret durch die beiden Seminarvorftände -angezeigt. 

8. 3. 
Meldung zur Borprüfung. 

Die Meldung zur Borprüfung gejchieht bei dem Vorftande des betreffenden Semi- 
nars vor dem Beginn ded Jahres, in welchen der Kandidat geprüft zu werden wünſcht. 

Nur ausnahmsweiſe werden verfpätete Meldungen noch berücfichtigt. 

Der Meldung find beizulegen: 
das Maturitätsgeugniß, fowie die Zeugniffe über die bereits abjolvirten Studien. Hie- 
ber gehört insbeſondere, foferne es fi nicht um die, unter U. 1 angedeuteten Fälle 


handelt: 
bei der Meldung zur Prüfung A. 


der Nachweis der erfolgreichen Betheiligung an den unteren Kurfen des mathematisch: 
phnfifalifcdgen Seminars (Elementarmathematit, Elementarmechanif, Konftruktionsübungen) 
fowie an den Uebungen im Freihandzeichnen, 
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bei der Meldung zur Prüfung B. 
der Nachweis der erfolgreichen Betheiligung an den unteren ale des Seminars für 
neuere Sprachen; außerdem 
bei der Meldung jowohl zur Prüfung A. als zur Prüfung B. 
der Nachweis mit Erfolg betriebener philofophifcher Studien, zum mindeften des Be— 
fuchs von PVorlefungen über Logik und Piychologie. 

In Ansnahınsfällen fann auch der Nachweis über die Erfüllung des einen oder 
anderen diefer Erfordernifje erft in dem der Vorprüfung folgenden Semefter geftattet 
werden; dad Prüfungszeugniß wird aber in diefem Falle jo lange zurückbehalten. 

Ueber die Zulaffung zu der Vorprüfung wird in einer Sitzung entjchieden, zu 
welcher die Lehrer beider Seminarien zufammentreten. 


8.4. 
Gegenftände der Borprüfung. 


Die Vorprüfung A. erſtreckt ſich auf deutfche Grammatif (fo lange deutfche Sprache 
nicht ein Prüfungsfad; des realiftifchen Profefforats-Eramens mathematifchnaturwiffen- 
ſchaftlicher Richtung bildet,) franzöfifche und englifche Sprache. 

Die Vorprüfung B. erftrect ſich auf Arithmetik und Algebra, Planimetrie, Stereo- 
metrie und ebene Trigonometrie. | 

Hinfichtlich des Umfangs der Kenntniffe, welche die Vorprüfung in den einzelnen 
Fächern verlangt, find maßgebend die Beftimmungen des 8.3 ec. und f. der Prüfungs- 
ordnung vom 20. Juli 1864, wobei die Forderungen des 8. 3 c. annähernd auch für das 
Englifche gelten. 

8.5. 
Anordnung der Vorprüfung. 


Jede der beiden Vorprüfungen zerfällt in eine fchriftliche und eine mündliche, und 
wird an zwei aufeinanderfolgenden Tagen abgehalten. 

Die ſchriftliche Vorprüfung A. befteht im Niederfchreiben eines "franzöfifchen und 
engliſchen Diktats, und in der Ueberſetzung dentfcher Themen ins Franzöfifche und Englifche. 

Die mündliche VBorprüfung A. befteht in mindlihen Vortrag und Weberjetung 
eines franzöfifchen und eines englifchen Leſeſtücks, und in einer Prüfung in neuhoch— 
deutſcher Grammatif, 
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Die fchriftliche Vorprüfung B. befteht in der Bearbeitung vorgelegter Aufgaben 
aus der Arithmetif, Algebra und ebenen Trigonometrie. 
Die mündliche Vorprüfung B. erſtreckt fi auf Planimetrie und Stereometrie. 
Fir den einzelnen Kandidaten dauert die mündliche Prüfung in jedem Fache minde- 
ftend 15 Minuten. 
8. 6. 


Zeugnißertheilung. 

Im den einzelnen Gegenftänden ſowohl der fchriftlichen, al8 der mündlichen Beüfung 
werden Noten gemäß der bei der Neallehrerprüfung eingeführten Zeugnig-Stufenleiter 
ertheilt, in jeder der beiden Prüfungen alfo im ganzen 5 Noten. 

Aus den Einzelnoten wird eine Gefammtnote für die ganze Borprüfung nad ge 
meinfamer Beratung abgeleitet. | | 

8. 7. 
Prüfungsbehörde. 

Eraminatoren find die Seminarlehrer in den Fächern, in welchen ſie unterrichten. 
Die mündliche Prüfung findet ftatt in Gegenwart eines Bertreterd der K. Kultmini- 
fterial-Abtheilung für Gelchrten- und Realfchulen. Die Zeugniffe werden in einer unter 
dem Vorſitze des Vorftandes des betreffenden Seminars abzuhaltenden Sigung feitge- 
ftellt, welcher der Vertreter der K. Kufltminifterial-Abtheilung anwohnt. 


8.8. 
Mangelbafte Erftehung der Prüfung. 

Diejenigen Kandidaten, welche in der Vorprüfung ein unzureichendes Gefammtzeug> 
niß erhalten haben, müffen, um von der Erftehung der Neallehrer-Prüfung difpenfirt 
zu werden, die Vorprüfung ganz oder wenigftens in den Fächern, in welchen ihre Zeug- 
niffe unzureichend waren, von Neuem erftehen. Bei der Ertheilung des Gefammt- 
zeugniffes wird zugleich darüber Beichluß gefaßt, in welchen Fächern die Prüfung zu 
wiederholen ift. 


Stuttgart, den 15. Februar 1876. 
Geßler. 


Warn ARE WR WO Wat 
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8. | 
Negierungs:- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Dienftag den 7. März 1876, 
Inhalt. 


Berfügung der Miniſterien der Juſtiz, des Innern und des Kirchen: und Schulweſens, betreffend die Fortführung 
der Familienregifter. Bom 26. Februar 1976. (Mit 1 Beilage.) — Verfügung des Minifteriums bed Kirchen: 
und Schulwefens, betreffend Die an der Academie Hohenheim zu vergebenden Freiftellen. Vom 22. Februar 1876., 
— Beridtigung. 








Verfügung der Minifterien der Iufiz, des Innern und des Kirchen- und Schulwefens, betreffend die 
Fortführung der Samilientegiſter. Vom 26. Februar 1876. (Mit 1 Beilage.) 


Nachdem in Gemäßheit des Neichögejetses vom 6. Februar 1875 mit dem 1. Januar 
d. J. an die Stelle der bisherigen Kirchenregifter Behufs der Beurkundung des Per- 
fonenftandes die Standesregifter getreten und für die Führung diefer Negifter anftatt 
der bisher damit betraut gewefenen Geiftlichen befondere Standesbeamte beftellt worden 
find, wird in Betreff der Fortführung der Familienregifter als Ergänzung der Standes- 
regifter mit Höchfter Genehmigung Seiner Königliden Majeftät vom 24. Februar 
1876 Nachſtehendes verfügt: 

8.1. 

Die Führung der Zamilienregifter geht vom 1. Januar d. J. an auf die Standes- 
beamten über. 

Die Benübung von Gehilfen zu den Negiftereinträgen ift geftattet. 


Die Auffiht haben die ordentlichen Auffichtöbehörden der Standesbeamten aus— 
zuüben. | 
8. 2. 


Für jeden Standesamtsbezirk ift ein Yamilienregifter anzulegen und fortzuführen, 
in welchem jede einzelne Familie auf befonderem Blatt aufzunehmen und alle in den 
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Standesregiftern zum Eintrag fommenden Veränderungen des Perfonenftandes der Fa— 
milienglieder fofort vorzutragen find. 


8.3. 

Die bisherigen von den Geiftlichen auf Grund der Kirchenregifter geführten Fa— 
milienvegifter verbleiben in Händen der Stiftungs- und Kirchenpflegen. 

Der allmählige Mebertrag des Inhalts derjelben in die neuen anf Grund der Stan- 
dedregifter von den Standesbeamten zu führenden. Familienregifter hat dadurch zu er- 
folgen, daß die Standesbeamten, jobald eine Perfonenftandsveränderung zu ihrer amt- 
lichen Keuntniß gelangt, den gefamten Inhalt des bisherigen Familienregiſters über die 
Familie, in welcher die Veränderung vorgefommen ift, unter Anführung der Seitenzahl 
jenes Regiſters in dad neue Familienregifter aufnehmen. 


8.4. 

Die Standesbeamten find berechtigt, von den bisherigen Familieuregiſtern jederzeit 
foftenfreie Einficht zu nehmen. Auch wird den Geiftlichen als den bisherigen Kamilien- 
regifterführern von den ihnen vorgeſetzten Oberfirchenbehörden zur Pflicht gemacht werden, - 
den Standesbeamten, ald den Fünftigen Führern der Familienregifter, zu Erfüllung 
ihrer Aufgabe möglichft behilflich zu. fein. 

Andererfeit3 find die Standesbeamten verpflichtet, den Geiftlichen jederzeit die Foften- 
freie Einfichtnahme der neuen Familienregiſter zu geſtatten. ($. 7 Abſ. 2.) 


8. 5. 

Das Familienregiſter iſt mit fortlaufenden Seitenzahlen zu verſehen; die Einträge 
in demſelben haben in chronolo⸗ giſcher Ordnung nach der Zeit des Anfalls der Aufnahme 
einer Familie zu geſchehen. 

Dagegen iſt in beſonderer Beilage ein den Namen, Vornamen, Stand, und bei 
gleichen Namen die beſondere Bezeichnung des Familienhauptes ſowie die Band- und 
Seitenzahl des Familienregiſters enthaltendes genanes alphabetifches Verzeichniß der 
Familien zu führen. 

8. 6. 

Zu den Einträgen ift das in der Beilage angefügte Formular beftimmt und ift 

fih hiebei nad) dem gegebenen Beifpiel zu achten. 
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Die Drudformulare werden den Gemeinden von dem Minifterium des Innern 
foftenfrei geliefert. Die übrigen Koften find an der Stelle der Stiftungs- und Kirchen- 
pflegen nunmehr von den Gemeinden zu tragen. 


8.7, 

Der Gebührentarif des Reichsgeſetzes für die Benützung der Standesregifter wird 
auch für die Einfichtgeftattung von den Familienregiftern und für Auszüge aus denfelben 
ald maßgebend erklärt, wobei es den Beichlüffen der Gemeindebehörden anheingeftellt 
wird, die Gebühren ganz oder theilweife den Familienregifterführern zu überlaffen. 

Bon der Gebührenentrihtung find nur die Gemeindebehörden des Standesamts- 
bezirte® bei Benüßung der Familienregifter für amtliche Zwecke fowie arme Parteien 
befreit. Auch erfolgt die Einfichtnahme der Geiftlichen, wie gemäß $. 11 der Ausführungs- 
verordnung des Bundesraths vom 22. Juni v. J. (Reg. Blatt Seite 476) von den 
Standesregiftern, jo ebenfo von den Familienregiftern Eoftenfrei. ($. 4 Abi. 2.) 


8.8, i 
Im Uebrigen bleiben die VBorfchriften der SS. 1 bis 8 der Verfügung der Mini- 
jterien des Innern und des Kirchen- und Schulwefend vom 14. Oktober 1871, betreffend 
die Sicherftellung einer geordneten Ynftandhaltung der Familienregifter (Reg. Blatt 
Seite 240 bis 242) in Kraft. 
Stuttgart, den 26. Februar 1876. 


Mittnadt. Sid. Geßler. 


Digitized by Google 
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Beilage 


Formular 


. für die 


Familien-Regiſter. 


(Mit Beiſpielen von Einträgen.) 
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S. 1. 
Sausvater. Ehe» Hausmutter. 
7 föließung. J — 
Geburt. Yand und Geburt. 
. Blatt des Ort, Tag | 
Ort, 2og em Name, Vorname, Stand. und — — — 
Jahr. Regifiers | Jahr. j Jahr. 


| 


1. Oftober | Bd. II. Kaiſer, — Martin, | 6. Ai Martha Elifabeth, geb.Stoll. 2. Mai 1820. 














1817. S. 180. Schneider DW, Reife Sum Ti, | 6 — 18. September Eßlingen. 
hier. | Singen. 857 bier, 
| 
’ | 
| II. Ehe: 
| 1.Apıft 1858 —5* Louiſe, geb. 1 
bier. ünfter. | = 
| | 
\ 
| | 
| | 
Eltern des Hausvaters. Eltern der Saunsmutter. 


Bater, JKNKaiſer, Rudolph Martin, Ludwigs | Stoll, Johann Georg, Weber in 


Sohn; Flajchner hier. Ehlingen. Vater. 


Mutter. Emilie Johanne, geb. Gaifer. Martha Katharine, geb. Baier. | Mutter. 


II. Ehe: 
Münfter, Ludwig, Schreiner hier. | Bater, 
| 


Friederike Louife, geb. Horft. Mutter. 
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Kinder: 








| Geburt. | PFINPESE PETE Band und, Tod. 


| | 
Zahl: Namen Ort, Tag Famitien Ort, Tag 


und Jahr. Dt, Tag | Namen und Stand des | | Kegifters. | er Jahr 





und Jahr. Angetrauten. 
x N Se | — Flair — — 
7. Dezember nn. 
1. | Johann Georg 1 san ME Boutie Golt hier —— 


bier. | | 
ee aa he ne 








— mn nn nn nn m m — — — — 


| 

— 8. Januar 7. Auguſt 
2. | Martha. 8 \ 1850. 1875. | Glajer, Immanuel, | 
| Stuttgart. | Ehlingen. Schuhmacher in Eßlingen. | 
— oe 








PR: RSSRTESHENEEN. _— — — — — 











9— 6. März | 
Johanne Lonife.*) 1851. | 
= bier. | 
— — — 
Aus II. Ehe: | 
| 9. März | 5 u 
4. Guftad Johann. 1860. | - ı 187 
| hier bier. 
> Bad en Em a Pr n Bl ma a ee es ee 
| | 
| ger 
— — — — — —— — — — — — — — — — — — —— — — 
— | 
5 außere helich von 3. oben — | | | 2 Junnar 
. I | . 
1 Bari Julius. hier. | —18 
| | 
| | 
R | 
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Verfügung des Minifterinms des Kirchen- und Schulwefens, betreffend die an der Akademie Hohenheim 
zu vergebenden Freiſtellen. Vom 22. Februar 1876. 


In Abänderung beziehungsmweife Ergänzung der organischen Beftimmungen des 
land- und forftwirthfchaftlichen Anftituts in Hohenheim vom 9. September 1865, (Neg.- 
Blatt S. 395 ff.) wird mit Höchſter Genehmigung Seiner Königlihen Majeftät vom 
heutigen Tage hiemit verfügt, daß ſolche inländifche Studirende der Yand- und Forft- 
wirtbfchaft, welche zuvor ſchon mindejtens ein Jahr an einer akademiſchen Yehranftalt 
(Univerfität, Akademie, Polytechnitum) ſtudirt und anf folcher fi) gute Zeugniffe er- 
worben haben, an der Akademie Hohenheim jchon nach einem halbjährigen Aufenthalte 
zur Bewerbung um Freiftellen zugelaffen werden, welch” letztere künftig je ſemeſter— 
weiſe zur Vergebung fommen werben. 


Stuttgart, den 22. Februar 1876. 


Geßler. 


Kerichtinung eines Drucfehlers. 


In der Bekanntmachung de8 Neichöfanzleramts vom 6. Januar d. J. (Reg. Blatt 
Nro.5 Seite 53 f.) ift der unter Ziffer 6 enthaltene Namen „Felllampf“ in „Tellkampf“ 
zu berichtigen. 


Die am 16. Februar 1876 zu Berlin ausgeqebene Nummer 4 de3 Reichsgeſetzblattes enthält: 
Geſetz, betreffend die Feitftellung eines Nachtrags zum Neichshaushaltsetat des Deutſchen Reichs 
für das Jahr 1876. Vom 10. Februar 1876. 


[7 u — 


Bedrudt bei © Haffelbrimt. 
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j 2e 9. | 
Negierungs- Blatt 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Montag den 20. März 1876. 
Inhalt, 


Belanntmahung der Minifterien der Juſtiz unb bes Innern, betreffend Ausführungsbeftimmungen zu ben Gefehen 
vom 9. 10. und 11. Januar 1876, betreffend das Urheberreht an Werken der bildenden Künſte, den Schuß ber 
Photographieen genen unbefugte Nachbildung und das Urheberredht an Muftern und Modellen. Bom 11. März 1376. 
— Verfügung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs-Anſtalten, betreffend 
die Abänderung ber inländifhen Poft-Orbnung vom 81. Dezember 1874. Bom 23. Februar 1876. — Verfügung 
der Minifterien ber ausmärtigen Angelegenheiten, ded Innern und ber finanzen, betreffend die Annahme von 
Banknoten bei ben Staatälafien. Vom 1. März 1876. 















Bekanntmachung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, betreffend Ausführungsbeftimmungen zu 
den Gefeken vom 9. 10. und 11. Iannar 1876, betreffend das Urheberrecht an Werken der bildenden 
Künfte, den’ Schub der Photographieen gegen unbefugte Nachbildung und das Urheberrecht 
an Mufern und Modellen. Vom 11. März 1876, 


Die von dein Reichskanzleramt unterm 29, Februar 1876 erlaffenen Beftimmungen 

a) über die Zuſammenſetzung und den Gejchäftsbetrieb der künſtleriſchen, photographifchen 
und gewerblichen Sachverſtändigen-Vereine; 

b) über die Imventarifirung und Stempelung der nad; der bisherigen Geſetzgebung 
rechtmäßig angefertigten Vorrichtungen zur Herftellung vor Werken der bildenden 
Künfte; 

e) über die Führung der Eintragsrofle für Werke der bildenden Künfte; 

d) über die Führung des Mufterregifters 

werden hiemit in den Anlagen a—d. zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 11. März 1876, 
Mittnadt, Sid. 
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Beftimmungen 


über die Zujammenjegung und den Geſchäftsbetrieb der künſtleriſchen, — und ge⸗ 
werblichen Sachverſtündigen-Vereine. 


5.1. 

In Gemäßheit 

a) des 8. 16 des Geſetzes vom 9. Januar 1876, betreffend das Urheberrecht an 
Werken der bildenden Künſte (Reichs-Geſetzblatt S. 4), 

.b) des 8. 10 des Geſetzes vom 10. Januar 1876, betreffend den Schutz der Photo— 
graphieen gegen unbefugte Nachbildung (Reichs-Geſetzblatt ©. 8), 

c) des 8. 14 des Geſetzes vom 11. Januar 1876, betreffend das Urheberrecht an 
Muftern und Modellen (Reichs⸗Geſetzblatt ©. 11). 

werden 

a) künſtleriſche, 

b) photographifche, 

c) gewerbliche 
Sadjverftändigen-Vereine gebildet. In feinem Bundesftaate darf mehr als ein Fünft- 
—— ein photographiſcher und ein gewerblicher Sachverſtändigen-Verein beſtehen. 

8. 2. 

Der künſtleriſche und der photographiſche Sachverſtändigen-Verein beſteht aus je 
ſieben, der gewerbliche Sachverſtändigen-Verein aus zehn Mitgliedern, einſchließlich 
des Vorſitzenden. Für den Fall der Verhinderung einzelner Mitglieder wird eine An⸗ 
zahl Stellvertreter ernannt. 

8. 3. 

Die Ernennung der Mitglieder und Stellvertreter erfolgt durch die zuſtändige 
Centralbehörde, welche auch den Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter aus der Zahl 
der Vereinsmitglieder beſtimmt. Die Mitglieder und Stellvertreter werden als Sach— 
verſtändige ein für alle Mal gerichtlich vereidet. 

8. 4. 

Die Vereine haben das von ihnen verlangte Gutachten nur dann abzugeben, wenn 

ihnen zuvor von dem requirirenden Gerichte überſendet ſind: 
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1. die gerichtlichen Akten, 

2. eine aftenmäßige Darftellung des Sach- und Streitverhältniffes, in welcher zugleich 
die zu begutachtenden Fragen einzeln aufgeführt find, unter Beifügung der Angabe, 
ob und eventuell welche Erklärung von den Parteien über jene Darftellung abgegeben 

oder aus welchen Gründen die Abgabe folcher Erklärung unterblieben ift, 

3. die zu vergleichenden Gegenftände, deren Identität dur Anhängung des Ge- 
richtöfiegel8 oder auf andere Art außer Zweifel geftellt und gegen Berwechjelung 
gefichert ift. 

Die Darftellung zu 2 verbleibt bei den Akten des Vereins. 

| 8.5. 

Sobald der Antrag auf Erftattung eines Gutachtens von Seiten des Vereins an 
den Borfigenden desfelben gelangt ift, ernennt der letztere zwei Mitglieder zu Referenten, 
welche unabhängig von einander ihre Meinung fchriftlich abzugeben und im einer dem- 
nächſt anzuberaumenden Sitzung des Vereins vorzutragen haben. Nach ftattgehabter 
Berathung erfolgt durch Stimmenmehrheit der Beſchluß. Ber Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorſitzenden den Ausjchlag. 


8. 6. 

Zur Faffung eines giltigen Befchluffes ift bei dem Fünftlerifchen und bei dem 
photographifhen Sachverftändigen- Verein die Anwefenheit von wenigftens fünf, bei 
dem gewerblichen Sacperftändigen-Berein die Anwefenheit von wenigftens jieben Mit- 
gliedern, einfchlieflich de8 Vorſitzenden und der etwa zugezogenen Stellvertreter, 
erforderlich. 

Es dürfen bei dem fünftlerifchen und dem photographifchen Verein nicht mehr als 
fieben- Mitglieder, bei dem gewerblichen Verein nicht mehr als zehn Mitglieder an 
dem Beſchluſſe Theil nehmen. 

8. 7. 

Nach Mafgabe des gefaßten Beſchluſſes wird das Gutachten ausgefertigt, von den 
bei der Beichlußfaffung anmwejend gewefenen Mitglieder de8 Vereins unterfchrieben und 
mit dem dem Vereine zu überweifenden Siegel unterfiegelt. Die etwaige Verwendung 
von Stempeln zu dem Gutachten richtet fi) nach den Geſetzen der einzelnen Bun- 
desftaaten. 


80 


8. 8 
Jeder Verein ift befugt, für das von ihm abgegebene Gutachten an Gebühren 30 


bis 300 Mark zu liquidiren, welche vom requirirenden Gerichte fofort nach Eingang des 
Gutachtens dem Borfigenden des Vereins Foftenfrei überjandt werben. 


8.9. 
Wenn die betheiligten Parteien in Gemäßheit des 8. 31 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
11. Juni 1870 einen Sadverftändigen-Berein ald Schiedsrichter anzurufen beabfichtigen, 
fo haben fie ihre desfallfigen Anträge in beglaubigter Form an den Berein gelangen 
zu laſſen. 
Die in den 88. 4—8 enthaltenen Beftimmungen kommen aud in diefem Falle 
entfprechend zur Anwendung. 


Berlin, den 29. Februar 1876. 


Das Reichstanzler-Amt. 
Delbrüd. 


Bellimmungen, 


betreffend die Inventarifirung und Stempehung der nad der biöherigen Geſetzgebung rechtmäßig 
angefertigten Vorrichtungen zur Herſtellung von Werten der bildenden Künſte. 


5.1; 
Nach $. 18 Abſatz 3 de8 Geſetzes vom 9. Januar 1876, betreffend das Urheberrecht 


an Werfen der bildenden Künſte (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 4), dürfen die beim Inkraft⸗ 
treten diefes Geſetzes vorhandenen, bisher rechtmäßig angefertigten Vorrichtungen zur 
Herftellung von Werfen der bildenden Künfte, z. B. Formen, Platten, Steine, Stereo- 
typabgüffe u. ſ. w. auch fernerhin zur Anfertigung von Eremplaren benutt werden, 
felbft wenn ihre Herftellung nad dem Gefete vom 9. Januar 1876 unterfagt ift; die 
Vorrichtungen müfjen aber amtlich mit einem Stempel verfehen werden. 

Wer fich im Beſitze derartiger Vorrichtungen befindet und diefelben noch ferner zur 
Herjtellung von Eremplaren benuten will, hat daher die Vorrichtungen bis zum 30.Sep- 
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tember 1876 einfchließlich der Polizeibehörde feines Wohnortes oder desjenigen Ortes, 
an welchem feine Firma eingetragen ift, vorzulegen. | 

Wenn der Berechtigte im Imlande keinen Wohnort und feine eingetragene Firma 
befitst, fo hat die Vorlegung bei der Polizeibehörde in Yeipzig zu erfolgen. 

8. 2. 

Die Polizeibehörde ftellt ein genaues Verzeichniß der ihr vorgelegten Vorrichtungen 
nad dem nachfolgenden Formular A. auf und bedruckt die Vorrichtungen demnächſt mit 
ihrem Dienftitempel. 

Ob die Herftellung der Vorrichtungen nad der bisherigen Geſetzgebung erlaubt 
war, hat die Polizeibehörde nicht zu prüfen; dagegen hat fie die Stempelung zu ver- 
weigern, wenn fie ermittelt, daß die Vorrichtungen erft nad) dem 1. Juli 1876 ber- 


geftellt worden find. 
8.3. 


Das PVerzeihni (8.2) wird bis zum 31. DOftober 1876 von der Polizeibehörde an 
die zuftändige Centralbehörde des betreffenden Bundesſtaats im Gefchäftswege eingereicht 
und von der letzteren aufbewahrt. Einer Anzeige, daf bei der Polizeibehörde Vorrichtungen 
zur Abftempelung überhaupt nicht vorgelegt feien, bedarf e8 nicht. 

8. 4. 
Für die Inventarifirung und Abftempelung der Vorrichtungen werden Koſten 
nicht erhoben. 
Berlin, den 29, Februar 1876. 
Das Reichskanzler⸗Amt. 
Delbrüd, 





A. 
Anventarinm 


ber bei der unterzeichneten Polizeibehörbe zur Abftempelung vorgelegten Vorrichtungen 
(Formen, Platten, Steine, Stereotypabgüffe 2c.) 





Name, bez. Firma | Titel der Abbildung 2c., | Nähere Beichreibung (Platte, Form, 
des auf welche die Vorrich⸗ Stein, Stereotypabguß ꝛc.) der Vor- 
Borlegenden. tung fich. bezieht. richtung und deren Größe, 


Tag 
ber 
Vorlage. 
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Beftimmungen ; 
über die Führung der Eintragdrolle für Werke der bildenden Künſte. 


8.1. 

In der Eintragsrolle für Werke der bildenden Kiünfte werden die in den SS. 9 und 
19 des Geſetzes vom 9. Januar 1876, betreffend das Urheberrecht an Werken der bilden- 
den Künfte (Reichs-Geſetzblatt Seite 4) näher bezeichneten Eintragungen bewirkt, 

Diefe Eintragungen beziehen ſich: 

a) auf die Bekanntmachung des wahren Namens der Urheber von foldhen Werken der 
bildenden Künfte, welche anonym oder pſeudonym erjchienen find; 
b) auf die Anmeldung früher ertheilter Priviligien. 
8.2. 

Die Eintragerolle für Werke der bildenden Künſte wird mit der ————— für 
Schriftwerke, Abbildungen, muſikaliſche Kompoſitionen, dramatiſche und dramatifch-mufi- 
kaliſche Werke dergeſtalt verbunden, daß dieſe Eintragsrollen fortan Eine gemeinſame 
Rolle bilden, in welcher die Eintragungen unter fortlaufenden Nummern bewirkt werden. 

8. 3. 
Die z8. 2—8 der Inftruftion vom 7. Dezember 1870 über die Führung der Ein- 
tragsrolle finden auch auf Werke der bildenden Künfte Anwendung. 
Berlin, den 29. Februar 1876. 
Das Reichskanzler-Amt. 
Delbrüd, 


Die im $. 3 der vorstehenden Beftimmuugen über die Führung der Eintragsrolle 
für Werfe der bildenden Künfte erwähnte Inftruftion vom 7. Dezember 1870 lautet: 


Inftruftion über die Führung der Eintragärolle. 
8.1. 
In der Eintragerofle werden die in den 88. 6, 11, 52, 60 des Gefeked vom 


e Inni 1870, betreffend das Urheberrecht an Schriftwerfen ꝛc. (Bundes - a a 
©. 339) näher bezeichneten Eintragungen bewirkt, 
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Diefe Eintragungen beziehen ſich: 

a) auf die Bekanntmachung des wahren Namens der Urheber von Schriftwerfen, Ab- 
bildungen, Kompofitionen, dramatifchen und dramatifchmufitalifchen Werfen, welche 
anonym oder pfendonym erfchienen oder aufgeführt worden find, 

b) auf die Anmeldung des rechtzeitigen Erſcheinens vorbehaltener Meberfegungen, 

e) auf die Anmeldung früher ertheilter Privilegien. 


8. 2. 


Die Eintragsrolle wird bei dem Stadtrath zu Leipzig geführt. Die Eintragsfcheine, 
Auszüge aus der Eintragsrolle und alle fonftigen, die Eintragung betreffenden Verfü— 
gungen werden unter der Unterfchrift des Stadtrath8 zu Yeipzig außgefertigt. 


8.3. 

Wer eine Eintragung in die Eintragsrolle verlangt, hat feinen Antrag fchriftlich 
oder zu Protokoll bei dem Stadtrath in Leipzig zu ftellen. Wird der Antrag fchriftlich 
geftellt, jo muß die Echtheit der Unterſchrift des Antragfteller8 gerichtlich oder notariell 
beglaubigt fein. 

Der Vorlegung der Schriftwerke ꝛc. oder der Urkunden, auf welche die nachgefuchte 
Eintragung fich bezieht, bedarf es nicht. 


5.4. 


Die Eintragsrolle wird in zwei gleichlautenden Eremplaren nad) dem anliegenden 


Formular A. geführt. Das eine Eremplar wird. unter ficherem Verſchluß gehalten, 


das zweite Eremplar ift zur öffentlichen Einficht auszulegen. 
Dig eingehenden Anträge ꝛe., fowie die erlafjenen Verfügungen werden in einem 
Aftenftüde vereinigt. 


Zu der Eintragsrolle wird ein alphabetifches Negifter nad dem Formular B. in 


einem Eremplar geführt. 
$.5. | 
Dem Antragfteller wird eine Befcheinigung über die erfolgte Eintragung (Eintrags- 


fein) nur. auf beſonderes Verlangen ertheilt. Die Eintragsfcheine find nad) dem 


Formular C. auszuftellen. 
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8. 6. 
Jede Eintragung wird, ſobalb ſie bewirkt worden iſt, im Börſenblatt für den deutſchen 


Buchhandel öffentlich bekannt gemacht. 
8. 7. 
Die Einſicht der Eintragsrolle iſt während der gewöhnlichen Dienſtſtunden jeder⸗ 
mann geſtattet. | 
8.8, | 
Für jede Eintragung, für jeden Eintragsfchein, fowie für jeden fonftigen Auszug 
aus der Eintragsrolle wird vom Stadtrath zu Leipzig eine Gebühr von je 15 Sgr. erhoben. 
Diefe Gebühren find von dem Antragfteller im voraus zu entrichten oder können 
auf feinen Wunſch mittelft Poftvorfchuß eingezogen werden. 
Berlin, den 7. Dezember 1870. 


Das Bundesfanzler-Amt. 
Delbrüd. 





Laufende Tag 
Nr. der Anmeldung. 
1; 1. Januar 1871. 
: 2. Januar 1871. 
1 3. Januar 1871. 
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Anfage A. 
Gintragßrolle. — 





Gegenſtand der Eintragung. 





Abtheiſung A: *) 
(Anonyme und pfeubonyme Werke). 
"200000. . meldet an, daß er der Urheber bes 
im Jahre . . . im Verlage ber . . . Buchhandlung in 
SEE 3» tee 
erſchienenen Werkes jei. 


Abtheilung B. 
ee 
‚Der . . . . meldet an, daß von dem im Jahre . . 
(bei dramatifchen Werken ift der Tag der Veröffentlihung des 
Originals anzugeben) im Verlage . . . mit dem Vorbehalte 
bes Ueberjegungsrechts erjchienenen Were . . . . der erfte 
Band der Ueberjegung in . . . Sprade im Berlage von 
ie. erſchienen ſei. 


Abtheiſung C.**) 
(Privilegien). 
Der . . . . meldet an, dab die . . . Negierung 


dem» 2 2 2020. fürdas We . . . . . im Jahre 
. ein Privilegtum dahin ertheilt habe, daB . . . » - 


*) Die Eintragsrolle wird in brei Abtheilungen geführt: 
Abtheilung A. für anonyme und pfeudonyme Werke; 
u RB. „ Meberjegungen; 
r C. „ Rrivilegien. 
Jede Abtheilung ift auf befonderen Blättern zu führen und erhält befondere fortlaufende Nummern. 
*) Die Abtheilung C. wird am 1. April 1871 geihloffen ($. 60 des Geſetzes vom 11. Juni ra 
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Anfage B. 
Alphabetiſches Negifter. 
Eintragungen in der Ein: 
Bezeihnung des Werkes. tragsrolle 
Abtheilung. Nr. 

| 
| 
I 

Anlage Ü. 


Eintragsſchein. 


Es wird hierdurch amtlich beſcheinigt, daß in der Eintragsrolle zu Leipzig, Abtheilung . ... Nr... ., 
folgende Eintragung bewirkt worden iſt: 


Pr Gar Vor Gr oe er we or Vor oe wor Do TE Dur Wer DE Dos Tor Er Er BEL Bor ur TS BL zur TEE Be Eur ur Bu SE EEE zer vr re 
Let Sr Sr u) Eur m Se er Se mo m wer wer 07 | 
oe... 


.—. eek eo 
.. 0. nn. 


(Unterfchrift). 


8 


Beſtimmungen 
über die Führung des Muſterregiſters. 


1 
Das Mufterregifter wird von den mit der Führung der Handelsregifter beauftragten 


Gerichtsbehörden geführt (8. 9 des Gefetzes vom 11. Januar 1876, betreffend das Ur— 
beberreht an Muftern und Modellen — Reichsgefegblatt S. 11). Soweit im Nach— 
ftehenden nichts Abweichendes beftimmt ift, kommen die Vorfchriften über die Führung 
des Handeldregifter8 auch bei dem Mufterregifter zur Anwendung. 


8.2. 
Das Mufterregifter wird nach dem anliegenden Formular A. eingerichtet. Zu dem--_ 
felben ift ein Verzeichniß anzulegen, welches die eingetragenen Namen, beziehungsweife 
Firmen in alphabetifcher Reihenfolge enthätt. 
8.3. 
Zu dem Mufterregifter werden Alten angelegt, in welche, nach der Zeitfolge, alle 
dasſelbe betreffenden Eingaben, Verhandlungen, Urkunden zc., gebracht werden. 
Eingaben und Verhandlungen, im welchen ein Antrag auf Eintragung in dad 
Mufterregifter enthalten ift, müſſen mit dem Vermerke verfehen werden, an welchem 
Tage und zu welcher Stunde fie bei dem Gerichte eingegangen find, 


8.4. 

Die Eremplare ‚und Abbildungen der Mufter ꝛc., welche in Gemäßheit des $. 7 
des Geſetzes beim Gerichte niedergelegt werden, find in einem bejonderen, leicht zugäng- 
lichen Behältniffe fiher aufzubewahren und mit einem Papierftreifen zu verjehen, auf 
welchem da8 betreffende Blatt des Mufterregifterd und der Aften angegeben ift. 


8.5, 

Die Anträge auf Eintragung in das Mufterregifter können fchriftlich oder mündlich 
zu Protofoll geftellt werden. Im erfteren Falle muß die Echtheit der Unterjchrift des 
Antragſtellers von einer zur Führung eines öffentlichen Siegels berechtigten Perfon, 
unter Beidrüdung dieſes Siegeld, amtlich beglaubigt fein; im letteren Falle muß die 
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Ideutität der Perfon des Antragftellers, fofern derfelbe dem Gericht nicht befannt ift, 
durch einen befannten und glaubhaften Zeugen erwiejen werden. 
8. 6. 

Bei der Anmeldung muß beftimmt angegeben werden, ob das Mufter zc., deffen Ein- 
tragung verlangt wird, für Flächenerzeugniffe oder für plaftijche Erzeugniffe be- 
ftimmt ift ($. 6 Nr. 2 des Geſetzes). Wenn der Anmeldende eine folche Angabe unter 
laſſen hat, fo ift er zur nachträglichen Beibringung derfelben mit dem Bemerken aufzu- 
fordern, daß die Eintragung des Mufters ꝛc. vor Abgabe diefer Erklärung nicht erfolgen 
könne. Die Anmeldung eines und desfelben Mufters 2c. für Flächenerzeugniffe und für 
plaftifche Erzeugniffe ift unzuläffig.. 

8.7. 

Die Mufter können offen oder verfiegelt, einzeln oder in Padeten niedergelegt 
werden. Die Padete dürfen aber nicht mehr als 50 Mufter ꝛc. enthalten und nicht 
mehr als 10 Kilogramm wiegen ($. 9. Abf. 4 des Geſetzes). Wenn bei der Gerichts: 
behörde ein Packet eingeht, welches mehr als 10 Kilogramm wiegt, oder welches — nad) 
der Auffchrift bezw. nach dem Anschreiben — mehr ald 50 Mufter enthält, fo ift das— 
felbe zuriczufenden und die Eintragung in das Mufterregifter zu verweigern. Auf den 
Padeten muß äußerlich angegeben fein, wie viel Mufter zc. in demfelben enthalten find. 

Außerdem müfjen an jedem Mufter, beziehungsweife an jedem Padete mit Muftern 
die Fabrifnummern oder die Gefchäftenummern, unter welchen die Mufter in den Ge- 
Ihäftsbüchern des Urhebers oder feines Rechtsnachfolger8 eingetragen find, angegeben jein. 

5.8. 

Alle Eingaben, Verhandlungen, Attefte, Beglaubigungen, Zeugniffe, Auszüge zc., 
welche die Eintragung in das Mufterregifter betreffen, find ftempelfrei. 

Die Gebühren, weldhe für die Eintragung und Niederlegung der Mufter ꝛc. 
entrichtet werden müſſen, find im 8. 12 des Geſetzes angegeben. 

Außerdem hat der Anmeldende nad) 8. 9 des Geſetzes die Koften der Belannt- 
mahung im Deutſchen Reichsanzeiger zu tragen. Diefe Koften betragen für die 
Bekanntmachung jeder einzelnen Eintragung 1. 50 4. Eintragsfcheine werden nur 
auf ausdrüdliches Verlangen des Anmeldenden ertheilt. Für jeden folchen Schein, 
fowie für jeden fonftigen Auszug aus dem Mufterregifter wird eine Gebühr von 1% 
erhoben. ($. 12 des Geſetzes.) 
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Die Gebühren find entweder baar an das Gericht einzufenden oder, auf Verlangen 

des Anmeldenden, durch Poftvorfchuß von demfelben einzuziehen, 
8.9. 

Wenn in Gemäßheit des 8. 8 des Geſetzes eine Verlängerung der Schutfrift bean- 
tragt wird, jo ift diefe Verlängerung im Mufterregifter in der Spalte 7 einzutragen. 

Die Verlängerung der Schutfrift wird ebenfall8 im Deutfchen Neichdanzeiger be- 
fannt gemacht und es hat daher derjenige, welcher die Verlängerung nachſucht, außer den 
im $. 12 des Geſetzes beftimmten Gebühren die Koften der Bekanntmachung mit 1. 50 
zu tragen. 

8. 10. 

Die Eintragung und die Verlängerung der Schukfrift wird monatlich im Deutichen 
Reichsanzeiger befannt gemacht ($. 9 des Gefeges). Die mit der Führung ded Mufter- 
regifter8 betraute Behörde hat am Schluffe jedes Monats ein Verzeichniß der von ihr 
im Laufe des verfloffenen Monats bewirkten Eintragungen an die „Erpedition des Deutfchen 
Reichs- und Preußischen Staatsanzeigerd in Berlin” portofrei einzufenden und zugleich 
den Koftenbetrag für die Befauntmahung (f. 88. 8, 9) beizufügen. 

Die Erpedition des Deutſchen Reichsanzeigers ꝛc. überjendet dem Gerichte über die 
erfolgte Bekanntmachung Eoftenfrei ein Belagsblatt, welches zu den Akten zu bringen ift. 

Die Bekanntmachung ift nach folgendem Mufter abzufafien: 


A. Im das Mufterregifter ift eingetragen: 

No. 1. Firma Schmidt u. Eo. in Leipzig: 1 Mufter für Teppiche; offen; Flächen— 
muster; Fabrifnummer 100; Schußfrift 1 Jahr; Angemeldet am 1. April 
1876, Vormittags 9 Uhr. 

No. 2. Fabrifant Schulz in Leipzig: 1 Padet mit 20 Muftern fiir Tapeten; 
Flächenmuſter; Fabrifnummer 10—29; Schukfrift 3 Yahre; Angemeldet 
am 2. April 1876, Vormittags 10 Uhr, 

No. 3. Glasfabrif von Miller in Leipzig: 1 Glaskrone; verfiegelt; Mufter fiir 
plaftifche Erzeugniffe; Fabrifnummer 20; Schußfrift 10 Jahre; Angemeldet 
am 3. April 1876, Vormittags 11 Uhr. 

Leipzig, den 30. April 1876, 


Königliches Handelögericht. 
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B. In das Mufterregifter ift eingetragen: 
bei No. 1. Firma Schmidt u. Co. in Leipzig hat für das unter No. 1 eingetragene 
Teppichinufter die Verlängerung der Schußfrift bi8 auf 3 Jahre angemeldet. 
Leipzig, den 31. Dezember 1876. 


Königliches Handelsgericht. 


8.11, 

Die verfiegelt niedergelegten Mufter ꝛc. werden nad Ablauf der Schußfrift, oder, 
fall8 die Schußfrift drei Jahre überfteigt, nad) Ablauf von drei Fahren, von ver Ans 
meldung ab gerechnet, von Amtswegen eröffnet und fönnen alddann von jedermann 
eingefehen werden. 

Damit die Eröffnung rechtzeitig erfolge, ift über die verfiegelt niedergelegten Mufter 
ein befonderes Verzeichniß zu führen, in welchem der Tag bemerkt wird, an welchem die 
amtliche Eröffnung vorzunehmen ift. Weber die erfolgte Deffuung ift eine Furze Ber- 
handlung aufzunehmen, welche bei den Akten verbleibt. 

8. 12, 

Die niedergelegten Mufter ꝛc., fowie deren Abbildungen werden vier Jahre nad) 
Ablauf der Schufrift aufbewahrt. Demnächſt ift der Urheber, bezw. fein Rechtsnach— 
folger aufzufordern, die Mufter 2c. wieder in Empfang zu nehmen, widrigenfalls über 
dieſelben anderweitig verfügt werden würde. 

Wenn der Urheber, bezw. fein Rechtsnachfolger die Muſter ꝛc. nicht in Empfaug 
nimmt, fo ift wegen deren weiterer Verwendung die Beitimmung ded NReichöfanzler-Amts 
im geordneten Gefchäftswege einzuholen. 


Berlin, den 29. Februar 1876. 


Das Reichskanzler⸗Amt. 
Delbrück. 
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A. 
Mufterregiiter. 
i —5* 
* oe Berlän- 
* Bezeihnung | Mufter für Alten 
2 Rome, —— des angemeldeten Flächen- Schutz⸗ TUNG her das! Bemer- 
S bezw. Firma des | Stunde der erzeugniffe | ;.; der Im 
3 | Anmeldenden, | Anmeldung. Mufters oder | oder für | ff. Schuß. uſter⸗ tungen. 
5 E . Modells. plaftite Fri tegifter. 
—* Erʒeugniſſe 
beſtimmt iſt. 






1. 2 | 8 9 6 1.8 1,8 RR 
1. Firma 1. April | 1 Mufter für Flächen- |1 Jahr. Bd. 1. 
Schmidtu.Comp.| 1876, Teppiche, offen, | erzeugnifie. S. 1. 
in Leipzig. | Vormittags | Fabriknummer 
9 Uhr. 100. 


2. Fabrikant Schulz] 2. April 1 verfiegeltes Flächen- |3 Jahre. 
in Leipzig. 1876, Padet mit erzeugnifle. 
Vormittags | 20 Muftern 
10 Uhr. für Zapeten, 

Habrifnummer 
10—29. 


Verfügung des Miniferinms der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs-Anfalten, 
betreffend die Abänderung der inländifchen Poſt-Ordnung vom 31. Dezember 1874. . 
Dom 23, Februar 1876. 


Der Abfa IV. de8 — den FFahrfchein bei der Perfonenbeförderung mittelft der 
Posten betreffenden 8.67 der inländischen Poft-Ordnung vom 31. Dezember 1874 erhält 


mit Wirkung vom 1. April 1876 an eine zufätliche Abänderung, fo daß der ganze Ab- 
fat lautet, wie folgt: 
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IV. Perfonen, die fi an Halteftellen melden, haben, bevor fie in den Haupt- oder 
Beiwagen aufgenommen werden, das Perfonengeld für die Strede biß zur nächften Poft- 
auftalt, beziehungsweife bis zu dem ſchon früher zu erreichenden Endpunkt ihrer Reife 
an den Conduktenr, oder, wenn die Poft von einem folchen nicht begleitet ift, an den 
Poftillon des Hauptwagens zu entrichten und als Merkmal der gefchehenen Entrichtung 
einen Zwifchen-Fahrfchein von dem Condukteur, beziehungsweife Poftillon des Haupt- 
wagen® in Empfang zu nehmen. Der Zmwifchen-Fahrfchein ift bis zur nächften Poft- 
anftalt, beziehungameife biß zu dem früher zu erreichenden Endpunkt der Reife aufzube- 
wahren. Wenn Perfonen, die an einer Halteftelle aufgenommen worden find, über die 
nächte Poftanftalt hinausreifen, fo erhalten fie von der letzteren einen Fahrſchein (Pkt. I) 
zur MWeiterreife auch noch nad) eingetretenem Schluß der‘ betreffenden Poft. 


Stuttgart, den 23. Februar 1876, 
Mittnadt. 


Verfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen, betreffend 
die Annahme von Banknoten bei den Staatskaffen. Vom 1. März 1876. 


Unter Bezugnahme auf die Minifterialverfügung vom d. J., betreffend die 
Annahme der Banknoten der Reichsbank (Reg.Blatt S. 51) werden ſämmtliche Staats- 
faffenftellen hiemit ermächtigt und angewiefen, bis auf Weiteres fortan auch die nad 
Maßgabe des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 (Reichögefeblatt S. 177) ausgeftellten Noten 

der Württembergifchen Notenbank in Stuttgart, 

der Badischen Notenbant in Mannheim, 

der Bayerifchen Notenbank in Miinchen, 

der Frankfurter Bank, 

der Banf fir Siddeutjchland in Darmftadt 
bei allen den Nominalwerth der Noten erreichenden oder überfteigenden Zahlungen an- 
zunehmen. 

Stuttgart, den 1. März 1876. 

Mittnadt. Sid. Renner. 





Bedbrudt bei & Haffelbrinek 


3. 
10. 


NegierungsS- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 


Ausgegeben S t ut tg a rt Domnerftag den 23, März 1876. 








Inhalt. 


Königliche Verordnung, betreffend den Wiederzuſammentritt der vertagten Ständeverſammlung. Bom 17. März 1876. 
erfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulmeiens, betreffend die Erlaſſung eines revidirten Statuts 
für die Lehramtäfandidaten des evangelifch:theologiihen Seminars in Tübingen. Vom 2. Mär; 1876. 


Königliche Verorduung, betreffend den Wiederzufammentritt der vertagten Ständeverfammlung. 
Bom 17. März 1876. 





Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Geheimen Raths haben Wir den Wiederzuſaumentritt 
der vertagten Ständeverfammlung 


auf Dienftag den 28. März dieſes Jahre 
beftimmt. 


Wir befehlen, daß ſich die Mitglieder beider Kammern an diefem Tag zur Eröffnung 


ihrer Situngen in Unferer Haupt» und Refivenzftadt Stuttgart wieder verfammeln, 
Gegeben, Stuttgart, den 17. März 1876. 


Karl 
Der Minifter des Innern: 
Sid. 


Verfügung des Miniferinms des Kirchen- und Schulwefens, betreffend die Erlaffung eines revidirten 
Statnts für die Lehramtskandidaten des evangeliſch-theologiſchen Seminars in Tübingen. 
Bom 2. März 1876, 


Nachdem die in der Minifterialverfügung vom 30. Auguft 1866 (Reg. Blatt S. 230 ff.) 
ertheilten Vorfchriften über die Heranbildung von Lehramtsfandidaten innerhalb 


94 


des evangelifch-theologifhen Seminars in Tübingen in Folge der damit ge- 
machten Erfahrungen, nach Bernehmung der Minifterial-Abtheilung für Gelehrten- und 
Realſchulen und der evangelifch-theologischen Facultät in Tübingen, in einigen Punkten 
theils abgeändert theil® ergänzt worden find, treten an die Stelle derfelben nachftehende 
Beftimmungen: 

8.1. 

Unter den Zöglingen des evangelifch-theologifchen Seminars in Tübingen wird all- 
jährlich einer dem Bedürfniß des Lehrdienftes entjprechenden Zahl, welche in der Regel 
5—7 nicht überfteigen wird, Gelegenheit gegeben, fih auf ein höheres Lehramt entweder 
im bumaniftifchen oder im realiftischen Fache methodisch vorzubereiten. 

Die Aufnahme von Seminariften unter die Lehramtskandidaten ift je von einer be- 
fonderen Erlaubniß der Königlichen Kult-Miniftertal-Abtheilung für Gelehrten- und 
Realſchulen abhängig und durch das VBorhandenfein der erforderlichen Fähigkeiten be- 
dinge. Sie ift in der Regel gleich nad, der Aufnahme in das Seminar, beziehungs- 
weife nad) Ableiftung der Militärpflicht im erften Jahre des Seminarkurfes, zunächft 
durch Meldung bei dem Seminarinfpektorate zu einem Probehalbjahr nachzuſuchen, 
kann aber in derfelben Weife ausnahmsweife auch fpäter während des Seminarkurfes 
nachgefucht werden, wie auch von folchen, die fie bereits erlangt Haben, mit Genehmigung 
der Minifterial-Abtheilung für Gelehrten- und Renl-Schulen darauf verzichtet wer- 
den kann. 

Während des Probehalbjahrs haben die betreffenden Zöglinge an den Uebungen des 
philologiſchen Seminars, beziehungsweife an denen des Seminars für neuere Sprachen 
und des mathematifch- phyfifalifchen Seminars oder wenigften® des einen der beiden 
letzteren Seminare ald ordentliche Mitglieder fich zu betheiligen. Nach Ablauf des 
Probehalbjahrs Haben fie ſich darüber zu erklären, ob fie num definitiv unter die Kandidaten 
des philologifchen, beziehungsweife realiftifchen Lehramtes aufgenommen zu werden 
wünschen. Das Infpektorat legt die betreffenden Geſuche mit feinem Gutachten über 
die Begabung, den Flei und das Berhalten der einzelnen Bittfteller der Königlichen 
Kult-Minifterial-Abtheilung zu weiterer Behandlung vor. 

8. 2. 

Das Minifterium des Kirchen- und Schulweſens behält ſich vor, folchen Lehramts— 
fandidaten, welche in den drei erfien Semeftern das Studium der Philojophie nad) der 
hierüber vorgefchriebenen Ordnung mit allem Fleiß und mit einem ihrer Begabung 
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und der ihnen (neben ihren fonftigen Fachftudien) zur Verfügung geftandenen Zeit 
entfprechenden Erfolg betrieben und durch ihr Verhalten wohl befriedigt haben, auf An— 
fuchen die völlige Enthebung von dem Studium der Theologie zu bewilligen, 
um denfelben ein defto gründlichere® und umfaſſenderes Studium der philologifchen, be- 
ziehungsweife realiftifchen Difciplinen möglich zu machen. An diejenigen Yehramts- 
fandidaten, welche fich zugleich vem Studium der Theologie widmen, werden bezüglid) 
ihrer Studienordnung ermäßigte Anforderungen geftellt werden. (Bergl. $. 4.) 
8.8. 

Die philologifhen Yehramtsfandidaten, welhe vom Studium der 
Theologie difpenfirt find, haben fpäteftend nah Ablauf des zweiten Studien- 
jahrs zu erklären, ob fie die Präceptorats- oder die Profefforatsprüfung erftehen wollen. 
Wenn ihre Erklärung feiten® der höheren Behörde nicht beanftandet wird, fo haben fie 
der erfteren Prüfung, mit Ausnahme der Xehrprobe, vollftändig in der Regel nad) drei- 
jährigem Studium, der Profefjoratsprüfung nach vierjährigem Studium fich zu unterzichen. 

Die realiftifhen Lehramtskandidaten, welde von dem Studium der 
Theologie difpenfirt find, Haben ebenfo fpäteftens nach Ablauf des zweiten 
Studienjahrs anzuzeigen, ob fie nur die Reallehrerprüfung oder auch die Profefjorats- 
prüfung, und zwar ob ſie letztere in jprachlich-hiftorifcher oder in mathematifc.natur- 
wifjenfchaftlicher Richtung erftehen wollen. Je nachdem über ihre Erklärung entſchieden 
wird, haben fie der theoretifchen Neallehrerprüfung in einem, angemefjenen Theil der 
Prüfungsfäher nad, dritthalbjährigem, in den übrigen nad) vierthalbjährigem Studium 
ſich zu unterziehen; die Profefforatsfandidaten haben binnen derfelben Friften entweder 
die ganze theoretifche Neallehrerprüfung oder wenigftens eine abgefürzte VBorprüfung _ 
(vergl. Bekanntmachung des Minifteriums des Kirchen und Schulweſens, betreffend 
die Difpenfation von Kandidaten der realiftischen Profefjoratsprüfung von der Erftehung 
der Reallchrerprüfung vom 15. Februar 1876, Negierungsblatt S. 64) und darnach die 
Profefforatsprüfung jpäteftens ein halbes Jahr nach beendigtem Seminarkurs zu erftehen. 
Für diefes Halbjahr kann ihnen unter der Vorausjegung befriedigender Zeugniffe über 
Fleiß und Verhalten das Geldfurrogat zur Fortfegung ihrer Studien auf der Univerfität 
gewährt werden, 

Diejenigen Lehramtstandidaten, welche zugleich Theologie ftudiren, 
erhalten auf Anfuchen nad Erftehung der erften Kirchendienftprüfung das Geldfurrogat 
noch auf ein ganzes Jahr, ob fie nun blos auf Präceptord- beziehungsweife Real: 
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lehrerſtellen oder auf Profeſſorate ſich prüfen laſſen wollen. Nach Umfluß dieſes Jahres 
haben ſie zur Ablegung der betreffenden Lehramtsprüfung mit Ausnahme der Lehrproben, 
beziehungsweiſe zu unftändiger Verwendung im Lehrdienſt durch das Seminarinſpeltorat bei 
der Königlichen Kult-Minifterial-Abtheilung für Gelehrten- und Real- Schulen ſich zu melden. 


8.4. 


In den drei erften afademifchen Semeftern haben die künftigen Lehramtskandidaten 
außer der in der Regel im erften Semester abzulegenden Probe ($. 1) fih im allge 
meinen nah dem für alle Seminarzöglinge vorgefchriebenen Studienplan zu richten, 
Uebrigens wird denfelben gerathen, auch fchon in diefen Semeftern, fobald fie zur Vor— 
bereitung auf ein Lehramt fich entjchloffen haben, ihre fonjtigen Studien darnad) einzu: 
richten, Diejenigen Lehramtsfandidaten, welche dad Studium der Theologie mit dem 
ihrigen verbinden wollen, können fpäterhin von dem Beſuch der Vorlefungen über Dog- 
mengefchichte, Religionsphilofophie, Kirchenrecht und nad) dem Ermefjen der Seminar- 
vorftände von dem Beſuche je einer oder zweier von der obligaten Zahl der alt- und 
neuteftamentlihen Vorlefungen difpenfirt werden, i 


Sümmtliche philologifche Yehramtskandidaten haben unter die 4 philofophifchen Vor— 
lefungen, welche in den drei erften Semeftern von den Lehramtskandidaten zu hören find, 
eine über Gejchichte der alten Philofophie aufzunehmen. Bon der Theilnahme an der 
hebräifchen Reyetition im dritten Semefter find die Lehramtstandidaten difpenfirt. 

Von den zwei nad der Seminarjtudienordnung in jedem Semefter zu bearbeitenden 
Aufſätzen haben fie bis zum Schluß des dritten Semeſters je einen über ein philo- 
fophifches Thema, den andern über Gegenftände der philologifchen, beziehungsweife der 
realiſtiſchen Wifjenfchaften zu Liefern. Hiebei dürfen, was aud) für die folgenden Semefter 
gilt, die Philologen, nachdem fie den erften Aufſatz im lateinifcher Sprache bearbeitet 
haben, den zweiten im deutſcher Sprache abfaſſen. Die Reallehramtstandidaten haben den 
zweiten Aufjat je in dem einen Semefter in deutfcher, in dem anderen in franzöſiſcher 
oder englifcher Sprache anszuarbeiten, deffen Stelle jedoch ein während des Semefters 
im Seminar für neuere Sprachen entweder in frangöfifcher oder in englifcher Sprache 
abgefaßter Auffag vertreten fann. Im letzten Semefter vor der Präceptorats- oder Real- 
lehrer» oder Profefforatsprüfung wird den betreffenden Kandidaten die Fertigung eines 
Aufſatzes nachgelafjen. 

Die Themen zu ſämmtlichen Auffäten, welche die Yehramtsfandidaten über Gegen- 
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ftände ihrer befonderen Fachſtudien zu machen haben, find von ihnen zuvor der Ge— 
nehmigung der Lehrer, welche die Korrektur derjelben übernehmen, zu unterftellen. 
$. 5. 

Bezüglid der Seminarprüfungen bleiben die Pehramtsfandidaten in den 
drei erften Semeftern den übrigen Seminarzöglingen gleichgeftellt. Auch vom vierten 
Semefter an haben die zugleich Theologie ftudirenden Lehramtskandi— 
daten fih nur an den Seminarprüfungen für die Theologen zu betheiligen. Ihre 
Leiftungen für da8 Seminar in dem Jahr, für welches ihnen das Geldfurrogat bewilligt 
wird (8. 3 Abi. 3) Haben fich nach den bezüglich des Geldſurrogats beftehenden Vor— 
fchriften zu richten. 

Die vom Studium der Theologie difpenfirten Lehramtskandidaten 
haben je am Schluffe eines Semefters ein fchriftliches Examen unter Klauſur zu beftehen. 
Hiebei haben die Philologen im vierten Semefter eine Üeberfegung aus einem 
lateinifhen und einem griechischen Klaſſiler ins Deutfche mit den erforderlichen ſprachlichen 
und fachlichen Erläuterungen zu liefern, 

Im fünften Semefter wird von den philologiſchen Profeſſoratskandidaten 
eine Ueberſetzung theild ins Lateiniſche und Griechifche, theild aus diefen Spraden ins 
Deutſche mit Erläuterungen; 

von den Präceptoratsfandidaten neben einer Meberjegung aus dem Lateinischen 
und ins Lateinifche eine folche ins Franzoſiſche und eine aus dem franzöſiſchen Diktat 
ind Deutjche verlangt. 

Im ſech ſten Semefter ift von den Profefforatskfandivaten eine Ueberſetzung aus 
dem Lateinifchen und ins Lateinifche, nebft der Beantwortung je einer Frage aus der 
alten umd der neueren Gefchichte; 

am Schluffe des jiebenten Semefters ift von denfelben neben einer Ueberſetzung 
aus dem Griehifchen und ind Griechische ein deutfcher Aufſatz über einen Gegenstand aus 
der deutfchen Literaturgefchichte oder der allgemeinen Pädagogik zu fertigen, 

Die Kandidaten der Reallehrerprüfung haben jedesmal eine franzöfifche, 

die der realiftifhen Profefjoratsprüfung in fpradlid- 
biftorifher Rihtung jedesmal eine franzöfifche und vom fünften Semefter an 
auch eine englifche Stilprobe, 

die der Profefforatsprüfung in mathematifch-naturwiffenfhaftliher Richtung 
die Löſung von Aufgaben aus dem Kreife ihrer Fachftudien zu liefern. 
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Am Schluffe desjenigen Semefters, nad deffen Ablauf ein Pehramtsfandidat fich einer 
Staatsprüfung unterzieht, hat derfelbe an der Semeftralprüfung fich nicht zu betheiligen. 

Die Borlefungen, welde die Lehramtsfandidaten zu hören haben, richten ſich 
im allgemeinen nad) den Anforderungen, welde bei den von ihnen zu erfiehenden Dienft- 
prüfungen (vergl, die Minifterialverfügungen vom 20. Juli 1864 und vom 28. Novem- 
ber 1865) gemacht werden. Insbeſondere wird von denjenigen Lehramtskandidaten, 
welche zugleich Theologie ftudiren, erwartet, daß fie während des ordentlichen 
vierjährigen Seminarkurfes mindeftens acht in das gewählte Lehrfach einſchlagende Vor⸗ 
lefungen aus dem Kreife der für die Nichttheologen obligaten Vorlefungen (j. unten) mit 
allen Fleiße hören, und fofern fie auf eine philologifche Yehramtsprüfung ſich vorbereiten, 
das philologiſche Seminar ald ordentliche Mitglieder in zwei auf einander folgenden 
Semeftern, als Zuhörer in zwei weiteren Semeftern befuchen. Die Reallehramtsfandi- 
daten, welche zugleich Theologie ftudiren, und nur die Reallehrerprüfung erftehen wollen, 
haben neben dem Beſuch der in ihr Fach einfchlagenden Vorlefungen während ihres ganzen 
Seminarkurfes fi im Freihand- und Linearzeichnen zu üben, und dad Studium neuerer 
Sprachen, insbejondere des Franzöfifchen und Englijchen zu betreiben, fowie an den 
Uebungen des Seminars für neuere Sprachen und an den Uebungen des mathematijch- 
phyſikaliſchen Seminars je in mindeftend zwei zufammenhängenden Semeftern als 
ordentliche Mitglieder und dabei jedenfalld auch an den Uebungen in der Experimental 
phyſik fich zu betheiligen. 

8.7. 

Die Nichttheologen find verpflichtet in jedem Semefter mindeſtens drei volle 
Borlejungen zu hören; zu diefen gehören 

1. Für die philologifchen Lehramtsfandidaten, welche nur eine Präcepto- 
ratsprüfung erftehen wollen, Vorlefungen über Encyklopädie und Methodologie der 
Philologie, Tateinifche und griehifche Grammatik, Projodie und Metrik, griechifche und 
römische Literaturgefchichte, Staats- und Privatalterthiimer, zwei Vorlefungen über poli- 
tiſche Geſchichte und eine über deutſche Literaturgefchichte. Hiezu kommen für die Pro- 
fefforatsfandidaten noch Kunftgefhichte und Kunftmythologie, die auch den Prä- 
ceptoratöfandidaten empfohlen werden, jowie für beide Kategorieen philologifcher Yehramts- 
fandidaten ſechs eregetifche Vorlefungen und der Beſuch des philologifhen Seminars in 
jech® zufammenhängenden Semeftern. In den erften drei diefer ſechs Semefter haben 
fie an jämmtlichen, in den anderen drei wenigſtens an einzelnen Uebungen, insbefondere 
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an den höheren Kurſen und den fchriftlichen Ausarbeitungen, ſowie an den Unterrichts- 
übungen im Gymnafium fich zu betheiligen. 

Empfohlen wird außerdem den Profefforatsfandidaten die Theilnahme an den hi— 
ftorifchen Uebungen und an denen de8 Seminars für neuere Spradhen im Face des 
Alt- und Mittelhochdeutichen ; die Präceptoratsfandidaten haben ſich in diefem Seminar 
an den Uebungen im Franzöfifchen zu betheiligen. 

2. Für die Reallehramtstandidaten die nur eine Reallehrerprüfung 
erftehen wollen, find obligatorisch: Borlefungen über deutjche Grammatik, deutfche und 
franzöfifche Piteraturgefchichte, Arithmetik und Algebra, Differential- und Integralrechnung, 
Stereometrie und ebene Trigonometrie, befchreibende Geometrie mit Konftruftionsübungen, 
Erperimentalphyfif mit Uebungen, unorganifche und organische Chemie, Botanik, Zoologie, 
Mineralogie, Naturkunde Württembergs. Außerdem find fie verpflichtet zum Beſuch 
de8 Seminars für neuere Sprachen in 6 zufammenhängenden Semeftern, in deren erften 
drei fie an jämmtlichen franzöfifchen, beziehungsweife englifchen Uebungen, in den andern 
drei jedenfalls an dem fchriftlichen Ausarbeitungen fich zu betheiligen haben; ferner zur 
Theilnahme als ordentliche Mitglieder an den Uebungen des mathematiſch-phyſilaliſchen 
Seminars wenigftend drei aufeinander folgende Stmefter hindurch; endlich während des 
ganzen Seminarkurfes zu fortgefetten Mebungen im Freihand- und Linearzeichnen. 

3. Für die Neallehramtsfandidaten, welche eine Profefforatsprüfung in 
ſprachlich-hiſtoriſcher Richtung erftehen wollen, find obligatorifch: Borlefungen 
über deutfche Grammatik, deutfche, franzöſiſche und englifche Literaturgefchichte, Aefthetif, 
je zwei Borlefungen über deutjche, franzöſiſche und englifche Schriftfteller, mindeftens 
drei Vorleſungen über politifche Gefchichte und Theilnahme an Hiftorifchen Uebungen, 
Stereometrie und Trigonometrie, Erperimentalphyfit unter angemefjener Betheiligung 
am mathematisch-phyfifalifchen Seminar, Naturkunde Württembergs ; dazu Beſuch des 
Seminars für neuere Sprachen in ſechs zufammenhängenden Semeftern mit Betheiligung 
an allen Uebungen. 

4. Die Reallehramtstandidaten, welche eine Profefforatsprüfung in mathematifch- 
natwrwiffenfhaftliher Richtung erftehen wollen, Haben zu hören: Vorlefungen 
über deutſche und franzöſiſche LTiteraturgefchichte unter angemefjener Betheiligung am 
Seminar für neuere Sprachen, Arithmetik und Algebra, Differential- und Integralrech— 
nung, Stereometrie, ebene und ſphäriſche Trigonometrie, befchreibende Geometrie mit 
Konftruktionsübungen, außerdem zwei bis drei weitere Borlefungen über höhere Mathe- 
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matik, Vorlefungen über Phyfit und Mechanik, Erperimentalphyfit mit Uebungen; um- 
organische und organifche Chemie mit Uebungen im Laboratorium, Botanik, Zoologie, 
Mineralogie, Naturkunde Württembergs. Auch haben fie das mathematisch-phyfifalifche 
Seminar in ſechs zufammenhängenden Semeftern zu befuchen und am linterricht im 
Zeihnungsinftitut während des ganzen Seminarfurfes ſich zu betheiligen. 

5. Unter die von ihm zu hörenden Vorfefungen hat jeder Lehramtskandidat eine über 
Pädagogik aufzunehmen, ſowie mindeftens auf ein Jahr in die akademische Turnanftalt 
als thätiges Mitglied einzutreten. 6.8 

Zur näheren Berathung und Leitung in ihren Studien haben die Lehramtsfandidaten 
zumächft an die Repetenten, denen fie hiefür zugetheilt find, weiterhin an die betreffenden 
Univerfitätslehrer fi zu halten. Im difeiplinärer Beziehung gelten für fie die allge- 
meinen Statuten für die Zöglinge des Seminars, 

8.9. 

Bei der Bewilligung des Geldfurrogats für ein weiteres Studienjahr, beziehungs- 
weife der Reifeftipendien, wird auf Profefforatsfandidaten, welche ihre Studien auf der 
Landes⸗ oder einer anderen Hochſchule fortzufegen wünſchen, unter der Vorausfegung 
entfprechender Zeugniffe, befondere Riückficht genommen (vergl. $. 3 Abf. 2). Die mit 
dem Geldfurrogat zur Fortiegung ihrer Studien in Tübingen Bedachten haben halbjähr- 
(ich mindeftens zwei Hauptvorlefungen ihre® Faches zu hören und einen Auffat über 
Gegenftände ihres Studiums zu liefern, von defjen Beichaffenheit die Ausbezahlung des 
Geldfurrogats an fie abhängig gemacht wird, 

8. 10. 

Die Erftehung einer bloßen Fachlehrerprüfung (vergl. Prüfungsordnung für die 
Kandidaten des realiftifchen Lehramtes 8.16) fowie der Kollaboraturprüfung (Reg. Blatt 
von 1864 ©. 128 ff.) gilt nicht als Erfüllung der Pflichten eines Seminariften. 

Diejenigen Lehramtsfandidaten, welche feine ordentliche Tehramtsprüfung mit Erfolg 
- oder die Präceptoratd- beziehungsweife NReallehrerprüfung nur mit einem Geſammtzeug— 
niß dritter Klaffe erftehen, haben die auf fie in ihrer Eigenfchaft als Lehramtstandidaten 
aus Staatsmitteln verwendeten Koften der Staatskaſſe zu erſetzen. 

Stuttgart, den 2. März 1876. 


WERTEN TAN TARA UN 


Geßler. 


Gedrudt bei © Haffelbrint. 
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Verfügung der Miniferien der Iufiz, des Innern und der Finanzen, betreffend die ſtatiſtiſchen Er- 
hebungen über die Bewegung der Bevölkernug (Geburten, Ehefchließungen und Sterbfälle). 
Dom 14. März 1876. 


(Mit 6 Formularien lit, a—f.) 


In Gemäfheit einerfeits der Beichlüffe des Bundesraihs vom 23, Mai 1870 und 
7. Dezember 1871 in Betreff der Bevölferumgsftatiftif, andererſeits des Reichsgeſetzes 
über die Beurkundung des Perfonenftandes und die Ehejchliegung, vom 6. Februar 1875 
(Reichögefetzblatt Seite 23), fowie des zu Ausführung dieſes Reichsgeſetzes am 8. Au— 
guft 1875 erlafjenen Landesgeſetzes (Megierungsblatt Seite 463), im Hinblic ferner auf 
die Ausführungsverordnung des Bundesraths vom 22, Juni 1875 (Negierungsblatt 
Seite 473) und die Minifterial-Verfügungen vom 15. September und 20. Dezember 1875 
(Regierungsblatt Seite 521 und 585), wird mit höchfter Genehmigung Seiner König— 
lichen Majestät behufs der Fortfegung der ftatiftiichen Erhebungen über die Bewegung 
der Bevölkerung verfügt, wie folgt: 

: 8.1. 

Die durd; die Minifterial-Berfügung, betreffend die ftatiftifchen Erhebungen über 
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die Bewegung der Bevölkerung, vom 25. Januar 1871 8.2 (Regierungsblatt Seite 83) 
vorgefchriebenen Weberfichten über Trauungen, Geburten und Sterbfälle find letztmals 
für da8 Jahr 1875 in der feitherigen Weife von den Pfarrämtern aufzuftellen und an 
die Oberämter einzufenden, welche diefe VBerzeichniffe mit der in $. 5 jener Verfügung 
angeordneten Ueberſicht bis zum 1. April 1876 dem ftatiftifch-topographifchen Bureau 
vorzulegen haben. 

An die Stelle jener Minifterial-Verfügung vom 25. Januar 1871 treten fortan 
und zwar erftmals für die Anfälle des Jahrs 1876 bis auf Weiteres die nachftehenden 
Beftimmungen, 

8.2. 

Mit dem Kalenderjahr 1876 beginnend haben die Standesbeamten, neben 
den durch das Reichsgeſetz vom 6. Februar v. J. 8. 12 und die Ausführungsverordnnung 
des Bundesraths vom 22. Juni v. J. $. 1 vorgefchriebenen Standesregiftern (Ge- 
burts⸗, Heiratd- und Sterbregiftern A. B. und C.), für Zwede der Bevölkerungsſtatiſtik 
jährliche Verzeichniffe der Geburten, der Ehefchliefungen und der Sterb- 
fälle nad) den angejchloffenen Formularen a. b. und co. zu führen. 


8.3. 

Die Einträge in diefe ftatiftifchen Verzeichniffe follen fämmtlihe im Standes- 
amtöbezirk vor dem Standesbeamten erfolgten Ehefchliefungen (Reichsgeſetz 8. 52), 
fowie fänmtlidye im Standesamtsbezirk vorgefommenen Geburten und Sterbfälle (Reichs⸗ 
geſetz SS. 17. 56) umfaffen. 

Demgemäß find in die ftatiftifchen Verzeichniſſe fämmtliche in die Standesregifter 
eingetragenen Geburtd- Trauungs- und Sterbfälle gleichfalls aufzunehmen, 

Sollten ausnahmsweiſe in Fällen des 8. 62 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 
1875 Geburten oder Sterbfälle in die Standesregifter eingetragen fein, welche außer- 
halb des Standesamtsbezirks vorgefommen find, fo ift in den ftatiftifchen Ver— 
zeichniffen a. beziehungsweife c. unter der Rubrik „Bemerkungen“ neben dem Ort der 
Geburt oder des Sterbfall® auch der Grund jener Eintragung in das ftandesamtliche 
Geburts⸗ oder. SterberRegifter A. beziehungsweife C. anzugeben, 


8. 4. “ 
Um die ftatiftifchen Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerung mit der Sta- 
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tiftif über den Bevölferungsftand der politifchen Gemeinden möglichft in Einklang zu 
erhalten, find überall da, wo ein Standesamtsbezirk über mehrere Gemeinden 
fi erftredt, von dem Standesbeamten für jede politifhe Gemeinde befondere 
Berzeichnifje a und c über Geburten und Sterbfälle zu führen, und ift auf dem Titel 
blatt diefer Verzeichniffe zu bemerken, welche Gemeinden der Standekamtsbezirk aufer- 
dem noch umfaßt, ſowie an welchem Orte der Sitz des Standesbeamten ſelbſt ſich be— 
findet. 

Geburten und Sterbfälle innerhalb eines ſolchen Standesamtsbezirks ſind ſtets 
in das Verzeichniß a, beziehungsweiſe das Verzeichniß e, derjenigen politiſchen Gemeinde 
aufzunehmen, in deren Gebiet die Niederkunft oder der Tod erfolgte. Findlinge ferner 
(Reichsgeſetz 8. 24) gehören in das Verzeichniß a der Gemeinde, in der fie gefunden 
wurden. Bei den im Standesregifter etwa noch eingetragenen, außerhalb des Standes- 
amtsbezirks vorgefommenen Geburten oder Todesfällen (8.3 Abſatz 3) ift für die Auf- 
nahme in die ftatiftifchen Verzeichniſſe der einzelnen Gemeinden eines folchen Bezirks der 
MWohnfit der Eltern, beziehungsweije der frühere Wohnfit des Verftorbenen entjcheidend. 

Sämmtlihe Eheſchließungen des Standesamtöbezirtd dagegen find ausschließlich 
in das Verzeichniß derjenigen politifchen Gemeinde aufzunehmen, in welder der Stan- 
desbeamte feinen Sit; hat (zu vergl. auch S. 14 der Verfügung vom 20. Dezember 1875 
Reg.Blatt ©. 594). 

8.5, 

Mit Hilfe der Berzeihniffe (a—e) der Geburten, Eheſchließungen und Sterbfälle 
follen für Zwede der Bevölferungsftatiftif ermittelt werden: 

a) von jedem Geborenen das Gefchleht und die Ehebürtigfeit — ob ehelich oder 
unehelih —, Tag und Ort feiner Geburt, Stand und Beruf des Vaterd — bei 
unehelich Gebornen der der Mutter —, Stellung des Baters, beziehungsweije der 
Mutter, in dem Beruf; 

fodann im Fall von Mehrlingsgeburten Tageszeit und Stunde der 
Geburt; 

b) von jedem getrauten Paar das Geburtsjahr, das Religionsbelenntniß, der bis- 
herige Familienftand beider Ehegatten, Stand und Beruf des Mannes, jowie 
Stellung defjelben in dem Beruf, etwaiger biöheriger Beruf oder Erwerbsjweig der 
Frau, — dann Monat und Tag der Ehefchliegung, des Ehepaars künftiger Wohnfig; 
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c) von jedem Geftorbenen das Gefchlecht, das Religionsbekenntniß und das Alter, 

fowie Tag und Dirt des Todes, 

bei Todtgeborenen ferner Tageszeit und Stunde der Geburt, 

bei Todtgeborenen und allen Kindern unter 5Yahren die Ehebür- 
digleit — ob ehelich oder unehelich geboren —, 

bei den über 15 Jahre alten Perfonen der Fanıilienftand, 

endlid; Stand und Beruf der Geftorbenen, beziehungsweife bei Ehefrauen der des 
Mannes, bei nicht erwerbsfähigen Kindern der der Eltern. 

Die Mehrzahl der hienach zu Ausfüllung der ftatiftifchen Verzeichniſſe nöthigen No— 
tigen erhalten die Standesbeamten ſchon durch die reichsgefetlich vorgejchriebenen Ein- 
träge in die Standesregifter. Juſoweit dieſes nicht der Fall ift, Haben fie fich ſolche 
dnrch unmittelbares Befragen der Erfchienenen zu verjchaffen. 

Zu dem Behuf werden fie insbefondere darauf aufmerkſam gemacht, daß 

1) der Familienſtand im einigen Fällen zu —— iſt, für welche das Reichs—⸗ 
geſetz dies nicht vorgeſehen hat, nämlich 

a) bei Eheſchließenden, ob ſolche als ledige, verwittwete oder geſchiedene die Ehe 

eingehen; und 

b) bei Geftorbeuen, deren Familienſtand nicht blos in der Richtung anzugeben 

ift, ob fie als ledig oder verheiratet, ſondern aud) ob fie als verwittwet oder 
gefchieden mit Tod abgegangen find. . 
Sodann ift . 
2) der Geburtstag bei allen Geftorbenen und ift 
3) bei geftorbenen Kindern unter 5 Jahren befonders zu erheben, ob jolche ehe: 
Lich oder unehelich waren. 


8. 6. 

Die Verzeichniffe über die Geburten, Ehefchliegungen und Sterbfälle find von den 
Standesbeamten nad; Maßgabe der vorftchenden Beftimmungen und unter Berückſich— 
tigung der auf den Titelbögen zu den Formularen a, b und c vorgedrucdten Erläute- 
rungen fortlaufend zu führen, fo daß für jeden Monat die darin vorgefommenen 
Geburten, Eheſchließungen und Todesfälle deutlich erfihtlich werden. Am Ende des 
Jahrs haben die Standesbeamten die Berzeichniffe abzuſchließen, deren Geſammtſumme, 


a 
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fowie die Summen der einzelnen Monate zu berechnen und die Verzeichniffe ſpäteſtens 
bis zum 15. Februar des auf das Jahr der Anfälle folgenden Jahrs beurkundet an die 
ihnen vorgefetsten Oberämter einzufenden, 


57. 

Für die Führung der ftatiftifchen WVerzeichniffe der Geburten, Ehefchliefungen und 
Sterbfälle a—c erhalten die Standesbeamten alljährlich eine nad; der Größe der Bevöl— 
ferung eines jeden Bezirks zu bemefjende Vergütung, deren Regelung übrigens erft 
nad; Berabfchiedung des Hauptfinangetats für 1876/77 erfolgen kann und infolange vor- 
behalten bleiben muß. 

Die erforderlichen Gebraudsformulare werden den Standesbeamten durch Ver- 
mittlung der Oberämter von dem ftatiftifch-topographifchen Bureau fir das Yahr 1876 
baldınöglichft und für die Zukunft je vor Beginn des Gebrauchsjahrs zugeftellt werden. 


8.8. 

Die Oberämter haben die von den Standesbeamten gelieferten ftatiftifchen Verzeich— 
nifje über die Bewegung der Bevölkerung nachzurechnen und zu prüfen, ob ſolche vor- 
ſchriftsmäßig geführt und überall, namentlich alſo auch in dem Falle des $.4, nach poli- 
tifchen Gemeinden angelegt find. 

Diefelben haben darauf die Ergebniffe diefer Verzeichniſſe nad) der Drdnung der 
einzelnen politifchen Gemeinden im Staatshandbuch in die Ueberfichten über die Ge- 
burten, Eheſchließungen und Sterbfälle (Formular d, e und f) mit den Sum- 
men ber einzelnen Monate und des ganzen Jahrs zu übertragen, dabei insbeſondere auch 
aus den Verzeichniffen der Sterbfälle (c) die Summen der Todtgeborenen ſowohl in bie 
Ueberficht der Geburten (d), als in die der Sterbfälle einzufeten, die Ueberträge zuſam— 
menzurechnen und endlich die Ueberfichten unter Beiſchluß der Verzeichniffe der Stan- 
desbeamten fpäteftens bis zum 1. April dem ftatiftifch »topographifchen Bureau vors 
zulegen. 

Sollten größere Gemeinden in mehrere Standesamtäbezirfe getheilt werden, fo find 
am Schluffe des Verzeichniffes für den bevölfertften Standesamtsbezirt vom Dberamt 
zumächft die Ergebniffe für die ganze politische Gemeinde zufammenzuftellen und zu be— 
rechnen und fodann in einer Summe in die oberamtliche Ueberficht zu übertragen, 
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8.9. 

Wenn iıt Beziehung auf die ftatiftifchen Erhebungen Anftände obwalten, fo ha- 
ben fich die Standesbeamten an die Oberämter und die letteren an das ftatiftifch- topo- 
graphiſche Bureau zu wenden. 

Stuttgart, den 14. März 1876. 
Mittnadt. Sid. Renner. 
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Form. a. 


SE a 
Gemeindeee. 


Der Standesamtsbezirl umfaßt außerdem noch die Gemeinde 


Sitz des Standesbeamten in... 


Verzeichniß 
der vom 1. Januar bis 31. Dezember 18. . 


borgelommenen 


Geburten. 


Erläuterungen: 


1) (Zu Spalte 2.) Die Tageszeit kann durch Abkürzung angegeben werben und zwar, wenn Vormittags, durch 
®., wenn Rodhmittags, burh RN. Als Bormittag ift die Zeit von Nachts 12 Uhr bis Mittags 12 Uhr, als 
Nachmittag die Zeit von Mittags 12 Uhr bis Mitternacht zu rechnen. 

2) (Zu Spalte 3.) Der Drt ber Geburt ift einzutragen bei Geburtsfällen, bie außerhalb des Standesamtsbezirls 
vorgelommen find (vergl. 8. 62 des Reichsgeſetzes) ober bei Kindern, bie in einer in der Gemeinde befindlihen Ans 
ftaft geboren wurden (Gebärhaus xc.), in welchem Fall bie beireffende Anftalt zu bezeichnen if. Außerbem 
genügt die Bezeichnung „hier“; jedoch ift, wenn eine Gemeinde aus bebeuteuberen Parzellen befteht, auch noch 
der Name der Parzelle, in welcher die Niederlunft erfolgt ift, beizufegen, 

3) (Zu Spalte 4.) Bei Vormerfung von Beruf und Ermwerböjweig bed Vaters ift auch die Stellung bed leßteren 
in jenem anzugeben, ob berjelbe Unternehmer, Befiger, Pächter, Bermwalter, Meifter, Gefelle, Lehrling, Buchs 
halter, Wertführer, Arbeiter, Taglöhner c. Bei unehelih Geborenen ift ber Beruf und Ermwerböjweig ber 
Mutter anzugeben, wenn biefelbe fi felbitändig ernährt. 

4) (Zu Spalte 5.) Das Geſchlecht, fowie die eheliche ober uneheliche Geburt der Kinder find durch Eintrag je der 
Bapl 1 in bie betreffenden Unterjpalten zu bezeichnen. 

5) (Zu Spalte 6.) Wenn bei Mehrlingögeburten eines ber Kinder tobigeboren oder in ber Geburt verftorben 
ift, fo ift ftet8 auf die Nummer vom Sterbregifter zu vermeifen, unter welcher das letztere eingetragen ift. 
Lebendgeborene Mehrlinge find unter der Spalte „Bemerkungen“ durch eine Klammer und durch ben Beifak 
„Zwillinge, Drillinge, ꝛc.“ zu bezeichnen, 
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Fortlaufende Nummer des 
Geburtäregifters 


" 


» 





Monat | 


und 
Tag, 
bei Mehrlings⸗ 
— 
Tagesgeit, 

Slinte | 

| 

I 


\ der Geburt. 





Januar 
3.2. 11. 


4. 


* 








—* ier⸗ | Großhändler. 
ampfer riſia. 


hier. Maurergeſelle. 1 
dto. Schloſſermeiſter. 1 
dio. Lehrer an der 
Vollsſchule. 
dio Polizeiwacht | 1 
N meifter. | 
u. ſ. w 




















Nahrungsquelle; 
Ort Lebendgeborene 
| ſow 
der ai Ncheits- eheliche eheliche 
Geburt. | Dienftverhäftnif Kinder. 
\ des Vaters, 
| bei |. | 
f indern 
der Mutter. w [ein m. | W. 
| Ä 
bier, Vorſtadt iegeleibefiter. | — 1 — 
Schiffrain. Se ” | 
Gebäranftalt. | Fabrilarbeiterin m | — | — = 
einer Goldwaaren⸗ 
fabrit. | 
bier. Bartitulier. Li = 
hier gefunden. | Mutter unbefannt. | — — 1 





| 


— 


ie se — ü— 


—— 


Bemerkungen. 








Bei den Todtgeborenen fiche das 


” Vereichniß d. Sterbiälle Nr. 


1. 


Zwillingsgeburl. Das 
2te Kind iſt todtgeboren, 


| — Auf der Fahrt von New- 
Dort nach Hamburg ges 

oren und auf Grund einer 

Urlunde des Seemanns- 
amts Hamburgeingetragen. 





—F Iwill inge. 


Die A at 


oy Google | 


| 
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Bufammenfrag nad Monaten. 


Es wurden lebend geboren: 








vi 







| Den | 

Un | Lebendgeborene 

chaige. | Im Ganzen. | h 
| 


bon | 
Mehrlingsgeburten. 


im Monat N Eheliche. 


' 

























h m. w. m | m auf. | m. w. zuſ. 
I | ] 
Gm en 14 411 ılsis:,W ııla 3 
Bebruar - 2 2 22 .. | | h | 
Ms —— — | | | | | 
April . ee da | | | | | | 
DR re | Ä N | 
Juni a Var Tr WERT Tr a } | | | 
>. 1" RE EEE | | | 
Auguſt.... | | | 
September - 222... | | | | | 
Ottobe....... I I | 
November . . 2.2... | | | | | | 
Dezember 222.0. | | | | | | 
Zufammen — | | | ' | | 
| | | | | | | | | 
Zur Beurkundung 
ER ae Be 6 
Der Standesbeamte 
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Form. b. 


BIN ea ie 


Gemeindee. ne ee 


Berzeihniß 
der vom 1. Januar bis 31. Dezember 18. . 


borgelommenen 


GCheihließungen. 


Erläuterungen: 


1) Der bisherige Familienftand der Eheſchließenden (Spalte 4 und 8) Tann durch Ablürzung angegeben werben 
und zwar, wenn lebig dur L., wenn Wittwer ober MWittwe durch W., wenn geſchieden oder gerichtlich getrennt 
durch ©. 

2) Das Religionäbelenntnig (Spalte 5 und 9) Tann gleichfalls durch Ablürzung angegeben merben unb zwar, 
wenn evangelifh durch Ev., wenn katbolifh durch Kath,, wenn töraelitiih durch Fer. 

8) Bei ber Normerkung der Nabrungäquelle, bed Berufs und Erwerbszweigs ber Eheſchließenden, insbeſondere 
des Mannes, (Spalte 6 und 10) ift aud die Stellung in dem Beruf anzugeben: ob Unternehmer, Befiger, 
Pächter, Bermalter, Meifter, Gefelle, Lehrling, Buchhalter, Werkführer, Arbeiter, Taglöhner ıc. ꝛc. Bei Frauen 
ift der Beruf gleichfalls anzugeben, wenn fie ſich vor der Eheſchließung felbitändig ernährten z. B. Nätherin, 
Dienftmagdb, andernfalls ift beizufegen „bei den Eltern“, „bei Verwandten“ und bergl. 

4) (Zu Spalte 12.) Bei Ehefchliefungen, die außerhalb des Standesamtsbezirks vorgelommen aber gleichwohl 
im Heiratsregiſter desſelben eingetragen find, ift aud der Drt ber Eheſchließung unter der Epalte 12 „Ber 
merkungen“ anzugeben, fomie der Grund bes Eintrags ins Heiratsregifter. 
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aufende Nummer 


Fort! 





ſters. 


iratsregi 





des He 





Eheſchließ⸗ 


ung. 





Des Mannes Der Frau 
E ua Nahrungs» 8, si 
8 = E qu — 6 = E ar 
= er eig, A er eru 
gen $ Stell * * FR ie 
8 3 e ung v ie E I 8 Erwerbs⸗ 
= 5 Dienftverhältni | © & = zweig. 
5 = in demjelben. 5 23 
. 5. 9. 


1846 8. Ev, ; Buchhalter einer |1850° 2. Ev. bei den 


Maſchinenfabril. Eltern. 
1847 8. Eb. , Spegereihand- |1849 L. Ev. bei den 
lungs⸗ Inhaber. | Eltern. 


1843 8. Ev. | Mebgermeifter. [1852| 2. Ev. bei d. Eltern. 
1850 8. Jr. Weinhandlungs- |1850 2. Isr. bei d. Eltern. 


reiſender. 


Baumwollſpinnerei 1841 W. Kath. Natherin. 
Fabrikarbeiter. 


1846 L. Ev. 


= 


1841 W. | Kath. | Guts-Pächter. [1845| 9. Ev. bei d. Eltern. 


1831 ©. Ev. Bauer u. Grund» 1822 2. Ev. Dienſtmagd. 


beſitzer. 

| 
1834 W. Baptift. Schloſſer in der |1840. 2, Bapt. Kranfen- 
| Maſchinenfabrik ' wärterin. 

(Babrifarbeiter). N 

1840| 2. Ev. Grumdbefiger und |1829 W. Ev. | Ader- und 
| | Weingärtner. | Weinbau. 
1849. 2. Jeruſ⸗ Grumdbefißer, |1852 G. Jeruſ. | Bei Ver— 
freund. Bauer u. Taglöhn. jreund. wandten. 


1846 2. Metho— Prediger. 1842 W. Metho- Lehrerin an 
diſt. diſtin. einer Klein⸗ 
linderſchule. 

u. ſ. w. 


Des Be⸗ 
Ehepaars — 
künftiger 
Wohnfig. | 


Cannſtalt. 


hier. 


hier. 
hier. 
hier. 


Waiblingen. 
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Bufammenfrag nad Monaten. 


Ehefchliegungen fanden ftatt: 


im Monat Januar. . 


” 


" 


” 


„ 


" 


” 


” 


” 


Februar 
März 
Aprib . 


Auguft . 


Dftober 


. oo nr nn He“ 


Br BE 


c.... Er 


.. . 0.2 08 0 


Zufammen —'- 


Zur Beurkundung 


. "nr nn 66 


Der Standeöbenmte 


Digitized by Google 


Pr m - m 
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Form. c. 
KB re en ’ 
Gemeinde 
Der Standesamtsbezirt umfabt außerdem noch die Gemeinden 


* 


Sig des Standebeamien in »- » » 2 2 2 nn nennen 


Verzeichniß 
der vom 1. Januar bis 31. Dezember 18... 


borgelommenen 


Sterbfälle. 


“ 


Erläuterungen: 


1) (Zu Spalte 2.) Die Tagedzeit des Sterbfalld Tann durch Abfürzung angegeben werben und zwar, wenn Bors 
mittags, durch B., wenn Nachmittags, durch N. Als Bormittag ift die Zeit von Nachts 12 Uhr bis Mittags 
12 Uhr, ald Nadhmittag die Zeit von Mittag big Mitternadht zu rechnen. 

2) (Zu Spalte 3.) Der Ort des Tobes ift einzutragen bei Tobesfülen, die außerhalb des Standesamtsbezirks 
vorgelommen finb (vergl. $. 62 des Reichägefeges) und bei foldhen, bie in einer Anftalt (Krankenhaus, Spital, 
Kaferne, Gefüngniß u. f. m.) ftattgefunden haben. Außerdem genügt die Bemerkung „bier“; jedoch ift, wenn 
eine —— aus bedeutenderen Parzellen beſteht, auch noch der Name der Parzelle, wo der Tod erfolgt iſt, 
beizuſehen. 

3) (Zu Spalte 4. u. 5.) Kann bei einzelnen Perſonen der Geburtätag nicht leicht ermittelt werden, jo iſt wenigſtens 
das Geburtsjahr einzutragen, bei Kindern unter 1 Jahr aber minbeftens ber Geburtäömonat. 

4) (Zu Spalte 6.) Das Gejchlecht der Geftorbenen ift durch Eintragung der Zahl 1 in die Unterfpalte „männlich“ 
oder „mweiblih” anzugeben. 

5) (Zu Spalte 7.) Der Familienftand der über 15 Jahre alten geftorbenen Perfonen Tann durch Abkürzung an: 
gegeben werben und zwar, wenn lebig, durch 2, wenn verheiratet, durch V., wenn Wittwer oder Wittme, durch 
W., wenn geſchieden oder gerichtlich getrennt, durch G. 

6) (Zu Spalte 8.) Ebenjo das Religionäbelenntnif, und zwar, wenn evangelifd, dur Ev., wenn katholiſch, durch 
Kath., wenn israelitifh, durch Jsr. Bei Todtgeborenen ift das Religionsbefenntniß bes "Vaters, bei unehelichen 
Todtgeborenen das der Mutter einzufegen. 

7) (Zu Spalte 9.) Die ehelihe Geburt lann durch Eh. die unehelie durch Uneh. bezeichnet werden. 

8) (Zu Spalte 10.) Bei Eintragung bes Berufs und Erwerbszweigs eines Geftorbenen ift auch beffen Stellung 
in jenen anzugeben, ob Unternehmer, Befiger, Pächter, Bermwalter, Meifter, Gefelle, Lehrling, Buchhalter, Wert: 
führer, Arbeiter, Taglöhner ıc. xx. Wenn Beruf, Erwerbszweig und Stellung ber Ehemänner oder ber. Eltern 
anzugeben ift, fo ift dies im erften Fall burh G. (Gatte), im zweiten Fall durch ®, (Bater) ober M. (Mutter) 
anzubeuten. Bei Berfonen, die ohne Ausübung eines Berufs von Renten lebten, ift died gleichfalls auzubeuten, 
z. B. dur Partikulier, Pfründner ꝛc., von Renten, von eigenem Einkommen lebend. 






















Monat En | 
* und Tag m .. 
E des Xodes,| 4 = 
SE] bei go | 0,4 zag 
=3=| geborenen s — — 
* ddvet in der dus 
z* Geburt der Geburt 
SS Geftorbenen| Todes 
EL", auch des 
Tageszeit 
und Geftorbenen. 
Stunde. 
u Tee * 3 4. 3 
Januar 
1. 2, bier. 11799 Mai 11. 
8. 2. bier. 11805 Oftober 4. 


4. |3. 8. 11%/,. hier, Vorſtadt 1876 Januar 3. 


Schiffrain. 





5. 8. hier. |1875 Nobbr. 15. 
6. 11. Pafjagier- 1850 Auguft 10. 
dampfer 
Friſia. 

7. 20. bier im 1821 Februar 8. 
Kranten- 

haus. | 
| ar. Sier. 1798| Juli a7. | 
10. | 28. R. 6. | Hier in 1876. Januar 8, 
I der Gebär- | 
anftalt. | 
Februar 
u. ſ. w. 





hre | 


Nahrungs— 

quelle: Beruf, 
Erwerbszweig und 
Stellung, Arbeits- 


oder 
Dienftverhältniß 
des Geftorbenen. 
Bei Ehefrauen: 
ihres Mannes, 
bei nicht erwerbs⸗ 
fähigen Kindern: 
der Eltern. 


alten Perfonen. 
Religionsbefenntniß. 





Familienftand der über 15 Ja 
ehelich oder unehelich geboren. 


„| Bei Kindern unter 5 Jahren ob 











Be⸗ 
merkungen. 


W. Ev. | — | Von eigenem Ein- 

fommen lebend, 
Ev. | — | Praftifcher Arzt. 

— | &. | &. |®. Siegeleibefiper. —— 

— Kath. [Uneh.| M. Dienſtmagd. 

2. | Zr. | — | 6. Großhändler. Muf de Baht von 
Hamburggeftorben 
und auf Grund 
einer Urkunde bes 

| Fa ie 
getragen. 

W. |Baptift| — | Weingärtner und 

Grundbefiger. 
2. | E. | _ Gymnaſial⸗ Pro⸗ 
feſſor. Penſionirt. 
— | Ev. Uneh. M. Nätherin. | Zodigeboren. 
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Zuſammenſtellung nad; Monaten. 


Anzahl der Geftorbenen: 
— — | — 
männ: weib | Bus || 
Nuch. lich. ſammen. 
| | 





Darunter Todtgeborene: 
ehelihe | uneheliche 


m. im. |mı m. 








Im Monat zufammen 


m w. Zul. 











lılılıl a 
| 








= 
Pe — 7 
. . 
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. 
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| 
Zufammen —!- | 1 I. | | | | | 


FITTH 
I | 


Zur Beurkundung 


Der Standeöbenmte 


Digitized by Google 
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a ee 


Ueberſicht 


über die 


Geburten 


im Jahr 


18... 


Mit . . . Beilagen. 


Anmerlung. 


Für jede Gemeinde find auf der erfien Linie die Lebendgeborenen und auf der zweiten bie 
Zodtgeborenen (aus den Verzeichniſſen über die Sterbfälle) eingutragen, 
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Ball der Geborenen 
Zannar. Febrnar. Mãrz. | April. Mai. | Immi, 
Gemeinden. 
Ehe · Un» | Ehe | Uns | Ebe , Une | Ehe ; Um | Ghe Am | Ehe | Un» 
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Zufammen Lebendgeb. —- | Kr l u Wi ET Te 
a Todigeb. —'- | | 
| | u 
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ized by (Google 
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inden Monaten 







Auguf. | September. | Oktober. | November. | Dezember. Im Ganzen. Darunter 


— von 
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Zuſammen Lebendgeb. —!- 177 








Baht der Geßorenen 
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in den Monaten 













November. | Dezember. | Im Ganzen. —— 
on 


Iuli. Auguf. | September. | Oktober, 


j " Un &e | un | el um Che Un „| Um — AMehrlings · 
= I IE cheliche. * —* elie. —* Veheliche. ne Be — eheliche, geburten. 
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EEE te rn 
Ueberſicht 
über bie 
Shefdhließungen 
im Jahr 
18. 
Mit... . Beilagen. 



































Zablder Ebefbliefungen 


Ganzen. 





in den Moualen: 











"guagorg 
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ng 


"ung 


"DIE 


anuog 





Gemeinden. 
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5 EEE 


Ueberſicht 


über die 


Sterbfälle 


im Jahr 


18 .. 


Mit... . Beilagen. 


— — — — — — 





Gemeinden. 


Jannar. 
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Baht der Geforbenen 
| in den Monaten: 
— Bee 


Februar. | März. | April. | Mai. Auni. Inli. 


| 
"m Im m Im. m I mim. Im m Im w. 
| | 
| | | 
I j 
I E | 
| | 
I 
1} 
| | 
| 1} 
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| | 
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| | | 

| | | 
| | | | | 
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| | | | 
| | | | 
| | | | 
| | | 
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(incl. Todtgeborenen): 





129 


Auguſt. Septbr. | Oktober. |November.\Dezember.| Ganzen. 


mw. | m. | 
’ | 


| 
| 
| 








Dierunter 
find 
Todtgeborene: 


w, | auf. m, m. | auf. 





| 

| 

| 
J 

| 
| 














Gedrudt bei © Haffelbrintk 
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IE 12. 


Megierungs:- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 











Ausgegeben Stuttgart Dienftag den 4. April 1876, 
Inhalt. 


Berfügung ber Minifterien des Innern und des Kriegsweſens, betrefiend die Berdffentlihung eines Verzeichniſſes 
derjenigen höheren Lebhranftalten, weche zur Austellung giltiger Zeugniſſe über die miflenfhaftliche Befähigung 
für ben einjährig-freiwilligen Militärbienft berechtigt find. Bom 15. März 1376. — Verfügung der Minifterien 
des Innern und bed Kirchen- und Schulwefens, betreffend eine Revifion ber Beftimmungen über die Stiftung von 
Jahrstagen zu den örtlichen Kirchenpflegen. Bon 21. März 1876. — Belanntmadung des Minifteriums des 
Innern, betreffend die Aufhebung der befonderen Staatsaufficht über die Gemeinde Neulautern, Oberamts Weinds 
berg. Bom 17. März 1876. — Berfügung des Minifteriumd bes Innern, en bad Sammeln von Froſch⸗ 
ſchenkeln. Vom 17. März 1876. — Berfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend bie polizeilihen Maf: 
regeln gegen die Airäße. Bom 23, Mär) 1876 — Belanntmahung der Civilfammer des Kreisgerichtshofs in 
Ravensburg, betreffend das von bem K. Kammerheren Freiherrn Karl Huguft Ehriftian Friebrih von König 
zu Warthaufen errichtete Familienftatut. Vom 14. März 1876. — Belanntmadung der Eivillammer bes Kreis- 
gerichtähofs in Ulm, betreffend bie Beftätigung des von dem Freiheren Gottlieb Benedikt von Herman auf Wain 
errichteten Familienftatuted. Bom 16. März 1876. 





Verfügung der Minifterien des Junern und des Kriegswefens, betreffend die Veröffentlichung eines 
Verzeichniffes derjenigen höheren Lehranftalten, weldye zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe über die 
wiffenfchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft berechtigt find. 

Vom 15. März 1876, 

Durd nachfolgenden Abdrucd wird die von dem Neichslanzleramt in Nro, 3 des 
Centralblatts für das deutſche Reich vom Yahr 1876 erlaffene Bekanntmachung eines 
Berzeichniffeß derjenigen höheren Xehranftalten, welche zur Austellung giltiger Zeugniffe 
über die wifjenfchaftliche Befähigung für den einjährigsfreiwilligen Militärdienft berechtigt 
find, vom 19. Januar 1876, unter dem Anfügen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
den einzelnen Württembergifchen Lehranftalten die der Norddeutſchen Bezeichnung ent- 
Iprechende Württembergifche Klafjenbezeichnung beigedrudt worden ift. 

Stuttgart, den 15. März 1876, 
Der Minifter des Innern: Der Chef des ſtriegsdepartements: 
Sid. Wundt. 
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Verzeichniß 
der höheren Pehranftalten, welche zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die wiſſen— 
ſchaftliche Befähigung für den einjährig: ii Militärdienft beredtigt find. 


A. Lehranftalten, bei welchen der einjährige, erfolgreihe Beſuch der zweiten Klaſſe zur 
Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung genügt. 
a. Gymnaflen. 


I. Königreih Preußen. 38, das GSynmaſuem zu —— 
Provinz Preußen 39. : Frankfurt a. d. Ober 
3 ki 40. = ⸗ « Freienwalde a. d. Ober, 
1. Das Gymnafium zu Bartenftein, IT. % ß Suben, 
2. : : = Braunsberg, 49. = - = Königsberg i. d. Neumarf, 
3. B ⸗Conitz, 43. ⸗ : Kottbus, 
= i ® ; 44. : s » Küftrin, 
r = = u 8 z 2 - 
6. : . - Deut: «Krone, er ; j a : Kanbeberg a. d. Warthe, 
Ba £ « Elbing, 47. = s = Neu:Ruppin, 
Br 5 = Graubenz, 48. = ⸗ = Potsdam, 
9. = : s Gumbinnen, 49, : : = Prenzlau 
10, ® — Hohenſtein, 50, = s = Sorau, 
II. ⸗ = nfterburg, 51, 4 2 Spandau 
12. ⸗ Friedrichs Kollegium zu Königsberg i. Pr, | 59 - a - Mittftod. 
13. = Altftädtifche Gymnaſtum bafelbt, 53, = Pädagogium - Züllichau 
14. = Kneiphöfiche Gymnafium dafelbft, > j 
15. = Wilhelms-Gymnafium dafelbft, Provinz Pommern. 
16. =: Gyrnnaſinm zu Lyck, 54. Das Gyamafn zu Anklam, 
17. = = Marienburg, 55. = Bel ard, 
18 : ⸗ : Marienwerder, 56. = ⸗ » Eöslin, 
19. =: ⸗ : Memel, | 57. = ⸗ = Colberg, 
20. = : = Neuftadt i. Weftpr., | 58. = : : Demmin, 
a ⸗ ⸗ = Rajtenburg, | 59, =: ⸗ -Dramburg. 
29, : s = Nöffel, ' 60, ⸗ -Greifenberg, 
23. = ⸗ » Gtrasburg i. Weſtpr. | 61, = ⸗ : Greifswald, 
24. = ⸗ = Thorn, 62. = - = Neuftettin, 
5 » ⸗ : Tilfit. 63. = Rädagogium = Putbus, 
Provinz Brandenburg. + > ROREENIN. an 
26, * rangöfifhe Gymnaſium zu Berlin, 66. = Masienftift- Symnaflam r Stettin, 
27. riedrichs Gymnaſium daſelbſt, 67. = Stabt-Gymnafium daſelbſt, 
28. jedriche Werder ſche Gymnafium dajelbft, | 68, - Gymnafium zu Stolp, 
29. = Sriedrid- Wilhelms: Gymnaſium bafelbft, 69. = ö Stralfund 
30. oachimsthal'ſche Gymnafium dajelbft, 70. : x : Treptow a. d. Nega. 
31. ymnafium zum grauen Klofter daſelbſt, 
32. = Kölnische Gymnafium dajelbft, Provinz Poſen. 
33. = Luijenftäbtifche — daſelbſt, 71. Dos Gyamarlum zu Bromberg, 
34, = Sophien-Gymmafinm dafelbft 72. = Gnejen, 
35. =: Wilhelms Gymnafium bajelbft, 18. ⸗ s = motvraclam, 
36. = Gymnafium zu Brandenburg, 714. ⸗ ⸗ -Krotoſchin, 


37. die Ritter-Akademie daſelbſt, 7. ⸗ ⸗ Liſſa, 
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I Das Symnafium zu u... 124. das Dom-Gymnaſium zu Merfeburg, 
125. = Gymnaftium zu Mübhlhaufen, 


1“ <. Qriebeid, Miete -Smnafum zu Pojen, | 126. = Dom-Gymnafium zu Naumburg, 
79. arien-Gymnafium bafelbft 127. = Gymnafium zu Norbhaufen, 
80, = Ggunafiam zu Schneidemühl, 128, die Landesichule Pforta, 
8, = : Schrimm, 129. das Gymnafium zu — 
9, : . : MWongrowig. 130. die Klofterfcule = Roßleben 
B , 131. Dos Gymnalum ⸗ — 
Provinz Schleſien. 132. P Schau * FR, 
83. Das Gymnafium zu Beuthen i. O.Schl., 133. — ⸗ : Seehaujen {ma 
8. = Elijabeth-Gymnafium zu Breslau, 134. = : : Stendal, 
85. = Friebrihs-Gymnafium bafelbft, 135. = s = Torgau, 
8%. = Sohannes-Gymnafium bajelbit, 136. = : = Wernigerode, 
897. = —— Gymnaſium dafelbft, 137. — s « Wittenberg, 
8, = Matthine-Gymnafuum dafelbft, 138. > . Zeitz. 
u j — zu — Provinz Schleswig-Holſtein. 
9. = : Olaf i 139. Du — zu Altona, 
J— „a ec 
93, - Evangeliſche —* zu Glogau, al. : e R * 
94. ⸗Katholiſche Gymnaſium daſelbſt, —— : = Habersleben, 
%. = Symnafuum zu Görlig, 3 » £ f gufum, 
% = Groß-Strehlig, ı 144. : i ; Meib 
m: = Hirichberg, | 15. : e « Meldorf, 
9. = auer, 146. = : Plön, 
99. = E - Kattowiß, 147. = « Rendsburg 
100, z Pi Lauban, 148 = = = Schleswig 
101. = ⸗ Leobſchütz 
102. die Nitter-Aabemie zu Liegnitz, Provinz dannover. 
103. das Städtiſche Gymmafium dajelbft, 149. Das Gymnafium zu Aurich, 
104. = Gymnafium zu Reife, In : : : a PR 
105. ⸗ ⸗ abt i. = A ... 3 : E 
106. s z ⸗ * DA, 152. * . = Emben, 
107. = : Ohlau, 153 = Göttingen, 
108, = = = Oppeln, 154. ⸗ ⸗ = Hameln, 
109. = Paiſchkau, 155. = 2yjeum I, = Hannover, 
10, : ⸗ Pleß, 156. = = IE daſelbſt, 
Il. : s + Ratibor, 157. : Gymnaſium Andreanum zu Hildesheim, 
12. = : Sagan, 158. + „Jojep rn dafelbit, 
113. — e : Schweibnik, 159. bie Rofterfchufe zu Ilfeld 
114. =: s = Waldenburg. 160. bas Oymnafınm Georgianum zu Lin 
, 161. = Se zu Lüne urg, 
Provinz Sachſen. 162. = P —* — 
163. ⸗ Earo num Mn snabrü 
ED Eisleben 164. = Raths-Cymmafim bafelbit, 
17. : 5 — 165. = Gymmnafiam zu Stabe, 
118. — en —* 166. = = erben. 
119. bie fein e ule zu i 
120. das Stäbtiihe Gymmnafium dafelbit, Provinz Weſtphalen. 
121, = Gymmafium zu Heiligenftabt, 167. Das Gymnafium zu Arnsberg, 
122. = Päbagogium — Kloſters ü. L. Sr. zu 168. = = = Attendorn, 
agdeburg, 169. = : = Bielefeld, 
123. = Pom:-Öymnafium d ER. 170. =: ⸗ = Bochum, 


171. Das Gymnaſium zu Brilon, 

172. = ⸗ —— 

173. ⸗ ⸗ Cbofeld, 

174. ⸗ ⸗ ⸗ — 2* 

175. > - s Gütersloh, 

176. = ⸗ Hamm, 

177. ⸗ ⸗ ⸗Herford, 

178. = ⸗ = Hörter, 

179. = ⸗ = Minden, 

180. = ⸗ ⸗Munſter, 

181. = ⸗ : Paderborn. 

182. = ⸗ : Redlinghaufen. 

183, = ⸗ = Rheine. 

184. = ⸗ -Soeſt, 

185. : : : Warburg, 

186. = . : Warendorf. 

Provinz Hejjen:-Nafjau. 

187. Das — zu Caſſel, 

188. = = Dillenburg, 

189. = ⸗ ⸗Frankfurt a. Main, 

190. = ⸗ ⸗Fulda, 

191. = ⸗ damar, 

192. = ⸗ ⸗Hanau, 

193. = ⸗ = Hersfeld, 

194. = 5 = Marburg, 

195. = ⸗ = Montabaur, 

196. = ⸗ = Rinteln, 

197. = ® « Weilburg, 

198, =: = = Miesbaben. 
Nheinprovinz. 

199. Das Gymnafium zu Br 

200. Barmen, 

201. bie Ritter Alademi⸗ Bedburg, 

202. das Symnaſium zu Bonn, 

203. ⸗ = Gleve, 

204. = ⸗ cobiem 

205. = ⸗ an der Apoſtellirche zu Cöln, 

206. : giant Gymnaſium daſelbſt, 

207. = ifer- Wilhelm: ai nr mg dafelbit, 

208. = Gymnafium an Marzellen dajelbft, 

209. = ⸗ Düren, 

210. = ⸗ ⸗ Diſſſeldorf, 

21l. = - = Duisburg, 

212. = = » Elberfeld, 

213. ⸗ 5 = Emmerich, 

214. = ⸗ -Eſſen, 

215. = ⸗ = Kempen, 

216. = ⸗ ⸗ —— 

217. = ⸗ : Moe 

218. = ⸗ ⸗ reiſeh, 

219. = ⸗ = Neuß, 
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aan. * Gymnaſium au Saarbrüden, 
221. = ⸗ 


— 
— 


Hohenzollernſche Lande. 


224. Das Gymnaſium zu Hedingen. 


Il. Serzogtbum Lauenburg 


Das Gymnafium zu Nabeburg. 


1, 


sannmnaw» 


DPD“ 


II, Königreich Bayern. 
Das Gymnafium u ck 


⸗ Aſchaffenburg, 
St. — — zu Augsburg, 
Gymnafinm zu Ken Stephan dajelbit, 
⸗ ⸗Ba 


00 — 


“ u 


un vv mM m 


* Metten, 
Münden, 
tum —5 


d. Donau, 


⸗ ⸗ Ne 


“on 


wann Veh ha 


mweinfurt, 
Speyer, 
Straubing, 
Würzbun 


Bweibrüden. 


IV, Königreih Sachſen. 
Das Gymnaſium zu Bauten, 
: Königliche Gymnafium zu Chemniß, 
die Kreuzichule zu Dresden, 
das Vitzthum'ſche Gymnafium daſelbſt, 
= Gymnafium zu Freiberg 
die — und Sanbesichu e zu Grimma, 
» Nicolaifchule zu Leipzig, 
-Thomasſchule dafelbit, 


hm 
nv een 


nn w 
un 


9. die Fürften: und Landesihule zu Meiken, 
10. das — zu Plauen, 
11. = = Bittau, 
12. = 5 Zwiclau. 


V. Königreich Württemberg. 


vom 


4 = Gymnaſium zu 5* "ot. el 

8, = = Ellwangen (Kt. VII), 

4. ⸗ Heilbronn (Kt. VI), 

6. ⸗ evangeliſch· heofogile © Seminar zu Maul 
9 

6. = Gymnafium zu Rottweil (RL VII), 

7 evangelijch: — Seminar zu Schön⸗ 

8 = — zu ehrt (Rt. VI), 

9. ⸗ ⸗ a FT vilb.), 

10. = : Ulm (Rt. VIL), 

1l. = evangeliſch⸗ theologiſche Ah zu Urach“). 

VI. Großberzogthbum Baden. 

1. * —— zu Carlsruhe, 

2. -Conſtanz, 

3. ⸗ ⸗ re 

4. : - = Seibelberg, 

5, ⸗ ⸗ -Mannheim, 

6 > ⸗ -Raſtatt, 

7. ⸗ ⸗ : Wertheim. 


Yl. Großherzogthum Heſſen. 
Das Gymnaſium u Densheim, 
: Büdingen, 
. = Darmitabt, 
⸗ : Giehen, 
⸗ : Mainz, 
: : Worms. 


VII, Großherzogthum Mecklenburg- 
chweriu. 


Die Domſchule zu Güſtrow, 

das Friedrich⸗Franz⸗ en zu Parchim, 
die große Stadtfchule zu Noftod, 

bas Gymnafium re zu Schwerin, 


bie große "Siadtfänte mi zu Wiemar. 


IX. Großherzogthum Sachſen-⸗Weimar. 


a ——— zu Se, 
= Weimar, 


amnmmn m 


nm 


Pnppp> 


*) Die Anflalt, welche nicht in Klaffen eingetheilt ift, muß 


ein Jahr lang mit Erfolg befucht worben fein. 


. Das evangelijch- geile © Seminar zu Blau⸗ 
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X. Großherzogthum Mecklenburg-⸗Strelitz. 


1. Om Oymuetium zu Friedland, 
2. zu eubrandenburg, 
8. = s Neuftrelig. 


XI. Großherzogthum Oldenburg. 


1. Das Gymnafium zu Eutin, 

2. = Marien-Gymnafium zu ever, 
8 ⸗ Gymnaſium au Dldenburg, 
4 Vechta. 


s 


XI, Serzogthum Braunfchweig. 


1. Das Gymnaſium zu Blankenburg, 

2. Geſammt⸗ gie * Braunſchweig, 
3. = Gymnafium zu Helmſtedt, 

4.⸗ ⸗ —— 

5. = ⸗ -Wolfenbüttel. 


XIII. Herzogthum Sachſen-Meiningen. 


a Symnafium zu Hildburgbaujen, 
Bernhardinum zu Meiningen, 


XIV. Serzogthbum Sachfen- Altenburg. 
Das Herzogliche Friedrichs-Gymnaſium zu Altenburg. 
XV. Serzogthbum Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 
1. Das Gymnaſium Cafimirianum zu Coburg, 
2. Erneſtinum zu Gotha. 
XVI. Serzogtbum Anbalt. 


1. Das Herzogliche Gymnafium un Gymna⸗ 
ſium) zu Bern: 


* * 


2 2 


= 


2. 5 

B. s ‚ = Deflau, 

4. ⸗ ⸗ ⸗ (Francisceum) zu 
Zerbſt. 

XVII. Fürftenthbum Schwarzburg-Sonders- 

hauſen. 
1, Das GSymnaſium zu Arnſtadt, 
2. Sondershaufen. 


XVII. Fürftentbum Schwarzburg-Rudolftadt. 
Das Gymnafium zu Rubolftabt, 
XIX. Fürftenthbum Walded. 
Das Gymnafium zu Corbad). 
XX. Fürftenthbum Meng jüngere Linie. 


& De Gymamum zu Gera, 
⸗Schleiz. 


XXI. Fürftenthum Schaumburg:Lippe. 
Das Fürftlihe Gymnafium zu Büdeburg. 
XXII. Fürftentbum Lippe. 


— — Gymnaſium Leopoldinum zu Detmold, 
⸗ zu Lemgo. 


XXIII. Freie und Sanfeftadt Lübeck. 
Das Catharineum zu Lübed, 
XXIV. Freie Sanfeftadt Bremen. 
Das Gymnafium zu Bremen. 
XXV, 


Freie und Sanfeftadt Hamburg. 
Die Gelehrtenfchule des Johanneums zu Hamburg. 
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XXVI. Glfaß:Lothringen. 
. Das Gymnafium zu Buchsweiler, 
= Lugeum zu Colmar, 
Gymnafium zu Hagenau, 
Lyzeum zu Meb, 
Gymnaſium zu Mülhaufen, 
Saargemünd, 
Lyzeum zu Straßburg, 
Proteftantifche — daſelbſt, 
⸗ Gymnaſium zu — 


2* 


— 


b. Realſchulen erſter Ordnung. 


1. Königreich Preußen. 


Provinz Preußen. 


1. Die Johannisfhule zu Danzig, 

2. = Metriihule dajelbft, 

8% Realſchule zu Elbing, 

4. : on fterbura, 

5, = Burgjänte u Siebe i. Br., 
6. = Gtädtifche Realichule dajelbft, 

7 Realſchule zu Thorn, 

8 ⸗Tilſit, 

9 


ä E s Wehlau. 
Provinz Brandenburg. 
10. De Dorotheenftädtifche zu Berlin, 


11. cp hun dajelbft 
12. Önigliche Nealjchule dafelbft, 
18. = 2 Rönigeftäbtifehe Realſchule dajelbft, 
14. = XLuijenftäbtifche ⸗ daſelbſt, 
15. Sophien-Realſchule daſelbſt, 
16. -Realſchule zu — 
17. > ⸗ gear a. db. Ober, 
18. = ⸗ = Xandsberg a. b. Warthe, 
19. = E ⸗ —— 
20. = 5 = Motsbam, 
21. = : = Prenzlau, 

Provinz Pommern. 
22. —* Realſchule zu —* 
23. Greifswald, 
24. J ‚Bilgelmofpute zu Stettin, 
25. ealſchule zu Stralſund. 


Provinz Poſen. 
26. Die Realſchule zu Bromberg, 


27. * — zu ri 
28. = Mojen, 
29. = ⸗ -Rawicz. 
Provinz Schleſien. 
30. Die Realſchule zum h. Geift zu Breslau, 
81. ⸗ * Sroinger dajelbft, 
32, = ⸗ u Görlig, 
| 88. = ⸗ : Grünb 
34. ⸗ Landeshut, 
35. > ⸗ Neiße, 
I 86. = Reichenbach, 
37. ⸗ Sprottau, 
38. ⸗ Tarnowitz. 
| Provinz Sadjen. 
' 39. Die Realjchule zu Ajchersleben, 
40. = ⸗ -Erfurt, 
| 4 ⸗ Halberjtabt, 
| 42. =: ⸗ x 3 wi 6 
43. = = Magdeburg, 
44. = : Norbhaufen. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 
45. * Reoljäuie zu 7 —— 


46. ⸗ sburg. 
Provinz Hannover. 

47. Die Realſchule zu Göttingen, 

48. = ⸗ = Goslar, 

49. = ⸗ -Hannover, 

50. = ⸗ = Harburg, 

öl. ⸗ ⸗ = Hildesheim, 

59. =: s - Leer, ST 

53. : ⸗ ⸗ Lüneburg, 
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54. Die Realichule zu Dsnabrüd, 4. die Annen-Realſchule zu Dresden, 
56, = s = Difterobe, r = Neuftäbter Realſchule daſelbſt, 
Provinz Weſtphalen. 1 - Realſchule su re 
56. Die Realſchule zu Bielefeld, 8 =: = Plauen 
57. = Burgfteinfurt, 9. = ⸗ ⸗ ittau, 
= z ’ : ee | 10. = ⸗ ⸗ — 
0. 2 == Sierlohn, | IV. Königreich Württemberg. 
. : R — le Das Nealgymnafium zu Stuttgart (RL, VII). 
J ’ ä — V. Großherzogthum Baden. 
1 * Reolgymnafium zu Garlaruße, 
Bi 5 — — Naſſau. -Mannheim. 
65. Die Realſchule zu e 
7 Mufterich Ri mu Sra fr a. Main, v1. kai; + 
6 
Eee — ga Riectaden. Ag Realſchule zu —— 
einprovinz. | s werin. 
En Die Realſchule au —— VI. Großherzogthum Sachfen: Weimar, 
70. = Königliche Nealfchule zu Cöln, 1. Das Realgymnafium zu Eifenad), 
rl Städtilde —2 dajelbft, 2. Die Realſchule zu Weimar. 
ve. Ren Köule zu ——— VII. Serzogthum Sachſen-Meiningen. 
14. ⸗ ⸗ = Duisburg, Die Realſchule zu Meiningen. 
756. = ⸗ : Elberfeld, 
76, ’ = Mühlheim a. Rhein, IX. Serzogtbum Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 
m. = = « Mühlheim a, d. Ruhr, Die Realflajjen des Gymnafiums zu Gotha. 
J E : ü — ee N ge Neuß jüngere Linie. 
. Die Realſchule zu Gera, 
R 2 — — ————— | Äl, Freie und Sanfeftadt Lübeck, 
— IENEN e — Die Realſchule des Catharineums zu Kübel, 
3. ⸗ ⸗ = Nürnberg, AU. Freie Sanfeftadt Bremen. 
ar j : — Die Handelsſchule zu Bremen, 
6. = ⸗ ⸗ Würzburg. | Al, Freie uud Hanſeſtadt Hamburg. 
IL. Königreich Saqhſen. Die Realſchule des Johanneums zu Hamburg. 
1, Die Roalſchule zu Annaberg, XIV. Elſaß-Lothriugen. 
2. : Chemniß, L, Die Realllafen * Eygeums zu de, 
3, = : : Döbeln, we‘ : Straßburg. 


B. Lehranftalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der erften Klaſſe nöthig ift. 
a. Progumnafien. 
I, Königreih Prenfen. | Provinz Brandenburg. 


Provinz Preußen. 2. Das Progymnafium zu Friebeberg i, b. Neumark. 
1. Das Progymnafium zu Neumark i, Weftpr. | 


Provinz Pommern, 21. 
3. Das Progymnafium zu Garz a. d, Ober. — 
Provinz Poſen. —* 
4. Das Frogymnafium zu Nadel, 

5. ⸗ Nogafen, 
6 =: . Trzemeszno. 1 
2 
Provinz Sadjen. 3. 
7. Das Progymnaſium zu Sangerhauſen. 


Provinz Hannover. 


. Das Progymnaſium zu Norden. 





dab Progymnaſium zu Sobernheim, 
-Trarbach, 

eSt. Wendel, 

⸗ ⸗ -Wipperſürth. 


II. Königreich Württemberg. 


. Das Lyzeum zu Hall (Kl. V 


l.), 
ubwigsbur (RL. VIb.), 
Dehringen (RL. 
Ravensburg (Kl. IVD. ), 
s = Reutlingen (Kl. IVb.), 


2 s 


Il, Großherzogthum Baden, 
Das Progymnafinın zu Baben, 
⸗ Bruchjal, 
⸗ Donaueſchingen, 
s z 2 Ra t, 
⸗ ⸗ : Dffenbur 
⸗ ⸗ ⸗ Tauberbitchofäheim. 


IV. Großherzogthum Dldenbnrg. 


Das Progymnaſium zu Birkenfeld. 
V. Serjogtbum Sacfen-Altenburg. 
Das Herzogliche Lyzeum zu Eijenberg. 


VI. Elſaß⸗Lothringen. 


Das Progymmafium zu Saarburg. 


Provinz Hejjen-Naffan. 


‚10. —* Realſchule zu Eſchwege, 
11. : 


ber israelitfihen Neligionsgejell- 


Schaft rn rankfurt a, Main, 
u itiſchen Gemeinde da: 
elbſt, 
⸗ zu Hanau, 
⸗ ⸗ - Homburg v. d. Höhe, 
Nheinprovinz. 


Die Realſchule zu Efien, 
= Gewerbefchule zu Remſcheid. 


I. Königreich Sadfen. 


Provinz Weftphalen. "dar 
9. Das Progymnafium zu Dorſten, 3. 
10. - Rietberg. 4, 
Rheinprovinz. E 
11. Das Progymnafium zu Andernach, — 
12. ⸗ ⸗ = Boppard, 
13, ⸗ : M.-Sladbadh, 
14. : -Jülich, 
15. = ⸗ = | 
16. ⸗ Malmedy, 
17. — ⸗ ⸗ —— 
18. = = 2 
19. = ⸗ ⸗ Abeinbad, 
W. ⸗ ⸗ = Giegburg. 
b. Realſchuſen zweiter Ordnung. 
I. Königreih Preußen. | 
Provinz Brandenburg. 
1. Die Friedrichs-Werder'ſche ei zu 
| 19. 
2. =  Ruifenftäbtiiche Gewerbeſchule daſelbſt, | 
8, ⸗ Realjchule zu Lübben 13. 
4. =: Sprember tg. 14. 
Provinz Pommern, 
5. Die Realſchule zu Stettin. = 
Provinz Sadjen. j 
6. Die Gewerbeihule zu Magdeburg. 
Provinz Shlesmwig-Holftein. | 9, 
1: Se Realſ hule zu Altona, | 8 
8, Kiel, 4, 
9. ⸗ Neumünfter- > 


Die Stäbtifche Realjchule zu Bautzen, 

⸗ ⸗ ⸗ Crimmitzſchau, 
2 ⸗ ⸗ ⸗ ae u, 

s a ⸗ s zig, 

⸗ ⸗ ⸗ = Mittweida, ' 
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6. bie Stäbtifdhe Realjepuie zu Reichenbad), 
J = Schneeberg. 


II. Königreihb Württemberg. 


1. Die Realanfalt zu Biberach (Kl. vi 

E % ar; ur VII.), 

8. = s (RI 

4. ⸗ : en (RD — 

5. = - = Lubmwigsburg ’ 

6. » s = Ravensburg Gr VL), 

3 : = Reutlingen VIL), 

8 = s : — 2 J 

9. =: = ⸗ J 

10. = : : —— 
IV. Großherzogthum Heſſen. 

* Realſchule zu Alsfeld, 

2 Alzey, 

8. = = Bingen, 

4, = ⸗ ⸗ —— 5 

5. = riedberg, 

6. = ⸗ * 

J. ⸗ ⸗ : Mainz, 

8. = Michelftabt, 

9. = Offenbach, 

10, : Worms 


V, Großherzogthum Meclenburg: Schwerin. 


i — Realſchule zu Büutzow, 
uſtrow, 


! 


f' 
| 





| 


8. bie Realſchule der großen Stadtſchule zu Roftod, 
4, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ : Wismar, 


VI. Großberzogtbum Medlenburg-Strelig. 
Die Realſchule zu Neuftrelig. 


VU. Serzogthum Oldenburg. 
1. Die Realſchule zu Oberſtein-Idar, 
2. = s = Oldenburg. 


VIL Serzogthum Braunfchweig. 
Das Herzoglihe Real-Gymnafium zu Braunfchweig. 
IX. Serzogthum — —— 

Die Realſchule zu Saalfeld. 


X. Fürſtenthum Schwarzburg⸗ Eondershanſen. 
1, De Realſchule zu Arnftadt, 
2. ⸗ ⸗ Sondershaufen. 


Xl, Freie Sanfeftadt Bremen. 


1. * Realſchule zu Bremen. 
2. = Bremerhaven, 
3, = ⸗ = Begejad, 


XII. Elſaß-Lothringen. 
1. Die Realklafien bes Gymnaſiums zu Buchsweiler, 
2. = Lygeums zu Colmar, 
3.⸗ : = Proteftantifchen Gymnafinms 
zu Straßburg. 


e. Höhere Zürgerſchulen, welde deu Gymnaſien in den entfpredenden Klaſſen gleichgeſtellt And. 


I. Königreich Preußen. 


Provinz Brandenburg. 
- de Andreasichule zu Berlin, 
s Wien Birgeränle m — 


Provinz — 
4. Die höhere Bürgerſchule zu Wolgaſt. 


Provinz Sachſen. 

5. Die höhere Bürgerſchule zu Delitzſch, 
6. 2 s = * Mühlhauſen, 
7. ⸗ = Naumburg, 
ie ——— = Weißenfels. 


Provinz Shleswig-Holftein. 
9, Die höhere Bürgerſchule zu Habersleben, 


Br bie hohere Vurgerſchule zu Sufum, 
12. ; e ⸗ ch * 
18, = > ⸗ = Gonberbung 


Provinz Hannover, 


er Die höhere Burgerſchule zu —— 


1 

16. = = ⸗ ⸗ Kochen eim, 

17. ⸗ ⸗ ⸗ 

18, = ⸗ ⸗ ⸗Uelzen. 
Provinz Weſtphalen. 

19. De böhere Bürgeriähule zu —— 

20. welm, 

al = = ⸗ : Witten, 
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Provinz Heſſen-Naſſau. 
22. Die höhere Burgerſchule zu Hersfeld, 
23, Sch 


malkalden. 
Rheinprovinz. 

44. ah a Varherſchale zu Crefeld, 
25. — 
2. : ⸗ 
7. =: = ⸗ ⸗ lebach 
28 = ⸗ ⸗ = Lennep, 
29, ⸗ s ⸗ : Neumied, 
30. = = : » Rheybt, 
3l, » , . » Saarlouis, 
32. ⸗ Solingen, 
33.— Weſel. 


II. Herzogthum Lauenburg. 
Die Albinusſchule zu Lauenburg a. d. Elbe. 


II. Königreich Württemberg. 
Die Realklafien des Gymnafiums zu Ulm (KL. VL) 


| 
| 
| 
| 


I 
I 





IV, Großherzogthum Baden. 
1, Die aa des Progymnafiums zu 


2. Das Real -Gymnafinm zu Lörrach, 
3. » Pforzheim. 


V. Großberzogtbum Oldenburg. 


Die Real» Abtheilung des ————— zu 
Birkenfeld 


VI. Serzogthum Sachfen-Eoburg- Gotha. 
1. Die Realſchule zu Coburg, 
— ⸗ Odhrdruf. 


VII. Fürſtenthum Schwarzburg-Nudolſtadt. 
Die Realklaſſen des Gymnaſiums zu Rudolſtadt. 


VIll. Elſaß⸗-Lothringen. 
Das Real Progymnaſium zu Biſchweiler, 


: Gebmeiler, 
5. s ⸗ 5 -Markirch. 


©. Lehrauſtalten, bei welchen das Beſtehen der Eutlaſſungsprüfung gefordert wird. 


a. Deffentlide. 
aa. Höhere Bürgerjhulen, welde nit zu denjenigen unter B. ce. gehören. 


I, Königreich Breußen. 
Provinz Preußen. 


1. Die heher⸗ Burgerſchule zu Gumbinnen, 
2. Jenkau, 

3. ⸗ ⸗ ⸗ -NMarienwerder, 
4.. Pillau. 


Provinz Brandenburg. 


5. Die hohere Vargerſchule zu 4* ürſtenwalde, 

6. ⸗ uben, 

7. ⸗ ⸗ » Kroffen, 

8:  : . ⸗Luckenwalde, 

.⸗ ⸗ 5 ⸗ Nauen 

10.  * —* Ebers⸗ 
walde, 

ı 5 Age zer ⸗ ⸗ Rathenow. 


Provinz Pommern. 

12. Die höhere Vargerſchule zu Lauenburg, 

18. Stolp, 

14, - ⸗ ⸗ Wollin. 
Provinz Schleſien. 

16. Die —* höhere Bargerjchule a 


16. » zweite » 


17. die höhere Vurgerſchule zu Guhrau, 


18, « Kreuzburg, 
19, = € : » Zömwenberg, 
20. ⸗ : s. + Gtriegau. 


Provinz Sadjen. 
21. De hohere Vurgerſchule zu Eilenburg. 
22. Langenſalza. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 
23. Die höhere Burgerſchule zu Marne, 
24. « Segeberg. 


Provinz Hannover. 
25. Die höhere Büngerfiiuie zu Gelle, 


26. : Clausthal, 
27. ⸗ ⸗ Einbeck, 

28. : ⸗ ⸗ Hameln, 

29. , ⸗ » Hannover, 
30, : ⸗ ⸗ * Hildesheim, 
31. = ⸗ » Münden, 
32. > s ⸗ « Bapenburg, 
33.  » ⸗ -Quakenbruͤck, 
34.5 5 ⸗ ⸗Stade. 
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Provinz Weſtphalen. | 
35. Die höhere Bürgerſchule zu Bocholt, 
36, = ⸗ ⸗ UUnna. 
Provinz Heſſen-Naſſau. 
37. Die höhere Bürgerſchule zu Biebrich-Mosbach, 
38 5 z ⸗ ⸗ 


Biedenkopf, 
39, = ⸗ ⸗ -Caſſel, 
40. = ⸗ ⸗Diez, 
AM. = ⸗ ⸗ = Ems, 
4, = ⸗ ⸗ = Frankfurt a. Main, 
43, -Selekten-Schule daſelbſt, 
4. = höhere Bürgerſchule zu gelb, 
45, = 2 P = Geifenheim, 
46. = s 5 = Hofgeismar, 
47, = s : = Limburg, 
48. = : : : Marburg, 
49. = ⸗ ⸗ -Wiesbaden. 

Rheinprovinz. 

50. Die höhere Bürgerſchule zu Dülken, 
öl, = ⸗ ⸗ Kerpen, 
52.⸗ s ⸗ = Mayen. 


II. Königreich Sachfen. 
Die höhere Knabenjchule zu Leipzig. 


IT. Rönigreih Württemberg. 
1. Die NRealanftalt zu Calw, 
2%. = : = Nürtingen, 


3, = je = Rottweil. 


IV, Großherzogtbum' Baben. 
1. Die höhere Bürgerſchule zu —— 
J ⸗ * ⸗ ⸗ 


onſtanz, 
3.⸗ Se 
4.2: 0: : « Heidelberg. 


V. Großherzogthum Mecleuburg: Schwerin. 


1. Die höhere Bürgerſchule zu Grabom, 
2. » Nealllafien des Friedrich: Franz » Gymna- 
fiums zu Pardim. 


VI Großherzogthum Medlenburg:Strelig. 
Die Realſchule zu Schönberg. 

VI, Großherzogthum Oldenburg. 
Die Realabtheilung des Progymmafiums zu a 


VII. Serzogthum Anhalt. 


1. Die höhere Bürgerfhule zu Bernburg, 
2. ⸗Realklaſſen des Herzogliden Gymnafiums 


zu Eöthen, 

3. » Franzichule des Herzoglihen Gymnafiums 
zu Defjau, 

4. = Mealllafien bes Herzoglichen Gymnafiums 
zu Ber 


IX." Fürftentbum Waldeck. 


Die höhere Bürgerfchule zu Arolſen. 


X. Fürftenthum Lippe. 
Die Realklafien des Gymnaſiums zu Detmold. 


bb. Andere Lehranftalten. 


I. Königreih Preußen. | 
Provinz Schlesmwig:Holftein. 
Die Marineſchule zu Kiel, 


II. Königreich Bayern. | 
1. Die Induftriefchule zu Augsburg, | 
2, : : = Raijerslautern. 
3. = Gentral:Thierarzneifhule zu München, | 


4. Die Induſtrieſchule dafelbft, 
6. > Sanbmiethfeaftlihe Gentraffeut 
6. : ndmwi i ntralſchule zu 
Weihenſtephan. 
I, Königreich Sachſen. 
. Die höhere Handels-Lehranftalt zu Chemnig, 
⸗ ⸗ Dresden, 


RE zus 


* 
2 ⸗ 
* J 


» Leipzig. 


b. Privat-Sehranftalten. *) 


I. Königreich Preußen. | 
Provinz Preußen. | 
1 Die Hanbels-Atabemie zu Danzig. 


Provinz Brandenburg. 
2. Die Handelsihule zu Berlin, 
3. das Piltoria-Fnftitut des Dr. Immanuel 
Schmidt zu Falkenberg. 


) Die unter biefer Kategorie aufgeführten Anftalten bürfen Befähigungszeugnifie nur auf Grund einer im Beifein 
"ns Regierungs-Kommifferius abgehaltenen, wohlbeftandenen Entlaffungs- Prüfung ausftellen, für welde das Reglement 


don ber Auffichtöbehörde genehmigt äft, 
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Provinz Pofen. 

4. Das Päbagogium des Dr. Beheim-Schwarz 

(a zu Dftrowo bei Filehne, “ 
Provinz; Schleſien. 

5. Die Handelsſchule bes Dr. Steinhaus zu Breslau, 

6. Das Pädagogium zu Niesky. 

Provinz Hejfen:-Naffan. 

7. Das Schenk'ſche Lehr: und Erziehungs-Fuftitut 
zu —E — 
Rheinprovinz. 

8. Die Erziehungs-Anftalt des Dr. — zu 

onn. 


II, Königreich Bayern. 


Die höhere Handelsſchule des Augsburger Handels: 
Vereins zu Augsburg. 


II, Königreich Sachfen. 
1. Die Real:Abtheilung ber Lehr: und Erziehungs: 
Anftalt von Böhme zu Dresden 
2. =» Lehr: und Erziehungs-Anftalt des Dr. Jordan 
(früher Dr. Kraufe) daſelbſt, 
3. bas moberne Gefammt:& mnafium bes Dr. Karl 
Kühn zu Leipzig. 


IV. Königreih Württemberg. 
Die höhere Handelsſchule zu Stuttgart. 
V. Großberzogtbum Seffen. 


, Die Brivat:Realihule von Scharvogel zu Mainz, 
P delsſchule des Dr. Nägler zu bad). 


nu 


VI. Serzogthum Braunfchweig. 


1. Die Privat:Lehranftalt des Dr. Günther zu 
Braunfchweig, 
2. » Zalobjon-Schule zu Seejen. 


VII, Serzogthum Sachfen-Eoburg: Gotha. 
Die Handelsſchule zu Gotha. 
VII, Serzogthum Auhalt. 


Das Erziehungs: und Unterrichts-Inſtitut bes Dr. 
Brindmeier zu Ballenftedt. 


IX. Fürftenthum Schwarzburg-Rubdolftadt. 
Die Erziehungs-Anftalt des Dr. Barop zu Keilhau. 
X. Fürftenthbum Neuß jüngere Linie. 
Die Handelsſchule des Dr. Amthor zu Gera. 

XI. Freie und Sanfeftadt Lübed. 


Die Real:Lehranftalt von F. H. Petri zu Lübed. 


XI, Freie Sanfeftadt Bremen. 
Die Lehranftalt von €. W, Debbe zu Bremen. 
XIN, Freie und Sanfeftadt Hamburg. 
1. Die Schule von Dr. 3. N. Bartels und 
€. Förfter zu Hamburg, 
. : bes Dr. $. Bülau daſelbſt, 
s = : Dr. % ©. Fiſcher dajelbft, 
der Gebrüder F. und W. Gliga 
bajelbit, 
⸗ : des Dr. Wichard Lange daſelbſt, 
= von Ri 8. Nirrnheim dajelbit, 
⸗ -des Dr. M. Otto daſelbſt, 
s israelitiiche Stiftungsſchule daſelbſt, 
: Talmub:TChora-Schule daſelbſt. 


orupn PPR 
ww 


D. Lehranftalten, für welche befondere Bedingungen feftgeftellt worden find. 


Il, Königreih Preußen. 
Provinz Sälefien, 


1. Die Gewerbejhule zu Brieg*), 

gs ⸗ : Gleiwig*), 

8 ⸗ ⸗ « Görlig*), 

4, = ⸗ ⸗Liegnitz*). 
Provinz Hannover. 

5. Die Gewerbeſchule zu Hildesheim*). 


Provinz Weſtphalen. 
Die Gewerbeſchule zu Bohum*). 
Provinz Heſſen-Naſſau. 
7. Die Gewerbeſchule zu Eafjel*). »- 


m 


Rheinprovinz. 


8. Die höhere Gewerbeſchule Em Barmen **), 
9, Die Gewerbeſchule zu Coblenz *), 

10. = ⸗ -Crefeld*), 

11. > ⸗ ⸗Elberfeldꝰ). 





*) Die unter Nr. 1-7 und 9—11 aufgeführten An⸗ 
ftalten bürfen Befähigungszeugniffe denjenigen ihrer Schüler 
ausftellen, welche nah Abjolwirung ber erften theoretiſchen 
Klaſſe die Reiſe für die Fachtlaſſe erworben haben. 

*n) Diefe Anftalt darf denjenigen ihrer Schüler Befähi- 
gungszeugnifie auöftellen, welche nad) Abfolvirung ber bei: 
den höheren NKlaffen die Reife für Gelelta dargethan 
haben, 


143 





I, Königreih Sachfen. | II. Königreih Württemberg. 
i ib *), Die mathematifhe Abtheilung der polytechnifchen 
Die höhere Gewerbeſchule zu Chemnig *) | jematijäe bite u Der ei 


*) Diefe Anftalt ift befugt, benjenigen ihrer Schiller | — 
Befähigungszeugniffe zu eriheilen, welde in einer von **) Diefe Anftalt darf Befühigungszeugniffe benjeni- 
einem Regierungs:Rommiflarius abgehaltenen Sälubprü: gen ie Böhler — wine 8 lea: 
— nn, mE — — nn) ‚Abtheilung mindeſtens ein Jahr lang angehört und fi 
unb fh bei Srpreimhm: qenägenb angeeignet Beben. * Penſum dieſer Abtheilung a angerignet haben, 


Verfügung der Minifterien des Innern und des Kirchen- und Schulweſens, betreffend eine Reviſion 
der Beſtimmungen über die Stiftung von Iahrstagen zu den örtlichen Kirchenpflegen. 
. Dom 21. März 1876, 


Nachdem die über die Stiftung von Yahrstagen zu den örtlichen Kirchenpflegen in 
der Minifterial-Berfügung vom 20. April 1869 (Neg.Blatt Seite 163 ff.) gegebenen 
Beftimmungen infolge der Einführung der Markrehnung im Einvernehmen mit dem 
bifchöflichen Ordinariat in Rottenburg einer Nevifion unterworfen worden find, wird in 
Gemäßheit derjelben mit Höchfter Genehmigung Seiner Königlichen Majeftät vom 
heutigen Tage hiemit Nachftehendes verfügt: 

1. Der Mindeftbetrag einer Stiftung foll 

a) für eine einfache ftille Jahrtagsmeſſe, welche ordnungsmäßig verfündet wird, in 80 M 
b) für eine folche Meſſe mit Nebengebeten oder derabsolutio ad tumbam in 100 .#% 

e) für ein einfaches gefungenes Requiem ohne Nebenverrihtungen in . . 120.AM 

d) für ein Requiem mit Nebengebeten oder der absolutio ad tumbam in. 140 
beftehen. 

2. Don dem zu 4%, zu berechnenden Ertrag diefer Kapitalien mit beziehungsweife 
3A 20.9, 4M, 4AM 80. und 5.4 60% follen erhalten: 

zu a) der Be. - » » » 2 en 5 + LARA == % 
der Meſjnerr.. a ra Mae . 
ber oder die Miniftranten. » ©» 2 222... 109 3 


1IAAUI=S ON 
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zu b) bee Gefie-. - - 2 2 2 2 .14 405 - 88 4. 
bee DIEBE 2 re ee A Ce 
der oder die Miniftranten . - © 2 2 2 2200. B9= 39, % 

1A 859 = 46Y, % 
zu e) der Geifllihe . . - >» 2 2 2 2 nenne. 1A 569 = 327, % 


der REN a ee rate re 1 
der Kalkannnn. ee ee V0 
dee Meſjureeeerr 90 ⸗6 
die Miniſtranten. 0 00. Be 5% 


3 Me 6%= 


63°, % 


(Sollte Hiebei für Sänger etwas aufzumwenden fein, jo wäre died noch befonders 


durch Stiftung feftäufeßen.) 


zu d) der Geiftllihe . 2 2 2 2 2 2 nn. 1ATA= IN, % 
der RIESEN eat aa % 
BE are ee De 


der FREE 00 a 40 * 
die Miniftranten . . . - * “+ . . . . — 18.9 = 


3A 64H = 
3. Der Ueberſchuß des Ertrags des Stiftungskapitals, welcher bei 4%, 
Ba: ..... 1A - 66 9% 


J 537), % 
0) 2 2 020000 17 = 36, % 
. ...:..1ARA=B % 


7 % 
3%, % 
65 % 


beträgt, und überdics etwa durch —— des Stiftungslapitals zu einem höheren Zins⸗ 
fuß als zu 4%, erzielt werden kann, fällt der Stiftungspflege zu, theils zu Beftreitung 
des Kultaufwands, theil® zu Dedung der VBerwaltungstoften einfchließlich der Steuern, 
theil3 als Aequivalent für das mit Uebernahme der Stiftung wegen der darauf haften- 


den Verbindlichkeiten verknüpfte Riſiko. 


4. Soll eine Jahresmeffe in einer von der Pfarrkirche etwas entfernten Nebentapelle 
außerhalb Etterd gelefen werden, jo find die Gebühren für den Geiftlichen, den Meßner 
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und den Miniftranten nad) der Entfernung zu erhöhen, was felbftverftändlich auch ein 
entjprechend höheres Stiftungskapital erfordert. 


5) Wird im einzelnen Falle ein höheres Stiftungskapital hinterlegt, als die obigen 
Minimalfäge (vergl. Ziffer 1) bezeichnen, jo fommen, wenn der Stifter jelbjt über die 
Gebühren jpezielle Beftimmungen getroffen hat, diefe zur Anwendung, vorausgejeßt, daß 
biebei der Kirchenpflege ihr verhältnigmäßiger Antheil an dem Stiftungsfapitalertrage 
gewahrt bleibt; wofern aber der Stifter nichts beftimmt hat, find die Gebühren ſämmt— 
licher betheiligten Kirchendiener nah dem Verhältniffe der für die Minimalbeträge der 
Stiftungsfapitalien beftimmten Belohnungen (vergl. Ziffer 2), ausgedrückt in Prozenten 
des Stiftungsfapitalertrags unter Zugrumdlegung eines Zinsfußes von 4 %,, von dem 
Stiftungsrathe zu bemeſſen. 


6. Dasjelbe gilt auch in dem alle, wenn vom Stifter nicht aus eigenem Antriebe 
ein den Minimaljat für die betreffende Jahrtagſtiftung (vergl. Ziffer 1) überfteigendes 
Stiftungsfapital hinterlegt, fondern von den Vertretern der Kirchenpflege die Hinter: 
legung eines höheren Kapital als Bedingung der Annahme der Stiftung gefordert 
wird, was infoweit zuläßig ift, al8 für eine folche Mehrforderung bejondere in örtlichen 
Berhältniffen liegende Gründe gegeben find. 

7. Die gemeinfchaftlichen Oberämter find ermächtigt, der Annahme von Yahrtags- 
ftiftungen Seitens der Kirchenpflegen in denjenigen Fällen, in welchen diefe Stiftungen 
den vorftchenden Beftimmungen entiprechen, die Genehmigung zu ertheilen, 

Wenn die in Ziffer 6 am Schluſſe angegebene Vorausſetzung im einzelnen alle 
nicht unzweifelhaft zutreffen oder die Yahrtagsftiftung fonftigen Vorſchriften der gegen- 
wärtigen Verfügung nicht entfprechen follte, fo ift die Entſchließung der Kreisregierung 
einzuholen, welche zuvor mit dem K. katholischen Kirchenrath Rückſprache a nehmen hat, 

Stuttgart, den 21. März 1876. 
S ick. Geßler. 
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Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, betreffend die Aufhebung der befonderen Staatsanf- 
ficht über die Gemeinde Nenlautern, Oberamts Weinsberg. Vom 17. März 1876. 


Mit höchfter Genehmigung Seiner Königliden Majeftät vom 17. v. M. ift 
die durch K. Verordnung vom 25. September 1855, Reg.Blatt ©. 219 angeordnete be 
fondere Staatsaufficht über die Gemeinde Neulautern, Oberamts Weinsberg, aufgehoben 
worden, was hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 


Stuttgart, den 17. März 1876. 
Sid. 


Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend das Sammeln von Froſchſchenkeln. 
Vom 17. Mär) 1876. 


Unter Bezugnahme auf Art. 7 Ziffer 2 und Art. 51 Abf. 1 des Geſetzes vom 
27. Dezember 1871, betreffend Aenderungen des Polizeiftrafrecht8 bei Einführung des 
Strafgeſetzbuchs für das deutjche Reich, Reg.Blatt Seite 393, wird zu Verhütung der 
beim Sammeln von Frofchjchenkeln vorfommenden Thierquälerei unterfagt, die Beine 
vom Rumpf der Fröfche abzutrennen, bevor letztere getödtet find. 

Zuwiderhandlungen gegen diefe Vorfchrift find, foweit nicht der $. 360 Ziff. 13 des 
Strafgefetsbuchs für das deutjche Reich Platz greift, nad; Maßgabe des Art. 7 Abf. 1 
und Ziff. 2 des Geſetzes vom 27. Dezember 1871, betreffend Aenderungen des Polizei- 
ftrafrechts, zu beftrafen. 

Stuttgart, den 17. März 1876. 
Sid. 


Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend die polizeilichen Maßregeln gegen die Krähe. 
Vom 23. März 1876. 


Unter Bezugnahme auf Art. 25 Abf. 1 umd Ziff. 4 umd Art. 57 Ab. 2 des 
Gefetses, betreffend Wenderungen des Polizeiftrafrechts bei Einführung des Strafgejeß- 
buchs für das deutſche Neid, vom 27. Dezember 1871, wird mit Höchſter Genehmigung 
Seiner Königlihen Majeftät vom 23. März 1876 Folgendes verfügt : 
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1. Sämmtliche Bezirks- und Ortspolizeibehörden Haben die zur Vornahme des 
Heilverfahrens bei den an der Krätze Erkrankten und zur möglichjten Verhütung der 
Weiterverbreitung der Kräge dienlichen Anordnungen zu erlaffen und unter Mitwirkung 
der Oberamtsphyſikate die Vollzichung der durch gegenwärtige Verfügung getroffenen 
BVorfchriften zů überwachen. Insbeſondere gehört zu den Obliegenheiten diefer Behörden, 
Keifende, welche Frätefrant befunden werden, anzuweiſen, ihre Reife zu unterbrechen und 
ihre Heilung zu bewerfftelligen; folchen Frätefranfen Neifenden, welche noch am Tage 
der Entdeckung der Krankheit ihren dauernden Aufenthaltsort erreichen können und fic 
an folchen begeben wollen, die fofortige Nückkehr dahin ohne Aufenthalt und in beftimmter 
Wegrichtung aufzuerlegen und die Polizeibehörde dieſes Orts von der getroffenen An— 
ordnung zu benachrichtigen; Krätzekranken, welchen es an der Privatpflege fehlt, unter 
thunlichſt erleichterten Bedingungen Aufnahme in öffentlichen Krankenanftalten zu ver- 
Ichaffen; auc) zu Befeitigung der Gefahr des Rücfalls der Kranken und der Anftecfung 
anderer Perfonen die erforderliche Reinigung von Betten, Kleidern und fonftigen Ge- 
brauchsgegenftänden der Erfrankten vorzufehren. 

2. Die Schulfehrer haben ein wahfames Auge auf Hantausschläge der Schulkinder 
zu richten und fobald fie einen verdächtigen Ausschlag an den Händen bemerken, das be- 
treffende Kind aus der Schule zu entlaffen, auch defjen Angehörige auf den Grund 
hievon aufmerkſam zu machen. 

Für den Fall, daß das Kind nicht ſpäteſtens mach acht Tagen geheilt in die Schule 
zurücfommt, ift der Ortsjchulbehörde davon Anzeige zu machen, damit die Heilung 
nöthigen Falls durch amtliches Einfchreiten bewirft wird, 

3. Hausväter, Handwerfsvorftände, Fabrinkinhaber, Vorſteher von Imftituten und 
Anftalten jeglicher Art, in welchen eine Mehrzahl von Perfonen befchäftigt oder unter- 
gebracht ift, Haben, fobald bei einer ihrem Kreiſe angehörigen Perfon Spuren der Krätze 
fich zeigen, dafür Sorge zu tragen, daß diefelbe ärztlich unterfucht und im Falle ihres 
Erkranktſeins an der Kräße zum Zwecke der Heilung alsbald und infolange von anderen 
Perjonen abgefundert, oder aus der Anstalt entfernt wird, bis ihre gänzliche Heilung 
nachgewiejen ift. 

4. Die Inhaber von Gaftwirthfchaften und Herbergen, in welchen wandernde Ge- 
werbsgehilfen, herumziehende Gewerböleute und vergl. Perfonen ihr Nachtlager haben, 
find verpflichtet, auf die bei ihnen fich einfindenden Fremden hinfichtlich deren Behaftung 
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mit Krätze forgfältig Acht zu Haben, das Zufammenwohnen von Krätzekranken mit Ge- 
funden fo viel möglich zu verhindern, und erftere der Ortsobrigfeit für den Zweck der 
Herbeiführung des Heilverfahrens anzuzeigen. 

5. Wenn in einer Gemeinde die Krätze fich gleichzeitig auf eine größere Zahl der 
Bewohner eined oder mehrerer Häufer verbreitet, fo hat der Ortsvorſteher hierüber an 
das Oberamt Bericht zu erftatten, worauf letzteres nach Vernehmung des Dberamts- 
phyſikats die geeigneten Maßregeln zur Heilung der Kranken und gegen die weitere Ver— 
breitung des Uebels zu treffen hat. 

Bei großer Ausdehnung der Krätze in minder bemittelten Gemeinden hat das Oberamt 
an das Medizinalkollegium Bericht zu erſtatten, welches wegen etwaiger Behandlung der 
Krankheit unter Staatsfürſorge Verfügung treffen wird. 

6. Hinſichtlich der Koſten der Heilung hilfsbedürftiger Krätzekranker kommen die 
Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870 über den Unterſtützungswohnſitz 
und des Ausführungsgeſetzes zu demſelben vom 17. April 1873 (Reg.Blatt S. 109) zur 
Anwendung. 

Derartige Kranke find womöglich einem öffentlichen Krankenhauſe zuzuweiſen. Wo 
dies nicht angeht, hat die Heilung in einem von der Gemeindebehörde anzumweifenden 
befonderen, mit Badeinrichtung verjehenen Heizbaren Lokal unter Anleitung des Orts 
oder Bezirk3:Armenarztes zu gefchehen. 

7. Gegen Webertretungen der Vorfchriften in Punkt 3 und 4 der gegenwärtigen 
Berfügung und der auf Grumd diefer Verfügung von den zuftändigen Behörden getroffenen 
Unordnungen Haben die Dberämter gemäß Art. 25 und 62 des Geſetzes, betreffend 
Aenderungen des Polizeiftrafrechts bei Einführung des Strafgeſetzbuchs für das Deutjche 
Neid, vom 27, Dezember 1871, ftrafrechtlich einzujchreiten. 

Durch diefe Verfügung werden die die Kräte betreffenden früher erlaſſenen Polizei- 
vorschriften mit Ausnahme der in Kraft bleibenden Verfügung der Minifterien der Juſtiz 
und de8 Innern vom 3. September 1829, betreffend die Maßregeln gegen Verbreitung 
der Krätze unter den Gefangenen (Reg. Blatt ©. 384 ff.), erſetzt. 


Stuttgart, den 23. März 1876. 
Sid. 
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Bekanntmachung der Civilkammer des Areisgerichtshofs in Ravensburg, betreffend das von dem K. 
Kammerheren Freiherrn Karl Auguſt Chriſtian Friedrihd von König zu Warthauſen errichtete 
Samilienfatut. Vom 14. März 1876. 


Der 8. Kammerherr Freiherr Karl Auguft Chriftian Friedrih von König zu Wart- 
haufen hat durch einen am 2. November 1875 verfaßten Nachtrag zu feinem am 
4. Mai 1865 errichteten Familienftatute das Hecht der Nachfolge in das von ihm ge- 
ftiftete Ramilienfidercommiß unter Aufhebung der diesfalls verordneten Eventualberechti— 
gung der Seitenverwandten auf feine eigene agnatiihe männliche Nachkommenſchaft 
eingefchränft. 

Nachdem diefem Nachtrag heute die gerichtliche Beftätigung ertheilt worden ift, wird 
folches unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 4. Juli 1865 (Neg.Blatt S. 154) 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Eivilfammer des K. Kreisgerichtshofs zu Ravensburg, den 14. März 1876. 

Hierlinger. 


Kekanntmacung, betreffend die Beſtätigung des von dem Freiherrn Gottlieb Benedikt von Herman 
auf Wain errichteten Familienflatntes., Vom 16. März; 1876, 


Der Freiherr Gottlieb Benedift von Herman auf Wain hat am 30, November 1873 
ein Familienftatut errichtet, wornach das ihm gehörige bisher allodviale Rittergut zu 
Dietenheim, DU. Yaupheim, dem freiherrlih von Herman’schen Fideikommiſſe einver- 
leibt werden fol, in welchem gemäß der Stiftungsurkunde vom 12. November 1779 in 
erfter Linie die männlichen Nachkommen des Johann Theobald von Herman, in zweiter 
die des Philipp Adolf von Herman, im dritter die des Johann von Herman, in vierter 
die ded Johann Sigmund von Lupin je nad) dem Rechte der Primogenitur zur Nachfolge 
berufen find, 

Nachdem diefem Statute heute die gerichtliche Beftätigung erteilt worden ift, jo 
wird dies hiermit befannt gemacht. 

So beſchloſſen von der Eivil-Hammer des K. Kreisgerichtshofs zu Ulm, den 
16, März 1876, 
Für den Vorftand: 
anderer. 
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Die am 6. März 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 6 des Reichögefegblattes enthält: 
Geſetz, betreffend die Abänderung von Beſtimmungen bes Strafgeſetzbuchs für das deutſche Neich 
vom 15. Mai 1871 und die Ergänzung besjelben. Vom 26. Februar 1876, 
Velanntmachung, betreffend die Redaktion des Strafgeſetzbuchs für das deutjche Reich. Vom 26. Fe: 
bruar 1876. 
Die am 13. März ausgegebene Nummer 7 enthält: 
Geſetz, betreffend das Etatsjahr für den Neihshaushalt. Vom 29. Februar 1876. 
Geſetz, betreffend die Kaifer Wilhelm-Stiftung für die Angehörigen der deutſchen Neichspoft:Ver: 
waltung. Vom 4. März 1876. 
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Verfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern, betreffend die Ordnung 
für den Floßhafen in Neckarfulm. Vom 27. März 1876. 


Die für den Floßhafen in Nedarfulm erlaffene Ordnung wird in Nachftehendem 
zur öffentlihen Kenntniß gebradit. 
Stuttgart, den 27. März 1876. 
Mittnadt. Sid. 


Ordnung 
für den FIloßhafen in Nekarfulm. 


1. Umfang und Beftimmung des Hafens. 
8.1, 
Das Gebiet des an den Bahnhof angebauten Hafens, auf welches die nachftehenden 
Borfchriften Anwendung finden, umfaßt das Baffin mit Ausfahrt, ven Schutzdamm 
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zwifchen Baffin und Neckar, fowie die anftoßenden Lager- und Berladepläge mit Böfchungen 
und Abladerampen bis zu den nächften Geleife- und Wege-Anlagen, 


8. 2. 
Der Hafen hat die Beſtimmung, als Einbindeſtätte ſür Lang- und Hartholz zu 
dienen. 


II. Berwaltungsbehörden. 


8.3. 
Die Verwaltung des Hafens ift der K. Eifenbahndirection unterſtellt. 
Die ummittelbare Handhabung der Hafenordnung ift Obliegenheit des jeweiligen 
Eifenbahnftationsvorftandes in Nedarfulm. 


8.4. 

Die Mebertretungen der Beftimmungen der Hafenordnung unterliegen der Unter- 
fuchung und Beftrafung durch die ordentlichen Polizeibehörden nad; Maßgabe des Art. 44 
des Geſetzes vom 27. Dezember 1871 (Regierungsblatt S. 404), betreffend Aenderungen 
des Polizeiftrafrechts bei Einführung des Strafgefebuch® für das deutſche Reich. 


IM. Benützungsweiſe des Hafens. 
8.5. 

Das Abladen der Stämme von den Eifenbahnwagen auf die Yagerpläße und das 
Hinablafjen in das Baſſin darf nur über die von der Verwaltung für diefen Zweck 
hergeftellten Abladerampen erfolgen. Für das Einwerfen der Hartholzftämme ift die an 
der füdlichen Schmalfeite de8 Baffins angebrachte Rampe beftimmt; über eine der übrigen 
Rampen Hartholzftämme zu bewegen, ift verboten. 

Mährend des Schluffes der Flößerei darf ohne Erlaubniß des Hafen- (Stations-) 
Vorſtandes fein Holz in das Baffin geworfen werden. 


8. 6. 

Tannene Floßhölzer, welche zur Zufammenfegung von Eichenfchollen in den Hafen 
eingeführt werden wollen, find zuvor bei dem KHafenvorftand unter Nachweifung diefer 
Beitimmung anzumelden, 

Zu ihrer Beladung und Wiederansfahrt wird eine Frift von 2 Tagen gegeben. 
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87. 

Das Einbinden des Holzes im Hafen muß beginnen, jobald ſich die für ein Geftör 
erforderliche Zahl von Stämmen gleicher Yänge im Hafen befindet. 

Behufs Sortirens der Floßhölzer in die Uferpfläfterungen Pfähle und dergleichen 
einzutreiben, ift verboten. 

Die eingebundenen Geftöre find jeden Abend, fpäteftens aber bis 8 Uhr des folgen- 
den Morgens, aus dem Hafen zu entfernen. Das Zuſammenhängen der Geftöre findet 
im offenen Necar ftatt, wobei die Hafenausfahrt für das Auslaufen weiterer Geflöre 
ftet8 frei zu Halten ift. 

8. 8. 

Die Ueberwinterung von Langholzgejtören und Eichenfchollen an den vom Hafen- 
vorftande anzumweifenden Stellen ift geftattet. Diefelben müffen ordnungsmäßig ange 
bunden fein, 

Bon weiterher Tommende Flöße, Eichenfchollen zc. dürfen nur in Nothfällen in das 
Baffin einlanfen und eventuell überwintern bei nachgewiejener Unmöglichkeit der Weiter- 
reife, Bor dem Einlaufen folcher Flöße oder Eichenſchollen ift unter allen Umftänden 
die Erlaubniß de8 Hafenvorftandes einzuholen. Die Wiederausfahrt erfolgt, jo bald 
fie möglich ift. 

Bemerkung: Das Gleiche gilt auch für Schiffe, welche fich in Gefahr befinden. 

8.9. 

Durch Reparaturarbeiten im Hafengebiet veranlaßte Störungen beim Einwerfen 
oder Einbinden des Holzes begründen gegen die Hafenverwaltung feine Schadenserfag- 
anfprüche, fie befreien nur für die Zeit der Störung von den für Friftverfäumniffe feft- 


geſetzten Conventionaljtrafen. 
8. 10. 


Als Arbeitszeit gilt innerhalb Tagesdauer vom 1. April bis letzten September die 
Zeit von Morgens 5 Uhr bis Abends 7 Uhr, — vom 1. Oftober bis letzten März die 
Zeit von Sonnenaufgang bi8 Sormenuntergang, mit alleiniger Unterbrehung von Mit- 
tags 11 bis 12 Uhr. 

Bei Nacht darf im Baſſin nicht gearbeitet werden, deögleichen ift das Arbeiten an 
Sonn- und Fefttagen, außerordentliche Fälle, worüber der Hafenvorftand erfennt, aus- 
genommen, nicht geftattet. 
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8. 11. 
Zu den Arbeiten im Hafengebiete dürfen nur Perfonen von gutem Leumund ver 
wendet werben, 
Unter allen Umftänden haften die Arbeitgeber für ihre Peute. 
Unter den Arbeitern beziehungsweife Flößern muß vom Floßheren dem Hafenvor- 
ftand ein für allemal ein Arbeiter bezeichnet werben, der bei Abwefenheit des erftern die 
MWeifungen des Hafenvorfiandes entgegenzuncehmen und auszuführen hat. 


IV. Verkehr zwifchen Bahnhof und Hafen. 
8. 12. 
Ein Anmelden der mit der Bahn angefommenen belafteten Yangholzwagen findet nicht 
ftatt. Mit dem Entlaften der Wagen muß, fobald diefelben in den Abladegeleifen auf- 
geftellt find, fofort begonnen werden. 


8§. 13. 


Für die Entlaftung von auf den Abladegeleifen ftehenden 1 Paar Pangholzwagen in 
das Baffin, fowie für die MWiederfreimahung der Wafferfläche vor der Rampe wird die 
Frift von Einer Stunde gegeben, für das Abladen des Holzes von dem Bahnmwagen 
auf die Lagerplätze eine folche von zwei Stunden. Die Friften beginnen mit dem in 
8. 10 genannten Zeitpunkt, beziehungsweife mit der Zeit der erfolgten Abladung des 
nächft vorhergegangenen Wagens. 

Unterbrehungen im Entlaften durch Vesperzeit und dergleichen dürfen an der Ent 
laftungsfrift nicht abgerechnet werden. 

Wenn ſich beim Losſchlagen der Bolzen oder Entfernung der Stüten befondere 
unvorhergefehene Schwierigfeiten ergeben, wird der damit verbundene Zeitverluft vom 
Stations-(Hafen-)VBorftande bei Berechnung der Abladefrift bewilligt werden. 


8. 14. 


Bei Ueberfchreitung der vorgenannten Entlaftungsfriften wird von dem Wagen- 
empfänger die Hälfte der bahnordnungsmäßigen Wagenmiethe erhoben, wobei die Ueber— 
fchreitung beim Abladen in das Baffin um eine Stunde, beim Abladen auf die Yager- 
pläte um zwei Stunden je gleich einem Tage zu rechnen ift. 
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V. Gebühren und Eonventionalftrafen, 
8, 15. 
A. Weberwinterungsd:Gebühren. 
Für den Winteranfenthalt der Langholzgeftöre, Eichenfchoflen und Kurzholzflöße 
im Hafen 
a) für ein Geftör oder die einem folchen entjprechende Anzahl nicht floßgerecht einge- 
bundener Stämme Langholz 2. 0 9 
b) für eine Eichenfcholle oder einen Kurzholzfloß 8 .M 60 2. 
Einzelne Stüde bezahlen nad) Verhältniß. 
Der Gebühr unterliegen diejenigen Geftöre zc., welche während des Schluſſes der 
Flößerei oder nach eingetretener Unterbrechung der Flößerei durch Froft 4 Wochen und 


länger im Hafen fi) aufhalten, 81 
. 16. 


B. Lager:Gebühren. 

Die zur Lagerung von Holz beftimmten Lagerpläte ($$. 1.5) werden durch Vermitt- 
lung des Hafenvorftandes in Zeitpacht gegebei. 

Für Yagerung von Holz auf denjenigen Pläten, welche nur dem vorübergehenden 
Zwecke des Ausladens oder Einwerfens dienen ($. 5), ift, infoweit und infolange eine 
Lagerung mit Rücdficht auf den obigen Berfehr nad, dem Ermeſſen des Hafenvorftandes 
überhaupt zuläffig erfcheint, eine Lagergebühr von 20 .% pro angefangenen Monat und 
DM. des belegten Platzes zu entrichten. 

8. 17. 
O. Conventionalſtrafen. 

Bei Nichteinhaltung der in den 88. 6 und 7 feſtgeſetzten Friſten iſt an Conventional- 
ftrafen zu entrichten 
zu 8. 6 für jeden Stamm pr Tg . . . . + 10% 
zu 8.7 für ein Geftör oder eine Eichenfchofle — einen Kurzhofzflof; ver Tag 3M 

Für den Anfat der Conventionalftrafen ift der Hafen-(Stations-)VBorftand zuftändig. 

Wenn dur das Unterlaffen der Räumung des Hafens Verkehrsſtörungen herbei— 
geführt werden, wird außerdem auf Antrag des Hafenvorftandes gegen die Säumigen 
mit Ordnungsftrafen (vergl. $. 4) eingefchritten. 

Stuttgart, den 27. März 1876. 
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Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, betreffend die eihamtliche Behandlung vorfrifts- 
widriger Manfe, Gewichte und fonftiger Meßwerkzenge. Vom 30. März. 1876, 


Die im Centralblatt für das deutsche Reich, Yahrgang 1876, Nro. 12 Seite 185 
enthaltene Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 22. d. Mts. wird durch nachfolgen- 
den Abdrud zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 30, März 1876. 
Sid. 


Bekanntmachung, 
betreffend die eihamtlihe Behandlung vorſchriftswidriger Maaße, 
Gewichte und fonftiger Meßwerkzeuge. 


Auf Grund des Artifels 7 der Neichsverfaffung hat der Bundesrath in Bezug auf 
die eichamtliche Behandlung vorfchriftswidriger Maaße ꝛc. (Artikel 10 der Maaf- und Ge 
wichtsordnung vom 17. Auguft 1868, Bundesgefetblatt Seite 473*) die nachftehende 
Anordnung getroffen. 

Die Eichungsbehörden Haben denjenigen, mit dem Eichungsftempel verfehenen 
Maafen, Gewichten, Waagen oder fonftigen Mefwerkzeugen, welche bei einer eichamt- 
lichen Prüfung vorfchriftswidrig befunden werden, vor deren Rückgabe die Beglaubi- 
gung ihrer Zuläffigfeit im öffentlichen Verkehr durch Vernichtung des Stempels zu entzie- 
hen, wenn die nach den beftehenden Beftimmungen zuläffige Berichtigung entweder an 
fi) oder wegen des Widerſpruchs der Betheiligten nicht bewirft werden Tann. 

Berlin den 22. März 1876. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: 
Ed. 


*) MWürtt. Neg.Blatt von 1871 Nro. 1, Anhang ©. 34. 
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Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, beteffend die Verleihung der juriſtiſchen Perfönlichkeit 
an die Gottlieb Luh'ſche Stiftung in Güglingen, Oberamts Brackenheim. Vom 6. April 1876, 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge höchfter Entfchliegung vom 6. d. M. 
der Gottlieb Lutz'ſchen Stiftung in Güglingen, Oberanıtd Bradenheim, dad Recht 
der juriftifchen Perfönlichkeit gnädigft verliehen, was hiemit öffentlich befannt gemacht 
wird. 

Stuttgart, den 6. April 1876. 
Sid. 


Bekanntmachnug des Oberamts Aalen, betreffend die veränderte Alafeneintheilung der Stadt- 
gemeinde Anlen. Vom 29. März 1876. 


Durch Erkenntniß der unterzeichneten Stelle vom heutigen ift die Stadtgemeinde 
Aalen bei einer nachhaltigen Zunahme der Bevölkerung über die Normalzahl von fünf- 
taufend Einwohnern im Hinblid auf $. 2. de8 Berwaltungsedifts und auf die Verfü- 
gungen des Miniiteriums des Innern vom 14, April 1829 und vom 1. Mai 1849, 
die Revifion der Klaffeneintheilung der Gemeinden betreffend, von der zweiten in die 
erfte Klaſſe der Gemeinden verfetst worden, 


Den 29. März 1876, 
Königliches Oberamt: 


Preu. 
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Die am 5. April 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 8 des Reichsgefeßblattes enthält: 
Bekanntmachung, betreffend bie eihamtlihe Behandlung vorfchriftswidriger Maafe, Gewichte und 
fonftiger Mefwerkzeuge. Vom 22. März 1876. 
Bekanntmachung, betreffend den Antheil der Reichsbank an dem Gefammtbetrage bes fteuerfreien 
ungededien Notenumlaufs. Vom 1. Apri 1876. 
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Inhalt. 

Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, betreffend die Nußerkursfegung von Sceidemüngen 
der Thaferwährung. Bom 26. April 1876. — Bekanntmachung des Minifteriumd bed Innern, betreffend bie 
Verleihung der juriftiihen Perſönlichleit an den Kleinkinderrettungs ⸗Verein in Stuttgart. Bom 20. April 1376. 
— Verfügung des Finanminifteriums, betreffend die Kontrole des Verlehrs mit Wein zwilhen Württemberg 
und EljaßsLothringen. Vom 18. April 1876. — Verfügung des Finanzminiſteriums, betreffend die Behand 
lung beihäbigter und unbraudbar geworbener Reichskaſſenſcheine. Vom 29. April 1876. 








Bekauntmachung, betreffend die Außerkursfehung von Scheidemünzen der Thalerwährung. 
Bom 12. April 1876. 

Auf Grund des Art. 8 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichsgeſetzbl. ©. 233) 

bat der Bundesrath die nachfolgenden Beftimmungen getroffen: 
8.1. 

Die „ Grojchenftücde der Thalerwährung, die Yzo, "5, Yı2 Thalerſtücke und alle 
übrigen, auf nicht mehr als ",. Thaler lautenden Silberfcheidemünzen der Thalerwäh- 
rung, welche noch gegenwärtig gejetzliche Zahlungsmittel find, gelten vom 1. Juni 1876 
ab nicht ferner als gefetzliche Zahlungsmittel, 

Es ift daher vom 1. Juni 1876 ab, außer den mit der Eimlöfung beauftragten Kaf- 
fen, niemand verpflichtet, diefe Münzen in Zahlung zu nehmen. 

8.2. 

Die im Umlauf befindlichen, in dem 8.1 bezeichneten Münzen werden in der Zeit 
vom 1. Juni bis 31. Auguft 1876 von den durch die Yanded- Zentralbehörden zu bezeich- 
nenden Kafjen derjenigen Bundesftaaten, welche diefe Münzen geprägt haben, oder in 
deren Gebiet diejelben gefetzliches Zahlungsmittel find, nach dem in Urt. 15 Nro. 3 des 
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Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 feftgefegten Werthverhältniffe für Rechnung des Deut- 
fchen Reichs fowohl in Zahlung genommen, als auch gegen Reichd- oder Landesmünzen 
umgewechjelt. 

Nach dem 31. Auguft 1876 werden derartige Münzen auch von diefen Kafjen we— 
der in Zahlung noch zur Ummechjelung angenommen. 

8.3. 

Die Berpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (8.2) findet auf durchlöcherte 
und anders ald durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichen auf 
verfälfchte Münzſtücke keine Anwendung. i 

Berlin, den 12. April 1376. Der Reichskanzler. 
v. Bismard. 


Verfügung der Miniferien des Innern und der Finanzen, betreffend die Anferkursfehung von 
Sceidemünzen der Thalerwährung. Vom 26. April 1876. 

Unter Bezugnahme auf vorstehend abgedrudte, im Reichsgeſetzblatt S. 162 erjchie- 
nene Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß die in diefer Bekanntmachung näher bezeichneten Scheidemünzen der Thalerwährung 
von dem dießfeitigen öffentlichen Kaffen in Gemäßheit des $. 4 der K. Verordnung vom 
5. März 1875, betreffend die Einführung der Reichsmarkrechnung (Reg.Blatt ©. 161), 
vom 1. Juni d. J. an nicht mehr werden in Zahlung angenommen werden. 

Stuttgart, den 26. April 1876. Sid. Renner. 


Bekauntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Verleihung der juriſtiſchen Perfönlichkeit 
an den Kleinkinderreitungs-Verein in Stuttgart. Vom 20. April 1876. 

Seine Königliche Majeftät haben vermöge höchfter Entſchließung vom 20. April 
dem Sleinkinderrettungs + Verein in Stuttgart auf Grund der vorgelegten Statuten das 
Recht der juriftifchen Perfönlichkeit gnädigft verliehen, was mit dem Anfügen öffentlich 
befannt gemacht wird, daß der Verein feinen rechtlichen Wohnfig in Stuttgart hat. 

Stuttgart, den 20, April 1876. Sid. 
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Verfügung des FSinanzminifteriums, betreffend die Aontrole des Verkehrs mit Wein zwifchen 
Württemberg nnd Elfaß-Lolhringen. Vom 18. April 1876. 

Unter Beziehung auf die 88. 2 und 9 der Verfügung vom 3. Juni 1868, betreffend 
die Behandlung des Verkehrs mit den in den einzelnen Zollvereinsftaaten einer inneren 
Steuer oder einer Uebergangsſteuer unterliegenden vereinsländifchen Erzeugniffen (Neg.- 
Blatt S.251) wird Hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur Erleichterung 
des Verkehrs die Einfuhr von Wein aus Elfaß-Lothringen nad) Württemberg, ſowie die 
Ausfuhr von Wein aus Württemberg nad Elſaß-Lothringen, fofern der Transport ver- 
mittelft der Eifenbahn durd; das GroßherzogthHum Baden ftattfindet und der Wein 
nicht als ausländifcher Wein unter Zollkontrole fteht, außer mit Uebergangsſchein fort 
an auch mit einem fteueramtlihen Transportfchein beziehungsweife mit einem 
Elſaß-Lothringenſchen Ausfuhrſchein erfolgen kann, 

Stuttgart, den 18, April 1876. Renner. 


Verfügung des Fiuanzminiſteriums, betreffend die Behandlung befchädigter und unbrauchbar 
gewordener Reichskaſſenſcheine. Vom 19. April 1876. 

In Beziehung auf bejchädigte und unbrauchbar gewordene Reichsfafjenfcheine hat der 
Bundesrath die nachftehend abgedruckten Beftinnmungen erlafjen, welche hiemit zur allge 
meinen Kenntniß gebracht und zugleich ſämmtlichen Staatöfaffenftellen unter Hinweifung 
auf das Geſetz, betreffend die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen vom 30. April 1874 zur 
Nachachtung eröffnet werden, 

I. Eämmtliche Reichs- und Landeskaſſen haben die ihnen bei Zahlungen angebote 
nen beijtädigten oder unbrauchbar gewordenen (einfchließlich der geflebten und der bes 
ſchmutzten) Reichslaſſenſcheine, deren Umtaufchfähigkeit (vgl. 8.6 Abf. 2 des Gefetes, be- 
treffend die Ausgabe von Keichskaffenjcheinen, vom 30. April 1874, R.G.Bl. ©. 40) 
zweifellos ift, anzunehmen, aber nicht wieder auszugeben, fondern an Sammelitellen (die 
Reichshauptkaſſe und die Oberpoftlafjen, für Preußen die Generalftaatsfaffe und die Re— 
gierungs⸗ beziehungsweife Bezirks-Hauptfaffen, für die übrigen Bundesjtaaten die Zandes- 
Eentraltafjen, in Württemberg aljo die K. Etantshauptkaffe) abzuführen. 
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Solche Reichskaffenfcheine find, außer von der Reichshauptkaſſe auch von den vor- 
bezeichneten übrigen Sammelftellen, in Württemberg alſo von der K. Staatshauptkaffe, 
gegen umlaufsfähige Reichskaſſenſcheine oder baares Geld umzutaufchen. 

1. Auf Reichskaffenfcheine, deren Umtaufchfähigkeit zweifelhaft oder deren Erfaß 
nad) $. 6 des Reichsgeſetzes vom 30. April 1874 dem Ermefjen der Reichsſchuldenver⸗ 
waltung überlafjen ift, finden die Beftimmungen unter I. feine Anwendung, vielmehr ift 
der Einlieferer folcher Scheine mit dem Antrage auf Erſatz an die Reichsfchuldenver- 
waltung zu verweijen. 

Stuttgart, den 29. April 1876. Renner. 


Die am 12, April 1876 zu Berlin ausgegebene Numer 9 des Reichsgeſetzblattes enthält: 
Geſetz über die eingefchriebenen Hilfskaſſen. Vom 7. April 1876. 
Geſetz, betreffend die Abänderung des Titels VIII. der Gewerbeordnung. Vom 8. April 1876. 
Die am 15. April ausgegebene Numer 10 enthält: 
Verorbnung, betreffend die Ausführung des Gejeßes über die Kriegsleiftungen. Vom 1. April 1876. 
Die am 18, April ausgegebene Numer 11 enthält: 
Berorbnung, betreffend die Kautionen der Telegraphenbeamten. Vom 3. April 1876. 
Bekanntmachung, betreffend die Außerfursjegung von Scheidemünzen der Thalerwährung. Bom 12. April 
1876. 
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RXR 15. 


NegierungsS:- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Samjtag den 20. Mai 1876. 
Inhalt 


Verfügung bes Minifteriums des Innern, betreifend die Befugnii der Wundärzte zur Beforgung von Jmpfaeichäften. 
Bom 8. Mai 1876. 








Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend die Befugniß der Wundärzte zur Beforgung von 
Impfaefhäften. Vom 8. Mai 1876. 


Nahdem der Bundesrat) in der Situng vom 27. April d. 3. in Betreff der 
Anftellung von Wundärzten als Impfärzten bejchloffen hat, zu erklären, daß das Impf— 
gejeß die vor dem Erlaß der Gewerbeordnung auf Grund der Landesgefetsgebung für eine 
beichränfte Ausübung der Heilfunde in einem Bundesftaate approbirten und durch dieſe 
Approbation zur Ausführung von Impfungen berechtigten Wundärzte, — da diejelben, 
foweit ihre durch die landesrechtliche Approbation anerkannte Befähigung überhaupt reicht, 
im Sinne der Reichsgeſetzgebung ebenfalls ald Aerzte anzufehen find, — weder von der 
Berufung zu Impfärzten, noch von der Berechtigung zur Vornahme von Impfungen in 
der Privatpraris ausfchliehe, wird verfügt, daß in Württemberg diejenigen Wundärzte, 
welche fich durd ihre Prüfungszeugniffe über die erlangte Ermächtigung zur Beforgung 
von Impfgeſchäften auszumeifen vermögen, bezüglich der Bornahme öffentlicher und 
privater Impfungen den Aerzten in Rechten und Pflichten gleichftehen. 

Diejenigen Wundärzte, welche von der ihnen hienach zuftehenden Befugniß zum 
Impfen Gebraud machen wollen, haben hievon unter Borlegung ihrer Prüfungszeugniffe 
dem Dberamtsarzt des Bezirks, in welchem ſich ihr Wohnort befindet, Anzeige zu machen, 
Dem Oberamtsarzte liegt ob, den Anſpruch jedes Wundarztes zu prüfen und wenn fi 
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biebei fein Anftand ergibt, die erfolgte Anzeige unter Rückgabe des Prüfungszeugnifjes 
zu befcheinigen, von der Impfbefugniß des Wundarztes aber in der fortlaufenden Ueber— 
ficht über die öffentlich ermächtigten Medicinalperfonen (vergl. 8. 4 der Minifterial-Ber- 
fügung vom 8. April 1872) unter Rubrik Ziffer 5 Vormerkung zu machen. 

Die Beftimmungen der Minifterial- Verfügung vom 25. Februar 1875 , wornad) 
unter den zum Impfen ermächtigten Aerzten nur approbirte innere Aerzte verftanden 
wurden (8.16), und bei der Beitellung von Impfärzten außer dem Oberamtsdarzte nur 
auf approbirte Aerzte Niückficht genommen werden durfte ($. 1 Abf. 3), werden durch 
Vorſtehendes abgeändert. 


Stuttgart, den 8. Mai 1876. 
Sid. 


Die am 11. Mai 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 12 des Reichsgejegblattes enthält: 
Gejeß , betreffend die Befeitigung von Anftedungsftoffen bei Viehbeförderungen auf Eifenbahnen. 
Dom 25. Februar 1876. 


le WR N WA WA WE rn 


Gedrudt bei © Haſſelbrink. 





Te 16. 
Negierungs- Blatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart Montag den 29, Mai 1876. 
Inhalt. 


Verfügung ber Miniſterien des Innern und der Finanzen, betreffend die Hafen: und Zollhofs-Ordnung für Fried⸗ 
rihähafen. Vom 28. April 1876, 

















Verfügung der Miniferien des Innern und der Finanzen, betreffend die Hafen- und 
Bollhofs-Grönung für Friedrichshafen. Vom 28, April 1876. 


In Nacftehendem wird die Hafen» und Zollhofe-Ordnung für Friedrichshafen 
zur allgemeinen Kenntniß gebradit. 
Stuttgart, den 28. April 1876, Sid, Renner 


Hafen- und Zollhofs-Prönung 
für 
Friedrichshafen. 


Die Hafen- und Zollhofsordnung ſchließt ſich an die Vorfchriften der internationalen 
Scifffahrts- und Hafen-Drdnung für den Bodenfee vom 22. September 1867 (Reg. Blatt 
von 1868 ©. 39) und des Zollgefeßes vom 10. Juli 1869 (Reg. Blatt ©. 225), fowie an 
die verfchiedenen zu deren Ausführung ergangenen Verfügungen an und enthält nur 
folhe zu Vollziehung diefer gefetlichen umd reglementären Beftimmungen getroffenen 
Ipeziellen adminiftrativen Anordnungen, welche fich anf die befonderen örtlichen Verhält⸗ 
niffe in Friedrichshafen beziehen. 
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I. Umfang des SHafengebiets. 
8.1. 

Das Hafengebiet in Friedrihshafen umfaßt: 

1) Das Hafenbeden, deſſen Grenzen gegen Welten und Süden die Hafenmauer, 
gegen Dften die Pfahlwand, gegen Norden der Hafenquai bildet ; 

2) das Hauptzollamts-Gebäude mit den darin befindlichen Kanzleien, dem Dienft- 
zimmer der Grenzauffeher, einer Revifionshalle für zolfpflichtige Güter, einer 
folhen für freie Verfehrsgüter, einer Niederlage für zollpflichtige Güter und einer 
ſolchen für freie Verkehrsgüter; 

3) da8 Gepäckreviſionslokal; 

4) die den Hafen umfchließenden Mauern und Dämme, den Leuchtthurm, die Yade- 
brüden, die Brüde für das Scienengeleife; 

5) den Hafenquai; 

6) die Schiffswerfte mit dem an diefelbe ftoßenden Holzichuppen; 

7) die auf dem Hafenquai und der Dammbrücke befindlichen Schienengeleife; 

8) das Magazin für die Hafenbau-VBerwaltung mit dem fogenannten Auslandfchuppen, 
fowie den vor und Hinter demjelben Tiegenden aufgefüllten Platz; 

9) den an Tetteren anftogenden früher Hager'ſchen Garten mit Scilfplaß. 


1. Benügung des Hafens und feiner Anftalten. 
1) Allgemeine Beſtimmung. 
8.2. 

Die Benütung de8 Hafens und feiner Anftalten ift nach Maßgabe der internatio- 
nalen Scifffahrts- und Hafenordnung für den Bodenjee und unter Einhaltung der in 
nachftehenden Paragraphen enthaltenen Beftimmungen Jedermann geftattet. 

2) Aufſtellung der Schiſfe. 
8. 3. 

Der rechts der Schienengeleifebrüde Tiegende Theil de8 Hafens, der fogenannte 
vordere Hafen, ift vorzugsweife für den Verkehr der Dampfboote, der links diefer Brücke 
gelegene Theil desfelben, der fogenannte hintere Hafen, für den Verkehr mit Segel- 
und Schleppſchiffen beftimmt. 
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In letzterem Hat auch das Trajektfchiff feine befondere Anlandeftätte, welche von 
feinem anderen Schiff benütt werben darf. 

An welchen Plate die übrigen Schiffe anzulegen, ein« und auszuladen haben, be- 
ftimmt der Hafendireltor, und ift e8 ohne feine Erlaubniß nicht geftattet, den einem 
Fahrzeuge angewiejenen Platz mit einem anderen zu vertaufchen. 


3) Ordnung beim Außladen der Schiffe. 


8.4. 

Sollte jedem Schiffe ein befonderer Pla zum Ausladen der Waaren nicht ange 
wiefen werden können, fo gehen die Dampfboote den Segel- und Schleppſchiffen vor, 
und haben diefe, ſelbſt jchon in der Ausladung begriffen, den erfteren auf die Dauer 
der Ausichiffung der Reifenden und Güter zu weichen; Segel- und Schleppſchiffe ge 
langen nad der Reihenfolge ihrer Ankunft zur Ausladung; bei mehreren Dampfbooten 
entjcheidet die fahrplanmäßige Abfahrtzeit. 

Andere hier nicht vorgefehene Fälle entjcheidet der Hafendirektor und ift nach deſſen 
Weiſung zu verfahren. 

Das Ladegeſchäft darf jeder Schiffsführer durch feine eigenen Leute beforgen laſſen, 
doch kann er fich auch der aufgeftellten Spanner und ihrer Dienſtknechte gegen — 
der regulativmäßigen Gebühren bedienen. 


4) Einbinden von Flößen. 
8.5. 

Das Einbinden von Stammholz zu Flößen ift nur mit befonderer Erlaubniß des 
Hafendireftors geftattet; die Stämme dürfen jedoch feinenfall® loſe im Hafen herum- 
Ihwimmen und müſſen über Nacht forgfältig angebunden fein. 

Der Eigentgümer des Floßes haftet für jeden Schaden, der durch losgewordene 
Stämme ober durch den Floß felbft erwachſen follte; ebenjo hat er die Koften der Bei» 
Ihaffung losgewordener Stämme zu tragen. 


5) Zeit, während welcher der Hafen dem Verkehr geöffnet if. 


8.6. 
Das Aus- und Einlaufen der Schiffe ift täglich und felbft zur Nachtzeit geftattet; 
die eigentliche zollamtliche Abfertigung der Ladung einschließlich des Ausladens findet 
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jedod nur innerhalb der nad Maßgabe des $. 133 des Vereinszollgefetges vorgefchriebenen 
Geſchäftsſtunden fat. Hievon machen nur diejenigen Frachtgüter eine Ausnahme, 
welche mit dem Trajektichiff in fahrplanmäßiger Fahrt angefommen und unter Raum— 
verſchluß ohne vorgängige Umladung mit dem nächſten vor Eintritt der gewöhnlichen 
Dienftftunden abgehenden Zug weiter befördert werden follen, indem diefe nad) Ein- 
treffen des Schiffs zu jeder Zeit umd auch an Sonn: und Fefttagen abgefertigt wer- 
den müſſen. 

Diefelbe Ausnahme gilt auch für die mit der Eifenbahn angelommenen Güter, welche 
ohne Umladung mit der nächſten fahrpfanmäßigen Fahrt des Trajektſchiffs weiter 
gehen jollen. 

Ebenfo ift das Aus- und Einladen außer den gewöhnlichen Zollftunden denjenigen 
Dampfbooten geftattet, bei welchen diefes mit Rückſicht auf ihre fahrplanmäßigen Fahrten 
erforderlich ift. 

Bon Ertrafahrten der Dampfboote, außerhalb der fahrplanmäßigen Zeit und der 
zollamtlichen Gefhäftsftunden, ift der Hafenbehörde (8.20) von dem betreffenden Schiffs: 
führer oder der ihm vorgefetsten Verwaltung rechtzeitig vor der Ankunft der Schiffe in 
Friedrichshafen Anzeige zu machen. 

Die Abfertigung der mit den Dampfbooten anfommenden Reifenden, welche feine 
zum Handel beftimmten Waaren mit fi) führen, wird zu jeder Zeit vorgenommen, 
deögleichen wird vor Abgang der bezüglichen Dampfboote da8 Gepäck derjenigen Reifen- 
den, welche nach anderen zollvereinsländifchen Hafenpläßen reifen wollen, auf Verlangen 
zollamtlich abgefertigt. 


6) Beihrantungen in der Benützung des Hafens. 


8.7, 

Sciefpulver, ungereinigtes Petroleum und Sprengöl darf in das Hafengebiet nur 
zum Zweck alsbaldiger Abfuhr verbracht werden; überdieß find die Führer diefer Artikel 
gehalten, gleich nad) ihrer Ankunft dem Hafendirektor von ihrer Yadung Anzeige zu er 
ftatten und fich nad; deſſen Weifungen zu richten. 

Undere entzündliche oder äzende Stoffe, wie Schwefelfäure, Salzfäure, Zündhölzer ıc., 
dürfen nur entfernt von andern Gütern und nur dann im Hafengebiet niedergelegt 
werden, wenn fie alsbald, jpäteftens aber binnen 24 Stunden nad) erfolgter Niederlegung, 
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weiter befördert werden können. Von ihrer Ankunft ift von dem Führer derfelben dem 
Hafendirektor ebenfalls Anzeige zu erftatten, welcher dann die geeigneten Vorfichtsmaß- 
regeln anordnen wird, 

Im Mebrigen ift hier auf Art. 14 der internationalen Scifffahrts- und Hafen- 
ordnung für den Bodenfee vom 20. September 1867 (Reg.Blatt v. 1868 ©. 39) fowie 
auf die Verfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern 
vom 17. Dezember 1874, betreffend die polizeilichen Mafregeln zu Verhütung von Un— 
glücksfällen bei der Verſendung, Lagerung und dem Verkehr des ES chießpulvers, der 
Schießbaumwolle und ähnlicher erplodirender Stoffe (Reg. Blatt S. 325) zu verreifen. 

Steine, Bau-, Kalt, Kiefelfteine, Sand und ähnliche zollfreie Gegenftände, welche 
nicht mit der Eifenbahn oder den Dampfbooten in größeren Mengen anfommen, mit 
Segelfchiffen oder Frachtfuhrwerken weiter befördert und ohne Benützung eines Krahnen 
leicht gehoben werden können, müffen an dem erlaubten Landungsplate bei dem Neben- 
zollamt 11. Kaffe, Schloß Frievrihähafen ein- und ausgeladen werden. Ausnahmen 
hievon fann nur die Hafendireftion geftatten, 


7) Benügung der Krahnen. 
8.8, 

Die auf dem Hafenquai aufgeftellten Krahnen dürfen nur unter Aufficht (unten 8. 21) 
und ihrer Tragkraft entfprechend benütst werden. Das Hauptzollamt wird zwar für die 
gute Inſtandhaltung derfelben und der dazu gehörigen Imventarftücde Sorge tragen, ift 
aber für Schaden, der in Folge ihrer Benügung an Gütern, Schiffen, Wagen ꝛc. ent 
ftehen follte, nicht haftbar. 

Ueber den Gebrauch und die Inftandhaltung der Krahnen find befondere Vorfchriften 
gegeben, welche in der Halle aufliegen. 


IH, Berfaßren bei der Anliunft der Waaren. 
A. Auf dem See. 
8.9. 

Die Abfertigung der auf dem See antommenden infändifhen und ausländischen 
Waaren gejchieht nach Maßgabe des Zollgeſetzes und der verjchiedenen zu Ausführung 
desfelben erlaffenen Verfügungen. Segelſchiffe haben, auch wenn fie ohne Ladung an- 
fommen, ihre Ankunft dem Hauptzollamt anzuzeigen. 
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Mit dem Ausladen darf erft begonnen werben, wenn die auf die Ladung bezüglichen 
Papiere dem Hauptzollamt übergeben worden find. 

Werben Güter Behufs des Umſchlags von einem Schiff in ein andere® vorüber- 
gehend auf dem Quai gelagert, fo müfjen die hierauf bezüglichen Schiffspapiere dem 
Hauptzollamt ausgefolgt werden, welches ſolche in fo lange zurückbehält, bis diefelben 
unter Aufficht der Hafenwache wieder auf ein Schiff eingeladen find. Binnen 24 Stun- 
den nach erfolgtem Ausladen ift jedoch die Abfuhr zu bewerfftelligen. 

$. 10. 

Zu vorläufiger Leberführung der Waggons von dem Trajektfchiff auf das Yand bedarf 
e8 der Uebergabe einer fchriftlichen Anmeldung nicht und genügt hiefür eine dem Haupt» 
zollamt mündlich zu erftattende Anzeige. So lange ein nad) Vorfchrift der 88. 5 und 
16 des Eijenbahnregulativs (eg. Blatt 1870 ©. 59) abgejchloffener und mit den nöthigen 
Räumlichkeiten verfehener Bahnhof im Hafen fr die mit dem Trajektſchiff anfommen- 
den Wagen nicht erftellt ift, dürfen auf dem Abftellgeleife der Trajekt-Anftalt nur ſolche 
Wagen eines antommenden Zugs ftehen bleiben, welche entweder 

a) mit Ladungsverzeichniß auf den nächſten Zug abzufertigen find und ſogleich unter 

Zollverfchluß genommen werden können; oder 

b) mit zollfreien unverpadten Waaren beladen find und im Zug repidirt werden 
fönnen; oder 
c) Teer eingiengen. 

Alle übrigen Wagen müffen unter Begleitung eines Zollbedienſteten oder unter 
Zollverſchluß in den Zollhof abgeführt werden, wo fte ausgeladen, bezichungsweife weiter 
abgefertigt werben. 

B. Bu Lande. 
a) Frachtfuhren. 
8. 11. 

Die ankommenden Frachtfuhren, welche Güter geladen haben, auf welchen irgend 
ein Zoll-Anfpruc haftet, müfjen durch das Hafenthor vor die Zollhalle anfahren. 

Der Woaarenführer hat fich ſodann unter Mebergabe der bezüglichen Bezettelungen 
bei dem Niederlage-Verwalter zu melden, welcher je nad) der Beftimmung der Waare 
anordnen wird, wo das Abladen ftattzufinden hat. Magen mit Gütern des freien 
Verkehrs geladen, welche zur Weiterverfendung nach anderen vereinsländijchen Yandungs- 
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plätzen oder zur Niederlage beftimmt find, müſſen durch das Hafenthor vor die Revi— 
fionshalle für freie Verkehrsgüter anfahren; der Frachtführer hat fich ſodann bei dem 
Beamten des Hauptzollamts, unter deffen ſpezieller Aufficht diefe Halle fteht, nach feiner 
Ankunft im Zollhof zu melden, welcher jofort die weiteren Weifungen bezüglich des Ab- 
ladens ertheilen wird. Den übrigen Wagen, welche freie Verfehrsgüter geladen haben 
und einer zollamtlichen Behandlung nicht bedürfen, wird die Hafenwache ihren Auslade- 
plat anweifen. 

Das Abladen hat, wenn e8 nicht gleichzeitig erfolgen kann, nach der Zeit der An- 
funft zu gefchehen; bei gleicher Ankunft entjcheidet die Dringlichkeit nad) dem Ermefjen 
de8 betreffenden Abfertigungsbeamten. 


b) Mit der Eifenbahn anfommende Güter. 
8. 12. 


Die mit der Eifenbahn angelommenen Güter find von dem Waarenführer, foweit 
fie einer zollamtlichen Behandlung bedürfen, dem Hauptzollamt unter gleichzeitiger Ueber— 
gabe der Hiezu gehörigen Papiere vorzuführen, beziefungsweife zu ftellen. Eine Aus- 
nahme von diefer Vorfchrift findet nur bei roher Baumwolle, Roheiſen, Schienen, 
Schienenbefeftigungsmitteln, gemahlenem Krapp infoferne ftatt, als der Spanner- 
Obmann ($. 21) von der Ankunft diefer Artikel zunächft die Adreffaten in Kenntniß zu 
ſetzen hat. Erklären die Empfänger, daß fie ihre Waare aus dem Eifenbahngüterfchuppen 
unmittelbar an den Yandungsplat der Schiffe oder an einen andern Ort abliefern Tafjen 
wollen, jo haben fie die Erlaubniß des Hauptzollamts hiezu felbft auszuwirken. 


IV. Weitere Behandlung der angehommenen Güter. 
1) Berbringen derjelben in die Hallen. 


8.13. 


Die ausgeladenen Waaren find, foweit fie nicht fogleih in freien Verkehr geſetzt 
werden können, von den Waarenführern auf ihre Koften alsbald in die Hevifionshalle zu 
Schaffen, wofelbft fie von den betreffenden Beamten übernommen werden und ihre wei- 
tere Abfertigung nad) Maßgabe ihrer Beftimmung erhalten. 
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2) Verfügung über die Waare. 
8. 14. 

Ueber die Waaren muß, wenn nicht fogleich die Abfertigungsweife angegeben wird, in 
der Regel binnen 24 Stunden nad; Uebergabe der Deklaration, beziehungsweife Lade— 
farte, verfügt werden. In Fällen erweislichen Bedürfniſſes kann auch eine weitere Frift 
bis zu 3 Tagen von dem Oberinfpeftor gewährt werben. 

Wird über die Waare nicht rechtzeitig verfügt, jo wird von Amtswegen deren Ver— 
bringung auf die Niederlage auf Koften und Gefahr des Säumigen angeordnet werden. 


3) Eingangd:Berzollung. 
8. 15. 

Sollen die Waaren zum Eingang verzollt werden, fo hat nad) Vollziehung der hie- 
zu nöthigen Revifion der Zollpflichtige fich zur Haupzollamtsfaffe zu begeben und feine 
Zolljchuldigkeit dort zu bereinigen; er erhält fofort von dem Hauptzollverwalter hierüber 
eine Zollquittung, beziehungsweife ein Kreditanerfenntniß, gegen deffen Vorweifung die 
Waare abgelaffen wird. 


4) Berbringung auf die Niederlage. 
8. 16. 

Die Benütung der allgemeinen Niederlage de8 Hauptzollamts für zollbare Güter 
richtet fich nach den Vorfchriften des allgemeinen Niederlage-Negulativs. 

Die Niederlage für freie Verkehrsgüter ift zunächit zur Aufnahme von ausgehenden, 
aus dem innern freien Verkehr des Zollvereins abftammenden Gütern beftimmt, welche 
bier wegen des Frachtwechjeld oder fonft aus einem andern Grunde lagern müffen, ferner 
für folche Güter, welche unter Paffirbehandlung eingehen, zur Weiterverfendung beftimmt 
find und aus irgend einem Grunde hier noch zurückgehalten werden müſſen. 

Erft dann, wenn diefe Güter auf der Niederlage untergebracht werden können, dürfen 
auch im freien Verkehr befindliche Handelsgüter des hiefigen Handelftandes und anderer 
Gewerbetreibenden zur Niederlage zugelafjen werden. Die Niederlage der Tetgenannten 
Güter ift daher immer bedingt, und find folche abzumelden, fobald der Niederlageraum 
für die Güter der erfigenannten Art nicht mehr ausreichend erſcheint. 

Die Anmeldung der Güter des freien Verkehrs gefchieht mittelft fogenannten Liefer- 
ſcheins ($. 18). Nach erfolgtem Eintrag im Nieverlage-Regifter über den Vollzug der 
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Einlagerung wird die Nummer, unter welcher der Eintrag erfolgt ift, auf dem Lieferfchein 
bemerkt und diefer dem Niederleger wieder zugeftellt. 

Im Uebrigen finden die 88. 1. 2. und 4, letter Abſatz des Nicderlage-Regulativs, 
fowie die SS. 98, und 102. des Vereinszollgeſetzes hier gleichfalls ihre Anwendung. 


V. Berfahren bei dem Waaren-Ausgang. 
8. 17. 

Die aus den hauptzoflamtlihen Hallen an die Schiffe abzugebenden Güter werden 
nad) einer dem jeweiligen Tourfahrtenplan angemefjenen, zwijchen dem Hauptzollamt 
md der Dampfichifffahrtsverwaltung feftgeftellten Beftimmung über die äußerfte Zeit der 
je für die einzelnen Fahrten zuläffigen Waarenzumeifungen abgegeben, wobei ſowohl auf 
den Berkehr im Allgemeinen als auch auf diesfällige Wünfche des Handelsftandes Rück— 
fiht zu nehmen ift. 

Die Zeit, zu welcher diefe Waarenzumeifung angenommen werden muß, ift in der 
Halle angejchlagen. 

Die zur Abgabe nöthigen Bezettelungen ($. 18) find fo zeitig zu übergeben, daß die 
betreffenden Waaren innerhalb der für den Hafenverfehr feftgeftellten Gejchäftsftunden 
noch zollamtlich abgefertigt werden können. 

Segelſchiffer find verpflichtet, ihren Abgang, fowie ob und was fie geladen haben, auf 
dem Dienftzimmer der Grenzauffeher anzumelden. 


8. 18, 

Ueber alle Waaren, welde aus den Niederlagen des Hauptzollamts (einfchlielich 
der freien Berkchrs-Niederlage) zur VBerfchiffung kommen follen, oder deren Ausgang 
amtlich nachgewiejen werden muß, find von dem MWaaren-Disponenten neben den etwa 
erforderlichen Zoll- und fteneramtlichen Bezettelungen dem Niederlage-Verwalter auch 
Lieferfcheine zu übergeben, in welchen auf die etwaigen Bezettelungen oder Regifter ver- 
wiefen ift, und welde Zeichen, Nummern, Inhalt und Gewicht der Colli, den Namen 
des Schiffsführers, beziefungsweife de8 Fahrzeugs, endlich die Zeit der Ubfahrt genau 
enthalten müſſen. 

8. 19, 

Die Ausfuhr von Waaren, welche mit einem Ausgangszoll belegt find oder deren 

Ausgang zollamtlich nachgewiejen werden muß, ift, foferne folche nicht mittelft der fahr- 
2 
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planmäßigen Fahrten der Dampfboote oder mittelft de8 Trajektſchiffs ($. 6.) ftattfindet, 
nur innerhalb der Tagesftunden (8. 21 des Zollgeſetzes) geftattet. 


VI. Allgemeine, die Ordnung im Hafen und in den Niederlagen 
betreffende Beſtimmungen. 


1) Auffichtsbehörden. 
8. 20. 

Die Aufſicht über den Waarenverkehr in den Hafenräumen führt das Hauptzollamt 
und das ihm untergeordnete Perfonal. 

Die polizeiliche Veberwadhung diefer Räume und der dazu gehörigen Gebäude, dic 
Bollziehung der in der internationalen Scifffahrts- und Hafen-Ordnung enthaltenen 
Vorſchriften, ſowie die Handhabung der polizeilichen Ordnung in dem im Hafengebiet ftatt- 
findenden Verkehr, überhaupt der Schub der Fahrdämme und fonftigen Hafen- zc. An- 
ftalten Tiegen dem Hafendirektor ob. 

Derfelbe ift befugt, Perfonen wegen Umguverläffigkeit, Ungebühr, Betruntenheit und 
ähnlicher Verfehlungen, fowie folchen, welche in den Hafenräumen feine Befchäftigung 
haben, den Zutritt dafelbft zu verweigern oder deren Ausweifung zu veranlaffen. 

Der Hafendireltor hat da8 Recht, in dringenden Fällen außerordentliche dem Ge— 
bot des Augenblicks entfprechende Anorduungen innerhalb des Hafengebietd zu treffen, 
welchen Folge zu leiften ift. 

2) Dilfäperjonal. 
8. 21. 
1) Spanner. 

Für das Verbringen der Waaren von den Schiffen in die Zollhallen und von da 
in die Eifenbahnfchuppen und umgekehrt, find unter dem Hauptzollamt und unter un- 
mittelbarer Aufficht de8 Hallverwalters, deſſen Weiſung fie willig zu folgen Haben, 
Spanner aufgeftellt mit einem Obmann (Güterbeförderer) an der Spike, der das ganze 
Ladegefchäft leitet. Diefelben Haften für den bei legterem durch ihr oder ihrer Angeſtell— 
ten BVerfchulden den Waaren zugefüigten Schaden ; wahrgenommene Beichädigungen, ins- 
befondere Verleungen des amtlichen VBerfchluffes, haben diefelben ſogleich dem Nieder 
lageverwalter anzuzeigen. 
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Die Anwendung von Haden zum Transport der Waaren hat bei Heineren Colli 
gar nicht, bei größeren aber nur mit Vorficht zu gefchehen, damit dadurch nicht die Ver 
packung oder die Waare ſelbſt befchädigt wird. 

Ferner ift das Ueberſtürzen der Colli, fowie das Rollen großer, ſchwerer oder fchad- 
hafter Fäffer auf größeren Strecken unterfagt; für den Transport diefer Eolli find Laſt— 
farren zu benüten. 

Die Aufficht über die Krahnen ift nach einer befonderd mit dem Spannerperjonal 
getroffenen Vereinbarung diefem Perjonal übertragen. 

2) Hallküfer. 

Für diejenigen Zollpflichtigen, welche die einer zollamtlichen Nevifion — 
Colli nicht ſelbſt öffnen und ſchließen wollen, iſt ein beſonderer, auf das Zollintereſſe 
verpflichteter Bedienſteter, der ſogenannte Hallküfer, aufgeſtellt, welcher das fragliche Ges 
ſchäft gegen beſtimmte, in der Halle angefchriebene Gebühren und unter Haftbarkeit für 
etwa durd ihn oder feine Gehilfen veranlaßten Schaden zu beforgen hat, 

3) Gepädträger. 

Tür das Verbringen des Neifegepäds von den Schiffen in den Gepäckreviſionsſaal und 
von da in die Eifenbahnwagen, beziehungsweise Gafthöfe und umgekehrt, find 2 verpflich- 
tete Gepäckträger aufgeftellt. Diefelben haften für die richtige und pünktliche Ablieferung 
des Gepäcds und Haben an ihrem Dienftrode eine Nummer auf Mefjingblech zu führen. 

Die Gebühren der Spanner, de8 Hallfüfers und der Gepäckträger für ihre Ver— 
richtungen beruhen auf befonders vereinbarten Tarifen, welche an den geeigneten Orten zur 
Einficht der Betheiligten angeheftet find. 

Darüber zu wachen, daß diefelben nicht überfchritten werden, ift bezüglich der Ges 
bühren der Gepäcdträger Obliegenheit der Hafendirektion, bezüglich derjenigen der Span- 
ner und des Hallfüfers Aufgabe des Hauptzollamts. 


3) Ordnung des Verlehrs im Hafengebiete. 
8. 22. 

Der Ein- und Austritt für geladene Fuhrwerfe in den Zollhof und aus demfelben 
ift nur durch das Hafenthor geftattet; den Führern zollfreier Gegenftände fowie leerer 
Wagen ift dagegen erlaubt, auf dem an der Drehjcheibe oder hinter dem Fruchtſchuppen 
vorbeiführenden Weg abzufahren. 
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Stehenlaffen von befpannten Fuhrwerken ohne Aufficht, desgleichen von leeren 
Karren oder Wagen, fowie fchnelles Fahren ift unterfagt. 

Bezüglich der Aufftellung der Fuhrwerke, des Vieh's 2c., ift den Anordnungen der _ 
Auffichtsbeamten und Diener Folge zur Teiften. 

Das Befahren des Hafendammes mit Gefährten zum Zweck der Perfonenbeförbe- 
rung ift ohne befondere Genehmigung des Hafendireftors nicht geftattet. 

8. 23. 

Perfonen, welche Waaren in die Stadt verbringen wollen, haben durch da8 Hafen- 
thor ihren Ausgang zu nehmen und über die Berechtigung zur Abfuhr der Waare dem 
dort poflirten Grenzauffeher gegenüber auf Berlangen ſich auszuweiſen. 

8. 24. 

Gegenftände auf dem Hafengquai und den Ladebrücken ohne Erlaubniß des Hafen- 
direftor® lagern zu laſſen, ift nicht geftattet. 

Schwere Gegenftände, deren Weiterverbringung den Yadebrücden Schaden verurſachen 
könnte, dürfen nur auf den Hafenquai ausgeladen, beziehungsweife von dort auf die 
Schiffe eingeladen werben. 

Mit befpannten Fuhrwerken darf auf den Ladebrücken nicht gefahren werden. Im 
das Hafenbeden dürfen weder ſchwimmende noch finfende Gegenftände geworfen, überhaupt 
darf das Hafen- und Zollgofsgebiet in feiner Weife verunreinigt werden, 

Schiffe, welche im Hafen untergefunfen find, hat der Schiffsführer, beziehungsweife der 
Eigenthümer alsbald wieder zu heben; gefchicht dieß nicht binnen der von der Hafendiref- 
tion feftgejetsten Friſt, jo ordnet diefe die Hebung auf Koften der erfteren an, 

8. 8. 

So lange die Dampfboote in ven Hafen einlanfen oder aus demfelben auslaufen, ift es 
verboten, mit Kähnen, Gondeln und anderen Fleinen Fahrzeugen fic an der Hafenein- 
fahrt aufzuhalten. 

In gleicher Weife ift ftrenge unterfagt, mit den genannten Fahrzeugen in den Kurs 
der Dampfboote oder unmittelbar hinter folchen in deren Fahrwaſſer, beziehungsweife in 
den durch diefelben erzeugten Wellenfchlag hineinzufahren. 

S. 26. 

Das Waſchen und Baden, ebenfo das Abbrennen von Feuerwerk, Schießen und 

ähnliche Berrichtungen im Hafengebiet find verboten. 
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Das Schießen auf den Dampfbooten zum Zweck des Salutirens unterliegt diefem 
Verbote nicht. 

4) Hafenbeleuchtung. 
8. 27. 

Die Hafenbeleuchtung wird bis zum Einlaufen des letzten im öffentlichen Fahrten- 
plane namhaft gemachten Schiffes unterhalten, für fpätere Ertrafahrten aber nur ver- 
fängert, wenn dem Hafendireftor hierüber rechtzeitig Anzeige gemacht worden ift ($. 6). 

Die für das Aus- und Einladen beftimmte Hafenbeleuchtung dauert bis zum Schluffe 
dieſes Geſchäfts. Un der Hafeneinfahrt hat die ganze Nacht hindurch eine Laterne zu 
brennen. 

5) Signale bei Nebel. 
8. 28. 

Bei Nebel muß von einem Bedienfteten der Dampfſchifffahrts-Verwaltung die an 
dem Leuchtthurm befindliche Glocke in kurzen Zwifchenräumen geläutet werden, bis die 
Dampfboote eingelaufen find, 


6) Sicherung gegen Fenerdgefahr. 
8. 29, 

Gegen Feuersgefahr find die nöthigen Spriten und fonftigen Löſchgeräthſchaften an 
geeigneten Plätzen aufgeftellt, Bei eingetretener Feuersgefahr haben ſämmiliche Angeftellte 
de8 Hauptzollamts in dem Zollhof fich einzufinden, um die nöthige Hilfe leiften zu 
fönnen. 

Aus den Räumen der Niederlagen dürfen der Feuersgefahr wegen nur auf aus 
drückfiche Erlaubniß des Oberzoll-Infpektors Güter bei Ficht abgegeben werden. Der Ge 
brauch eines offenen Licht8 in den Hallen und Niederlage-Räumen ift ftrengftend unterfagt 
und werden Güter, welche zur Selbftentzündung geneigt find, weder in die Revifions- 
fofale noch die Niederlage aufgenommen. 

Das Tabakrauchen in den Kanzleien, Niederlage Räumen und Hallen, oder unmittel- 
bar vor den Thoren derfelben und im unmittelbarer Nähe der im Zollhof lagernden 
Gitter ift verboten, 

Ebenfo ift den Spannern und andern Arbeitern das Rauchen bei dem Lade- und 
Löſchgeſchäft unterfagt. 
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"N Rettungsbost. 
8. 30. 

Um den in Gefahr befindlihen Schiffen die nöthige Hilfe Teiften zu Fönnen, ift 
ein mit dem erforderlichen Geräthfchaften verfehenes Ruder- oder Segelboot im Hafen 
ftet8 bereit, 

Der Hafendireftor ift befugt, die gefammte anwefende Schiffsmannfchaft zur Rettung 
aufzubieten. 

Diefelbe ift verpflichtet, den Anordnungen des Hafendirektors in biefer Beziehung 
Folge zu leiſten. 

Nah Maßgabe der Umftände hat nad; Anordnung des Hafendireftor8 aud ein 
Dampfboot zur Rettung auszulaufen. 


VI. Gebüßren. 


8. 31. 
Krahnen- oder Niederlage-Gebühren werden nicht erhoben. 
Ein Wanggeld von 2 Pf. vom Eentner ift nur zu entrichten bei übergangsftener- 
pflichtigen Gütern, 

1) wenn die Verwiegung auf den Antrag des Maarendisponenten oder Behufs der 
Ausftellung der Uebergangsſcheine erfolgt, weil die Ertrahenten derjelben dad Ge— 
wicht der Waare nicht zu deflariren vermögen ; 

2) wenn eine Berwiegung zur Begründung einer Steuer-Nüdvergütung ftattfindet oder 

3) wenn bei freien Verfehrögütern eine Abwicgung derjelben von dem Empfänger be- 
ziehungsweife Niederleger bejonderd beantragt wird. 


VII. Strafbeftimmungen. 
8. 32. 

Vebertretungen der Borjchriften diefer Hafen- und Zollhofs-Drdnung werden, joweit 
nicht die Strafbeftimmungen des Zollgefeges vom 10. Juli 1869 (Reg. Blatt ©. 225) 
Platz greifen, nad; Maßgabe des Art. 44 des Polizeiftrafgefetes vom 27. Dezember 1871 
(Reg.Blatt S. 404) beftraft. 

Stuttgart, den 27. April 1876. 


I, 


v1. 
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Geſetz, betreffend einen außerordentlichen Aufwand zur Aufbeſſerung von Militärpenſionen und der Bezlige von 
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Vom 28. Mai 1876. — Geſetz, betreffend außerordentliche Vedürfnifie der Poftverwaltung für 1876/77. 
Vom 23. Mai 1876. 


Gefeh, betreffend einen anßerordentlichen Aufwand zur Aufbeflerung von Militärpenfionen und der 
(Bezüge von Friedensinvaliden. Vom 18. Mai 1876, 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nach Anhörung Unſſeres Geheimen-Rathes und unter Zuſtimmung Unſerer 
getreuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Urt. 1. 

Im Anſchluſſe an die durch das Gefe vom 7. Juli 1875 (Reg.Blatt S. 393) er- 
folgte Berwilligung wird das Kriegsminifterium ermächtigt, von der in dem ebengenann- 
ten Geſetze bezeichneten Summe von 84,000 fl. (144,000 A) im Etatsjahr 1876/77 
einen weiteren Betrag bis zu 53,084 M zu Beftreitung des auferordentlichen Aufwands 
zu verwenden, welcher in diefem Etatsjahre für die Aufbefferung 

a) der nod) nach württembergijchen Gejeten beftimmten Penfionen von Offizieren, 

Militärärzten und Militärbeamten, 

b) der am 1. Juli 1876 beftehenden und der im Laufe des Etatsjahrs 1876/77 

zur Anweifung kommenden Penfionen der Hinterbliebenen von ſolchen und 
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c) der auf der württembergifchen Kriegsdienftorbnung beruhenden Bezüge von Frie⸗ 
densinvaliden 
erfordert wird. 

Ueber die Verwendung dieſer Summe ift der Landesvertretung in abgeſonderter Rech⸗ 
nung Nachweis zu geben. 

Art. 2. 

Die in Art. 1 genannte Summe bis zu 53,084 .M ift von dem Finanzminifterium 
nad; Bedarf und nur infolange und infoweit abzugeben, als nicht aus Reichsmitteln eine 
Erhöhung der bezeichneten Penfionen und Bezüge erfolgt. 

Unter der Ieteren Vorausfegung dürfen dem Kriegsminifterium zu dem in Art. 1 
angeführten Zwedfe auch in folgenden Etatsjahren Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe gewährt 

werden, die jedoch vor ihrer Leiftung in den ——— zur Verabſchiedung aufzu- 
nehmen find. 


Gegenwärtiged Geſetz ift durch Unjere Minifterien des Kriegsweſens und der Fir 
nanzen zu vollziehen. 
Gegeben Stuttgart, den 18. Mai 1876. 


KErL 


Der Departementschef des Kriegsweſens: 
Wundt. 
Der Finanz-Miniſter: 
Renner. Auf Befehl des Königs, 
Der Kabinets-⸗Chef: 
Gärttner. 
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Geſeh, betreffend die weitere Ausbildung des Telegraphennehes. 
Dom 23. Mai 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Geheimen-Rathes und unter Zuftimmung Unferer 
getreuen Stände verordiien und verfügen Wir, wie folgt: 
Einziger Artikel. 
Zur weiteren Ausbildung des Telegraphenneges in dem Finanzjahr 1876/77 wird 
die Summe von 130,000 M aus den für den Bau von Eifenbahnen in demfelben Fahre 
bewilligten Mitteln beftimmt. 


Unfere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen find mit 
der Vollziehung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 233. Mai 1876. 


Karl. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Mittnadt. 
Der Finanz: Minifter: 
Renner. 


Gefeh, betreffend außerordentliche Bedürfniſſe der Poftverwaltung für 1876/77. 
Vom 23. Mai 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nach Anhörung Unſeres Geheimen-Raths und unter Zuſtimmung Unſerer 
getreuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 
Einziger Artikel. 
Zur Beſtreitung des Aufwands für außerordentliche Bedürfniſſe der Poftverwal- 
tung, nämlich 
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1) zur Beftreitung des Mehraufwand für das Poftgebäude in Stuttgart, zwiſchen 
der Schloß. und Fürftenftraße, 

2) zur Dedung des bei der baulichen Einrichtung des zweiten Pofthaufes in Stutt- 
gart nöthig gewordenen Mehraufwands, 

3) für den Ankauf eines Pofthaufes in Gmünd und deffen bauliche Einrichtung, 
und 

4) für die käufliche Erwerbung eincs Pofthaufes in Yaupheim wird die Summe von 
152,000 „A (Einhundert zwei und fünfzig Taufend Mark) beftimmt. 

Diefelbe ift den für den Bau von Eifenbahnen in dem Finanzjahr 1876/77 

verwilligten Mitteln zu entnehmen. 


Unfere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen find mit 
der Vollziehung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 
Gegeben Stuttgart, den 23. Mat 1876. 
Karl 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Mittnadt. 
Der Finanz :» Minifter : 
Renner. 


Gedrudt bei © Haffelbrink 


2 18. 
Negierungs- Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart Freitag den 23. Juni 1876. . 
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Geieh, betreffend die meitere Ausdehnung des Eifenbahnnesed und den Bau von Eifenbahnen im Finanzjehr 1876/77. 


Bom 11, Juni 1876. 





Geſeh, betreffend die weitere Ausdehnung des Eifenbahnnehes und den Bau von Eifenbahnen im 
Finanzjahr 1876/77. Vom 11. Juni 1876. 


Sarl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In Ausführung des Geſetzes vom 22. März; 1873, betreffend die weitere Ausdeh— 
nung des Eifenbahnnekes (Reg. Blatt S. 93) und im Anfchluß an die Geſetze vom 
22. März 1873 (Reg.Blatt S. 94), vom 19. Juni 1874 (Reg.Blatt ©. 185) und vom 


18. Juni 1875 (Reg.Blatt ©. 358), betreffend den Bau von Eifenbahnen in den Fir , 


nanzperioden 1870/76, jowie zur weiteren Ausdehnung des Eijenbahnnetes, verordnen 
und verfügen Wir nah Anhörung Unferes Geheimen-Raths und unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


Art. 1. 
Diejenigen Bahnlinien, welche durd; Art. 1 Punkt 3 und 5 und durch Art. 2 Punkt 
1 und 2 des Geſetzes vom 19. Juni 1874 (Neg.Blatt S. 185) beziehungsweife durch 
Geſetz vom 18. Juni 1875 (Reg.Blatt ©. 358) in den Finanzperioden 1873/76 zur 
Ausführung oder zur baulichen Inangriffnahme beftimmt wurden, follen im Bau weiter 
gefördert und foweit thunlich dem Ausbau entgegengeführt werden, nämlich: 


— — unensin 
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1) von Balingen über Ebingen nad) Sigmaringen, 

2) von Waiblingen über Winnenden nad; Badnang, 

3) von Heffenthal über Gaildorf, Murrhardt, Backnang und Marbah nad 
Bietigheim, 

4) von Stuttgart über Böblingen, Herrenberg und Eutingen nad Freudenftadt. 


Art. 2. 


Neu in Angriff zu nehmen ift der Bau folgender Bahnen : 
1) von Heilbronn nad) Eppingen, 
2) von Kiflegg nah Wangen. 
Für diefe Zwecke foll jedoch höchftens eine Summe von 3,500,000 „4 aufgewendet 
werben. 
Urt. 3. 


Weiter fommen in Verwendung: 
a) für Verbefferungen und Erweiterungen an älteren Bahnlinien 1,316,000 M 
b) für den Vollzug des Bahnpolizeireglements für die Eifenbahnen Deutfchlands 
auf diefjeitigen Linien - 2 2 2 2 2 nenne. 178,940 M 


Art. 4. 


An den Anlage: und Ausrüftungsfoften der nad Art. 1 und 2 audzuführenden und 
in Angriff zu nehmenden Eifenbahnlinien find die Kauffchillinge für die Bauplätze der 
erforderlichen Gebäude und für die Grundflähen der Bahnhöfe und Stationen, wie bid- 
ber, von der Grundftodsverwaltung zu beftreiten. 

Zur Dedung des weiteren Aufwands (Art. 13) des Bedarfd für die durch be- 
fondere Gejete genehmigten Telegraphenanlagen und aufßerordentlichen Ausgaben der 
Poftverwaltung, dann für die Verzinfung der bezüglichen Staatsanlehen bis zur Inbe— 
triebfegung der betreffenden Bahnſtrecken werden für das Finanzjahr 1876/77 


fünfzehn Millionen Mark 


beftimmt, welche, ſoweit fie nicht aus verfügbaren Mitteln der Staatskaſſe beftritten 
werden fönnen, unter möglichft günftigen Bedingungen als Staattanlehen aufzunehmen 
find, 
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Gegenwärtiges Gefetz ift dur Unfere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Finanzen, bezüglich der Aufnahme der in Art. 4 vorgefehenen Anlehen durch 
die ftändifche Schuldenverwaltungsbehörde unter verfafjungsmäßiger Mitwirkung Unferes 
Finanzminifteriums zu vollziehen. 


Gegeben Stuttgart, den 11. Juni 1876. 


Karl. 


Der Miniſter der Juſtiz 
und der auswärtigen Angelegenheiten: 


Mittnadt. 
Der Finanz » Minifter: 
Renner, 
Auf Befehl des Königs: 
der Kabinets⸗Chef: 
Gärttner. 


Die am 9. Juni 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 13 des Reichsgejegblattes enthält: 
Erlaß, betreffend das oberfte Militärgericht für Marinefahen. Vom 23, Mai 1876. 
Belanntmahung, betreffend die Erweiterung von Feitungsanlagen. Vom 7. Juni 1876. 

Die am 17. Juni 1876 audgegebene Nummer 14 enthält: 

Belanntmahung, betreffend die Ernennung eines Bevollmächtigten zum Bundesrath. 
Vom 13. Juni 1876, 


an 





Gedrudt bei © Haffelbrint 
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Königreich Württemberg. 





Inhalt. 
Königliche Verordnung, betreffend Abänderungen der Verordnung vom 4. November 1372 über die Staatsprüfungen 
im Baufache. Vom 22. Juni 1876. — Berfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulweſens, betreffend 
die an der polgtehnifchen Schule in Stuttgart abzuhaltende mathematifchnaturwiffenihaftliche Borprüfung für 


Ingenieure. Bom 25, Juni 1876. 





Königliche Verordnung, betreffend Abändernngen der Verordnung vom 4. November 1872 über die 
Stantsprüfungen im Baufache. Vom 22. Juni 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In der Abſicht, die Vorſchriften der Verordnung vom 4. November 1872, betreffend 
die Staatsprüfungen im Baufache (Reg. Blatt S. 369), mit denjenigen Aenderungen 
in Einklang zu ſetzen, welche inzwiſchen in der Organiſation der auf das techniſche Stu— 
dium vorbereitenden Lehranſtalten eingetreten ſind, beziehungsweiſe demnächſt eintreten 
werden, verordnen und verfügen Wir, nach Anhörung Unſeres Geheimen-Rathes, wie 
folgt: 

8. 1. 

Der in 8. 11 Ziffer 3 der Verordnung vom 4. November 1872 für die Zulaſſung 
zur erften Staatsprüfung im Baufache als Bedingung bezeichneten Erftehung der tedj- 
nifchen Maturitäts-Prüfung wird die Erftehung der im Herbft 1871 zunächſt proviforifch 
eingeführten und fodann durch Verfügung des Minifteriums des Kirchen- und Schul- 
weſens vom 19. Juni 1873 (Reg.Blatt S. 277 ff.) definitiv eingerichteten Abiturienten- 
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Prüfung vom Realgymnafium in Stuttgart, fowie die Erftehung der duch Verfügung 
des Minifteriums des Kirchen und Schulwefend vom 14. Februar d. J. (Reg. Blatt 
©. 61 ff.) neu eingeführten Abiturienten-Prüfung von einer vollftändigen (zehnklajfigen) 
Kenlanftalt des Landes mit der Mafabe gleichgeftellt, daß für die Kandidaten des Hod- 
baufachs die Erftehung der einen oder der anderen diefer Abiturienten-Prüfitngen genügt, 
wogegen die Kandidaten des Ingenieurfachs während ihres Fachſtudiums noch die Er- 
fangung einer höheren mathematifch-naturwifjenfchaftlihen Ausbildung durch Erftehung 
einer befonderen Prüfung nachzuweifen haben, 

8.2. 

Diefe mathematifch-naturwiffenfchaftliche Prüfung, deren Erftehung für die Kandidaten 
des Ingenieurfachs eine weitere Bedingung für die Zulaſſung zu der erften Staatsprüfung 
bildet, Hat hauptjächlich höhere Analyfis, allgemeine Mechanik, angewandte bejchreibende 
Geometrie, ferner Phyfit, Chemie und Geognofie zum Gegenftande. Diefelbe ift in der 
Regel nad) dem zweiten Jahre des Fahftudiums an der polytechnifchen Schule abzulegen, 
und wird von den betreffenden Lehrern derfelben, unter Mitwirkung eines Kommifjärs 
der betheiligten Minifterien, welche in der Abjendung eines ſolchen unter einander wechjeln, 
vorgenommen. 

Das Nähere über die Einrichtung diefer Vorprüfung wird durch eine befondere Ver— 
fügung beftimmt, 

| 8.3. 

Bon den in 88. 15 und 16 der Verordnung vom 4, November 1872 enthaltenen 
Prüfungsfähern fallen für die Kandidaten de8 Hocbau- und des Ingenieurfahs Phyſik, 
Chemie und Geognofie weg (vergl. jedoch $.7). 

Wenn und joweit von den in $. 15 der genannten Verordnung unter A aufgeführten 
Fächern einzelne weitere in der Folge in die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Vorprüfung 
aufgenommen werden follten, jo kommen fie bei der erften Staatsprüfung ebenfalls in 
Wegfall. 

8.4. 


Die erfte Staatsprüfung findet künftig je im Frühjahr ftatt, und find die Mel- 
dungen biefür je vor dem erften Januar eines Jahres einzureichen. 

Infolge hievon wird die zweite Staatsprüfung auf den Herbft, und der Termin 
für die Meldung zur legteren auf den 1. Juli eines Jahres verlegt. 
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Hienad) ändern ſich die SS. 13 und 14, fowie die 88. 22 und 23 der Verordnung 
vom 4, November 1872, 


8.5. 
Der $. 18 jener Verordnung wird dahin abgeändert: 


„Die bei diefer Prüfung für befähigt erfannten Kandidaten erlangen mit der 
nad) 8. 9 erfolgenden Bekanntmachung des Prüfungs-Ergebniffes, vorbehältlich ihrer 
Beeidigung, die Befugniß zu Baumeffungen, und, wenn fie bei der Prüfung ge- 
nügende Kenntniffe in der praftifchen Geometrie nachgewiefen haben, zur Aufnahme 
von Situationsplanen für Bau-Anlagen.” 


8. 6. 

Im Herbft 1876 findet noch einmal die erfte Staatsprüfung ftatt; mit dem Jahre 
1877 tritt der in 8.4 angeführte MWechfel in der Zeit der Abhaltung der beiden Staats- 
prüfungen ein, wonad vom Jahr 1877 an je im Frühjahr die erfte und im Herbft die 
zweite Staatsprüfung ftattfindet. 

Die in 3.2 genannte mathematifchnaturwifjenschaftliche Borprüfung wird erftmals 
im Herbit 1878 abgehalten (vergl. 8.7 Abſatz 2). 


8.7. 

Diejenigen Kandidaten des Ingenieurfachs, welche auf Grund der technischen Ma— 
turitäts-Prüfung in die betreffende Fachſchule des Polytechnifums eingetreten find, be 
ziehungsweije im Herbft 1876 noch eintreten werden, und auf welche daher die mathe- 
matisch-naturwiffenfchaftliche VBorprüfung keine Anwendung findet, haben dagegen die erfte 
Staatsprüfung au künftig nad den Normen der 88. 15 und 16 der Verordnung vom 
4, November 1872 abzulegen. 

Solche Kandidaten des Ingenieurfachs, welche auf Grund der Maturitätd- oder 
Abiturienten-Prüfung vom Nealgymuafium in Stuttgart in die Fachfchule eingetreten 
find, werden, wenn dies vor dem Herbft 1876 der Fall geweſen ift, gleichfalls ohne Er- 
ftehung der mathematifch-naturwiffenichaftlichen Vorprüfung (vergl. 8. 6 Abſatz 2) zu der 
eriten Staatsprüfung zugelaffen, und fodann bei letsterer in demfelben Umfang wie die 
Kandidaten, welche die technijche Maturitäts-Prüfung gemacht haben, geprüft (vergl. Abſ. 1). 
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Unfere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern, „des Kirchen- 
und Schulwefens und der Finanzen find mit der Vollziefung der gegenwärtigen Berord- 
nung beauftragt. 

Gegeben Schloß Friedrichshafen, den 22. Juni 1876. 


Karl. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Mittnacht. 
Der Miniſter des Innern: 
Sick. 
Der Miniſter des Kirchen: und Schulweſens: 
Geßler. 
Der Finanz = Minifter : 
Renner, 
Auf Befehl des Königs: 
ber Kabinets:Chef: 
Gärttner. 


Verfügung des Miniſteriums des Kircen- und Schulweſens, betreffend die am der polytechnifchen 
Schule in Stuttgart abzuhaltende mathematifch-naturwiffenfhaftliche Vorprüfung für 
Ingenienre. Vom 23. Juni 1876, 


Unter Beziehung auf 8. 2 Abf.2 der KH. Verordnung vom 22, d. M., betreffend 
Abänderungen der K. Verordnung vom 4. November 1872 über die Staatsprüfungen 
im Baufache, wird binfichtlich der von den Kandidaten de8 Ingenieurfachs an der poly- 
technischen Schule zu erftehenden mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen Vorprüfung, nad 
Rückſprache mit den betheiligten Minifterien und im Einverftändniffe mit denfelben, 
hiemit Nachftehendes verfügt. 
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8.1. 

Die Prüfung findet erftmals im Oftober 1878, und von da an jedes Jahr im 
DOftober ftatt und wird je unter näherer Angabe des Termins im Staatsangeiger be- 
fonder8 ausgefchrieben. 

Diefelbe wird von den betreffenden Lehrern der polytechnifchen Schule, unter Mit- 
wirkung eines Kommifjärs der drei betheiligten Minifterien, welche in der Abfendung 
eined folchen unter einander wechjeln, vorgenommen. 

Vorſtand der Prüfungsfommiffton ift der jeweilige Vorftand der Ingenieurfachſchule. 


5.2. 


Der Kandidat hat fich bei feiner Meldung auszuweiſen: 

a) über die durch Erftehung der Abtiturientenprüfung vom Realgymnaftum in Stutt- 
gart oder einer zehnflaffigen württembergifchen Nealanftalt erhaltene Berechtigung 
zum Eintritt in die Ingenieurfachſchule. 

Kandidaten, welche ihre Studienlaufbahn nicht im Inlande gemacht haben, können 
zu der Prüfung ausnahmsweife dann zugelaffen werden, wenn fie fich über den 
Beſitz derjenigen Kenntniffe, welche für die genügende Erftehung einer der genannten 
Abiturientenprüfungen verlangt werden, in anderer Art ausweiſen. 

b) über ein mindeſtens einjährige Studium an einer technifchen Hochichule ; 

ce) über fein fittliches und disciplinarifches Benehmen während der Studienzeit, foweit 
diefe nicht am Polytechnitum in Stuttgart felbft zugebracht worden ift. 

8.3. 
Die Meldungseingaben mit den erforderlichen Belegen ($. 2) find je vor dem 
1. Juli des Prüfungsjahres bei der Direktion einzureichen. Ueber die Zulaffung ent 
fcgeidet die Prüfungstommiffion ($. 1). Die Direktion ladet die zugelaffenen Kandidaten 
zur Prüfung vor. 


Prüfungsgegenftände find: 
1) höhere Analyfis. 

Differential- und Integralrechnung. Elemente der Differentialgleihungen. 
2) Allgemeine Medanit, 

Analytifche Behandlung von Gleichgewichts: und Bewegungsaufgaben, 


8. 4. 
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3) Angewandte befhreibende Geometrie, insbefondere Schattenlehre und 
Perfpeftive, 
4) Phnfik. 
5) Chemie, 
6) Geognofie, 
8.5. 
Die Prüfung ift in fämmtlichen Fächern fchriftlich; e8 kann jedoch nad) Bedürfniß 
auch noch mündlich geprüft werben. 
Alles Nähere in Beziehung auf die Art und Weife der Vornahme der Prüfung 
wird durch eine befondere Inſtruktion beftimmt. 


8.6. 

Der Gebrauch von Büchern und andern literarifhen Hilfsmitteln ift den Prüfungs- 
fandidaten unterfagt. 

Ein Kandidat, welcher fi) eine Uebertretung diefes Verbots zu Schulden fommen 
(äßt, wird, wenn diefelbe im Laufe der Prüfung entdeckt wird, durch Ausspruch der 
Prüfungstommilfion von der Prüfung ausgefchloffen; wenn aber feine Verfehlung erft 
jpäter erfannt wird, fo wird ihm Fein Prüfungszeugnif ausgeftellt oder das bereits aus- 
geftellte Zeugnif wieder abgenommen. 

Gleiche Ahndung trifft diejenigen Kandidaten, welche während der Prüfung andern 
in irgend einer Weife zur Pöfung der gegebenen Fragen und fonftigen Aufgaben be- 
Hilflich find, oder von andern folche Hilfe annehmen, 

8.7. 

Die bei der Prüfung als befähigt erfundenen Kandidaten erhalten ein von dem 
Minifterial-Kommiffär und von dem Vorftand der Prüfungstommiffion unterjchriebenes 
Zeugniß, welches die Klaffe der von dem Einzelnen bewiefenen Befähigung angibt. 


8. 8. 
Im den Prüfungszengniffen werden die Befähigungsftufen nad drei Klafjen: 
Klaffe 1. (obere) 
„ 1. (mittlere) 
„ 18. (untere) 
bezeichnet. 
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Jede Klaſſe zerfällt in zwei Unterabtheilungen, eine obere mit a, und eine untere 
mit b bezeichnet, 
8.9. 
Die Namen der für befähigt erfannten Kandidaten werden im Staatsanzeiger be- 
kannt gemacht. 
Stuttgart, den 23. Juni 1876, 
Geßler. 


RADAR OA VOR 
. 


Gedbrudt bei © Haſſelbrink. 


Fe 21. 
 Kegierungs- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Donnerftag den 29. Juni 1876. 


mn Inhalt. 


Verfügung des Steuercollegiums, betreffend die Umlage der Grund-, Gefäl:, Gebäude: und Gewerbefteuer für das 
Gtatöjahr 1876/77. Bom 27. Juni 1876, 









Verfügung des Stenercolleginms, betreffend die Umlage der Grund-, Gefäll-, Gebäude- und Gewerbe- 
flener für das Etatsjahr 1876/77. Vom 27. Juni 1876. 


Im Folge des Finanz-Geſetzes vom 25. Juni 1876 (Heg.Blatt S. 197) find für 

das Etatsjahr 1876/77 an Grund, Gefäll-, Gebäude- und Gewerbefteuer 
— + 6,685,715 M 

umzulegen und zu erheben. 

Hieran haben beizutragen : 
17/,, das Grumbeigenthum und die Gefälle, nemlich: 

a) da8 Grundeigentum . 2 2 2 2 nenn. 4,732,765 M 

DREIER re 2,950 M 


— 


— + 4,735,715 M 

2. die Gebäͤude..æ —. 1,114 286 M 
Mas die Gewerbee. —886, 714 4 
— . 6,685,715 M 

Mit Berückſichtigung der das Landeskataſter betreffenden Veränderungen, worüber 

die Nachweiſungen den Oberämtern beſonders zugegangen find, und nach welchen nun. 
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mehr auch der Amtsförperfchafts- und Ortsftenerfuß richtig zu ftellen ift, berechnet fich 

pro 1. Juli 1876 
a) das Grundkatafter nad) dem Neinertrag uf. . . —!- 17,906,237 fl. 20 fr. 
und das Gefällfatafter uf .» +» » 2 2 2 2 m. 11,161 fl. 50 Er. 


— !- 17,917,399 fl. 10 fr. 

demnach die Staatöfteuer für beide je auf 100 fl. Reinertrag zu —!- 26 M 439,00 M 

b) das Gebäudefatafter nad dem Kapitalwertd auf. . —!: 226,098,098 fl. — 

und die Staatöftener je auf 1000 fl. Kapitalwerth zu —- 4.AM 92°, 009 

ce) die Katafteranfäte für. die Gewerbefteuer betragen . —.- 473,751 fl. A kr. 
Zur Umlage der Steuerfunme von 
835,714 M 

fommen daher auf 100 fl. Eatafteranfat . . . ai 176 40°%, 00 9 

Nachdem hienach die Jahresſteuer pro 1876/77 unter bie Dberamtstgirte auf die 
aus der Beilage erfichtliche Weife vertheilt worden ift, werden die K. Oberämter ange 
wiefen, unverweilt die Vertheilung der Steuern auf die einzelnen Orte ꝛc. unter Zu- 
grundlegung des Landes-Kataſters vorzunehmen und dafür zu forgen, daß die Unteraus- 
theilung auf die Steuerpflichtigen nad) den verjchiedenen Katafterzweigen je abgejondert 
auf das Grund-, Gefäll,, Gebäudes und Gewerbe-Katafter vollzogen wird. 

In Beziehung auf die inftruftionsgemäße Fortführung der Gebäude- und Gewerbe- 
ftener-Rollen, die rechtzeitige Vornahme des Steuerfages, die richtige Fortführung der 
Dberamts-Weberfichten, übereinftimmend mit den Kanzlei-Eremplaren, ſowie auf die Be- 
nütungsart des Steuer-Kataſters zu der Umlage der Körperfchafts-Anlagen, endlich hin— 
fichtlich der rechtzeitigen Unteraustheilung, der jorgfältigen Ueberwachung de3 Einzugs 
und der Ablieferung der Steuern werden die Oberämter auf die ihnen hierüber ſchon 
früher ertheilten Weifungen, insbejondere auf die Verfügung des Steuer Collegiums 
vom 30. Juni 1848 (Neg.Blatt S. 301) verwiefen, 

Stuttgart, den 27. Juni 1876. 
Balois, 
Genehmigt von dem K. Finanzminifterium den 27, Semi 1876, 
Renner, 
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Vertheilung 


der 


direkten Staatsfieuer 
auf vie Oberämter des Königreichs für das Etatsjahr 1876—77. 








2 Grund: Gefäll: Gebäube- Gewerbe: 
———— Steuer. — Steuer. Steuer. Sauptbetrag. 
— Matt. Marl. Marf, Mart. Mark. 
1. Neckarkreis. 
Badnang . » .. 61,503 — 12,886 11,087 85,476 
Befighein. . . .» 69,524 — 18,056 11,701 99,281 
Böblingen. . . . 67,661 28 16,305 12,993 96,987 
BDradenheim . . . 70,644 152 13,600 6,353 90,749 
Cannftatt . . . .| 56,112 — | 20,854 14,626 91,592 
Eflinden . . . . 65,776 22 16,175 22,525 104,498 
Heilbronn . . . . 72,973 43 33,424 38,785 145,225 
Leonbrg . . . . 93,787 72 20,522 9,578 123,959 
Ludwigeburg . . . 87,943 2 25,705 14,773 128,423 
Mad . . .. 91,618 42 14,774 8,528 114,962 
Maulbronn . . . 63,362 16 13,045 6,134 82,557 
Nedarfulm . . . 88,478 — 16,837 11,209 116,524 
Stuttgart, Stadt . 15,269 4 138,982 105,245 259,500 
Stuttgart, Amt . . 68,906 7 16,194 7,724 92,831 
Baihingen. . . „| 66,380 — | 14,002 7,389 87,771 
Waiblinen . . . 69,895 = 14,121 7,788 91,804 
Weinsberg. . . . 63,546 — 11,253 6,548 81,347 





—.+ 11,178,377 388 | 416,735 302,986 | 1,893,486 
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— — — — — —z — 











oberantetr. Sinn | Sim | einem vutans 
u. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. 
Schwarzwaldkreis. 
Balingen. .68327767 — 13,566 12,852 89,185 
Calw . 2 ...2..1 44,805 150 | 15,395 11,185 71,535 
Freudenftadtt . . - 52,287 6 10,788 9,468 72,549 
Herrenbag . . .| 82,060 15 | 14,622 5,753 | 102,450 
Sub . . 2. .1 56,629 97 | 14,796 6,650 78,172 
Nagold. .... 49,999 89 14,653 9,292 74,033 
Neuenbürg . . .» 32,004 497 9,972 9,338 51,811 
Nürtingen. . . . 63,250 => 14,050 8,954 86,254 
Oberndorf. . . . 48,412 I 10,946 7,659 67,026 
Reutlingen. . . : 71,206 873 25,675 27,355 125,109 
Rottenburg . . . 80,692 — 18,889 9,665 109,246 
Rottweil... . 76,921 — 13,932 10,241 101,094 
Spaichingen - . .| 44,492 = 6,333 5,592 56,417 
Su -» » 2. .| 55,478 _ 8,292 5,018 68,788 
Tübingen - » . .| 66,070 87 | 22,277 12,752 101,186 
Tuttlingen. . . . 59,175 — 9,974 9,405 78,614 
Uah .» 2: ..] 61,691 — | 14,005 14,309 90,005 

















—:. l1,00r,93s | 1,823 | 238,165 | 175,548 |1,423,474 

























Gebäube: Gewerbe: 


Steuer. Steuer. ———— 


Oberämter. 


III. Jaxtkreis. 








Aalen . 11,258 7,942 65,025 
Crailöheim . 125 8,923 8,355 75,662 
Ellwangen . 9 12,709 11,033 104,744 
Gaildorf — 7,558 5,574 73,699 
Gerabronn . 1 12,955 | 9,784 148,343 
Gmünd. —| 11221 | 18519 | 85,273 
Sl... 2... — 13,585 12,020 | 127,641 
Heidenheim — | 20,339 16,890 | 115,861 
Künzelsau . — | 13713 9,81 | 114,141 
Mergentheim . — 13,928 9,905 | 129,928 
Nereöheim . 34 9,892 7,219 88,777 
Oehringen — 1180 | 101 | 152384 
Schorndorf. = 12,253 7,053 71,996 
Welzheim . 427 7,667 4,605 61,523 
— 1,103,815 596 | 171,135 138,901 | 1,414,447 












Dberämter. 






















IV. Donaukreis. 


Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen. 
Göppingen. 
Kirchheim . 
Laupheim . 
Leutkirch 
Münſingen. 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
Tettnang 
Um. . 
Waldſee 
Wangen 


Zuſammen — :- 






122,500 
68,839 
111,625 
61,889 
83,747 
76,518 
76,773 
88,734 
64,457 
110,025 
109,612 
113,050 
76,530 
97,781 
106,505 
79,050 


1,447,635 
4,732,765 





— 





Gebäube: 
Steuer. 


Marl. 


22,113 
11,904 
16,580 
14,456 
20,175 
16,222 
15,266 
14,379 
11,374 
27,1% 
21,539 
17,234 
14,146 
33,952 
19,118 
11,403 





2,950 | 1,114,286 














Marl. 


17,078 
7,897 
10,022 
18,386 
27,305 
13,137 
8,704 
8,375 
7,949 
16,159 
10,277 
10,502 
8,474 
35,585 
8,287 
10,142 





288,251 | 218,279 |1,94,308 





835,714 


GBedrudt bei © Haffelbrint. 













Hauptbetrag. 








Mar. 


162,300 

88,646 
138,227 

94,754 
131,231 
105,877 
100,743 
111,488 

83,782 
153,974 
141,428 
140,786 

99,150 
167,318 
134,009 
100,595 


6,685,715 


211 
Te 22. 


Negierungs- Blatt 


fiir das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Freitag den 30. Juni 1876, 


Inhalt. 
Geſetz, betreffend die NRechtöverhältniffe der Staatöbeamten, fowie der Angeftellten an den Latein» und Realſchulen. 
Bom 28. Juni 1876. 











Geſeh, betreffend die Rechtsverhältniffe der Stantsbeamten, fowie der Angefellten an den 
Latein- und Realſchulen. Vom 28. Juni 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nach Anhörung Unferes Geheimen Rathes und mit Zuftimmung Unferer ge 
treuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Beflimmungen. 
Art. 1. 

Beamter im Sinne des gegenwärtigen Geſetzes ift jede Perfon, welche in dem 
Staatd- oder öffentlichen Schuldienfte durch den König oder durch eine höhere Staats— 
oder Schulbehörde angeftellt, d. 5. auf eine beftimmte Stelle ernannt oder auf folcher 
beftätigt worden ift, mit Ausnahme der bei dem Militär Angeftellten, der Unteroffiziere 
des Yandjägerkorpd und der Tandjäger, ſowie der Bolksjchullehrer. 

Die Beftimmungen de8 gegenwärtigen Gefeted treten ferner ein in Hinficht auf 
das nad) $. 193 der Verfaffungsurkunde beftellte ftändifche Amtsperſonal. 
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Art. 2, 

Bezüglich der Ernennung und Entlaffung der Minifter oder Departementschef3 und 
der übrigen Mitglieder des Geheimen Rathes verbleibt e8 bei der Beftimmung der Ber- 
fafjungsurkunde 8. 57 Abſ. 1. 

Diejenigen Beamten, welche auf Lebenszeit angeftellt werden, find in der Beilage I 
dieſes Geſetzes verzeichnet. 

Alle anderen Beamten werden entweder auf beſtimmte Zeit oder auf Kündigung 
oder auf jederzeitigen Widerruf angeſtellt. Die Kündigungsfrift iſt, ſofern nicht bei der 
Anftellung etwas anderes feſtgeſetzt wird, eine vierteljährige. 

Ein Verzeichniß derjenigen Kategorieen von Beamten, welche unter dem Vorbehalte 
vierteljähriger Kündigung angeftellt werden, ift dem Geſetze unter Beilage II angehängt. 
Die Anftellung auf Lebenszeit kann übrigens bei den Spraclehrern, dem Mufil-, dem 
Zeichen-, dem Reit- und dem Turnlehrer und dem Altuar der Univerfität, fowie bei 
Fach- und Hilfslehrern an den in Beilage II genannten UnterrichtSanftalten, defgleichen 
bei Lehrern an gewerblichen Fortbildungsichulen ausnahmsweife ftattfinden, wenn die 
Dienftleiftung an den betreffenden Anftalten ihre Hauptbeftimmung bildet. 

Art. 3. 

Die Vorſchriften über Titel, Rang und Dienftfleidvung der Beamten, defgleichen 
über die dienfteidliche Verpflichtung derfelben (vergl. auch VBerfaffungsurkunde 8. 45) werden 
im Berordnungswege erlaffen. 

Art. 4. 

Jeder Beamte ift verpflichtet, das ihm übertragene Amt der Verfaffung und den 
Geſetzen entfprechend gewifjenhaft wahrzunehmen und durch fein Verhalten in und außer 
dem Amte der Achtung, die fein Beruf erfordert, fich würdig zu zeigen. 

Für die Verantwortlichkeit der Beamten bleiben die Beftimmungen der 88. 51 
bi8 53 der Verfaffungsurkunde (vgl. übrigens insbefondere $. 113 des Strafgefetbuches 
fir da8 deutfche Reich) maßgebend. 

Art. 5. 

Ueber die vermöge feines Amtes ihm befannt gewordenen Angelegenheiten, deren 
Geheimhaltung ihrer Natur nad) erforderlich oder von feinem Vorgeſetzten vorgefchricben 
ift, Hat der Beamte Verfchwiegenheit zu beobachten, auc nachdem das Dienftverhältniß 
aufgelöst ift. 
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Art. 6. 


Devor ein Beamter ald Sadjverftändiger ein aufergerichtliches Gutachten abgibt, 
bat derjelbe dazu die Genehmigung feiner vorgefetsten Dienftbehörde einzuholen. 

Ueber Zuziehung von Beamten zum gerichtlichen Zeugniß entfcheiden die Prozeßgeſetze. 

Art, 7. 

Kein Beamter darf ohne vorgängige Anzeige bei der ihm vorgefegten Dienftbehörde 
und hierauf erfolgte Entſchließung ſich in eine eheliche Verbindung einlaffen. 

Letztere wird nur alddann nicht zugegeben werden, wenn diefelbe aus Rückſicht für 
die Ehre des Dienftes als unzuläßig erfcheinen müßte. 

Inwieweit einzelne Kategorieen der unter dem Vorbehalte der Kündigung oder des 
jeberzeitigen Widerrufs angeftellten Beamten der Verpflichtung zu einer folden Anzeige 
nicht unterliegen follen, ift im Verordnungswege zu beftimmen. 

Art. 8. 

Ohne vorgängige Genehmigung der vorgefetsten oberften Dienftbehörbe darf kein auf 
Lebenszeit angeftellter Beamter ein Nebenamt oder eine ſolche Nebenbejchäftigung, mit 
welcher eine fortlaufende Belohnung verbunden ift, übernehmen oder ein Gewerbe be- 
treiben. 

Diejelbe Genehmigung ift zu dem Eintritt eined Beamten in ein Gründungsfomite 
oder in den Vorftand, Verwaltungs- oder Auffichtsrath einer jeden auf Erwerb gerichteten 
Geſellſchaft erforderlih. Sie darf jedoch nicht ertheilt werden, fofern die Stelle mittel- 
bar oder unmittelbar mit einem Gewinn oder einer Belohnung verbunden ift. 

Die ertheilte Genehmigung ift jederzeit widerruflich. 

Auch fonftige Nebenbefhäftigungen darf ein Beamter nur dann übernehmen, wenn 
fie mit den amtlichen Pflichten vereinbar find, und nur in dem Maße, daß dadurch dem 
amtlichen Berufe kein Abbruch gejchieht. 

Auf die zeitlich in den Auheftand verfegten Beamten finden diefe Beftimmungen 
feine Anwendung. 

Die unter dem Vorbehalte der Kündigung oder des jederzeitigen Widerrufs ange 
ftellten Beamten können fich neben ihrem Dienfte jedem Gefchäfte oder Gewerbe widmen, 
welches nad) dem Ermefjen der ihnen vorgefetsten Dienftbehörde mit jenem überhaupt 
verträglih und ihmen nicht durch befondere Dienftinftruftion unterfagt ift. Uebrigens 
findet auch auf fie der zweite Sat des zweiten Abſatzes Anwendung. 
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Art. 9. 

Ein Beamter darf Titel, Ehrenzeichen, Gefchente, Gehaltsbezüge oder Remume- 
rationen von anderen Regenten oder Regierungen nicht ohne vorgängige Genehmigung 
des Königs annehmen. 

Zur Annahme von fonftigen Gefchenfen oder Belohnungen in Bezug auf fein Amt 
bedarf ein Beamter der vorgängigen Genehmigung der ihm vorgefetsten oberften Dienftbehörde. 

Ohne die gleiche Genehmigung ift den Beamten außerdem nicht geftattet, von 
einem Amtsuntergebenen ein Gefchent anzunehmen oder die Annahme eines folchen ihren 
Gehilfen zu geftatten, ausgenommen: 

a) wenn der Geber mit dem zu Beſchenkenden bis zum vierten Grade einfchließlic 
verwandt oder verfchwägert ift; 

b) wenn das Gefchenf in einem Titerarifchen Produkte befteht und von dem Verfaſſer 
des letzteren felbft herrührt; 

c) wenn der Geldwerth einer von dem Geſchenlgeber jelbft produzirten Sache den 
Betrag von zwei Mark nicht überfteigt. 


Art, 10. 
Bei der Anftellung erhält jeder Beamte eine Anftellungsurkunde. 
Im Ermangelung bejonderer Feltfetsungen beginnt der Anfpruch auf Gewährung des 
mit dem Amte verbundenen Einfommens mit dem Tage ded Amtsantrittd des Beamten 
und in Betreff fpäterer Erhöhungen mit dem Tage der Bewilligung. 


Art. 11. 
Bei dem mit dem Amte verbundenen Einfommen find zu unterfcheiden: 
1) der Gehalt, 
2) etwaige Zulagen, 
3) die Nebenbezüge, welche letztere 
a) theils einen Erſatz für Dienftaufwand bilden, wie Pferdsrationen, Kanzleikoften, 
Gehalte für Gehilfen, Gebühren für Schreibmaterialien, Diäten und Reifeloften 
für Amtsreifen, fowie Averfalvergütungen für folche, Entfehädigung für Repräfen- 
tationsaufwand, für Kaffenabgang und dergleichen, 
b) theil8 Amtsemolumente find, wie Amtswohnungen, Miethzinsentfchädigungen, 
Gebühren, Unterrichtsgelder, Tantiemen uiid dergleichen. 
— 
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Die unter Ziffer 2 und 3 erwähnten Zulagen und Nebenbezüge kommen bei der 
Berfegung, Quieszirung oder Penfionirung eines Beamten nicht in Berechnung, ſoweit 
nicht für den einen oder andern diefer Fälle die Zulage oder ein Amtsemolument durch 
Geſetz (zu vergl. Art. 7, 8 und 10 des Gefeßed vom 30. März 1828, Neg.Blatt ©. 158; 
ferner Art. 8 Abf. 1 und Art. 20 Abf. 1 des Geſetzes A vom 6. Juli 1842, Reg. Blatt 
©. 397 u. 402; fodann Art. 5 des Gefeges vom 18. Februar 1868, Neg.Blatt ©. 31, 
und da8 Geſetz vom 4. November 1873, Reg. Blatt ©. 403) oder Verabſchiedung aus- 
drüclich dem Gehalte (Ziffer 1) gleichgeftellt ift. 

Die mit einem Nebenamte verbundenen Dienfteintünfte der einen oder anderen 
Art (Ziffer 1 bis 3) bleiben ebenfall8 bei der Verfekung, Quieszirung oder Penftonirung 
außer Betracht, wofern fie nicht ausdrücklich als penfionsberechtigte Einfommenstheile 
erklärt find, Für Angehörige des Lehrerſtands bleiben die auf Nebenämter oder auf die 
Berbindung von Aemtern bezüglichen befonderen Beftimmungen in Art. 11 des Geſetzes 
vom 30. März 1828 (Reg.Blatt ©. 159) Art. 10 und Art. 22 (Art. 9) des Geſetzes A 
vom 6. Juli 1842 (Reg.Dlatt S. 398 u. 403) in Kraft. 


Art. 12. 
Die Zahlung des Gehalts, jowie der etwaigen Zulagen und Miethzinsentjchädigungen 
erfolgt monatlich im Voraus, 
Es bleibt vorbehalten, im Verordnungswege die Fälle zu bezeichnen, in welchen 
ausnahmsweiſe erſt am Schluffe des Monates bezahlt wird oder vierteljährliche Voraus: 


bezahlun olgt. 
— Art. 13. 


Beamte können ihren Anſpruch auf die Zahlung von Dienſteinkünften, Wartegeldern, 
Ruhegehalten und von Unterſtützungen, welche die Stelle des Ruhegehalts vertreten 
(Art. 31,32), mit rechtlicher Wirkung nur inſoweit abtreten, verpfänden oder ſonſt über: 
tragen, als diefelben gefetzlich der Beſchlagnahme unterliegen. Die Benachrichtigung an 
die andzahlende Kaffe gejchieht durch eine der Kafje auszuhändigende öffentliche 


Urkunde, 
Art. 14. 


Der Genuß der mit einem Amte verbundenen Wohnung verbleibt dem Beamten, 
welcher in den zeitlichen oder bleibenden Ruheſtand verfetst wird, von der Eröffnung der 
diesfälligen Entjcheidung an, der Hinterbliebenen Familie eines unter Art. 2 Abſ. 1, 2 
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und 4 begriffenen Beamten vom Todestage des letsteren an noch weitere fünf und vierzig 
Tage. Machen dienftliche Bedürfniſſe eine frühere Räumung erforderlich, fo erhält der 
Deamte, beziehungsweife feine Familie, eine entfprechende Entſchädigung. 

Arbeits⸗ und Sigungszimmer, ſowie fonftige für den amtlichen Gebrauch beftimmte 
Lofalitäten, außerdem auch das für einen Amtsverwefer unentbehrliche Wohngelaß müfjen 
jofort geräumt werden. 

Art. 15. 

Die Höhe der den Beamten bei dienftlicher Beichäftigung außerhalb ihres Wohuorts 
äuftehenden Vergütung der Mehrfoften über den gewöhnlichen Aufwand am Wohnorte 
und der Reiſeloſten wird im Verordnungswege geregelt, 


Art. 16. 

Wird ein Beamter an der Verfehung feines ordentlichen Amtes durch andere Auf- 
träge von Seiten der Königlichen Regierung gehindert, fo darf in Folge defjen fein Ge- 
halt einen Abzug nicht erleiden und hat die Staatskaſſe die Koften der Beftellung eines 
Amtöverwefers zu tragen. Einen weiteren Anſpruch als auf den Erſatz des durch jene 
Aufträge ihm etwa erwachjenden Aufwands erwirbt dadurd der Beamte nicht. 

Das Gleiche ift der Fall, wenn der Beamte außerordentliche Aufträge neben feinem 
ordentlichen Amte zu beforgen hat. 

Solche Aufträge, fowie Amtöverwefereien und dergleichen find jederzeit widerruflich. 

Art. 17. 

Der Königlichen Regierung bleibt vorbehalten, befondere und hervorragende Leiſtungen 
eines Beamten je nad Umftänden auch durch die Verwilligung aufßerordentlicher Be 
lohnungen anzuerkennen. 

Art. 18. 

Die VBorfchriften über den Urlaub der Beamten und deren Stellvertretung werden 
im Verordnungswege erlaffen. 

Ein Beamter, welcher ohne den vorfchriftsmäßigen Urlaub von feinem Amte ſich 
fern hält oder den ertheilten Urlaub überfchreitet, ift, wenn ihm nicht bejondere Ent- 
ſchuldigungsgründe zur Seite ftehen, für die Zeit der unerlaubten Entfernung feines 
dienftlichen Einkommens verluftig. 

Im Falle feiner Dienftverhinderung durch Krankheit ift ein Beamter nicht ver- 
pflichtet, zu den Koften einer deßhalb beftellten Amtsverweferei Beiträge zu leiften, fo- 


— 
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lange die Verhinderung nicht über ſechs Monate dauert. Von der Ueberſchreitung dieſer 
Zeit an iſt er die Koſten der Stellvertretung inſoweit zu übernehmen ſchuldig, als ſie 
den dritten Theil feines Dienſteinkommens nicht überſteigen, oder bei einem penfions- 
berechtigten Beamten nicht der Betrag des Ruhegehalts dadurch angegriffen wird, den 
er im Falle feiner Penfionirung zur Zeit der abgelaufenen erften ſechs Kranfheitsmonate 
anzufprechen hätte. Bei Lehrern im Sinne der Art. 1 und 16 des Geſetzes A vom 
6. Juli 1842 (Reg. Blatt ©. 393 ff.) hat alsdann die falarirende Kaffe die Stellver- 
tretungstoften zu beftreiten, fofern fie nicht einen Dritten aus privatredhtlichen Gründen 
biefür in Anfpruch zu nehmen berechtigt ift. 

Wenn und infoweit bei Verhinderung durch Krankheit die Stellvertretungstoften 
der Staatsfaffe zur Laſt fallen, fteht e8 der vorgefeten oberften Dienftbehörbe zu, auch 
im Falle einer ſechs Monate überfteigenden Krankheitsdauer diefe Koften ausnahmsweiſe 
auf die Staatskaſſe zu überweiſen. 

Art. 19. 

Jeder auf Lebenszeit angeftellte Beamte muß die Verſetzung auf ein anderes feiner 
Berufsbildung und bisherigen Thätigfeit entſprechendes Amt von nicht geringerem Range 
und ohne Verluft an Gehalt fich gefallen laſſen, wenn es das dienftliche Bedürfniß erfordert. 

Die unfreiwillige Verſetzung von Richtern auf ein anderes richterliches Amt von 
nicht geringerem Range und ohne Verluft an Gehalt ift, wofern folche nicht durch eine 
Aenderung in der Organifation der Gerichte oder ihrer Bezirke oder durch den Eintritt 
eines Schwägerfchaftsverhältnifjes unter den Mitgliedern eines Gerichtstollegiums ver- 
anlaßt wird, nur dann zuläßig, wenn von dem oberften Landesgericht anerkannt ift, daß 
ein Bedürfniß des Dienftes für die Verfegung vorliege. Die Verſetzung von Richtern 
auf ein nichtrichterliches Amt findet one ihre Zuftimmung überhaupt nicht ftatt. 

Dem ohne fein Anfuchen verfetten Beamten, mag derfelbe auf Lebenszeit angeftellt 
fein oder nicht, find die Umzugskoſten nad den hierüber im Verordnungswege erlaffenen 
Vorſchriften zu erjegen. 

Der $. 49 der Berfaffungsurkunde ift aufgehoben. 

Art. 20, 

Die Entlaffung der unter dem Vorbehalte der Kündigung oder des jederzeitigen 
Widerrufs angeftellten Beamten erfolgt durch den König, wenn der Beamte durch König- 
liche Entſchließung angeftellt oder auf feiner Stelle beftätigt worden ift, andernfalls 
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durch diejenige Behörde, welche die Anftellung verfügt oder beftätigt hat, ohne Geftattung 
eines Rekurſes. Gegenüber den auf Kündigung angeftellten Beamten kann in der vor- 
bemerkten Weife wegen Vergehen gröberer Art die gleichbaldige Entlaffung, wegen minder 
fchwerer Berfehlungen, wofern nicht eine Ahndung durch Ordnungsjtrafe (Art. 71) aus- 
reicht, die Strafverfegung (Art. 72 Ziff. 1) verfügt werden; gegen die fofort eintreten- 
den vermögensrechtlichen Folgen der Entlafjung oder Strafverfegung ift jedod eine Be- 
fchwerde bis zum Geheimen Rathe zuläßig. 

Bei den auf Kündigung angeftellten Beamten ift ein vorgängiges Gutachten der 
vorgefetsten Kollegialbehörde zu erfordern. 

Art. 21. 

Jeder Beamte kann mit Verzichtleiftung auf Gehalt, Titel und Rang den Dienft 
auffündigen. Er muß in diefem Falle feine Dienftgefchäfte noch folange fortführen, bis 
für deren anderweite Wahrnehmung geforgt ift, darf jedoch keinenfalls, fofern nicht bei 
feiner Anftellung etwas Anderes beftimmt worden ift, länger al8 ein Vierteljahr zurüd- 
gehalten werben, 

Hat der Beamte zu feiner Ausbildung aus Staatsmitteln befondere Unterftügung 
erhalten, jo ift er verbunden, dafür Erfat zu Leiften. 


Zweiter Abſchnitt. 
Zeitliche Berfekung in den Ruheſtand (Quieszirung). 
Art. 22. 

Jeder anf Lebenszeit angeftellte Beamte kaun unter Bewilligung des gefelichen 
Woartegeldes zeitlich in den Ruheſtand verfetst (quieszirt) werden, wenn in Folge einer 
im Wege der Gefetgebung oder fonftiger Verabfchiedung mit den Ständen veränderten 
Einrihtung eines Staatöverwaltungszweigd oder einer öffentlichen Tehranftalt das von 
ihm verwaltete Amt aufhört. 

Hat der Beamte bei feiner Verfeßung in den zeitlichen Ruheſtand feinen dienftlichen 
Wohnſitz außerhalb des Königreichs, jo find demfelben die Koften des Umzugs nach dem 
innerhalb des Landes von ihm gewählten Wohnorte zu vergüten. 

Art. 28. 

Das Wartegeld beträgt, wenn der Beamte das vierzigfte Lebensjahr noch nicht zu- 

rücfgelegt hat, fünfzig Prozent des Gehalts. 
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Mit jedem weiteren angetretenen Xebensjahre bis zum fiebenzigften fteigt dasjelbe 

1) umein und ein Drittel Prozent von dem Gehalte, welcher zweitaufend vierhundert 
Mark und weniger beträgt; 

2) um ein und ein Sechstel Prozent von dem Theile des Gehaltes, —— zwei⸗ 
tauſend vierhundert Mark überſteigt. 

Bei Feſtſtellung der Jahreobetrage der Wartegelder werden die ſich berechnen- 
den Pfennige auf eine volle Mark abgerundet, 

Der Yahresbetrag eines MWartegeldes darf ſechstauſend Mart nicht überſteigen und 
ſoll im Ganzen durch die Quieszirung unter die Summe von zwölfhundert Mark nicht 
herunterſinlen. Bei einem Gehalte von zwölfhundert Mark und weniger findet daher ein 
Gehaltsabzug im Falle der Quieszirung nicht ftatt. 

Art. 44. 

Die Zahlung des Wartegeldes erfolgt im Voraus im derjelben Weife, in welcher 
bis dahin die Zahlung des Gehalts ftattgefunden hat. 

Die Gehaltszahlung hört auf und die Zahlung des Wartegeldes beginnt mit dem 
Ablaufe desjenigen Vierteljahres, welches auf den. Monat folgt, in welchem dem Be- 
amten die Entſcheidung über feine zeitliche Berjegung in den Ruheſtand, der Zeitpunkt 
derjelben und der Betrag des Wartegelves befannt gemacht worden ift. 

Art. 25, 

Wenn ein Beamter mehrere, Aemter zugleich befleidet und nur des einen oder ein- 
zelner derjelben im Wege der Quieszirung ‚enthoben wird, fo ift zu unterjcheiden, ob er 
bisher für jede diefer Stellen einen beftimmten Gehalt oder für alle einen Gefammt- 
gehalt bezogen hat. 

In dem erften Falle verbleibt ihm der: Gehalt des Amtes oder der Aemter, deren 
er nicht enthoben wird, ungeſchmälert, und er, erhält das Wartegeld nur im Anſehung 
derjenigen Stelle oder Stellen, welde aufhören... 

In dem zweiten Falle ift mit Nückficht auf die Erheblichkeit eines jeden der ver- 
einigten Aemter und mit Rückſicht auf. die übrigen Verhältniffe der Antheil des ein- 
gehenden Amtes an dem Gejammtgehalte auszumitteln und hierauf nach dem vorftehen- 
ben Grundjage das theilweife Wartegeld zu berechnen, 

Art. 26, 
Ein zeitlich in ben Ruheſtand verſetzter Beamter kann zu jeder Zeit durch neue 
2 
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Anftellung in einem feiner Berufsbildung angemefjenen und von feinem früheren Dienft- 
grade nicht zu entfernt ftehenden Amte, übrigens unter Beibehaltung ſeines feitherigen 
perfönlichen Ranges, wieder zum aktiven Dienfte berufen werden. Er erhält in diefem 
Falle vom Antritt des neuen Amtes an mindeftens feinen früheren Gehalt. 

Die ihm angewiefene Stelle ift er innerhalb drei Monaten von dem Tage an ge 
rechnet, an welchem ihm feine Wieberanftellung eröffnet worden ift, anzutreten 
verbunden. 

Für die Koften des Zuges von dem Orte, wo er fi mit feinem Hauswefen auf- 
gehalten, an den Ort der neuen Anftellung wird ihm nad Maßgabe der von ihm zulett 
beffeideten aktiven dienftlichen Stellung Entfhädigung gewährt, welche fich jedoch nicht 
über da8 Maß der Umzugsloften für einen aktiven Beamten gleicher Stellung innerhalb 
des Königreichs erfireden darf, 

Art, 27. 

Das Recht auf den Bezug des Wartegeldes hört auf: 

1) wenn der Beamte im Reichsdienfte oder in einem Staats, Kirchen» oder Schul- 
diente auf einer penfionsberechtigten Stelle mit einem feinem früheren Gehalte minde- 
ftens gleichen Gehalt wieder angeftellt, oder 

2) von ihm eine Wiederanftellung im inländifchen Dienfte (Art. 26) abgelehnt 
wird, 

3) wenn er bleibend zur Ruhe geſetzt (penfionirt), 

4) wenn er des Dienftes entlaffen oder desjelben Fraft des Geſetzes verluftig wird, 

5) wenn der Beamte das deutjche Imdigenat verliert, 

6) wenn er ohne Genehmigung des Königs feinen Wohnſitz außerhalb des Deutſchen 
Reiches nimmt. 

Art. 28. 

Das Recht auf den Bezug des Wartegeldes ruht, wern und folange ein zeitlich in 
den Ruheſtand verjetster Beamter in Folge einer Wiederanftellung oder Beſchäftigung 
im öffentlichen Dienfte (Art. 27 Ziff. 1) einen Gehalt bezieht, — infoweit, als defjen 
Betrag unter Hinzurechnung des Wartegeldes den Betrag desjenigen Gehaltes überfteigt, 
welchen der Beamte vor feiner zeitlichen Verſetzung in den Ruheftand bezogen hatte. 

Findet eine folche Beihäftigung nur vorübergehend gegen Taggelder oder gegen 
eine anderweite Entſchädigung ftatt, jo bleibt dem Beamten für die erften ſechs Monate 
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dieſer Befchäftigung das Wartegeld unverkürzt und tritt erft vom fiebenten Monate an 
die Beftimmung des erften Abſatzes in Wirkung. 


Dritter Abfchnitt. 
Bleibende Berfehung in den Ruheſtand. 
1. Der Anfprucd auf einen Ruhegehalt. 
Art, 29. 

Ein Recht auf die bleibende Berfegung in den Nuheftand fteht den auf Lebenszeit 
angeftellten Beamten nicht zu. 

Dagegen ift die Regierung befugt, auf Anfuchen eines ſolchen Beamten (Art. 34) 
oder auch ohne deſſen Zuftimmung (Urt, 35 ff.) die Verſetzung in den Ruheſtand zu 
verfügen, wenn der Beamte entweder 

1) da8 fünfundfechszigfte Lebensjahr zurückgelegt Hat und durch fein Alter in feiner 
Thätigfeit gehemmt, oder 

2) wegen eines Törperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche feiner körperlichen oder 
geiftigen Kräfte dienftunfähig geworden, oder 

3) dur; Krankheit länger als ein Jahr von Verfehung feines Amtes abgehalten 
worden ift. 

Im Falle der bleibenden Berfegung in den Auheftand hat ein Beamter, wofern 
dieſe Mafregel nicht in einem durch eigene Schuld herbeigeführten Leiden desjelben ihren 
Grund Hat, nach vollendeten neun Dienftjahren Anspruch auf einen Tebenslänglichen 
Ruhegehalt (Penfion) aus der Staatskaſſe. 


Art. 30, 

Iſt die Dienftunfähigfeit die Folge einer Krankheit, Verwundung oder fonftigen 
Beihädigung, welche der Beamte bei Ausübung des Dienftes oder aus Veranlaſſung 
desjelben ohne eigene Verſchuldung fich zugezogen hat, fo tritt der Anfpruc auf einen 
lebenslänglichen Ruhegehalt auch ohne borangegangene neunjährige Dienftzeit ein. 

Art. 31. 


Wird außerdem ein auf Lebenszeit angeftellter Beamter vor vollendetem neunten 
Dienftjahre in den Ruheſtand verſetzt, fo bleibt der Königlichen Regierung vorbehalten, 
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anftatt de8 Ruhegehaltes eine Unterftügung bis zur Höhe von vierzig Prozent des Ge 
haltes aus der Staatskaſſe bei vorhandener Bedürftigkeit zu bewilligen. 
Art. 32. 

Die unter dem Vorbehalte der Kündigung oder des jederzeitigen Widerrufs ange 
ftellten Beamten haben feinen Anſpruch auf einen Ruhegehalt. 

Wenn jedoch einer diefer Beamten ohne feine Schuld bienftunfähig wird, fo kann 
demfelben eine angemefjene Unterſtützung nad dem Grabe feiner Bedürftigfeit aus der 
Staatskaſſe bewilligt werden. 

Art. 33. 

Hat der in den Ruheſtand verfette Beamte feinen dienftlihen Wohnſitz außerhalb 
des Königreichs, fo find demjelben die Koften des Umzugs nach dem innerhalb des Landes 
von ihm gewählten Wohnorte zu vergüten. 


II. Der Nachweis der Dienſtunfähigkeit. 


Art, 34. 

Zum Nachweiſe der Dienftunfähigteit (Art. 29 Ziff. 1—3) eines feine Verſetzung 
in den Ruheſtand nadfuchenden Beamten ift die Erklärung der ihm unmittelbar vor- 
gefetsten Dienftbehörde erforderlich, daß fie das Geſuch für begründet erachte. 

Inwieweit andere Beweismittel zu erfordern oder der Erklärung der unmittelbar 
vorgeſetzten Behörde entgegen für ausreichend zu erachten find, hängt von dem Ermefjen 
derjenigen Behörde ab, welche über die Verfegung in den Ruheſtand zu entſcheiden Hat. 

Urt. 35. 

Sucht ein Beamter, bei welchem die Vorausſetzungen der Verjegung in den Ruhe— 
ftand zutreffen, feine Penfionirung nicht felbft nach, fo wird ihm von der vorgejetten 
Dienftbehörde unter Angabe der Gründe und des ihm zu gewährenden Ruhegehalts 
eröffnet, daß der Fall ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand vorliege. 

Erhebt der Beamte gegen dieſe Eröffnung innerhalb einer Friſt von ſechs Wochen 
keine Einwendung, ſo wird in derſelben Weiſe verfügt, als wenn jener die Verſetzung 
in den Ruheſtand ſelbſt nachgeſucht hätte. 

Art. 36. 
Werden gegen die Verſetzung in den Ruheſtand Einwendungen erhoben oder 
kann dem Beamten: die in Art: 35 Abſ. 1 vorgeſchriebene Eröffnung nicht gemacht werben, 
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jo befchließt zunächft das vorgeſetzte Minifterium, ob dem Verfahren Fortgang zu 
geben ſei. 

Iſt diefes der Fall, fo hat der damit von dem Minifterium zu beauftragende Be- 
amte die ftreitigen Thatſachen zu erörtern, die erforderlichen Zeugen und Sachverftändigen 
eidlich zu vernehmen und bem zu penftonirenden Beamten zu geftatten, den Bernehmungen 
beizumwohnen. 

Zum Schluffe ift der zu penfionirende Beamte über dag Ergebniß der Ermitte⸗ 
lungen mit ſeiner Erklärung und ſeinem Antrage zu hören. 

Zu den Verhandlungen iſt ein vereideter Protokollführer zuzuziehen. 

Die geſchloſſenen Akten werden dem Minifterium vorgelegt. 

Die daaren Auslagen für die etwa durch die Schuld des zu penfionirenden Beamten 
veranlaßten erfolglofen Ermittelungen fallen diefem zur Laft. 

Art, 37. 

Die unfreiwillige VBerfegung von Richtern in den Nuheftand kann nur dann er- 

folgen, wenn von dem oberften Landesgericht anerfannt ift, daß die gefetslichen Voraus—⸗ 


jegungen derſelben vorliegen. 
Art. 38, 


Die Beftimmung darüber, ob und zu welchem Zeitpunkte die Verſetzung eines Be- 
amten in den Ruheſtand einzutreten hat, fomwie ob und welcher Ruhegehalt demfelben 
zufteht, erfolgt auf den Antrag des vorgejegten Minifteriums, welches in letzterer Be— 
ziehung mit dem Finanzminifterium fich in das Einvernehmen zu feßen hat, durch 
Königliche Entſchließung. 

1. Die Berechnung der Dienftzeit. 
I Art. 39. 

Die Dienſtzeit, welche bei der Feſtſtellung des Ruhegehaltes in Betracht kommt, 
wird vom Tage der Anftellung auf Lebenszeit am gerechnet. Hiezu tritt, wenn eine 
Unftellung auf einer, vierteljährig kündbaren Stelle (Beilage IL dieſes Geſetzes) oder 
die unftändige Verwendung eines zum höheren Staats- oder Schuldienft befähigt er- 
Härten Kandidaten im inländifchen Staatd- oder Schuldienft, oder die afademifche Lehr- 
thätigfeit als Privatdocent voranging, die auf folcher Stelle, beziehungsmweife in ſolcher 
Berwendung oder Thätigkeit nad Vollendung des fünfundzwanzigften Lebensjahres zuge 
brachte Dienftzeit. 
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Art. 40. 

Der Eivildienftziit wird die Zeit des aktiven Militärdienftes im Reichsheere oder 
in ber Kaiferlihen Marine, fowie die Zeit eines früheren aktiven Militärdienftes in 
einem zum deutſchen Reiche gehörigen Bundesftaate hinzugerechnet. 

Wenn jedoch während der Eivildienftzeit eine Betheiligung am aftiven Militärdienfte 
ftattfindet, fo ift eine doppelte Anrechnung desjelben Zeitraums unftatthaft. 

Die Dienftzeit, welche vor den Beginn des achtzehnten Lebensjahres fällt, bleibt 
außer Berechnung. 

Nur die in die Dauer eines Krieged fallende und bei einem mobilen oder Erſatz⸗ 
truppentheile abgeleiftete Militärdienftzeit komınt ohne Rüdficht auf das Pebensalter zur 
Anrechnung. 

Als Kriegszeit gilt in diefer Beziehung die Zeit vom Tage einer angeordneten 
Mobilmahung, auf welche ein Krieg folgt, biß zum Tage der Demobilmadhung. 

Art. 41. 

Für jeden Feldzug, an welchem ein Beamter im Reichsheere, in der Kaiferlichen 
Marine oder in der Armee eines zum Deutſchen Reiche gehörigen Bundesftaates der 
Art Theil genommen Hat, daß er wirklich vor den Feind gekommen oder in dienftlicher 
Stellung den mobilen Truppen in das Feld gefolgt, oder auf einem zur Verwendung 
gegen den Feind beftimmten Schiffe oder Fahrzeuge der Kaiferlichen Marine eingefchifft 
gewefen ift, wird demſelben zu der wirklichen Dauer der Dienftzeit ein Jahr hin- 
zugerechnet. 

Die Beftimmungen des Neichögefees vom 31. März 1873, betreffend die Nechts- 
verhältniffe der Reichsbeamten, 8. 49 Abf. 2, und 8. 50*) finden bier gleichmäßige An- 


wendung. 
Art, 42. 

In die Dienftzeit wird auch die Zeit eingerechnet, während welcher ein Beamter 
) unter Bezug von Wartegeld im zeitlichen Ruheſtand ſich befunden hat, oder 

*), Diefelben lauten: 

$. 49 Abſ. 2. Ob eine militäriiche Unternehmung in dieſer — 5 als ein Feldzug tag 
ift, und inwiefern bei Kriegen von längerer Dauer ei Bu Kriegsjabre in Anrechnung fommen folen, 
darüber wird in jedem Falle durch den Kaiſer Beftimmung getroffen. * die Vergangenheit be: 
wendet es bei den hierüber in den einzelnen Bundesftaaten getroffenen Beitimmungen, 

$.50. Inwieweit die Zeit eines Feitungsarreftes oder einer rienegeiangenfhaft angerechnet 
werben könne, ift nach den für die Penfionirung der Militärperfonen des Neichsheeres und der Kaiſer— 
lihen Marine geltenden gejeglichen Beſtimmungen zu bemefjen. 
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2) lebenslänglich angeftellter Reichsbeamter war, ober 

3) mit Penfionsberechtigung im Dienfte des Königlichen Hofes oder der Königlichen 
Hofdomänenfammer ftand, oder 

4) im inländifchen Kirchen- oder öffentlichen Volksſchuldienſte angeftellt oder nad) 
den für diefe Dienfte geltenden Normen mit dem Anspruch auf Einrechnung in die Dienft- 
zeit unftändig verwendet war; endlich die Seit, welche 

5) ein Beamter nad) zurückgelegtem dreißigftem Lebensjahre und nad Erftehung 
einer Dienftprüfung im inländischen Staatsdienfte oder an einer der in Beilage I dieſes 
Geſetzes genannten Lehranftalten in unftändiger Verwendung oder als verpflichteter per- 
fönlicher Gehilfe eined Beamten zugebracdht hat, foweit nicht die Beftimmung des 
Urt. 39 auf ihn Anwendung findet. 

Art. 43. 

Mit Genehmigung des Königs kann aus befonderen Gründen in die penfionsbe- 
rechtigte Dienftzeit auch eingerechnet werden die Zeit, während welcher ein Beamter 

1) im Dienfte eines anderen deutjchen Bundesftantes oder auch eines dem Deutjchen 
Reiche nicht angehörigen Staates, in einem Korporationd« oder Privatdienfte ſich bes 
funden, oder 

2) ald Rechtsanwalt oder Notar fungirt hat. 

Art. 44, 

Dagegen kommt bei Berechnung der Dienftjahre diejenige Dienftzeit nicht in Be- 
tracht, welche von einem früher im gerichtlichen oder Disziplinarwege des Amtes verluftig 
gewordenen, fpäter aufs Neue angeftellten Beamten vor dem Amtsverluſte zurückgelegt 
worben ift. 

Abgefehen von diefem Falle ſchließt eine vorangegangene Unterbrechung des Staats- 
oder Schuldienftverhältnifjes die Einrechnung auch der früheren Dienftjahre in die pen- 
fionsberehtigte Dienftzeit eines Beamten nicht aus. 


IV, Der Betrag des Ruhegehalts und deſſen Ausbezahlung. 


Art, 45. 
Die Grundlage für die Berechnung der Größe des Nuhegehalts bildet der Gehalt 
(Art. 11 Ziffer 1), welchen der Beamte innerhalb des letten Jahrs vor dem Tage 
jeiner Penfionirung bezogen hat. 
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Bei einem mit Wartegeld in den zeitlichen Ruheſtand verfegten Beamten wird im 
Falle feiner Penfionirung der Nuhegehalt von dem Gehalte berechnet, welchen derjelbe 
innerhalb des legten Jahrs vor dem Tage feiner Quieszirung bezogen hat. 
j At. 6. 
Wenn ein Beamter, welcher mehrere Aemter zugleich bekleidet, bei feiner Penftonirung 
nur bes einen oder einzelner derfelben enthoben wird, fo finden die Beftimmungen des 
Art. 25 entfprechende Anwendung. 


Art. 47. 

Der Ruhegehalt beträgt bei angetretenem zehntem Dienftjahre, fowie in dem Falle 
des Art. 30 vierzig Prozent des Gehaltes. 

Mit jedem weiteren Dienftjahre bis zum vierzigften einfchließlich fteigt derfelbe 

1) um ein und drei viertel Prozent aus dem Betrage des Gehaltes bis einſchließlich 
zweitaufend vierhundert Mark, 

2) um ein und ein halb Prozent aus dem Betrage des Gehaltes, welcher zweitaufend 
vierhundert Mark überfteigt. 

Dem Könige bleibt vorbehalten, auf] ausgezeichnete Berdienfte eines Beamten bei 
Beftimmung feines Ruhegehaltes angemeffene Rückſicht zu nehmen. 

Der höchſte Betrag eines Huhegehaltes wird auf die Summe von jechstaufend Mark 
feftgefegt. | | 

Dei Feftftellung der Iahresbeträge der Ruhegehalte werden die ſich berechnenden 
Pfennige auf eine volle Mark abgerundet. 

Art. 48, 

Der Ruhegehalt eined Minifters beträgt fiebentaufend Mark. 

Bei den übrigen Mitgliedern des Geheimen Rath wird der Nuhegehalt nad den 
Beftimmungen des Art. 47 berechnet. Jedoch haben diefelben auch Anfprud auf Ruhe— 
gehalt, wenn fie das zehnte Dienftjahr noch nicht angetreten haben. Ihr Ruhegehalt 
kann fechstaufend Mark nicht überfteigen, aber auch nicht unter die Hälfte ihres Gehalts 
finten, fofern diefe Hälfte nicht über ſechstauſend Mark beträgt. 

Im Wege beſonderer Zuſicherung kann der Ruhegehalt der Miniſter bis auf neun- 
tauſend Mark, derjenige der übrigen Mitglieder des Geheimen Nathes in den Grenzen 
des Höchftbetrages von fechstaufend Mark bis auf zwei Drittheile ihres Gehaltes feft- 
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gejetst werden. Diefe neue Beſtimmung findet auch auf bereits ertheilte Zuficherungen 
derart Anwendung, daß ftatt eines Guldens zwei Mark beredjnet werden. 


Art. 49. 

Die Zahlung des Nuhegehaltes erfolgt monatlich im Voraus, 

Soferne nicht auf Anfuchen oder mit ausdrücdlicher Zuftimmung des Beamten ein 
früherer Zeitpunkt feftgefetst wird, hört die Zahlung des Gehaltes oder Wartegeldes auf 
und beginnt die Zahlung des Ruhegehaltes mit dem Ablaufe des Monats, welcher auf 
denjenigen Monat folgt, im dem die Entjcheidung über die bleibende Verſetzung in den 
Ruheftand und der Betrag des Nuhegehaltes dem Beamten bekannt gemacht worden ift. 
Während diefes Zeitraumes hat der Beamte feinen Dienft fortzuverfehen, wofern er 
dejjelben nicht früher enthoben wird; etwa entftehende Amtsverweſereikoſten für Lehrer 
im Sinne der Art. 1 und 16 des Geſetzes A vom 6. Yuli 1842 find wie die Stell 
vertretungsfoften in Krankheitsfällen (Art. 18 Schlußſatz) zu bezahlen, 

Der Bezug des vollen Ruhegehalts ift nicht duch Aufenthalt des Penfionirten im 
Inlande bedingt. 


V. Die Einziehung und Kürzung des Ruhegehaltes, 
Art. 50. 

Einem Penftonär ift unbenommen, fih um MWiederanftellung zu melden. 

Befondere Nücficht wird anf diejenigen Beamten genommen werden, welche aus 
einem der in Art. 29 Abſ. 2 unter Ziffer 2 und 3 genannten Gründe in den Ruheſtand 
verſetzt worden find, fpäter aber ihre Dienftfähigkeit wieder erlangt haben. 

Ein folder Beamter kann auch unter den Beftimmungen des Art. 26 von Neuem 
in den Dienft berufen werben, 

Art. 51. 

Das Recht auf den Bezug des Nuhegehaltes hört auf: 

1) wenn der Penfionär im Reichsdienſte oder in einem Staats-, Kirchen- oder öffent- 
lichen Schuldienfte auf einer penfionsberehtigten Stelle" mit einem feinem früheren Ge- 
halte mindeftens gleichen Gehalte wieder angeftellt wird”. * 

2) wenn von ihm eine Wiederanſtellung im inländiſchen Dienſte (Art, 50 Abf. 3) 
abgelehnt wird; 

3) im Falle de Art, 80 Abi. 2, 
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Art. 52. 

Das Net auf den Bezug des Nuhegehaltes ruht: 

1) wenn und folange ein Penfionär im öffentlichen Dienfte (vergl. Art. 51 Ziff. 1) 
einen Gehalt bezieht, infoweit als defjen Betrag unter Hinzurehnung des Ruhegehaltes 
den Betrag desjenigen Gehaltes überfteigt, welchen der Beamte vor jeiner bleibenden 
Berfegung in den Ruheſtand bezogen hatte; 

2) wenn ein Penfionär das deutſche Indigenat verliert, bis zu etwaiger Wieder- 
erlangung defjelben. 

Die Beftimmung der Ziff. 1 findet entfprechende Anwendung in dem Fall, wenn 
der Penfionär auf Grund einer Anftellung in einem andern Staat oder im Reichsdienſt 
einen Ruhegehalt bezieht. 

Art. 53. 

Die Einziehung des Ruhegehaltes in den Fällen des Art, 51 Ziff. 1 und 2, deß— 
gleichen die Kürzung oder Wiedergewährung defjelben in den Fällen des Urt. 52 tritt 
mit dem Beginn desjenigen Monats ein, welcher auf das eine folche Veränderung nad 
fi) ziehende Ereigniß folgt. Im den Fällen des Art. 51 Ziff. 3 hört das Necht auf 
den Bezug des Nuhegehaltes mit der Rechtskraft des Urtheils auf. 

Findet eine MWiederbefhäftigung im öffentlichen Dienfte nur vorübergehend gegen 
Taggelver oder gegen eine anderweite Entſchädigung ftatt, jo bleibt dem Beamten für 
die erfien fech8 vollen Monate diefer Beijchäftigung der Nuhegehalt unverfürzt, und tritt 
erft mit dem Beginn des fiebenten Monats die Beftimmung des Art. 52 Ziff. 1 in 
Wirkung. 


Bierter Abſchnitt. 
Bewilligungen für die Hinterbliebenen. 
I. Der Sterbenadgehalt. 
Art. 54. 


Hinterläßt ein mit Penfionsberechtigung angeftellter Beamter (Art. 2 Abſ. 1 und 2) 
oder ein Quieszent oder ein Penfionär eine Wittwe oder eheliche Kinder, welche mit dem 
Berftorbenen in häuslicher Gemeinjchaft gelebt oder das achtzehnte Pebensjahr noch nicht 
zurückgelegt haben, fo gebührt folden Hinterbliebenen als Sterbenachgehalt für die auf 


229 


den Sterbemonat folgenden fünfundvierzig Tage der Betrag des Gehalts, Wartegeldes 
oder Ruhegehalts des Verſtorbenen. 


In Ermangelung ſolcher Hinterbliebenen kann die Gewährung des Sterbenachgehaltes 
auch dann ftattfinden, wenn der Verftorbene erwachfene Kinder, Enkel, Eltern, Gefchwifter, 
Geihwifterfinder oder Pflegefinder, deren Ernährer er war, in Bedürftigkeit hinterläßt, 
oder wenn der Nachlaß nicht ausreicht, um die Koften der letzten Krankheit und der Be- 
erdigung zu beden. 


Der Sterbenachgehalt, deſſen Bezahlung derjenigen Wittwenkaſſe obliegt, bei welcher 
der Beamte betheiligt ift (Art. 57), kann nicht Gegenftand der Beſchlagnahme fein. 


Bon dem Nachlaſſe folder Beamten, welche keine zum Bezug des Sterbenachgehalts 
berechtigten Angehörigen hinterlaffen oder nicht von ihnen beerbt werden, deßgleichen von 
dem Nachlaffe der Beamten, welche nicht mit Penfionsberechtigung angeftellt waren, 
wird der vorausempfangene monatliche Gehalt nicht zurückgefordert. 


HM. Die Penfionen der Wittwen und Waifen, 
Art, 55. 


Wenn, abgefehen von den in Art. 56 genannten Perfonen, ein aktiver Beamter 
oder Quieszent, welcher zur Zeit feines Todes einen Anſpruch auf Penfion hatte, oder 
ein Penfionär eine Wittwe oder eheliche Kinder unter achtzehn Jahren Hinterläßt, fo er- 
halten diefelben aus der Wittwenfaffe für Civilftaatsdiener vom Ablaufe des Sterbenad- 
gehaltes an jährlihe Penfionen, welche betragen: 

1) für die Wittwe ein Drittheil des Ruhegehaltes des Verftorbenen, mag letterer 
felbft in Penfion geftanden fein oder nicht; 

2) für jedes cheliche Kind unter achtzehn Jahren: 

a) wenn deffen Mutter nod) lebt, ein Fünftheil der Penfion derjelben; 
b) im andern Falle ein Viertheil der Penfion der Wittwe, 

Auf den letzteren Betrag ift die Penfion der Kinder zu erhöhen, wenn ihre Mutter 
ftirbt, ehe fie das penfionsberechtigte Alter zurückgelegt haben. 

Ein Anſpruch auf Wittwenpenfion fällt weg, wenn die Ehefcheidung, Ungiltig- oder 
Nichtigerflärung der Ehe, oder vor dem 1. Januar 1876 eine beftändige Trennung von 
Tiſch und Bett von der zuftändigen Behörde ausgefprochen if. Jedes Kind aus einer 
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folchen getrennten Ehe erhält jedoch bis zum vollendeten achtzehnten Jahre den vierten 
Theil der Penfion, welche der Mutter gebührt haben würde. 

Bei Feltftellung der Yahresbeträge der Penfionen werden die fich berechnenden 
Pfennige auf eine volle Mark abgerundet. 

Dem Könige bleibt vorbehalten, auf ausgezeichnete VBerdienfte eines Beamten bei 
Beitimmung der Penfion für deſſen Wittwe und Waifen nad) Bewandtniß der befonderen 
Umftände Rücficht zu nehmen. 

Art. 56. 

Hinterläßt ein auf Lebenszeit angeftellt gewefener Vorftand oder Lehrer an einer 
Unterrichtsanftalt im Sinne des Art. 16 des Gefetsed A vom 6. Yuli 1842 eine Wittwe 
oder eheliche Kinder unter achtzehn Jahren, fo erhalten diefelben aus der für diefe Be— 
amten beftehenden befonderen Wittwenkaffe vom Ablaufe de8 Sterbenachgehaltes an jähr- 
liche Penftonen , wobei e8 feinen Unterfchied macht, ob der Beamte vor oder nach dem 
Antritt des zehnten Dienftjahrs geftorben ift, ob er im aftiven Dienft, im Quieszenz— 
oder Penfionsftand fic befand. 

Die Penfion der Wittwen wird innerhalb der verfügbaren Mittel der Wittmen- 
faffe von den Oberauffichtsbehörden geregelt. Diefen fteht zu, verſchiedene Abteilungen 
der Lehrer zu bilden, deren Wittwen je den gleichen Penfionsbetrag zu erhalten haben, 
auch einen Theil der verfügbaren Mittel zu befonderen Aufbeſſerungen für ſolche Witt- 
wen zu verwenden, deren Penfion mit den von ihren Gatten während einer längeren 
Dienftzeit und aus einem höheren Einkommen zur Wittwenkaffe geleifteten Zahlungen 
in erheblichem Mißverhältniſſe ftünde. 

Bei einer neuen Regelung der Summen beftimmen die Oberauffichtsbehörden, in⸗ 
wieweit die ſchon im Genuſſe befindlichen Hinterbliebenen an einer Erhöhung der Be— 
träge theilnehmen. 

Für jedes Kind unter achtzehn Jahren beträgt die Penſion, wenn deſſen Mutter 
noch lebt, ein Fünftheil, im anderen Falle ein Viertheil des Betrags der Wittwenpenſion. 

Die Beſtimmungen in Abſ. 2—5 des Art. 55 finden auch bei den Hinterbliebenen 
der im Eingang des gegenwärtigen Artikels bezeichneten Beamten Anwendung. 

Art, 57. 

Die in Art. 55 und 56 beftimmten Wittwen- und Waifenpenfionen werden zunächft 

mit den Mitteln der durch Gefek vom 28, Juni 1821 88. 41—43, und durch Geſetz A 
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vom 6. Juli 1842 Art. 28 errichteten Wittwenpenfionstaffen, der Mehrbedarf durch Zu- 
Ihüffe aus der Staatskaſſe beftritten. 

Die eigenen Einnahmen diefer Penfionstaffen find außer den Zinfen aus dem Ka- 
pitalbeftand: 

1) die Eintrittsgelder, je ein Viertheil des Gehaltes (Art. 11) de8 Beamten 
bei der erften Anftellung mit Penftonsberechtigung, fowie je ein Viertheil von Gehalts- 
erhöhungen; 

2) die Jahresbeiträge, jährlich zwei Prozente des Gehalte, Wartegeldes und 
Ruhegehaltes. 

Die Eintrittsgelder und Jahresbeiträge der Vorſtände und Lehrer an den Unter— 
richtsanftalten im Sinne des Art. 16 des Geſetzes A vom 6. Juli 1842 fließen der 
Wittwen- und Waifenfaffe der Lehrer, die Eintrittsgelder und Fahresbeiträge der übrigen 
Beamten der Wittwen- und Waifenkaffe der Eivilftaatsdiener zu. 

3) Außerdem verbleiben beiden Kaffen je von dem durch fie bezahlten Penfionen die 
Abzüge, welche wegen Altersungleichheit der Ehegatten zu machen find, wenn 
eine Wittwe mehr als achtzehn Jahre jünger ift, als ihr verftorbener Ehemann war. 

Diefe Abzüge betragen: 
wenn die Wittwe mehr 

als 18 und bis 22 Jahre jünger if,. - .» .. Yr 

n 22 " n 26 " " ne re. er 

n„» 26 „ „ 30 " n FF 

" 30 n " 34 " " nr er. Year 

" 34 " vn 88 n n Er rn ” 
der in Art. 55 und 56 beftimmten Wittwenpenfionen. 

Iſt die Wittwe mehr als achtunddreißig Fahre jünger als der verftorbene Ehemann, 
fo erhält fie überhaupt Feine Penfion. Die Altersverfchiedenheit wird nad den Geburts— 
tagen berechnet. Auf die Höhe der Penfionen der Waifen haben die der Wittwe ge 
madten Abzüge feinen Einfluß. 

4) Endlich bilden eine Einnahme der Wittwenkafje der Lehrer die Prüfungssporteln, 
welche nad; dem Sportelgefege vom 23. Juni 1828 in Verbindung mit dem Gefete vom 
20. Juni 1875 (Reg.Blatt S. 327) den Dienftlandidaten für Lehrftellen an den oben 
genannten Unterrichtsanftalten auferlegt werden. 
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Art. 58. 

Die Verbindlichfeit zur Bezahlung der Eintrittsgelder erwächst mit dem Ein- 
tritte in den Genuß eines penfionsberechtigteu Gehalts, beziehungsweije einer Erhöhung 
desjelben ; fie find im Laufe eines Jahres in gleichen, den Terminen der Gehaltszahlung 
entfprechenden Raten zu entrichten. 


Urt. 59. 

Die Jahresbeiträge verfallen je auf den 31. Dezember und find unter Jugrund- 
fegung der jeweiligen penfionsberechtigten Bezüge des Beamten, des Wartegelded oder 
Nuhegehaltes auf diefen Tag zur berechnen und zu erheben. 

Für diejenige Dienftzeit, welde ein Beamter vor feiner Anftellung mit Penftons- 
berechtigung auf einer vierteljährig Fündbaren Stelle oder in unftändiger Ber: 
wendung zugebradht hat, find von demfelben infoweit, als ihm jene Dienftzeit nad) 
Art. 39 und Art. 42 Ziff. 4 und 5 in die penfionsberechtigte Gefammtdienftzeit einge- 
rechnet wird, die nefetzlichen Fahresbeiträge in angemefjenen Friften nachzubezahlen. Die- 
jelben werden für die Kalenderjahre, in welchen der Beamte ald auf einer vierteljährig 
fündbaren Stelle angeftellt am 31. Dezember einen Jahresgehalt bezogen hat, unter Zu- 
grundlegung dieſes Gehalts berechnet, für die außer folhen Jahren einzurechnende Dienft- 
zeit werden fie nach dem wirklich bezogenen Einkommen bemeffen. 


Art. 60. 

Iſt in Gemäßheit der Art. 40 und 41 bei Berechnung des Nuhegehalts eines Be- 
amten eine Militärdienftzeit zu berückfichtigen, welche der Anftellung desfelben im 
Staatd- oder Schuldienft (Art. 39) vorangegangen ift, fo hat der Beamte unter Zu- 
grundlegung des ihm bei diefer Anftellung ausgejetsten Gehalts die Yahresbeiträge für 
jene frühere Zeit nachzuzahlen. 

Für da8 wegen eined Feldzugs meben der wirklichen Militärbienftzeit einzurech— 
nende weitere Dienftjahr findet die Bezahlung eines befonderen Beitrags nicht ftatt. 


Art. 61. 

Bei dem Webertritt aus dem Dienfte des Königlichen Hofes oder der König— 
lihen Hofdomänenfammer in den Staats- oder Schuldienft (Art. 42 Ziff. 3) find, 
folange Gegenfeitigfeit befteht, feine Fahresbeiträge nachzuzahlen, und das Eintrittögeld 
wird nur von der Gehaltserhöhung erhoben. 
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Bei dem Webertritt aus dem Reichsdienſte (Art. 42 Ziff. 2) oder aus den in 
Urt. 43 genannten Berufsarten in den Staats- oder Schuldienft werden die Ein- 
trittögelder und diejenigen Jahresbeiträge, welche für die einzurechnende frühere Dienft- 
oder Berufözeit nachzuzahlen find, aus dem bei dem Eintritte in den Staatd- oder 
Schuldienft ausgeſetzten penfionsberechtigten Gehalte berechnet, wofern nicht durch eine 
befondere, mit Genehmigung des Königs abzufchließende Uebereinkunft etwas Anderes 
feftgejetst wird. 

Art. 62. 

Wenn von Aemtern, welche die Betheiligung bei einer der Wittwenkaffen für die 
Civilftaatsdiener, für Geiftliche, für Lehrer an Gelehrten- und Nealfchulen, 
oder für Volksſchullehrer begründen, Webertritte auf ein Amt der anderen 
Kategorie ftattfinden, jo find an diejenige Kaffe, in deren Verband der Beamte neu 
eintritt, Yahresbeiträge für die Zeit der früheren Betheiligung bei einer diefer Kaſſen 
nicht nachzubezahlen, und die Eintrittögelder nur aus der Erhöhung des penfionsberech- 
tigten Gehalts zu entrichten. Ueber die früher bezogenen Eintrittägelder und Jahres— 
beiträge haben die Wittwenfafjen gegenfeitig nicht abzurechnen. 

Bei Berfetsungen auf Aemter, welche die Theilnahme an der Wittwenkaffe für Geift- 
liche begründen, bleibt es übrigens dem Könige vorbehalten, unter Umftänden den Be- 
amten von dem intritte bei diefer Kaffe zu entheben und ihm die fernere Verbindung 
mit der Wittwenkaſſe der Staatödiener zu bewilligen. 


Art. 63. 

Ruht ein Wartegeld oder Nuhegehalt nad) Maßgabe der Art. 28 und 52 ganz oder 
theilweife, jo müſſen doch die Jahresbeiträge zu der betreffenden Wittwenkaffe im vollen 
Betrage fortbezahlt werden. 

Im Falle des freiwilligen Dienſtaustritts oder des Amtsverlufts eines aktiven Be— 
amten, defgleichen, wenn der Verluſt des MWartegeldes oder NRuhegehaltes nad den Be 
flimmungen des Art. 27 Ziff. 2 und 4 bis 6 und Art. 51 Ziff. 2 und 3 eingetreten ift, 
verliert ein Beamter, Quieszent oder Penfionär zugleich für feine einftigen Hinterbliebenen 
jeden Anſpruch an die betreffende Wittwenkaſſe. 

Eine Rückzahlung der gefeglichen Eintrittögelder und Jahresbeiträge findet nicht ftatt. 

Erlangt ein Beamter durch feine Wiederanftellung den Anſpruch auf Einrechnung 
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der früheren Dienftzeit gemäß Art. 44 Abf. 2, fo ift von ihm das früher bezahlte Ein- 
trittögeld nicht von neuem zu entrichten, 
Art. 64. 

Die dem Tatholifch-geiftlichen Stande angehörigen Beamten find von der Bezahlung 
der Eintrittögelder und Yahresbeiträge befreit, Haben dagegen bei der erften Anftellung 
und bei Gehaltserhöhungen die gefeßlichen Sporteln, und zwar, foweit diefelben bei den 
Unterridtsanftalten im Sinne des Art. 16 des Geſetzes A vom 6. Juli 1842 angeftellt 
find, nad) dem Sportelfage für Pfarrer, Diafone u. ſ. w., die übrigen nad) dem Sate 
für die höheren Geiftlichen an die Staatskaſſe zu entrichten. 


Art. 65. 
Die Wittwen- und MWaifenpenfionen werden monatlicd im Voraus gezahlt. 
Auf diefelben findet der Art, 13 entfprechende Anwendung. 
Das Recht auf den Bezug der Penfion hört auf: 
a) fir die Wittwe mit dem Ablaufe desjenigen Monats, in welchem fie ftirbt oder 
ſich wieder verheirathet; 

b) für jedes Kind mit dem Ablaufe desjenigen Monats, in welchem dasjelbe das 
achtzehnte Lebensjahr zurücklegt, Heirathet, durch Dispenfation volljährig wird oder ftirbt. 
Art. 66. 

Das Recht auf den Bezug einer Wittwen- und Waifenpenfion ruht, wenn die be- 
rechtigte Perfon das deutjche Indigenat verliert, bis zu etwaiger MWiedererlangung des- 
felben. Im Uebrigen ift der volle Genuß der Penfionen nicht durch Aufenthalt im Im- 


lande bedingt. 
Art. 67, 


Den hinterlaffenen Kindern eines Beamten, welche auch nad) Zurücklegung des acht 
zehnten Lebensjahre erwerbsunfähig und unterftüungsbedürftig bleiben, können mit 
Genehmigung des Königs aus der Staatskaſſe den Berhältniffen angemefjene Unter- 


flüßungen verwilligt werben. 
Art, 68. 


Den Hinterbliebenen eines auf Lebenszeit angeftellten Beamten, welche in Ermangelung 
der gejetlichen Vorausſetzungen (Art. 55) keinen Anfpruch auf Penfion Haben, deßgleichen 
den Hinterbliebenen eines nicht auf Lebenszeit angeftellten Beamten können mit Geneh- 
migung des Königs entfprechende Unterftügungen aus der Staatslaſſe angewiejen werden. 
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Yon den Pisziplinarftrafen und dem Bisziplinarverfahren. 


Art. 69. 
Ein Beamter, welcher die ihm obliegenden Pflichten (Art. 4 bis 9) verlett, begeht 
ein Dienftvergehen und hat die Disziplinarbeftrafung verwirkt. 
Art. 70. 
Die Disziplinarftrafen beftehen in 
1) Ordnungsftrafen, 
2) Entfernung vom Amte. 
Art. 71. 
Drdnungsftrafen find: 
1) Verweis, 
2) Geldftrafe, bei befoldeten Beamten bis zum Betrage des einmonatlichen Gehaltes, 
bei unbefoldeten bis zu einhundert Mark, 
3) Haft bis zu vierzehn Tagen, welche jedoch nur gegen Unterbedienftete zur An- 
wendung kommt. 

Die Königliche Regierung ift ermächtigt, die Kategorieen von Ungeftellten, auf welche 
diefe Beftimmung Anwendung finden foll, insbefondere in der Steuer-, Fort, Verkehrs- 
anftalten-, Polizei- und Strafanftaltenverwaltung, beſonders zu bezeichnen. 

Die Haft ift nur in ſolchen Räumen zu vollftreden, welche den Verhältniffen der 
zu beftrafenden Beamten angemefjen find. 

Art. 72. 

Die Entfernung vom Amte kann beftehen: 

1) in Strafverfeßung. 
Diefelbe erfolgt ohne Vergütung der Umzugskoften: 
a) durch Verfegung auf ein anderes Amt von gleichem Range und ohne Verluſt 
an Gehalt, 
b) durch Verſetzung auf ein anderes Amt von gleichem Range mit Verminderung 
des Gehaltes, jedoch um höchſtens ein Fünftheil desfelben. 
2) in Dienftentlafjung. 
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Folge. 
Art. 73. 

Auf Entfernung vom Amte (Art. 72) kann auch wegen folder Handlungen, deren 
der Beamte vor der Amtsübernahme ſich ſchuldig gemacht Hat, erfannt werden, wenn da- 
durch das Anfehen des Beamten in dem Grade gefchmälert ift, daß diefe Maßregel als 
geboten erſcheint. 

Art. 74. 

Welche der in Art. 70—72 beftimmten Strafen anzuwenden fei, ift nad) der größeren 
oder geringeren Erheblichfeit des Dienfivergehens mit befonderer Rückſicht auf das ge- 
fammte Berhalten des Angefchuldigten zu ermeſſen. 

Art. 75, 

Im Laufe einer gerichtlichen Unterfuchung darf gegen den Angefchuldigten ein Dis- 
ziplinarverfahren wegen der nämlichen Thatfachen nicht eingeleitet werden. 

Wenn im Laufe eines Disziplinarverfahrens wegen der nämlichen Thatſachen eine 
gerichtliche Unterfuhung gegen den Angefchuldigten eröffnet wird, jo muß das Diszi- 
plinarverfahren bis zu Beendigung des gerichtlichen Verfahrens ausgefetst werden. 

Art. 76, 

Wenn von den ordentlichen Strafgerichten auf Freifprehung erfannt ift, fo findet 
wegen derjenigen Thatſachen, welche in der gerichtlichen Unterfuhung zur Erörterung 
gefommen find, ein Disziplinarverfahren nur noch infofern ftatt, als diefelben an fidh 
und ohne ihre Beziehung zu dem gejetslichen Thatbeftande der ftrafbaren Handlung, welche 
den Gegenftand der Unterfuchung bildete, ein Dienftvergehen enthalten. 

Iſt in einer gerichtlichen Unterfuhung eine Verurtheilung ergangen, welche den 
Berluft des Amts nicht zur Folge gehabt hat, jo bleibt derjenigen Behörde, welche über 
die Einleitung des Disziplinarverfahrens zu verfügen hat (Urt. 81), die Entjcheidung 
darüber vorbehalten, ob außerdem ein Disziplinarverfahren einzuleiten oder fortzu- 
ſetzen ſei. 

Art. 77. 

Zur Verhängung der geſetzlichen Ordnungsſtrafen (Art. 71) ſind die vorgeſetzten 
Behörden und Beamten befugt. 

Es bleibt der Königlichen Regierung vorbehalten, die Zuſtändigkeit der vorgeſetzten 
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Behörden und Beamten zur Verhängung der Ordnungsftrafen des Näheren zu beftim- 
men, ſowie auch auf da8 Verfahren bei der Berhängung von Ordnungsftrafen in ſchwe— 
teren Fällen einzelne Beftimmungen der nachfolgenden Art. 81-106 für anwendbar 
zu erklären. 
Art. 78. 

Bor der Berhängung einer Ordnungsftrafe ift dem Beamten Gelegenheit zur geben, 
fi über die ihm zur Laft gelegte Verletzung feiner amtlichen Pflichten zu verantworten. 

Die Verhängung der Ordnungsftrafe erfolgt unter Angabe der Gründe durch fchrift- 
liche Verfügung oder zu Protokoll, 

Iſt eine Geldftrafe für den Fall der Nichterledigung einer fpeziellen dienftlichen 
Verfügung binnen einer beftimmten Frift angedroht, fo Tann nad; Ablauf der Frift die 
Geldftrafe ohne Weiteres verhängt werden. 


Art. 79. 


Gegen die Berhängung der Ordnungsftrafen findet, wenn folche von einer unteren 
Gerichts- oder Verwaltungsftelle oder von deren Vorftand erfannt worden find, eine 
einmalige Beſchwerde an die nächſt vorgefette Behörde ftatt. 

Gegenüber den Strafverfügungen des Vorſtands des Geheimenraths, der Departe- 
ments⸗Chefs, der Verwaltungsfollegien oder ihrer Vorftände fteht dem Beftraften eine 
einmalige Befchwerde an den Geheimen Rath, gegenüber den Strafverfügungen der 
Vorftände des oberften Landesgerichts, der Kreisgerichtshöfe oder ihrer Vorftände eine 
einmalige Bejchwerde an das oberfte Landesgericht zu, jedoch gegeniiber den Strafver- 
fügungen eines Kollegiums nur dann, wenn auf Geldftrafe von mehr als fünfzig Mark 
oder auf Haft erfannt worden ift. 

Gegenüber den Strafverfügungen des oberften Landesgerichts, de8 Geheimen Raths 
und denjenigen, welde von den Präfidenten der beiden Ständefammern oder von dem 
ftändifchen Ausſchuſſe in Beziehung auf die ftändifchen Beamten erlaffen werden, ift 
eine Befchwerde nicht zuläßig. 

Die Beichwerde ift im Falle ihrer Zuläßigkeit binnen der Nothfrift von acht Tagen 
in der Beſchwerdeinſtanz jchriftlih auszuführen. Sie hat auffchiebende Wirkung, jedod; 
können Haftitrafen zur Aufrechthaltung des amtlichen Anfehens fofort bis auf die Dauer 
von drei Tagen vollzogen werden. 
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Art. 80. 

Die Borfchriften dieſes Gefees über Ordnungsftrafen finden auch auf vormalige 
Beamte in Fällen der Verlegung der in den Art. 5 und 6 Abſ. 2 bezeichneten Dienft- 
pflichten Anwendung. 

Gegen einen bleibend in Ruheſtand verſetzten Beamten kann außerdem im Wege des 
Disziplinarverfahrens auf Verluft des Titels und des Nuhegehalts erkannt werden wegen 
jolher zur Zeit des aktiven Dienftes begangener Handlungen, welche, wären fie früher 
befannt geworden, Dienftentlaffung zur Folge gehabt hätten. Das Verfahren fällt weg, 
wenn der Beamte unter Uebernahme der Koften freiwillig auf Titel und Ruhegehalts— 
anfpruch verzichtet. 

Art. 81. 

Der Entfernung vom Amte fowie der Entziehung des Ruhegehalts (Art. 80 Abf. 2) 
muß bei den auf Lebenszeit angeftellten Beamten (zu vergl. dagegen Urt. 20) ein fürm- 
liches Disziplinarverfahren vorhergehen. Die Einleitung desfelben 'wird von dem be- 
treffenden Minifterium verfügt. 

Das Disziplinarverfahren befteht in einer fchriftlichen Vorunterfuhung und einer 
mündlichen Berhandlung. 

Art. 82. 

Das betreffende Minifterium ernennt den die Unterfuchung führenden Beamten 
und denjenigen Beamten, welcher im Laufe des Disziplinarverfahrens die Verrichtungen 
der Staatdanwaltfchaft wahrzunehmen hat. 

Für das Disziplinarverfahren gegen einen richterlihen Beamten ernennt der Dis- 
ziplinarhof (Urt. 85) den Unterfuhungsrichter; die Verrichtungen der Staatsanwalt: 
Ichaft werden von dem Staatsanwalte am oberften Landesgericht wahrgenommen, 

Iſt Gefahr im BVerzuge, fo können aud vor der Einleitung des Disziplinarver- 
fahrens von den vorgefetsten Behörden und Beamten Unterfuhungshandlungen zur Siche- 
rung des Beweiſes vorgenommen werben. 


Art. 83, 
Die in erfter und einziger Inftanz entjcheidende Behörde ift der Disziplinarhof. 


Art. 84. 
Der Disziplinarhof befteht aus neun Mitgliedern einfchlieflich des Vorftandes, Der 
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Borftand und vier andere Mitglieder müffen ein Nichteramt, die übrigen Mitglieder ein 
Staatsamt beffeiden. 

Die mündliche Verhandlung und Entfcheidung in den einzelnen Disziplinarfachen 
erfolgt durch fieben Mitglieder einfchlieflich des Vorſitzenden. Der Vorſitzende und drei 
andere Mitglieder müfjen zu den richterlichen Mitgliedern gehören. 

Zur Faffung anderer Beichlüffe des Disziplinarhofs ift die Zahl von fünf Mit- 
gliedern einſchließlich des Vorſitzenden genügend. 

Die Mitglieder werden durch Königliche Entſchließung ernannt für die Dauer des 
zur Zeit der Ernennung von ihnen bekleideten Amtes. Dieſelben werden auf die Er- 
füllung der Obliegenheiten ihres Amtes verpflichtet. 


Art. 85. 

Der Disziplinarhof für richterliche Beamte ift der volle Rath des oberften Yandes- 
gerichts mit Ausschluß des Staatsanwalts, 

Die mündliche Verhandlung und Entjcheidung in den einzelnen Disziplinarfachen 
erfolgt durch fieben Mitglieder einfchließlich de8 Vorſitzenden, welcher aus der Zahl der 
Borftände des oberften Landesgerichts zu entnehmen ift. 

Bezüglich der Faſſung anderer Beſchlüſſe gilt die Beftimmung ded Art, 84 Abf. 3. 

Der Borfiende, die Mitglieder und die erforderlichen Erſatzmänner und deren 
Reihenfolge werden jährlich) im Voraus durch den vollen Rath beftimmt. 


Art. 86, 

In Betreff der Behinderung oder Ablehnung von Mitglievern de8 Disziplinarhofs 
finden die Vorfchriften der Strafprozefordnung entfprechende Anwendung. Die Ent- 
ſcheidung ertheilt endgiltig der Disziplinarhof ohne Mitwirkung des betreffenden 
Mitglieds, 


Art. 87. 

In der Vorunterfuchung wird der AUngefchuldigte unter Mittheilung der Anjchuldi- 
gungspunkte vorgeladen., Der Angefchuldigte wird, wenn er erjcheint, mit feinen Er- 
Härungen und Anträgen gehört. Die Zeugen werden, nad Befinden eiblich, vernommen 
und die fonftigen DBeweife erhoben. Den Vernehmungen der Zeugen darf der Ange 
jchuldigte nicht beiwohnen. Eine Ausnahme findet ftatt bei der Bernehmung von Zeugen, 
welche vorausfichtlich bei der mündlichen Verhandlung nicht erfcheinen können, foferne der 
Unterſuchungszweck nicht gefährdet wird. 
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Die Verhaftung, vorläufige Feftnahme oder Vorführung des Angefchuldigten ift 
unzuläßig. 
Art. 88. 
Ueber jede Unterfuhungshandlung ift durch einen vereideten Protofollführer ein 
Protokoll aufzunehmen. Den vernommenen Perfonen ift ihre Ausfage unmittelbar nad 
der Protofollirung vorzulefen, um denfelben Gelegenheit zur; Berichtigung und Ergänzung 


zu geben, 
Art. 89. 


Wenn der Borunterfuchungsbeamte die VBorunterfuhung für gefchloffen erachtet, fo 
theilt er die Alten dem Beamten der Staatsanwaltfchaft mit. Hält diefer eine Er- 
gänzung der Vorunterfuchung für erforderlich, fo hat er folche bei dem Vorunterfuhungs- 
beamten zw beantragen. Im Falle einer Meinungsverfchiedenheit Beider entjcheidet das 
betreffende Minifterium, im Disziplinarverfahren gegen richterlihe Beamte der Diszi: 


plinarhof. 
Art. 90. 


Nach gejchlofjener Borunterfuhung ift dem Angefchuldigten der Inhalt der erhobe- 
nen Beweismittel mitzutheilen. Darauf werden die Akten mit dem Antrage des Staats: 
anwalts dem betreffenden Minifterium vorgelegt. 

Art. 91. 

Das Minifterium kann mit Rüdficht auf das Ergebnig der Vorunterfuhung das 
Verfahren einftellen und geeigneten Falls eine in feiner Zuftändigfeit begriffene Ord— 
nungsftrafe verhängen, 

Der Angefhuldigte erhält Ausfertigung des darauf bezüglichen, mit Gründen zu 


unterftügenden Beſchluſſes. 
Art. 92. 


Die Wiederaufnahme des Disziplinarverfahrens wegen der nämlichen Anfchuldigungs- 
punkte ift nur auf Grund neuer Beweife und während eines Zeitraums von fünf Jahren, 
vom Tage des Einftellungsbefchluffes ab, zuläßig. 

Art. 93. 

Die Einftellung des Verfahrens muß erfolgen, fobald der Angejchuldigte feine Ent- 
Yaffung aus dem Amte mit Verzicht auf Titel, Gehalt und Penſionsanſpruch nachſucht 
(vergl. Art. 21). 

Die Verhängung einer Ordnungsftrafe ift in diefem Falle nicht zuläßig. 
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Urt. 94. 

Beichlieht da8 Minifterium die Berweifung der Sache vor den Disziplinarhof, jo 
wird der Angejchufdigte nad Eingang einer von dem Beamten der Staatsanwaltichaft 
anzufertigenden Anſchuldigungsſchrift unter abjchriftlicher Mittheilung der letzteren in 
eine von dem Vorſitzenden des Disziplinarhofes zu beftimmende Situng zur mündlichen 
Verhandlung vorgeladen. 

Der Angefchuldigte kann ſich des Beiftands eines Rechtsanwaltes als Vertheidigers 
bedienen. Dem letzteren ift die Einficht der Vorunterfuchungsaften zu geftatten. 


Art. 95. 

Die mündliche Verhandlung findet ftatt, auch wenn der Angefchuldigte nicht er- 
Schienen ift; derfelbe fann fich durch einen Rechtsanwalt vertreten laſſen. Dem Dis- 
ziplinarhofe fteht e8 übrigens jederzeit zu, da8 perfönliche Erjcheinen des Angefchuldigten 
unter der Warnung zu verordnien, daß bei feinem Ausbleiben ein Vertheidiger zu feiner 
Bertretung nicht werde zugelaffen werben. 


Art. 96. 

Die mündliche Verhandlung ift öffentlih. Die Deffentlichkeit kann aus befonderen 
Gründen auf den Antrag des Angefchuldigten, de8 Beamten der Staatsanwaltſchaft oder 
von Amtswegen durch Beichluß des Disziplinarhofes ausgejchloffen oder auf beftimmte 
Perfonen befchränft werden. Die Gründe der Ausfchliegung oder Befchränfung der 
Deffentlichkeit müſſen aus dem Situngsprotofolle hervorgehen. 


Art. 97. 

Bei der mündlichen Verhandlung wird der wefentlihe Inhalt der Anfchuldigungs- 
fchrift von dem Beamten der Staatdanwaltfchaft vorgetragen. 

Der Angejchuldigte wird vernommen. Gefteht derjelbe die den Gegenftand der An- 
ſchuldigung bildenden Thatfachen ein, und walten gegen die Glaubwürdigfeit feines Ge- 
ftändniffes feine Bedenken ob, jo beſchließt der Disziplinarhof, daß eine Beweisverhand- 
lung nicht ftattfinde. 

Andernfalls gibt ein von dem Vorſitzenden des Disziplinarhofes aus defjen Mitte 
ernannter Berichterftatter auf Grund der bisherigen Verhandlungen eine Darftellung 
der Beweisaufnahme, foweit fie fich auf die in der Anſchuldigungsſchrift enthaltenen 
Anfchuldigungspunfte bezieht, 
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Zum Schluſſe wird der Beamte der Staatsanwaltihaft mit feinem Bor- und 
Antrage und der Angefchuldigte mit feiner Bertheidigung gehört. Dem Angefchuldigten 
fteht das letzte Wort zu. 

Art. 98. 

Wenn der Disziplinarhof vor oder im Laufe der mündlichen Verhandlung auf den 
Antrag des Angefchuldigten oder des Beamten der Staatsanwaltfchaft oder von Amts- 
wegen die Bernehmung von Zeugen, fei e8 vor dem Disziplinarhofe oder durch einen 
beauftragten Beamten, oder die Herbeifhaffung anderer Beweismittel für angemeffen 
erachtet, jo erläßt er die erforderliche Verfügung und vertagt nöthigenfall® die Fort- 
jegung der Verhandlung auf einen anderen befannt zu machenden Tag. 


Art. 99. 

Die Bernehmung der Zeugen muß auf Antrag des Angefchuldigten oder des Beamten 
der Staatdanwaltihaft in der mündlichen Verhandlung erfolgen, fofern die Thatjachen 
erheblich find, über welche die Bernehmung erfolgen fol, und der Disziplinarhof nicht 
die Meberzeugung gewonnen hat, daß der Antrag nur auf BVerfchleppung der Sade 
abzielt. 

Art. 100. 

Stehen dem Erſcheinen eines Zeugen Krankheit, große Entfernung oder andere 
unabwendbare Hinderniſſe entgegen, ſo iſt von dem Disziplinarhofe deſſen Vernehmung 
durch einen beauftragten Beamten unter Beiladung des Angeſchuldigten und der Staats— 
anmwaltichaft anzuordnen. 

Art. 101. 

Bei der Entjcheidung hat der Disziplinarhof nach feiner freien, aus dem Inbegriffe 
der Verhandlungen und Beweise geichöpften Ueberzeugung zu beurteilen, inwieweit die 
Anſchuldigung für begründet zu erachten. 

Iſt die Anfchuldigung nicht begründet, fo fpricht der Disziplinarhof den Ange 
fchuldigten frei. 

Iſt die Anfhuldigung begründet, jo kann auch auf eine bloße Ordnungsftrafe er- 
fannt werden. 

Die Entfcheidung, welche mit Gründen verfehen fein muß, wird in der Sitzung, 
in welcher die mündliche Verhandlung beendigt worden, oder fpäteftens innerhalb der 
folgenden vierzehn Tage verkündet. 
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Art. 102. 
Ueber die mündliche Verhandlung wird ein Protokoll aufgenommen, welches die 
Namen der Anwefenden und die weientlihen Momente der Verhandlung enthalten muß. 
Das Protokoll wird von dem Vorſitzenden und dem Protofollführer unterzeichnet. 


Art. 103. 

Die Urtheile des Disziplinarhofes unterliegen weder dem Einſpruche nod einem 
ordentlichen Rechtsmittel; dagegen kann fowohl von dem betreffenden Minifterium, gegen- 
über von richterlichen Beamten von dem Staatdanwalte am oberften Landesgericht im Auf- 
trage des Yuftizminifteriums, al8 von dem VBerurtheilten die Wiederaufnahme des Dis- 
ziplinarverfahrens bei dem Disziplinarhofe aus folhen Gründen beantragt werben, welche 
nad der Strafprozegordnung die Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Urtheil be 
endigten Strafverfahrens auf den Antrag der Staatsanwaltjchaft, beziehungsweiſe des 
Berurtheilten rechtfertigen. 

Ein Antrag, welcher auf die Behauptung einer ftrafbaren Handlung als den ge 
feglihen Grund der Wiederaufnahme geftütt werden foll, ift nur dann zuläßig, wenn 
wegen diefer Handlung eine rechtöfräftige Verurtheilung ergangen ift, oder wenn die 
Einleitung oder Durhführung eines Strafverfahrens aus andern Gründen ald wegen 
Mangels an Beweis nicht erfolgen kann. 


Art. 104, 

Zum Nachtheil eines Freigeſprochenen oder eincd Verurtheilten findet die MWieder- 
aufnahme de8 Verfahrens nur vor Ablauf von fünf Yahren vom Tage der betreffenden 
Entſcheidung an ftatt. 

Art. 105. 

Der Antrag auf Wiederaufnahme des Disziplinarverfahrens ift jchriftlich zu 
ftellen; derfelbe muß den gefetlihen Grumd der Wiederaufnahme, fowie die Beweis- 
mittel angeben. 

Ueber die Zuläßigkeit de8 Antrags entjcheidet der Disziplinarhof ohne mündliche 
Verhandlung. 

Wird der Antrag für zuläßig befunden, fo verordnet der Disziplinarhof die Auf: 
nahme der angetretenen Beweife durch einen beauftragten Beamten. Nach dem Schluffe 
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der Beweisaufnahme find der Antragfteller und deffen Gegner unter Beftimmung einer 
Friſt zu fernerer Erklärung aufzufordern. 

Der Antrag wird ohne mündliche Verhandlung als unbegründet verworfen, wenn 
die aufgeftcllten Behauptungen nad) dem Ermefjen des Disziplinarhofes durch die erho- 
been Beweife feine genügende Beftätigung gefunden haben. 

Undernfalld verordnet der Disziplinarhof die Wiederaufnahme des Verfahrens und 
die Erneuerung der mündlihen Verhandlung. 

Einem früher Berurtheilten, deffen Schuldlofigkeit an den Tag kommt, ift der von 
ihm nicht verfchuldete Schaden durch die Staatskaſſe zu erfeten, vorbehältlich des Rück— 
griffs an die Schuldigen, 

Art. 106. 

Inſoweit im förmlichen Dieziplinarverfahren (Art. 81) der Angefhuldigte verur- 
theilt wird, ift er jchuldig, die Koften des Verfahrens ganz oder theilweije zu erftatten, 
Hierüber entfcheidet das Disziplinarurtheil. 

Die Koften de8 in Anwendung des Art. 93 eingeftellten Verfahrens fallen dem 
Angefhuldigten zur Laſt. 

Art. 107. 

Die Beftimmungen der Urt, 69—106 finden auch auf die zeitlich in den Ruheſtand 
verſetzten Beamten Anwendung. 

Art. 108, 

Die vorläufige Dienftenthebung eine® Beamten (Suöpenfion vom Amte) tritt 
fraft des Geſetzes ein, wenn im gerichtlichen Strafverfahren feine Verhaftung verfügt 
oder gegen ihn ein moch nicht rechtöfräftiges Urtheil erlaffen ift, welches den Verluft des 
Amtes kraft des Geſetzes nach fich zieht. 

Art. 109. 

In Fällen des Art. 108 dauert die Suspenfion bi8 zum Ablaufe des zehnten 
Zages nach Aufhebung der Haft oder nach eingetretener Nechtskraft desjenigen Urtheils 
höherer Inſtanz, durch welches der Beamte zu einer anderen als der bezeichneten Strafe 
verurtheilt wird, 

Yautet das rechtsfräftige Urtheil anf Freiheitsftrafe, jo dauert die Suspenfion, bis 
das Urtheil volljtreckt ift. Wird die Vollſtreckung des Urtheils ohne Schuld des Ber- 
urtheilten aufgehalten oder unterbrochen, fo tritt für die Zeit des Aufenthaltes oder der 
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Unterbrechung eine Gehaltsihmälerung (Art. 111) nicht ein. Dasfelbe gilt für die in 
Abſatz 1 dieſes Artifel® erwähnte Zeit von zehn Tagen, wenn nicht vor Ablauf derfelben 
die Suspenfion vom Amte im Wege des Disziplinarverfahrens verfügt wird, 


Art. 110. 

Das vorgefegte Minifterium fann die Suspenfion, fobald gegen den Beamten ein 
gerichtliche Strafverfahren eingeleitet oder die Einleitung eines förmlichen Disziplinar- 
verfahren® verfügt wird, oder auch demnächft im Laufe des einen oder andern Vers 
fahren® verfügen. 

Die Suspenfion eines richterlichen Beamten unter den bezeichneten Umftänden zu 
verfügen, kommt dem Disziplinarhofe zu. 

Art, 111. 

Während der Sudpenfion de8 Beamten wird vom Ablaufe des Monates ab, in 
welchem diefelbe verfügt ift, die Hälfte feines Gehaltes einfchlieglich einer etwaigen Zu- 
lage innebehalten. 

In Fällen der Noih de8 Beamten fann das Minifterium die Innebehaltung des 
Gehaltes auf den vierten Theil befchränfen. 

Der innebehaltene Theil des Gehaltes ift zu den durch die Stellvertretung des 
Beamten verurfachten Koften, der etwaige Reſt zu den Unterfuchungsfoften (Art. 106) 
zu verwenden. Einen weiteren Beitrag zu den Stellvertretungskoften zu leiften, ift der 
Beamte nicht verpflichtet. 

Art. 112, 

Der zu den Koften (Art. 111) nicht verwendete Theil des Gehaltes wird dem Be— 
amten auc in dem Falle nachgezahlt, wenn das Verfahren die Entfernung vom Amte 
zur Folge gehabt hat. 

Urt. 113. 

Wird der Beamte freigefprocdhen, fo muß ihm der innebehaltene Theil de8 Gehaltes 
vollftändig nachgezahlt werden. 

Wird er nur mit einer Ordnungsſtrafe belegt, fo ift ihm der innebehaltene Theil 
infoweit nachzuzahlen, als derfelbe nicht zur Dedung der ihn treffenden Unterſuchungs— 
und Strafvollzugsfoften und der Ordnungsftrafe erforderlih ift. Ein Abzug wegen 
der Stellvertretungsfoften findet nicht ftatt. 
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Art. 114. 

Wenn Gefahr im Berzuge ift, jo kann einem Beamten auch von ſolchen Vorge— 
festen, die feine Suspenfion zu verfügen nicht ermächtigt find, die Ausübung der Amts— 
verrichtungen vorläufig unterfagt werden; e8 ift jedoch hierüber die Entjchliegung der: 
jenigen Behörde, welcher die Suspenfion zufommt, jofort einzuholen. 

Eine Gehaltsfchmälerung tritt bei jener vorläufigen LUnterfagung der Amtsverrich— 
tungen nicht ein, 

Art. 115. 

Die nad) den Beftimmungen diefes Abjchnitte8 ergehenden Aufforderungen, Mit: 
theilungen und Borladungen find giltig bewirkt, wenn die Zuſtellung derjelben an den- 
jenigen, an den fie ergehen, durch einen verpflichteten Beamten erfolgt ift. 

Hat jedoch der Angeſchuldigte feinen dienstlichen Wohnfig verlaffen, ohne daß feine 
vorgejetste Behörde Kenntniß von feinem Aufenthalte hat, fo erfolgt die Zuftellung in 
der letzten Wohnung des Angefchuldigten an dem dienftlichen Wohnſitze desfelben. 


Art, 116. 
Durch die Vorfchriften diefes Abſchnitts werden die 8. 46—48 der Verfafjungs- 
urkunde in ihrer Geltung für die unter da8 gegenwärtige Gefet fallenden Beamten auf- 
gehoben, dagegen die 88. 195—205 der Berfaffungsurkunde nicht berührt, 


Sechster Abſchnitt. 
BSchlußbeſtimmungen. 
Art. 117. 

Die durch das gegenwärtige Geſetz den vorgeſetzten Miniſterien beigelegten Befug— 
niſſe werden in Abſicht auf die Kanzleibeamten des Geheimen Rathes von dem Vorſtande 
desſelben, in Abſicht auf das ſtändiſche Amtsperſonal durch die einzelnen oder durch die 
vereinigten Kammern, bei nicht verſammeltem Landtag durch den ſtändiſchen Ausſchuß 
ausgeübt (Verfaſſungsurkunde 8. 193). 

Art. 118. 

Die Beſtimmungen des erſten Abſchnitts dieſes Geſetzes, deßgleichen die Beftim- 

mungen des fünften Abſchnitts über Ordnungsſtrafen finden auch auf ſolche Perſonen 
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finngemäße Anwendung, welche, ohne eine Anftellung im Sinne des Art. 1 erlangt zu 
haben, im Staats- oder öffentlichen Schuldienfte befchäftigt oder als verpflichtete perſön— 
liche Gehilfen eines Beamten für Zwecke des Staatödienjted verwendet werben. 

Art. 119. 

Auf die Offiziere des Landjägerkorps finden nur die Beſtimmungen im erften Ab- 
ſchnitt Urt. 11 bis 17 und Art. 18 Abf. 3, im zweiten Abfchnitt Art. 22 bis 28 umd 
im dritten und vierten Abjchnitt Art. 29 bis 31 und 39 bis 68 Anwendung. 

Es haben jedoch diejenigen Offiziere, welche bei dem Inkrafttreten des gegenwärtigen 
Gefetses bereit in diefem Dienfte fich befinden, weder Eintrittögeld noch Jahresbeiträge 
zur Wittwenkafje nachzubezahlen, und die zu diefer Zeit penfionirten Landjägeroffiziere 
haben ald Jahresbeitrag zur Wittwenkaffe nur den nad; den bisherigen Normen bemefjenen 
Imvalidengeldsbetrag zu entrichten. 

Art. 120, 

Die an den Strafanftalten angeftellten Geiftlichen werden als Kirchendiener behandelt 
und e8 nehmen daher die evangelifchen Anftaltsgeifilichen an der geiftlichen Wittwenfaffe 
Antheil. Die Anftaltsgeiftlichen ftehen jedoch, abgejehen von der Aufficht der Kirchen- 
behörden über die geiftliche Seite ihrer Amtsverrichtungen, unter den Auffichtsbehörden 
der Strafanftalten und e8 finden auch gegenüber von ihnen die Beftimmungen de erften 
und fünften Abjchnitts dieſes Geſetzes Anwendung. 

Art. 121. 

Die Ober: und Unterlehrer an den Schullehrerfeminarien und Erziefungshäufern 
des Staats, an den Ackerbauſchulen und an der Weinbaufchule, an den Strafanftalten 
und an den AUrbeitshäufern werden als Boltsfchullehrer angefehen und nad) den für 
letstere geltenden geſetzlichen Beſtimmungen behandelt. Insbeſondere nehmen dic Ober: 
Ichrer an der Penfionsfaffe und an der Wittwenkaffe der Volksſchullehrer Antheil. 

Jedoch tritt Hinfichtlich der Anftellung, Berfegung und Penfionirung diefer Lehrer, 
ſowie Hinfichtlich ihrer disziplinären Behandlung an die Stelle der Oberfchulbehörde die 
Auffichtöbehörde der betreffenden Anftalt; auch finden die Beftimmungen des erften und 
fünften Abſchnitts diefes Geſetzes auf diefelben Anwendung. 

Art. 122. 

Soweit bezüglich der Beamten, welde bei dem Inkrafttreten diefes Geſetzes ſich im 

aktiven Dienfte befinden, ihre Rechtöverhältniffe in Abficht auf Gehalt, Wartegeld, 
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Penfion, Sterbenachgehalt, Penfion der Hinterbliebenen oder Beiträge zur Wittwenfaffe 
Schon früher im Vertragswege, fei e8 durch die Uebereinfunft vom 22. März 1851, be 
treffend die Auflöfung des Poftlehenverbands (Reg. Blatt S. 171 ff.), oder durch fonftige 
allgemeine oder befondere Verträge geregelt worden find, verbleibt e8 für diefe Beamten 
und ihre dereinftigen Hinterbliebenen bei den betreffenden Beftimmungen, wofern die Be- 
amten nicht binnen der Ausschlußfrift von neunzig Tagen, vom Tage der beginnenden 
Wirkſamkeit dieſes Geſetzes an, bei ihrer vorgefetsten Dienftbehörde die Erklärung abgeben, 
daf fie e8 vorziehen, ſowohl für fich ſelbſt als für ihre Hinterbliebenen in allen Be 
ziehungen nach den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes behandelt zu werden. 
Ueber eine foldhe Erklärung wird ihnen Beicheinigung ertheilt. 


Art. 123. 

Den Beamten, welche bei dem Inkrafttreten diefes Gefetzes fih im aktiven Dienfte 
befinden und nach den bisherigen Gefegen im Falle ihrer Penfionirung die Einrechuung 
einer ſolchen Dienftzeit zu beanfpruchen Haben würden, die nach dem gegenwärtigen 
Geſetze nicht einzurechnen ift, bleibt diefer Anfpruch auch ferner vorbehalten. 

Die gleiche Beftimmung gilt im Falle des Wiedereintrittd vormaliger Beamten in 


den aktiven Dienft. 
Art. 124. 


Den Beamten, welche bei dem Inkrafttreten diefes Geſetzes fich im aktiven Dienft 
befinden und auf Lebenszeit angeftellt find, kommt die Befugnif, auf Grund de 
gegenwärtigen Geſetzes außer den nad bisherigem echt für fie zu zählenden Dienftjahren 
noch weitere Jahre in ihre penfionsberechtigte Dienftzeit einzurechnen, nur dann zu, 
wenn fie binnen der Ausfchlußfrift von neunzig Tagen, vom Tage der beginnenden Wirk: 
ſamkeit diefes Gejetsed an, bei ihrer vorgefetsten Dienftbehörde diefe Einrechnung unter An- 
gabe und, foweit thunlich, unter fofortiger Vorlegung der erforderlichen Beweife beanspruchen. 

Ebenfo Haben die bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes nicht mehr im Dienft be- 
findlichen, früher auf Lebenszeit angeftellt gewejenen Beamten im Falle ihrer Wieder- 
anftellung, wofern fie auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes die Einrechnung weiterer 
Dienftjahre außer der nach dem bisherigen Recht ihnen zufommenden penfionsberechtigten 
Dienftzeit geltend machen wollen, diefe Einrechnung binnen der Ausſchlußfriſt von neunzig 
Tagen, vom Tage ihres Wiedereintritt3 in den Dienft an, auf die im vorigen Abfat 
bezeichnete Art und Weiſe zu beanfpruchen. 
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Wird ein folder Anſpruch (Abi. 1 und 2) erhoben und als begründet erfaunt, fo 
find die Jahrrsbeiträge, welche für die weıteren Dienftjahre gemäß Art. 57 u. ff. zu der 
betreffenden Wittwenfaffe zu entrichten find, feitzufesen und von dem Beamten in an- 
gemefjenen Friften nachzuzahlen, 

Bezüglich der Vorftände und Hauptlehrer an den Unterrichtsanftalten im Sinne 
des Art, 1 Ziff. 2 und 3 und des Art. 16 ded Geſetzes A vom 6. Juli 1842 verbleibt 
e8 jedoch bei der Beftimmung des Geſetzes vom 14. Januar 1873, daß fie, wofern fic 
vor dem Erjcheinen des letzteren Geſetzes zu einer unwiderruflichen Anftellung gelangt 
find, für die in ihre penfionöberechtigte Dienftzeit einzurechnenden Jahre ihrer unftän- 
digen Verwendung feine Jahresbeiträge nachzubezahlen haben, 

Art. 125. 

Diejenigen bei dem Inkrafttreten dieſes Gefees im aktiven Dienft befindlichen 
Beamten, deren biäherige nichtlebenslängliche Anftellung ſich kraft dieſes Geſetzes 
in eine Anftellung auf Yebenszeit verwandelt, haben außer den nad Art. 57 und ff. von 
ihnen nachzuzahlenden Jahresbeiträgen auch das Eintrittögeld zu der betreffenden Wittwen- 
fafje aus ihrem dermaligen Gehalte zu entrichten, wogegen die früher von ihnen bezahlten 
Anftellungs- und Beförderungsfporteln in Abrechnung kommen und von der Staatskaſſe, 
beziehungsweife von derjenigen Kaffe, welche diefelben kraft Geſetzes früher bezogen hat, 
an die betreffende Wittwenkaſſe erſetzt werden. 

Art, 126, 

Für diejenigen Beamten, welche bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes fich im Quies— 
zenzftande befinden, verbleibt es bei dem ihnen ausgeſetzten Wartegeld. Auf diefelben 
finden die Beitimmungen des Art. 28 über Nuhen des Rechts auf Wartegeld feine An— 
wendung. Im Uebrigen find für fie, fowie für ihre einftigen Hinterbliebenen die Be- 
flimmungen des gegenwärtigen Geſetzes durchgängig maßgebend. 

Falls diefelben die Befugniß in Anfpruch nehmen wollen, auf Grund des gegen- 
wärtigen Geſetzes außer den nach bisherigem Rechte für fie zu zählenden Dienftjahren 
noch; weitere Fahre in ihre penfionsberechtigte Dienftzeit einzurechnen, fo haben fie diefen 
Anfpruch bei der Behörde, welche zuletzt ihre vorgefetste Dienftbehörde war oder nad) der 
jesigen Organifation e8 fein würde, binnen der Ausschlußfrift von neunzig Tagen von 
Beginn der Wirkjamfeit diejes Gefees an gemäß den VBorfchriften des Art. 124 geltend 
zu machen, worauf die weiteren Beſtimmungen jenes Artifel8 auf fie Anwendung finden, 
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Uebrigens werden im Falle der Penfionirung diefer Quieszenten bei dem zu Grumde zu 
legenden früheren Gehalte derjelben (Art. 45 Abf. 2), wenn und foweit der Gehaltsbezug 
in die Zeit vor dem 1. Juli 1873 fällt, für jeden Gulden des Gehalts 2 Mark in Red) 
nung genommen, und nad) der auf diefe MWeife berechneten Penſion richtet fich auch die 
Penſion der Hinterbliebenen. 

Wenn und foweit jedod) dieſe Quieszenten auf Grund eines Vertrags (vergl, Art. 122) 
oder früherer gefetlicher Beftimmungen (Gefek vom 7. September 1849 in Betreff der 
Eivilpenfionen Art. 7 und vom 24. Mai 1853 Art. 1) anderweite Rechte für fich oder 
ihre Hinterbliebenen in Anfpruch nehmen fönnen, verbleibt e8 für fie bei den betreffenden 
Beftimmungen, wofern fie nicht binnen der Ausfchlußfrift von neunzig Tagen, vom 
Tage der beginnenden Wirkſamkeit dieſes Geſetzes an, bei der Behörde, welche zuletzt 
ihre vorgefetste Dienfibehörde war oder nach der jegigen Organifation e8 fein wirde, die 
Erflärung abgeben, daß fie e8 vorziehen, ſowohl für fich ſelbſt als für ihre Hinterbliebenen 
in allen Beziehungen, abgefehen von der bereits erfolgten Feititellung beziehungsweife 
Aufvefferung ihres Wartegelds, nad) den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes be- 
handelt zu werden, 

Ueber eine ſolche Erklärung wird ihnen Befcheinigung ertheilt. 

Art. 127. 

Für diejenigen Beamten, welche bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes fich im. Pen- 
fionsftande befinden, verbleibt e8 bei der bereits feitgejetsten Penſion; im Uebrigen 
richten fich ihre Rechtsverhältniſſe, fowie die Nechtäverhältniffe ihrer einftigen Hinter- 
bliebenen durchgängig nad) den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes mit der nach— 
folgenden näheren Beftimmung. 

Die Wittwe erhält, wofern nicht der Berftorbene ein Borftand oder Lehrer an einer 
Unterrichtsanftalt im Sinne des Urt. 16 des Geſetzes A vom 6. Juli 1842 gewefen ift, 
von dem Ruhegehalt de8 Verſtorbenen in dem Betrage, wie derjelbe zur Zeit feines 
Todes bemefjen war, ein Drittheil. Die Penfion der Kinder wird aus der hiernach be— 
mefjenen Penfton der Wittwe gemäß den Beftimmungen des Art. 55 Ziff. 2 berechnet. 
Hiebei wird für etwaige Pfennige, welche die Rechnung ergibt, eine volle Mark angewiefen. 

Wenn und foweit jedoch die bei dem Inkrafttreten diefes Gefetses im Penfionsftande 
befindlichen Beamten auf Grund eined Vertrags (vergl. Art. 122) oder früherer gefets- 
licher Beftimmungen ($.2 der Dienftpragmatit vom 28. Juni 1821, Gefet vom 7, Sep- 
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tember 1849 in Betreff der Eivifpenfionen Art. 7 und vom 24, Mai 1853 Art. 1, ſowie 
Gefets vom 29. März 1865 Art. 4 Abi. 2) anderweite Rechte für fich oder ihre Hinter- 
bliebenen in Anspruch nehmen können, kommt bei ihnen die Vorfchrift des Art. 126 
Abf. 4 und 5 zur entfprechenden Anwendung. 


Art. 128, 


Für die Wittwen und Waifen, welche bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes fich im 
Penfionsgenuffe befinden, verbleibt e8 bei der ihnen ausgeſetzten Penfion; im Uebrigen 
find für ihre Nechtöverhältniffe die Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes durch— 
gängig maßgebend. 

Die Beftimmung, daß die Waifenpenfion eines Kindes im Falle de8 Todes jeiner 
leiblichen Mutter auf ein Viertheil der Penfion der letzteren zu erhöhen fer (Art. 55 
Ziff. 2), findet auf alle bereits im Penfionsgenuffe ftehenden Waifen, auch joweit,ihnen 
nach der bisherigen Gefetsgebung eine ſolche Erhöhung während des Lebens der Stief- 
mutter nicht zulam, Anwendung. 


Art. 129. 


Das gegenwärtige Gefets tritt hinfichtlich des .—IV. und des VI. Abjchnitts mit 
dem 1. Juli 1876 in Wirkſamkeit. Hinfichtlid) des V. Abjchnitts bleibt e8 der K. Re— 
gierung überlaffen, den Tag des Inkrafttretens zu beftimmen. 

Von jenem Tage an find: 

I. aufgehoben: 

das Gefe vom 28. Juni 1821, betreffend die Verhältniffe der Eivilftaatsdiener, 

der Art. 12 de8 Geſetzes vom 30, März 1828, betreffend die Verhältniffe der an 
der Univerfität angeftellten Diener, 

da8 Gejet vom 22. Yuli 1839, betreffend die Dienfiverhältniffe der Kanzleiaffiftenten 
und der Amtsgehilfen der Oberämter, Kameralämter und Forftämter, 

das Gefeh A vom 6. Juli 1842, betreffend die Verhältniffe der bei den höheren 
und mittleren öffentlichen Unterrichtsanftalten und den Tateinifchen und Neal-Schulen 
angeftellten Diener, mit Ausnahme der Art. 8, Abf. 1, 10,16 vorletter Abſatz, 20, 22, 
(Art. 9 Abf. 1) unter der Maßgabe, daß an die Stelle der in Abf. 2 des Art. 22 be- 
zeichneten Art. 18—21 jenes Gefetzes die Beftimmungen de8 gegenwärtigen Geſetzes treten, 
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der Art. 11 Abf. 3 und 4 des Notariatögefetses vom 14, Juni 1843, 

das Gefe vom 3. Juni 1853, betreffend die Dienftverhältniffe der Umgelds— 
fommifjäre, 

da8 Gefeß vom 4. April 1861, betreffend die Erhöhung der Penfionen der Hinter- 
bliebenen von Lehrern der Kategorie des Art. 16 des Geſetzes A vom 6. Juli 1842, 

da8 Gefet vom 18. Februar 1868, betreffend die dienftrechtlihen Verhältniſſe von 
Angehörigen des Departements des Kirchen- und Schulwejens, mit Ausnahme des Art, 3 
Ziff. 4 und der Art, 4 und 5; 

II. modifizirt, beziehungsweife erweitert find durch das vorliegende Geſetz: 

der Urt. 12 letter Sat des Gefetzes über die Gerichtsverfafjung vom 13. März 1868, 

das Geſetz vom 14. Januar 1873, betreffend die Penfionsverhältniffe der Vorftände 
und Hauptlehrer an Gelehrten- und Realichulen, 

das Geſetz vom 7. März 1873, betreffend die Benfionsverhältniffe der dem Notariats- 
fache angehörenden Staatödiener, 

der Urt. 2 des Geſetzes vom 16. März 1873, betreffend die dienftliche Stellung der 
den Amtsvorftänden beigegebenen Beamten der Oberämter. 

II. Ferner treten für alle unter das gegenwärtige Geſetz fallenden 
altiven, quieszirten und penfionirten Beamten und ihre Hinterbliebenen 
außer Anwendung: 

das Geſetz vom 7. September 1849, betreffend die Abänderung einiger gefetslicher 
Beftimmungen über Quieszirung und Penfionirung von Civilftaatsdienern, 

da8 Gefe vom 24. Mai 1853, betreffend nachträgliche Beftimmungen zu den Ge- 
ſetzen vom 7. September 1849 über Quieszirung und Penfionirung der Eivil- und 
Militärdiener, 

das Geſetz vom 29. März 1865, betreffend die Abänderung einiger geſetzlicher Be- 
ftimmungen über die Bemefjung der Quieszenzgehalte und Penfionen der Eivil- und 
Militärdiener, 

vorbehältlich der Rechte, welche aus diefen Gejegen von einzelnen Quieszenten oder 
Penfionären gemäß Art. 126 und 127 des gegenwärtigen Geſetzes noch abgeleitet werden 
fönnen, 

IV. Im Uebrigen treten alle dem gegenwärtigen Gejetse entgegenftehenden Beſtim— 
mungen fonftiger Geſetze außer Wirkung. 


u 
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Unfere fämmtlihen Minifterien find mit der Vollziehung dieſes Geſetzes be- 
auftragt. 
Gegeben Schloß Friedrihshafen, den 28, Juni 1876, 


Karl 


Der Minifter des Juſtiz 
und ber auswärtigen Angelegenheiten: 
Mittnadt. 
Der Minifter des Innern: 
Sid. 
Der Minifter des Kirchen: und Schulwejens : 
Geßler. 
Der Departements:Chef des Kriegsweſens: 
Wundt. 
Der Finanzminifter: 
Renner. Auf Befehl des Königs: 
Der Kabinets:Chef: 
Gärttner. 


Beilage I (zu Art. 2 Abſ. 2). 


Verzeichniß 
derjenigen Beamten, welche auf Lebenszeit angeſtellt werden. 


I. Bei den Minifterien und den Yandesfollegien, fowie bei, der Kanzlei des 
Geheimen Raths: 
die Direktoren, Räthe und Affefforen der Minifterien, 
die Vorftände und Mitglieder der Landeskollegien, 
die Kanzleidireftoren und die Erpeditoren des Geheimen Raths, der Minifterien und 
der Landeskollegien, 
die Kanzliften de8 Geheimen Raths, der Minifterien und der Yandeskollegien. 
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1. Die übrigen Beamten in den einzelnen Departements: 


A. Departement der Yuftiz: 
die Oberamtsrichter und die Yuftizaffefforen, 
die Gerichts- und Amtsnotare, 
die Borftände und Kafjenbeamten der gerichtlichen Strafanftalten. 


B. Departement der auswärtigen Angelegenheiten: 


a) Diplomatifcher Dienft: 
die Gefandten, Gefchäftsträger, Geſandtſchaftsſekretäre und Geſandtſchaftskanzliſten, 
b) Berfehrsanftalten: 
bei dem Eifenbahnban und dem Eifenbahnbetrieb: 
der Hauptlaffier und die Buchhalter bei der Hauptkaſſe, 
der Obermafchinenmeifter, 
die Mafchinen- und MWagenmeifter, 
die Betriebsinfpektoren und der Obergüterverwalter, 
die Hauptmagazind- und Montirungsverwalter und der Inſpeltor der Magazins: 
verwaltung, 
die Bahnhofinfpeftoren und die Bahnhofverwalter I. Klaſſe, der Güterbahnhof-BVer- 
walter in Stuttgart, 
die Eifenbahnban- und die Betriebsbauinſpektoren, 
der Hulturinfpektor, die Seftionsingenieure, die Obergeometer, 
die Eifenbahnfekretäre, 
ferner, wenn fie eine höhere Dienftprüfung erftanden haben: 
die Bureau, Kaſſen-, Bahnnhofinfpektions- und Ingenienr-Affiftenten, fowie die Bahu— 
hofverwalter II. Kaffe; 
bei der Dampfichifffahrtsverwaltung: 
der Dampfichifffahrtäverwalter; 
bei dem Pojtbetrieb: 
der Oberpoftlaffier, 
die Poftinfpektoren jeder Art, mit Einfchluß des Inſpektors der Druckmaterialien— 
verwaltung, 


die Oberpoftmeifter, Poftmeifter, Poftkafftere und Poftamtsfetretäre; 
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bei der Telegraphenverwaltung: 
der Telegrapheninfpektor, die Telegraphenfefretäre, der Verwalter der Eentraltelegraphen- 
ftation Stuttgart, 
die Bureauaffiftenten der Telegraphendireftion und der Affiftent der Zelegraphen- 
infpeftion, wenn fie eine höhere Dienftprüfung erftanden haben, 


C. Departementdes Innern: 

die Oberamtmänner, Oberamtsfelretäre und Amtmänner, fowie diejenigen Oberamts- 
aftuare, welche die höhere Dienfiprüfung erftanden haben, 

die Oberamtsärzte, 

die Straßenbauinfpektoren, 

die Bureauaffiftenten bei der Minifterialabtheilung für den Strafen und Wafferbau, 
fofern fie die höhere Dienftprüfung erftanden haben, 

der Vorftand des Arbeitshaufes in Vaihingen, 

die Vorftände, Dekonomieverwalter und Sefundärärzte der Staats-rrenanftalten, 

der Borftand der Yandeshebammenjchule, 

die Brandverficherungsinfpektoren und der Brandverficherungs-Hauptkaffier, 

der Vorftand des Bergamts, 

der Yandoberftallmeifter, der Oberthierarzt bei den Landgeſtüten und der Geftittsfaffter, 

die Offiziere des Landjägerkorps. 


D. Departement des Kirchen und Schulweſens. 
a) Unterrihtd- und Erziehungsanftalten: 
bei der Univerſität: 
der Kanzler, der Amtınann und der Kaffier, 
die ordentlichen und die außerordentlichen Profefforen, 
die Bibliothefare, welche diefe Stelle als ihr Hauptamt befleiden; 
bei den höheren theologifhen Seminarien: 
der Oekonomieverwalter am evangelifch-theologifhen Seminar und am Wilgelmsftift 
in Tübingen; 
bei den land- und forftwirthichaftlichen Unterrichtsanftalten: 
der Vorftand, der Kaffier und der Sekretär, ſowie die ordentlichen Profefforen des 
Inftituts Hohenheim, 
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der Vorftand und die Hauptlehrer der Thierarzneifchule, 
der Borftand der Weinbaufchule ; 
bei den technifchen Unterrichtsanftalten: 
der Berwaltungsbeamte, fowie die ordentlichen Profefforen der polytechnifchen Schule, 
der Borftand und die Hauptlehrer der Baugewerleſchule; 
bei der Kunſtſchule: 
der Vorftand und die ordentlichen Profefforen; 
bei den Gelehrten- und Realſchulen: 
die Ephoren und Profefforen an den niederen evangelifchetheologifchen Seminarien, 
die Vorftände und Hauptlehrer, einjchließlich der Kollaboratoren, an den Gymnafien, 
Lyzeen und Realanftalten, an den Latein-, Real», Bürger: und Elementarfchulen; 
bei den Zehrerbildungsanftalten: 
der Vorſtand und Hanptlehrer der Turnlehrerbildungsanftalt, 
die Vorftände und die Hauptlehrer der Schullehrerfeminarien, 
der Vorftand des Lehrerinnenfeminars ; 
bei den Erziehungshäufern des Staat$: 
die Oberinfpeftoren und Delonomieverwalter der Waifenhäufer, 
der Borftand der Taubftummen- und Blindenanftalt; 


b) Sammlungen des Staat$: 
der Oberbibliothefar, die Bibliothefare, der Sekretär und die Kanzliften der öffentlichen 
Bibliothef, 
die Konfervatoren des Naturalientabinets, 
die Infpektoren der Kupferftihfammlung und ber Staatsfammlung vaterländijcher 
Kunft- und Alterthumsdenkmale. 


E. Departement der Finanzen: 


die Staatshauptfafftere, Staatskaffenfontroleure und Staatskaffenbuchhalter, 

die Kameralverwalter und Kameralamtsfafjiere, fowie der Vorftand des Hauptftener- 
amts Stuttgart, 

die Hochbauinſpektoren, 

die Forftmeifter, die Revierförften und der Holzverwalter, 

die Verwalter, Kaffiere und Infpektoren bei dem Berg, Hütten und Salinenwejen, 
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der Münzmeiſter, 
der Vorftand und der Kontroleur der Bleich- und Appreturanftalt, 
die Vermeſſungskommiſſäre des Katafterburean, 
der Trigonometer des ftatiftijch-topographijchen Bureau, 
die Oberzollinfpektoren, Hauptzollverwalter, Hauptfteneramtsfaffiere, Kontroleure jeder 
Art bei der Zoll- und Steuerverwaltung, die Zollverwalter und Niederlage: 
verwalter, 
der Kommandant der Forft- und Steuerwadhe, 
die Umgeldstommiffäre; 
endlich, fofern fte die höhere Dienftprüfung erftanden haben : 
die Kameralamtsbuchhalter, die Buchhalter bei der Holzverwaltung, den Hütten» und 
Salinenämtern, die Forftamtsaffiftenten, die technifchen Alfiftenten der Hütten- 
und Salinenämter und die Bauamtsaffiftenten. 
II. Ständifhe Beamte: 
der Archivar, 
die Negiftratoren und Kanzliften der beiden Kammern, 
der Kaffier, der Kontrolenr und die Buchhalter der Staatsfchuldenzahlungsfaffe. 





Beilage TI (zu Art. 2 Abj. 4.) 
Verzeichniß 
derjenigen Beamten, welche unter dem Vorbehalte vierteljähriger Kündigung 
angeftellt werden. 
I, Beamte, weldje in allen Departements, defgleihen bei dem Geheimen 
Rathe und bei dem ftändifhen Amtsperjonal vorfommen: 
die Kopiften, 
die Kanzleidiener und Aufwärter, 
1. Im Departement der Yuftiz: 
die Kreisgerichtsſchreiber, 
die Oberamtögerichtsjchreiber, 
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die Dberamtsgerichtädiener, 
der Fabrikinfpeftor an dem Zuchthaus in Ludwigsburg, 
die Buchhalter bei den Zuchthäufern und dem Zellengefängniffe, 
der Infpeftor an dem Zellengefängniß in Heilbronn, 
die Hausmeister, Oberauffeher und Auffeher an den gerichtlichen Strafanftalten, ſo— 
weit fie nicht dem Landjägerkorps angehören. 
IH. Im Departement der auswärtigen Ungelegenbeiten: 
bei dem Eifenbahnbau und Eifenbahnbetrieb: 
diejenigen Bureau⸗, Kaffen-, Bahnhofinſpektions- und Ingenieur Affistenten, fowie 
Bahnhofverwalter II. Klaſſe, welche ferne höhere Dienfiprüfung erftanden haben, 
die Buchhalter der Hauptmagazind- und Montirungsverwaltung, 
die Oberzugmeifter, 
die Güter- und Gepädabfertigungsbeamten, mit Ausnahme des Güterbahnhofverwalters 
in Stuttgart, die Kaffiere, Materialverwalter, 
die Stationsmeifter und Einnehmer, 
die Bahnhofauffeher, Portiers und Saaldiener, 
die Bahnmeifter, 
die MWerfführer und Buchhalter bei den MWerkftätten, 
die Lokomotivführer, Zugmeiſter, Kondukteure und Wagenwärter; 
bei der Dampfichifffahrtsverwaltung: 
die Buchhalter, die Schiffsfapitäne, Werftmeifter, Mafchiniften, Stenermänner und 
Schleppſchiffführer, 
der Dampfſchifffahrtsverwaltungsdiener; 
bei dem Poſtbetrieb: 
die Buchhalter der Druckmaterialienverwaltung, die Poſtverwalter, Poſtamtsaſſiſtenten, 
Pofthalter, Pofterpeditoren, Poftunterbedienfteten mit Ausnahme der Yandpoft- 
boten und der Pojtillone; 
bei der Telegraphenverwaltung: 
die Bureau-Affiftenten der Telegraphendireftion und der Affiftent der Telegraphen- 
injpeftion, fofern fie feine höhere Dienftprüfung erftanden haben; 
die Buchhalter und Werkführer der Telegraphenwerkftätte ; 
die Stationdverwalter, mit Ausnahme des Centraltelegraphen-Stationsverwalters in 
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Stuttgart, die Kaffiere, Obertelegraphiften, Telegraphiften, Telegraphen-Boten 
und Aufjeher. 


IV. Im Departement des Innern: 

die Oberamtdaktuare und die Bureauaffiftenten bei der Minifterialabtheilung für den 
Straßen und Wafferbau, foferne fie feine höhere Dienftprüfung erftanden haben; 

die Oberamtödiener ; 

die Straßenmeifter und der Flußmeifter, die Bauauffeher an der Nedarwafferftraße, 
die Schleufen-, Fluß- und Straßenwärter; 

der Ablöfungstommiffär ; 

die Oberauffeher und Auffeher bei den Arbeitshäufern; 

die Affiftenzärzte bei den Staatd-Frrenanftalten ; 

die Buchhalter, Oberwärter und Oberwärterinnen bei denfelben ; 

der zweite Hauptlehrer, der Hausmeifter und Nepetitor, fowie die Oberhebammen bei 
der Landeshebammenſchule; 

die BVBorftände der Yandgeftitshöfe, die Auffeher des Landgeſtüts. 


V. Im Departement des Kirchen- und Schulwefens: 


a) Unterrichts- und Erziehungsanftalten: 
bei der Univerfität: 
die Spradjlehrer, Mufillehrer, Zeichenlehrer, Reitlehrer, ſodann 
der Tanzmeifter, der FFechtmeifter, der Turnlehrer, ferner 
der Univerfitätsaktuar, der Univerfitätsfopift, die Bibliothefaffiftenten, der Proſektor, 
der Präparator am zoologifchen Kabinet, die Affiitenzärzte und Hausmeiſter an 
den verſchiedenen Kliniten, der Gärtner, der Mechanikus an dem technologischen 
und dem phyfifalifchen Inftitut, — endlich die Pedellen und die Diener bei den 
Univerfitätsinftituten ; 
bei ven höheren theologifchen Seminarien: 
die Hausmeifter und Unterauffeher (Thorwarte) an dem evangelifch-theologifchen Se— 
minar und dem MWilhelmsftift in Tübingen; 
bei den land- und forjtwirthaftliden Anftalten: 
die an dem Inſtitut in Hohenheim angeftellten Fach- und Hilfslehrer, Stations- 
chemifer, Buchhalter, Auffeher, Gärtner, Hausmeifter, Diener; 
7 
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die an der Thierarzueifchule angeftellten Fachlehrer (einfchließlich des Lehrſchmieds), 
Hilfslehrer, Diener; 
die Fach- und Hilfslehrer an den Aderbaufhulen und an der Weinbaufchule, mit 
Einfluß des Weingartmeifterd und Gärtner; 
bei den tehnifchen Unterrihtsanftalten: 
die an der polytechnifchen Schule angeftellten Fach- und Hilfslehrer, der Berwaltungs- 
affiftent, der Unterbibliothefar, die Mechaniker, Modellichreiner, Gärtner und 
Diener; 
die an der Baugewerfefchule angeftellten Fach- und Hilfslehrer, ſowie Diener; 
die Hauptlehrer an den gewerblichen Fortbildungsichulen; 
bei der Kunſtſchule: 
die Fach- und Hilfslehrer, der für die Kunftfchule und die Kunſtſammlungen des 
Staats angeftellte Verwaltungsbeamte, fowie die Diener; 
bei den Gelehrten» und Realſchulen, mit Einfluß der niederen evangeliſch— 
theologifhen Seminarien: 
die Fach- und Hilfslehrer und die Diener; 
bei den Lehrerbildungsanftalten: 
der Diener der Turnlehrerbildungsanftalt, die Diener bei ven Schullehrer- und Leh— 
rerinnen-Seminarien; 
bei den Erziehungshäufern des Staats: 
die Diener an den Waifenhäufern und der Taubftummen- und Blindenanftalt ; 


b) Sammlungen des Staat: 
der wiffenfchaftliche Alfiftent, die Präparatoren am Naturalienkabinet, die Diener bei 
der öffentlichen Bibliothef und dem Naturalienfabinet, 
der Diener bei der Staatsfammlung vaterländifcher Kunft- und Alterthumsdenkmale. 


VI Im Departement der Finanzen: 


diejenigen Buchhalter bei den Kameralämtern, der Holzverwaltung, bei Hütten- und 
Salinenämtern, Forftamtsaffiftenten, Hütten- und Salinenamtsaffiftenten, ſowie 
Bauamtsaffiftenten, welche feine höhere Dienftprüfung erftanden haben, 

die Kameralamtsdiener, Kameralunterpfleger, Güter und Floßauffeher, Brunnenmeifter, 

die Forftwarte, Waldihügen, Forftamtsdiener, Holzmefjer, Torfmeifter, 
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die Hüttenfchreiber und Hüttenamtsdiener, 

KRaftellan, Schloßgärtner, Schloßdiener, Portier und Gartenportier bei der Schloß- 
verwaltung in Ludwigsburg, 

Badinfpeltor und Badkaffier in Wildbad, 

die Affiftenten des Katafterbureau, 

die Affiftenten bei den Hauptzoll- und Hauptfteuerämtern und bei den Zollämtern, 
Zolleinnehmer, Wagmeifter, Amtsdiener bei den Hauptzoll- und Hauptftener- 
ämtern fowie bei den Nebenzollämtern, 

die Accifer und Stabtumgelder. 


vl Ständifde Beamte: 
die Affiftenten der Staatsfchuldenzahlungstaffe. 


AR VOR U 





Bedrudt bei & Haffelbrink 





I 28. 
Negierungs- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








u Ausgegeben Stuttgart Dienftag den 4. Juli 1876. 
Inhalt. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung einiger im Vormundſchafts- und Civilprozeßrechte beſtehender Beſchränkungen Aus: 
mwärtiger. Vom 28. Juni 1876. — Geſetz, betreffend die Penfionsberehtigung des MWohnungsgenuffes für Be: 
zirföbeamte, Bom 1. Juli 1876. — Verfügung des Juftizminifteriums und des Minifteriums des Innern, bes 
treffend den Bollzug ber wegen Zandftreicherei, Bettelns u. ſ. w. erfannten Haftftrafen im Landesgefängniß zu 
Hal. Bom 29. Juni 1876. — Belanntmahung des Oberamt3 Gaildorf, betrefiend bie veränderte Klaffenein: 
theilung der Gemeinde Haufen an ber Rot. Vom 23. Juni 1876. 





Geſeh, betreffend die Aufhebung einiger im Vormundfchafts- und Civilprozeßrechte beftehende 
Beſchränkungen Auswärtiger, Vom 28. Juni 1876, 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Im Hinblie auf die Beftimmungen ded Art. 3 der Verfaffung des deutfchen Reichs 
verordnen und verfügen Wir, nad Anhörung Unferes Geheimen Raths und unter Zu- 
ftimmung Unserer getreuen Stände, wie folgt: 


Art. 1. 

Die Königliche Verordnung vom 7. März 1809 (Sammlung der württembergifchen 
Gefee, herausgegeben von Reyſcher, Bd. VII. Abth. 1 ©. 190), wonach VBormund- 
haften über Württemberger nur von Inländern, welche im Lande wohnen, geführt wer- 
den follen, wird hiemit außer Kraft geſetzt. 

Jedoch darf ſolchen Perfonen, welche nicht Angehörige des deutſchen Reichs find, oder 
welche außerhalb des Gebiete des deutjchen Reichs wohnen, eine Vormundſchaft nur 
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übertragen werden, nachdem die Bormundjchaftsbehörde und zwar der Gemeinderath durch 
Bermittlung des vorgejeßten Oberamtögerichts, hiezu die Genehmigung des Yuftigmini- 
fteriums eingeholt hat. 
Art. 2. 

Der Artikel 156 der Civilprozeßordnung vom 3. April 1868 erhält in feinem 
erften Satze folgende Faflung: 

Angehörige eines nicht deutjchen Staats und außerhalb des Reichs wohnende An- 

gehörige des wiürttembergifchen ober eines andern deutſchen Staats, welche als 

Kläger oder als Imtervenienten auf Seite des Klägers auftreten, haben dem Be— 

Hagten für die Prozeßkoſten Sicherheit zu leiſten. 

Unſer Minifterium der Yuftiz ift mit der Vollziehung diefes Geſetzes beauftragt. 
Gegeben Schloß Friedrihshafen, den 28. Juni 1876, 


Karl 


Der Juſtiz-Miniſter: 


Mittnadt. 
Auf Befehl des Königs: 
ber Kabinets-Chef: 
Gärttner. 


Geſeh, betreffend die Penfionsberechtigung des Wohnungsgenufes fir Bezirksbeamte. 
Rom 1. Juli 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nach Anhörung Unferes Geheimen Rathes und mit Zuftimmung Unferer ge 
treuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Art. 1. 
Bei den Oberamtsrichtern, den Oberamtmännern, den Kameralverwaltern, dem 
Vorſtand des Hauptfteneramts Stuttgart, den Forftmeiftern, den Oberzoll⸗Inſpektoren 
und den Bahnhof-Infpektoren wird der Genuß der mit dem Amte verbundenen Wohnung 
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oder Miethzinsentfchädigung dem Gehalte (Art. 11 3.1 de8 Geſetzes vom 28, Juni 1876, 
betreffend die Rechtsverhältniffe der Staatsbeamten zc.) für den FallIder Verſetzung, 
Quieszirung oder Penftonirung gegen die entfprechenden Yeiftungen zur Wittwenkaſſe 
(Art. 57 Abf.2 3. 1 und 2 ded genannten Geſetzes) mit 400 „A zugerechnet. 

Ebenſo wird im Falle einer Miethzinsentihädigung ohne Rückſicht auf deren wirk- 
lichen Betrag auch bei Bemeſſung des Sterbenachgehalt8 der Hinterbliebenen (Art. 54 
des genannten Geſetzes) der Betrag von 400 A zu Grund gelegt. 


Art. 2. 

Bei denjenigen Bezirfsbeamten, welche fih am 1. Juli 1876 im Dienft befinden, 
kommt die Amtswohnung oder Miethzinsentfchädigung mit 400 A aud für das Etatö- 
jahr 1875/76 in Anrechnung, wenn fie diejelbe in diefem ganzen Etat8jahr genofjen haben, 
wogegen der entiprechende Beitrag zur Wittwenlaſſe zu leiften if. Wenn jfie erft im 
Laufe des Etatsjahrs 1875/76 in den Genuß getreten find, jo kommt derjelbe nur von 
der Zeit an in Anrechnung, in welcher er begonnen Hat. . 

Im Mebrigen tritt das vorftehende Gefe mit dem 1. Juli 1876 in Wirkjamteit. 

Unfere Minifterien der Yuftiz, der auswärtigen Angelegenheiten, de8 Innern und 
der Finanzen find mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Gegeben Schloß Friedrihshafen den 1. Juli 1876. 


Karl. 


Der Miniſter der Juſtiz 
und der auswärtigen Angelegenheiten: 
Mittnacht. 
Der Miniſter des Innern: 
Sick. 

Der Finanz-Miniſter: 
Renner. Auf Befehl des Königs, 
Der Kabinets⸗Chef: 

Gärttner. 
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Verfügung des Juſtizminiſteriums und des Minifterinms des Iunern, betreffend den Vollzug der wegen 
Landſtreicherei, Bettelns u. f. w. erkannten Haftkirafen im Landesgefängniß zn Hall. 
Vom 29. Juni 1876, 


Unter Bezugnahme auf den $. 2 Abf. 2 der Verfügung des Yuftizminifteriums 
vom 28. Dezember 1871, betreffend den Vollzug der FFreiheitsftrafen (NReg.Blatt 
Seite 421 ff.) wird hiedurch angeordnet: 

daß die wegen Landftreicherei und Bettelnd, fowie die wegen der in $. 361 Nummer 

5, 7 und 8 des Strafgefebuchs für das Deutjche Reich, desgleichen die wegen der 

in Urt. 10 Ziffer 2—4 de8 Yandespolizeiftrafgefetes vom 27. Dezember 1871 be— 

zeichneten Lebertretungen gegen Männer erkannten Haftftrafen von einer vier Wochen 

überfteigenden Dauer, foweit von der erfennenden Behörde in Anwendung des Art. 3 

Abi. 3 de8 LYandespolizeiftrafgejees deren Erſtehung in der für den Vollzug von 

Gefängnißftrafen eingerichteten Strafanjtalt angeordnet wurde, in dem Yandeöge- 

fängniß zu Hall zu vollziehen find, ohne Rüdfiht darauf, ob die Strafe wegen 

der genannten Webertretungen allein oder in Konkurrenz mit anderen Hebertretungen 
auegeiprochen wurde, 
Stuttgart, den 29. Juni 1876. 
Mittnadt. Sid. 





Bekanntmadjung des Oberamts Gaildorf, betreffend die veränderte Klaſſeneintheilung der Gemeinde 
Haufen an der Roth. Vom 28. Juni 1876. 


Durch oberamtlihen Beihluß vom Geutigen Tag ift die Gemeinde Haufen an der 
Roth von der zweiten in die dritte Klafje der Gemeinden verjetst worden. 


Den 23. Juni 1876, 
Kgl. Oberamt: 
Billich. 


AU 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink. 
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2er 24. 


Negierungs- Blatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart Samftag den 8. Juli 1876, 
Inhalt. 

Geſetz, betreffend bie Aufficht über die Gelehrten: und Realſchulen. Bom 1. Juli 1876. — Geſetz, betreffend bie 
Uebernahme einer Staatögarantie für eine Aktiengeſellſchaft zu Einrichtung der Ketten: ober Kabelſchleppſchiff⸗ 
fahrt auf dem Reckar. Vom 1. Zuli 1876. — Berfaffungs:Gefeg, betreffend die Bilbung eines Staatsmini- 
fteriums. Bom 1. Juli 1876. 





Gefeh, betreffend die Aufficht über die Gelehrten- und Realſchulen. 
Vom 1. Juli 1876. 


Karl ‚ von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nach Anhörung Unferes Geheimen-Rathes und unter Zuftimmung Unferer ge 
treuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Artikel 1. 

Für die nächfte Aufficht über die Gelehrten und Realſchulen, foweit diefelben nicht 
der Hauptfache nad unmittelbar vom Staate unterhalten werden und nicht nad} der be- 
ftehenden Einrihtung der Oberftudienbehörde unmittelbar unterftellt find, gelten die in 
den nachfolgenden Artikeln 2—10 enthaltenen Vorſchriften. 


Artikel 2. 
Bei denjenigen unter den Artikel 1 fallenden Anftalten, welche aus drei oder mehr 
definitiv errichteten Schülerklaffen beftehen, wird die nächte Aufficht theil8 von dem 
Schulvorftand, theils von der Ortsfchulbehörde ausgeübt. 
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Dem Schulvorftand fommt, unter Mitwirkung des Tehrerfonvents in den geeigneten 
Fällen, vorzugsweife die innere, insbeſondere die technijche Leitung der Anftalt, fowie die 
unmittelbare Dienftanfficht über die Lehrer zu. 

Die Ortsfulbehörde hat vorzugsweife die wechfelfeitigen Beziehungen zwifchen ber 
Schule und der Gemeinde wahrzunehmen und zu vermitteln, 


Artikel 3, 

Bei den übrigen unter den Artikel 1 fallenden Anftalten, wird die nächfte Aufficht 
in ihrem ganzen Umfang von der Ortsfchulbehörde, vorbehältlich der bei Anftalten mit 
mehreren Lehrern dem erften Lehrer in Unterordnung unter diefe Behörde zu ertheilen- 
den bejonderen Auffichtsbefugniffe, geführt. 

Jedoch find Fragen, welche da8 Technifche des Unterrichts betreffen, ordentlicher- 
weife der felbftändigen Verfügungsgewalt der Ortsſchulbehörde entzogen. 

Die unmittelbare Dienftaufficht über die Yehrer wird Namens der Ortsſchulbehörde 
von dem Vorftande, beziehungsweife von den Vorftänden derfelben ausgeübt. 


Artikel 4. 
Die Ortsfchulbehörde befteht: 

1) aus dem Ortsvorſteher; 

2) ans dem Ortsgeiftlichen; in Gemeinden, wo mehrere Geiftliche fich befinden, 
aus einem derfelben, in paritätifchen Gemeinden — fofern nicht befondere 
Gründe dagegen vorliegen — aus je einem Geiftlichen beider Konfeffionen, 
welche die Oberftudienbehörde nach vorgängiger Rückſprache mit der betreffen- 
den Oberkirchenbehörde in die Ortsjchulbehörde zu berufen hat; 

3) bei den größeren Anftalten (Urt. 2) aus dem Schulvorftand, bei den kleineren 
(Art. 3) aus ſämmtlichen Hauptlehrern, beziehungsweife Berwefern von Haupt- 
lehrftellen, vorbehältlich der Beftimmungen in Art. 5; 

4) aus drei bis vier weiteren Mitgliedern, welche von dem Gemeinderath und 
Bürgerausfhuß oder, wenn die Koften der einen oder andern der betreffenden 
Unftalten ganz oder zum Theil oder aushilfsweife aus örtlichen Stiftungs- 
mitteln beftritten werden, von dem Stiftungsrath und Bürgerausfchuß aus 
den nichtgeiftlichen Mitgliedern derfelben oder der jonftigen Ortseinwohnerfchaft 
auf je drei Jahre zu wählen find, 
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Hinfichtlich der Verpflichtung zur Annahme der Mahl finden die Be 
flimmungen des Art. 6 des Geſetzes vom 6. Yuli 1849 über Abänderungen 
und Ergänzungen der Gemeindeordnung (Reg. Blatt S.277) finngemäße An- 
wendung. 

Der Ortsfchulbehörde fteht frei, zu ihren Berathungen im einzelnen Falle die 
übrigen Lehrer der Anftalt, oder einzelne derjelben, ſowie fonftige Sachverſtändige bei- 
zuziehen. 

In Verhinderungsfällen tritt für die unter Ziffer 1 und 2 genannten Mitglieder, 
jowie für den Schulvorftand (Ziff. 3) der ordentliche Stellvertreter ein. 


Artikel 5. 

Wenn in einem und demfelben Orte eine größere Gelehrtenfchule und eine größere 
Realjchule (Art. 2) neben einander beftehen, fo haben beide Schulvorftände, und zwar 
für die bejonderen Angelegenheiten feiner Anftalt je der betreffende Borftand für fich, für 
gemeinfchaftlihe Angelegenheiten dagegen beide gleichzeitig Sig und Stimme in ber 
Ortsſchulbehörde. 

Wo eine kleinere Lateinſchule und eine kleinere Realſchule (Art. 3) neben einander be⸗ 
ſtehen, iſt, ſoweit es ſich um die beſonderen Angelegenheiten der einen Anſtalt handelt, 
nur dieſe durch ihre Lehrer (Art. 4 Ziff. 3), bei gemeinſamen Angelegenheiten ſind beide 
Anſtalten, jedoch nur je durch den erſten (beziehungsweiſe einzigen) Hauptlehrer mit 
Stimmrecht in der Ortsſchulbehörde vertreten. 

Wo eine größere Anftalt (Art. 2) neben einer Heineren (Art. 3) fich befindet, kommt 
in Hinficht auf die befonderen Angelegenheiten die Beftimmung des Art, 4 Ziff. 3 je 
für die betreffende Anftalt zur Anwendung. Für gemeinfame Angelegenheiten ift die 
größere Anftalt durch ihren Vorftand, die Feinere durch ihren erften (beziehungsweife 
einzigen) Hauptlehrer gleichzeitig mit Stimmrecht in der Ortsjchulbehörbe vertreten, 


Artikel 6, 

Die Vorftandfhaft in der Ortsfchulbehörde und die Führung ihrer Gejchäfte, fowie 
die Erledigung der minder wichtigen laufenden Angelegenheiten (namentlich im Falle der 
Dringlichkeit) fteht dem Ortsvorfteher, in Gemeinden, in denen Gelehrten- oder Real 
Schulen mit weniger als drei Schülerlaffen (Art. 3) allein, oder neben einer größeren . 
Anftalt (Art. 2). beftehen, dem Ortsvorfteher und dem Ortögeiftlichen, und zwar in 
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paritätifchen Orten demjenigen der in der Gemeinde fiberwiegenden Konfejfion (vergl. 
Urt. 4 Ziff. 2) gemeinschaftlich zu. 

Bei den kollegialifchen Verhandlungen der Ortsſchulbehörde wird ftets, auch in Ge- 
meinden der Ießterwähnten Art, der Vorſitz vom Ortsvorfteher geführt und gebührt dem 
Geiftlicden die erfte ordentliche, dem Ortsvorftande im Falle des Stimmengleichgeit die 
entf&heidende Stimme, 

Bon der Berathung und Beichlußfaffung über Gegenftände, bei welchen ein Mit- 
glied der Ortsſchulbehörde (insbeſondere der Schulvorftand, beziehungsweiſe des eine oder 
andere der Lehrer) perfönlich betheiligt ift, hat dasjelbe zurückzutreten. 

Schriftführer ift der Rathsſchreiber, fofern von der Ortsfchulbehörde nicht eine an- 
derweitige Fürforge für die Schriftführung gettoffen wird. 


Artikel 7. 
Die Ortsgeiftlichen find, foweit fie nach Art. 4 Ziff. 2 zu der Mitwirkung bei ber 
Ortsſchulaufſicht berufen werden, berechtigt, diefe Berufitng abzulehnen. 
Wird die Berufung in die Ortsfchulbehörde von einem Geiftlichen abgelehnt, fo 
kommt auch die Vorftandfhaft in der Ortsſchulbehörde, wo fie nach Art. 6 Abſ. 1 der 
Geiftliche mit dem Ortsvorfteher gemeinfchaftlich zu führen hätte, dem letzteren allein zu. 


Artikel 8, 

Die näheren Beftimmungen über den Geſchäftskreis und die Geichäftsführung der 
Drtsichulbehörde und ihrer Vorftände, ferner des Schulvorftands und des Lehrerfonvents 
bei den in Art, 2, fowie des Auffichtslchrer8 bei den in Art. 3 genannten Anftalten 
werben durch die Oberauffichtsbehörde feftgefetst. 


Artikel 9, 

Abweichungen von den in Art.2 bis 6 enthaltenen Beftimmungen können von der 
Oberauffichtöbehörde in widerruflicher Weife zugelaffen werden, wenn und foweit der 
Gemeinderath, beziehungsweife Stiftungsrath nach Vernehmung der Ortöfchulbehörde 
einverflanden ift. 

Artikel 10, 

Eine ftändige Bezirksaufficht über die in Art, 1 genannten Anftalten findet ferner- 

hin nicht ſtatt. 
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Jedoch bleibt für befondere Fälle die Unterftütung der Oberauffichtsbehörbe durch 
die Vezirfsbehörden bei Handhabung der Oberanfficht vorbehalten; zu welchem Zwecke 
insbefondere dem Oberamtmann frei fteht, den Sitzungen der Ortsfchulbehörde perfön- 
lich anzuwohnen. 

Artikel 11. 


Die Aufficht -über diejehigen der Hauptfache nach unmittelbar vom Staat ııtterhal- 
tenen Anftalten, welche bisher unter der Aufficht der Ortsſchulbehörde geftanden find, 
wird von der Oberauffichtsbehörde geregelt. 

Bei denjenigen aus örtlichen Mitteln unterhaltenen Gelehrten und Realfchulen, 
welche nach der beftehenden Einrichtung der Oberftndienbehörde unmittelbar unterftellt 
find, hängt eine Aenderung in der Auffichtsführung von der Genehmigung der Obernuf 
ſichtsbehörde ab. 

Artikel 12. 


Die Beftimmungen des Verwaltungsedikts vom 1. März 1822 8. 132 und $. 102 
Abf. 4 werden, foweit fie auf Gelehrten- und Realſchulen und deren Lehrer fich beziehen, 
durch vorstehende Vorfchriften abgeändert, 


Unfer Minifterium des Kirchen und Schulweſens ift mit der Vollziehung diejes 
Geſetzes beauftragt. 
Gegeben Schloß Friedrihshafen, den 1. Juli 1876, 


Karl. 


Der Miniſter des Kirchen- und Schulweſens: 
Geßler. 
Auf Befehl des Königs: 
der Kabinets:Chef: 
Gärttner. 
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Geſet, betreffend die Mebernahme einer Stantsgarantie für eine Aktiengefellfchaft zn Einrichtung 
der Ketten- oder Kabelſchleppſchifffahrt auf dem Neckar. Vom 1. Zuli 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Geheimen Raths und unter Zuftimmung Unjerer ge 
treuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Art. 1. 

Die Königl. Staatsregierung wird ermächtigt, einer Aftiengefellichaft mit dem Sit 
in Heilbronn zum Zweck der Anlegung und des Betriebs der Ketten- oder Kabeljchlepp- 
Ichifffahrt auf dem Neckar von Mannheim nah Heilbronn unter den nachftehenden Be- 
fimmungen und auf die Dauer von zwanzig Jahren einen Jahreszuſchuß bis zur Höhe 
von 5%, des jeweils einbezahlten, im Ganzen auf höchſtens 1,800,000 AM feſtgeſetzten 
Altienkapitals infoweit zu gewähren, als die Yahreserträgniffe der Gejellichaft zur Dedung 
der Betriebskoften und zur Gewährung einer fünfprozentigen Dividende an die Aktionäre 
nicht zureichen. 

Zu den Betriebökoften find auch die erforderlichen Abfchreibungen an den Bermögens- 
ſtücken der Geſellſchaft zuTrechnen, foweit fie bei Gebäulichkeiten 2%,, bei der Kette 5%, 
bei den Schiffen, Majchinen und Geräthen 7%, der urfprünglichen Anfchaffungstoften 
in den einzelnen Jahren nicht überfteigen. 


Art. 2. 

Die Verpflichtung des Staates beginnt mit dem Tag, an welchem der regelmäßige 
Scleppdienft auf der ganzen Strecke des Nedars von Mannheim nad Heilbronn ge 
mäß den Konzeffionsbedingungen durch die Gefellichaft in Gang gefetst worden ift, und 
endigt abgefehen von, dem Ablauf der zwanzigjährigen Verpflichtungsdauer des Staates 
mit dem Tag der gängzlichen oder theilweifen Einftellung des Gefchäftsbetriebs der Ge- 
ſellſchaft. 

Die gänzliche oder theilweiſe Einſtellung des Geſchäftsbetriebes kann jedoch inſolange 
nicht ohne die Genehmigung der Königl. Staatsregierung erfolgen, als die Koſten des 
Betriebs (vgl. Art. 1) durch die Erträgniſſe desſelben zuzüglich des vom Staat zu lei— 
ſtenden Zuſchuſſes gedeckt werden. 
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Art. 3, 

Das einbezahlte Attienkapital ift bei der Feſtſetzung des Staatszufchufjes (Art. 1) 
nur infoweit in Nechnung zu nehmen, al8 dasjelbe einfchließlic der Bauzinfen (Art. 4 
und 8) zur vollftändigen Herftellung und Inbetriebjegung der Kabel» oder Kettenfchlepp- 
ichifffahrt auf dem Nedar thatjächlich nothwendig ift. 

Weber den Betrag der erften 40 %, des Aktienkapitals hinaus ift daher vor Einbe- 
rufung weiterer Einbezahlungen auf die Aktien die Zuftimmung der Königl. Staats 
regierung einzuholen. 

Art. 4. 

Die Aktien dürfen nicht unter ihrem Nennwerth ausgegeben werden. 

Eine Mehreinnahme aus der Altienbegebung über den Nennwerth ift zu Bezahlung 
der Bauzinfe (Art. 8) zu verwenden. 


Art. 5. 


Die Aktiengeſellſchaft ift verpflichtet, von dem nach Abzug der in Art. 1 aufgeführten 
Koften fich ergebenden jährlichen Reinertrag, welcher 6 Prozent des wirklich einbezahlten 
Attienkapitals überfteigt, die von dem Staat in Folge der Abſchlüſſe früherer Betriebs- 
jahre geleifteten Zuſchüfſe zu erjegen. 

Wenn und foweit folche Zufchüffe nicht zu erftatten find, erhält den Ueberſchuß 
zur Hälfte der Staat, die andere Hälfte ift nad Maßgabe der Gefellfchaftsftatuten zu 
verwenden. 

Art, 6. 


Wenn im Fall einer Liquidation der Geſellſchaft das Gejellichaftsvermögen den 
Betrag des zur Zeit der Liquidation einbezahlten Altienkapitals nicht erreicht, ift die 
Königl. Staatsregierung ermächtigt, zu Gunften der Aftionäre auf die Rückforderung 
der geleifteten Zuſchüſſe zu verzichten. 

Iſt die Gefellichaft nad Ablauf der zwanzigjährigen Garantiezeit mit den Erſatz 
der ihr geleifteten Staatszuſchüſſe im Rückſtand, jo bleibt diefelbe verbindlich, aus dem 
nad) Art. 5 zu berechnenden Reinertrag künftiger Jahre, foweit er ſechs Prozent des 
wirflich einbezahlten Aktienfapitals überfteigt, dem Staat Erſatz zu leiſten. Bis zu 
völliger Nüderftattung ſämmtlicher Staatszufchüffe unterfteht die Gefellfchaft der in 
Urt, 9 geregelten Stantsauffidt. 
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Art. 7. 

Zu Aufnahme eines Anlehens, deffen Heimzahlungsfrift mehr als ſechs Monate 

beträgt, bedarf die Gejellichaft der Genehmigung der Königl. Staatsregierung. 
Art. 8. 

Die Gefellfchaft ift ermächtigt, die jeweild auf die Aktien geleifteten Einzahlungen 
bis zum Anfang des vollen Betriebes des Unternehmens, höchſtens aber auf die Dauer 
von zwei Jahren, gerechnet vom Tag der Eintragung der Aktiengefellfchaft in das Handels- 
vegifter an, mit fünf Prozent zu verzinjen. 

Art. 9. 

Abänderungen der Gejellfchaftsftatuten oder die Vereinigung der Geſellſchaft mit 
einer anderen Gefellfchaft bediirfen der Genehmigung der Königl. Staatsregierung. 

Der Staat ift befugt, behufs Ueberwachung der Einhaltung der Gefellfchaftsftatuten 
Kommiffäre zu den Verhandlungen der Gejellfchaftsorgane abzufenden. 

Den Regierungstommiffären jteht das Recht zu, die Ausführung der ihnen ftatuten- 
widrig erfcheinenden Beichlüffe der Gejellichaftsorgane bis zu Einholung der endgiltigen 
Entſcheidung der Königl. Staatsregierung zu unterfagen. 

Der Borftand der Gefellichaft ift verpflichtet, den Beauftragten der Königl. Staats- 
regierung Auskunft über die Verwaltung und den Gejchäftäbetrieb zu ertheilen, die Ein- 
ficht in die Geſchäftsbücher, fowie die Befichtigung und Prüfung aller Bermögenstheile 
der Geſellſchaft zu geftatten. Endlich fteht dem Staat das Recht zu, die Einrichtungs- 
und Betriebsrechnungen der Gefellfchaft jederzeit und insbefondere bei Aufftellung der 
Bilanz nad) den Belegen prüfen zu laſſen. 

Auf Verlangen der Königl.. Staatsregierung ift eine außerordentliche Generalver- 
ſammlung einzuberufen. 

Unsere Minifter des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung dieſes 
Geſetzes beauftragt. 

Gegeben Schloß Friedvrihshafen, den 1. Juli 1876, 
Karl. 
Der Miniſter des Innern: 
— — 
— Auf Befehl des Königs, 


Der Kabinets:Chef: 
Gärttner. 


* 
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Verfaſſungs· Geſeh, betreffend die Kildung eines Staalsminiſteriums. 
Dom 1. Juli 1876. 


Karl, son Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Geheimen-Rathes und unter Zuftimmung Unferer ge- 
treuen Stände verordnen umd verfügen Wir, was folgt: 


Art. 1. 
Die Minifter oder Chefs der VBerwaltungsdepartements bilden das Staatsminifterium. 
Die beftehende Zahl der Departements kann nur durch ein Geſetz geändert werden. 


Art. 2. 

Der König ernennt und entläßt die Minifter und Departementschefs nach eigener 
freier Entſchließung. 

Art. 3. 

Der Vorfig im Staatsminifterium wird, woferne nicht der König an einer Be- 
rathung Theil nimmt, von einem durch Königliche Entſchließung aus der Zahl der Mi- 
nifter oder Departementschefs ernannten Präftdenten geführt. 

Dem Präfidenten des Staatsminifteriums kommt die Leitung der Geſchäfte und 
die Dienftaufficht über das demfelben zur Dienftleiftung beigegebene Perfonal zu. 


Art. 4. 

Kein Mitglied des Staatsminifteriums kann, aufer dem Falle, wenn der Gegen- 
fand dasfelbe perfönlich angeht, von der Theilnahme an den Berathungen ausgejchloffen 
werden. 

Art. 5. 

Dem Staatsminifterium find zur Bearbeitung der Gefchäfte und zur Theilnahme 
an den Berathungen ftändige Käthe beigegeben. 

Die Funktionen von Räthen des Staatsminifteriums verfehen bis auf Weiteres 
Mitglieder des Geheimen Raths, welche vom König hiezu beauftragt werben. 

Eine zählende Stimme fommt ihnen im Staatsminifterium nicht zu. 

Außerdem Fönnen für einzelne Gegenftände fonftige Beamte oder Fachmänner bei- 
gezogen werden, 
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Art, 6. 

Der Gefchäftstreis des Staatsminifteriums umfaßt die Berathung aller allgemeinen 
Angelegenheiten, namentlich folcher, welche auf die Staatöverfaffung, auf die Organifation 
der Behörden und die Abänderung der Territorialeintheilung, auf die Staatsverwaltung 
im Allgemeinen und die Normen derfelben oder auf die allgemeinen Verhältniſſe des 
Staats zu den Neligionsgefellfchaften fich beziehen, wie auch der Gegenftände der Gejeß- 
gebung und allgemeiner Verordnungen, foweit e8 ſich von deren Erlaffung, Abänderung 
oder authentischen Erflärung handelt, ferner aller wichtigeren Verhältniffe zu anderen 
Staaten, Alle dem Könige vorzulegenden Vorſchläge der Minifter in folchen Angelegen- 
heiten müfjen in dem Staatsminifterium zur Berathung vorgetragen und mit deſſen 
Gutachten begleitet an den König gebracht werden. 

Außerdem gehören in dem Gefchäftsfreis des Staatsminifteriums als berathender 
Behörde alle ftändifchen Angelegenheiten, alle Angelegenheiten, welche die Beziehungen 
zum Deutfchen Reiche betreffen, fowie alle diejenigen Gegenftände, welche demjelben von 
dem Könige zur Berathung beſonders aufgetragen werden. 


Art, 7. 

Anträge auf Abänderung der Landesverfaffung, der Landesverfaſſungsgeſetze und der 
Reichsverfaffung Art. 78 Abf. 1 und 2, ferner Normen, welche ſich auf die allgemeinen 
Verhältniſſe des Staats zu den Neligionsgefellichaften beziehen, ſowie Anträge in bejon- 
ders wichtigen oder fonft geeigneten Angelegenheiten, namentlich in den Gebieten der Ge 
jetgebung und der Erlaffung allgemeiner Verordnungen, unterliegen weiterhin der Be— 
gutachtung durch den Geheimen Rath. Derfelbe Hat außerdem Alles zu berathen, was 
ihm von dem Könige befonders aufgetragen wird. 

Dei folhen Berathungen des Geheimenraths führt, wofern nicht der König an einer 
Berathuug Theil nimmt, der Präfident des Staatsminifteriums den Vorſitz. 

Die Gutachten des Geheimenraths werden dem Könige durch das Staatsminifterium 
vorgelegt. 

Art, 8. 

Die in den 88. 38, 126 und 160 Abſ. 2 und 4 der Verfafjungsurkunde bezeich— 
neten Zuftändigfeiten des Geheimenraths gehen auf das Staatsminifterium über. 

Dasſelbe tritt bezüglich der Anwendung des 8.172 Ubf.2 der Berfaffungsurkunde 
an die Stelle des Geheimen Raths. 
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Art. 9. 
Die 88. 38, 54, 56, 58, 59 Ziff. 1 und 4, 126, 160 Abf. 2 und 4, 172 Abf. 2 
der Berfaffungsurkunde find nach Maßgabe der Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes 
abgeändert. 


Unfere fänmtlihen Minifterien find mit der VBollziehung diefes Geſetzes beauftragt. 
Gegeben Schloß Friedrichshafen, den 1.Yuli 1876, 


Karl 
Der Minifter der Juſtiz 
und der auswärtigen Angelegenheiten : 
Mittnadt. 
Der Minifter des Innern : 
Sid, 
Der Minifter des Kirchen- und Schulmejens : 
Geßler. 
Der Departements-Chef des Kriegsweſens: 
Wundt. 
Der Finanz » Minifter : 
Renner. Auf Befehl des Königs: 
Ders Kabinets«Chef: 
Gärttner, 


URAN 
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Geſetz, betreffend die Verwilligung weiterer Mittel zu Beſtreitung der Ausgaben für das Retablifement 
des Armecmaterials im engeren Sinne. Vom 25. Juni 1876. 


Karl , yon Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Geheimen Raths und unter Zuftimmung Unferer ge 
treuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Art. 1. 

Die in Art. 1 des Geſetzes vom 18. Juni 1874 (Reg.Blatt S. 190) als Bedarf 
für das Retabliffement des Armeemateriald im engeren Sinne bezeichnete Summe von 
6,287,223 fl. 16 Er. = 10,778,097 .M 3 Pf. wird in Folge der Veränderung in den 
Beitimmungen über die künftigen Kriegsformationen und Kriegsftärken um 310,660 AM 
erhöht. 

Das Krieggminifterium wird ermächtigt, demgemäß auf Rechnung der durd die 
Geſetze vom 26. Juli 1870, 27. Oktober 1870, 16. Januar 1871 und 24. Yuli 1871 
zu Beftreitung des auferordentlichen Militäraufwands zur Verfügung geftellten Summen 
im Gejammtbetrag von 23,344,000 fl. von denjenigen einzelnen Pofitionen, bei welchen 
fich gegenüber dem Voranfchlag Erfparnifje ergeben haben, neben den durch die Gefete 
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vom 19. Mai 1873 undj18. Juni 1874 bereits bewilligten 840,000 fl. und 1,349,341 fl. 
die weitere Summe von 310,660 „AM auf die Pofitionen für das Retabliffement zu über- 
tragen. 

Ueber die Berwendung diejer Summe ift der Landesvertretung in der Kriegskoften- 
rechnung Nachweis zur geben. 

Art. 2. 

Die in Art. 1 genannte Summe von 310,660 A ift von dem Finanzminifterium 
nach Bedarf aus der Kefiverwaltung dem Kriegsminifterinm abzugeben. 

Gegenwärtiges Gefet ift durch Unſere ie des Kriegsweſens und der Fir 
nanzen zu vollziehen. 


Gegeben Schloß Friedrichshafen, den 25. Juni 1876. 


Karl. 
Der Departementö:Chef des Kriegsweiens: 
Wundt. 
Der FinanzMinifter: 
Renner. Auf Befehl des Königs: 
Der Kabinet3:Chef: 
Gärttner. 


Verfügung der Miniferien des Innern und der Finanzen, betreffend die Behandlung der bei Reichs- 
und Landeskaffen eingehenden nachgemachten, verfälfchten oder nicht mehr umlanfsfähigen Reichsmünzen. 
Dom 21. Zuni 1876, 


Auf Grund des Art. 7 der Reichsverfaſſung hat der Bundesrath unterm 24. März d. J. 
folgende Beftimmungen über die Behandlung der bei Reichs- und Landeskaſſen eingehenden 
nachgemachten, verfälfchten oder nicht mehr umlaufsfähigen Reichsmünzen bejchloffen: 

I. 1) Sämmtliche Reichs- und Landestaffen haben die bei ihmen eingehenden nach— 
gemachten oder verfälfchten Reichsmünzen (55. 146—148 des Strafgeſetzbuches) anzuhalten. 

2) Wird ein eingehendes Falſchſtück als folches von den Kafjenbeamten ohne 
weiteres erkannt, jo hat der Vorjteher der Kaffe fofort der zuftändigen Juſtiz⸗ oder 
Polizeibehörde Anzeige zu machen und das angehaltene Falſchſtück vorzulegen, unter Bei- 
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fügung des eingegangenen Begleitfchreibens , Etiketts 2c., beziehungsweife ber über die 
Einzahlung aufzunehmenden Furzen Verhandlung. 
3) Erſcheint die Umechtheit eines Stüdes zweifelhaft, jo ift daffelbe, nachdem 
dem bisherigen Inhaber eine Befcheinigung über den Sachverhalt ertheilt worden, an 
dad Münzmetallvepot des Reichs bei ber Königlich preußischen Münzftätte in Berlin 
(C. Unterwafferftraße 2—4), umd zwar, wenn das Stüd in Bayern, Sachſen, Wiürttem- 
berg, Baden, Heffen oder Hamburg angehalten ift, durch Vermittelung der Yandesmünz- 
ftätte einzufenden. Die Königlich preußifche Münzftätte in Berlin wird diefe Stüde 
einer Unterfuhung unterwerfen md . 
a) im Falle der Echtheit für Rechnung des Reichs den Werth; der einjendenden 
Kaffe zur Aushändigung an den Einfender zufenden laſſen, die Münzſtücke 
aber, fofern fie zum Umlauf nicht geeignet find, zur Einziehung bringen, 

b) im Falle ver Unechtheit das Faljchftiid an die einfendende Kaffe zurückgeben, 
damit diefelbe in Gemäßheit der Vorfchrift unter 1. 2 verfahre, 

I, Durch gewaltjame oder gejegwidrige Beichädigung am Gewicht verringerte echte 
Keihsmünzen ($. 150 des Strafgeſetzbuchs) find von den Reiche und Landestaffen 
gleichfalls anzuhalten. 

Liegt der Verdacht eined Münzvergehens gegen eine bejtimmte Perfon vor, fo ift in 
der unter I. 2 vorgefchriebenen Weife zu verfahren. 

Liegt eim jolcher Verdacht nicht vor, fo ift das Münzſtück durch Zerfchlagen oder 
Einfchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann dem Einzahler zu- 
rückzugeben. 

IH. Reichsgoldmünzen, welche in Folge längerer Zirkulation und Abnugung am 
Gewicht ſoviel eingebüßt haben, daß fie das Pajfirgewicht ($. 9 des Geſetzes vom 
4. Dezember 1871, Reichgefebl. S. 403) nicht mehr erreichen, fowie 

Reichs Silber, Nidel- und Kupfermünzen, welche in Folge längerer Zirkulation 
und Abnugung an Gewicht oder Erkennbarkeit erheblich eingebüßt haben, find von allen 
Reichs⸗ und Landestaffen zum vollen Werth anzunehmen und in der Weiſe für Rech— 
nung des Reichs einzuziehen, daß fie den dazu beftimmten Sammelftellen — der Reichs— 
hauptkaffe und den Oberpoftfaffen, in Preußen: der General-Staatöfaffe und den Re— 
gierungs- beziehungsweife Bezirts-Hauptkaffen, in den übrigen Bundesftaaten: der Yandes- 
Zentraltafje — zugeführt werden, 

Die Sammeljtellen haben die Münzen, jobald fich ein angemefjener Betrag ange- 
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fammelt hat, fafjenmäßig verpadt und bezeichnet, dem Münzmetalldepot de8 Reichs bei 
der Königlich preußifchen Münzftätte zu Berlin gegen Anerkenntniß einzufenden und 
den Werth des Anerkenntnifjfes der Reichs-Hauptkaſſe in Aufrechnung zu bringen. 

Die vorftehenden Beftimmungen finden auf deutſche Landesmünzen fo lange An- 
wendung, als diefelben noch nicht außer Kurs geſetzt find. 

IV. Boftfendungen, welche in Ausführung gegenwärtiger Beftimmungen zwiſchen 
Landesbehörden und Landeskaſſen einerfeits und dem Reichsmünzmetalldepot andrerfeits 
erfolgen, find als Reichsdienſtſachen portofrei zu befördern. 

Der vorftehende Bundesrathsbefhluß wird den Kafjenftellen mit folgenden Weifungen 
zur Nachachtung eröffnet: 

1) Im Falle der 3. J 3 des Bundesrathsbefchluffes find diejenigen Falſchſtücke, 
deren Unechtheit zweifelhaft erfcheint, an das K. Münzamt in Stuttgart behufs der 
Veberweifung an das Miünzmetalldepot ded Reichs bei der K. preußischen Münzftätte in 
Berlin einzujenden. 

2) Die Kaffenftellen haben im Falle einer rechtswidrigen Verringerung des Gewichts 
einer bei ihnen eingehenden Reichsmünze (5. 150 des Strafgefetsbuch8) auch dann, wenn 
noch Fein Verdacht gegen eine beftimmte Perfon vorhanden ift, nad Maßgabe des Art. 69 
der Strafprogefordnung vom 17. April 1868 neben Vollziehung des Bundesrathsbefchluffes 
der zuftändigen Staatsanwaltichaft Anzeige zu erftatten. 

3) Reihsgoldmünzen, welche in Folge längerer Zirkulation und Abnusung am Ge 
wicht fo viel eingebüßt haben, daß fie das Paffirgewicht nicht mehr erreichen, ſowie die 
Reichs - Silber-, Nidel- und Kupfermünzen, welche in Folge längerer Zirkulation und 
Abnutzung an Gewicht oder Erkennbarkeit erheblich eingebüßt haben, find zunächſt an 
die K. Staatshauptkaffe abzuliefern, welcher die Funktionen der Sammelftelle im Sinne 
der 3. III. des Bundesrathsbeſchluſſes obliegen. 

4) Falſche fremde Münzen find auch fernerhin in Gemäßheit der Verfügung der 
Minifterien des Innern und der Finanzen vom 2. April 1844 (Reg. Blatt ©. 215) 
fowie der Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 23. April 1852 (Reg.Blatt ©. 94) 
zu behandeln. 


Stuttgart, den 21. Juni 1876. 
Sid. Renner. 





Bedrudt bei © Haffelbrint 
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Anhalt. 
Verfügung ber — des Innern und der Finanzen, betreffend die Behandlung nachgemachter und verfälſchter, 
ſowie beſchädigter und unbrauchbar gewordener Reichskafſenſcheine. Vom 11. Juli 1876. — Verfügung des 
Finanzminiſteriums, betreffend den Steuerfag für Grünmalz. Vom 12. Juli 1876. 





Verfügung der Miniferien des Iunern und der Finanzen, betreffend die Behandinng nachgemachter 
und verfälfchter, ſowie befchädigter und unbrauchbar gewordener Reichskaſſenſcheine. 
Vom 11. Juli 1876. 


Ueber die Behandlung nachgemachter und verfäljchter, ſowie befchäbigter und un- 
brauchbar gewordener Reichäfafjenfcheine hat der Bundesrath unterm 24. März d. J. 
folgende Beftimmungen, feftgeftellt: 


A. Nachgemachte uud verfälichte Reichskaſſenſcheine. 


I. 1) Sämmtliche Reichs- und Landeskaſſen haben die bei ihnen eingehenden nach— 
gemachten oder verfälfchten Neichskafjenfcheine (8S. 146—148 des Strafgeſetzbuchs) an- 
zubalten. 

2) Wird ein eingehendes Falſchſtück als folche® von den Kafjenbeamten ohne 
weiteres erkannt, fo hat der Vorfteher der Kaffe fofort der zuftändigen Juſtiz⸗ ober 
Polizeibehörde Anzeige zu machen und das angehaltene Falſchſtück vorzulegen, unter Bei- 
fügung de8 eingegangenen Begleitfchreibens, Etiketts :c., beziehungsweife der über die 
Einzahlung aufzunehmenden kurzen Verhandlung. 

3) Erſcheint die Unechtheit eines Scheines zweifelhaft, fo ift derjelbe, nachdem 
dem bisherigen Imhaber eine Beicheinigung über den Sachverhalt ertheilt worden, an 
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die KReichsfchuldenverwaltung (Königlich preußifche Hauptverwaltung der Siaatsfchulden, 
Berlin S.W, Oranienftraße 94) einzufenden. Diefelbe wird diefe Scheine einer Unter—⸗ 
fuchung unterwerfen, und 
a) im Falle der Echtheit für Nechnung des Reichs den Werth der einfendenden 
Kaffe zur Aushändigung an den Einzahler zufenden, die Scheine aber, fofern 
fie zum Umlauf nicht geeignet find, einziehen Lafjen; 
b) im Falle der Unechtheit das Falſchſtück an die einjendende Kaffe zurücgeben, 
damit diejelbe in Gemäßheit der Vorfchriften unter I. 2 verfahre. 


11. Der Reichsſchuldenverwaltung ift von jeder, wegen Fälfhung oder Nahahmung 
von Reichskaſſenſcheinen erfolgten Einleitung eines Unterfuhungs- oder Ermittelungs- 
verfahrens ſofort Mittheilung zu machen und, ſobald e8 ohne Nachtheil für da8 Ver— 
fahren gefchehen Tann, das Falfchftück vorzulegen. Auch ift die Reichsfchuldenverwaltung 
von dem Fortgange ded Verfahrens in Kenntniß zu erhalten und von dem fchließlichen 
Ergebniffe defjelben, unter VBorlegung der Akten und Falfchftüde, zu benachrichtigen. 
Letstere find von der Neichsjchuldenverwaltung aufzubewahren. 


B. Beſchädigte und unbrauhbar gewordene Reichskaſſenſcheine. 


I. 1) Sämmtliche Reichs⸗ und Landeskaſſen haben die ihnen bei Zahlungen ange- 
botenen bejchädigten oder unbrauchbar gewordenen (einjchlieflich der geklebten und der bes 
ſchmutzten) Neichsfaffenjcheine, deren Umtauſchfähigkeit (vergl. $. 6 Abjat 2 des Ge- 
fetes, betreffend die Ausgabe von Reichskaffenfcheinen, vom 30. April 1874, Neichsgefet- 
blatt ©. 40) zweifellos ift, anzunehmen, aber nicht wieder auszugeben, fondern an Sammel- 
ftellen (— die Reichshauptfaffe und die Oberpoftkafjen, für Preußen die Generalftaatskaffe 
und die Regierungs- beziehungsweife Bezirkshauptkaſſen, für die übrigen Bundesjtaaten 
die Landes-Eentralfafjen —) abzuführen. 

Solche Reichskaſſenſcheine ſind, außer von der Reichshauptkaſſe, auch von den vor- 
bezeichneten übrigen Sammelftellen, gegen umlaufsfähige Reichskaſſenſcheine oder baares 
Geld umzutaufchen. 


2) Die zu 1 gedachten Sammelftellen haben die bei ihnen eingegangenen einzu= 
ziehenden Scheine nach erfolgter Prüfung der Umtaufchfähigfeit am Schluffe jedes Viertel- 
jahres, unmittelbar an die Königlich preußische Kontrole der Staatspapiere (Berlin S.W. 
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Dranienftraße 94) einzufenden. Die Einfendung kann auch ſchon im Laufe des Quar- 
tals erfolgen, wenn fich ein Beftand von 5000 M oder mehr angefammelt hat. 

3) Die Kontrole der Staat$papiere leiftet, nach erfolgter Prüfung der Umtaufc- 
fähigkeit der eingelieferten Scheine, den Erſatz für diefelben aus den ihr zu diefem Be— 
hufe von der Reichshauptkaſſe vorfchußweije zur Verfügung geftellten Mitteln, und ent» 
werthet die folchergeftalt eingezogenen Scheine mittelft einer Durchſchlagemaſchine. 

4) Sobald eine Summe von 300,000 A in eingezogenen und entwertheten Scheinen 
fih angefammelt hat, beantragt die Kontrole der Staatspapiere bei der Neichsfchulden- 
verwaltung die Vernichtung derjelben, und empfängt nad) erfolgter Vernichtung, welche 
unter Kontrole der Reichsſchuldenkommiſſion ftattzufinden hat, aus dem bei der Reichs» 
fchuldenverwaltung beruhenden Formular-Nefervebeftande eine nad; Betrag und Abfchnitten 
der vernichteten Summe entjprechende Menge von Formularen mit der Ermächtigung, 
diefelben auszufertigen und der Reichshauptkaſſe zur Dedung des erhaltenen Vorfchuffes 
zu verabfolgen. 

Der Betrag der eingezogenen und vernichteten Scheine ift dem Reichskanzleramt 
alljährlich anzuzeigen. 

1. Auf Neichskaffenfcheine, deren Umtaufchfähigkeit zweifelhaft oder deren Erſatz 
nad $. 6 des Neichsgefeged vom 30. April 1874 dem Ermeſſen der Neichsfchuldenver- 
waltung überlaffen ift, finden die Beftimmungen unter I. 1 und 2 feine Anwendung, 
vielmehr ift der Einlieferer folcher Scheine mit dem Antrage auf Erſatz an die Reichs— 
Tchuldenverwaltung zu verweifen. 

Wird von diefer Erjatzleiftung verfügt, jo findet daffelbe Verfahren, wie bei den 
übrigen eingezogenen Reichöfaffenfcheinen (1 Ziffer 3 und 4) ftatt, Wird die Erjaß- 
leiftung verweigert, fo find die Scheine mit dem Werthlosftempel verfehen den Einlieferern 
zurückzugeben. 


C. Bortofreiheit. 


Poftjendungen, welche in Ausführung der gegenwärtigen Beftimmungen zwifchen 
Landesbehörden und Landeskaſſen einerfeit, ſowie der Neichsfchuldenverwaltung und der 
Königlich preußischen Kontrole der Staatöpapiere andererfeit3 erfolgen, find als Reichs— 
dienjtjachen portofrei zu befördern. 
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Der vorftehende Bundesrathsbeſchluß wird den Kafjenftelen unter Hinweifung auf 
die einfchlägigen Vorfchriften des Strafgefegbuchs in den 88. 146—152 (Reichsgeſetzblatt 
1876 Seite 68) und namentlich) in 8.360 Ziffer 4-6 (Reichsgeſetzblatt 1876 Seite 110) 
zur Nachachtung eröffnet. 

Stuttgart, den 11. Yuli 1876, 
Sid. Renner. 


Verfügung des Finanzminifterinms, betreffend den Stenerfak für Grünmal;. 
Dom 12. Juli 1876. ° 
Zufolge höchfter Entjchliegung Seiner Königlihen Majeftät vom 10. d. Mts. 
wird in Vollziehung des Finanzgefetse® vom 25. v. Mts. Art. 3 Ziff. 12 (Reg. Blatt 
S. 197) ver Steuerfat für das zur Branntweinbereitung beftimmte ungequetichte Grün- 
mals, fofern es nach der näheren Vorfchrift de8 Steuerkollegiums zum Abwägen gebradjt 
wird, für das Finanzjahr 1876/77 im Anjchluffe an den feitherigen Betrag auf 2 -M 
vom Centner beftimmt und auf den gleichen Betrag auch die Mebergangsftener vom ge- 
quetichten Grünmalz feſtgeſetzt. 
Stuttgart, den 12. Juli 1876. 
Renner, 


RAU DAR UI ARTE 


= Gedrudt bei ©. Haffelbrint. (Chr. Scheufele) 


m 27. | 
Negierungs- Blatt 


Königreih Württemberg. 


u Ausgegeben Stuttgart Samftag den 22. Juli 1876. 








nbalt. . 
Königliche Berorbnung, betreffend die Prüfung für dep ärztlihen Staatsdienft 'oder für die Öffentliche Anftellung 
als Gerichtswundarzt. Vom 17. Juli 1876. 


Königliche Verordnung, betreffend die Prüfung für dem ärztlichen Slaatsdienſt oder für die öffentliche 
Anftelluna als Gerichtswundarzt. Vom 17. Juli 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Unter Hinweiſung auf $. 9 der Minifterialverfügung vom 8. April 1972, betreffend 
den Einfluß der Deutichen Gewerbe-Drdnung auf das ‚Mesieinaliejen verordnen und 
verfügen Wir, wie folgt: F er TR 

Werzte, welche die Befähigung zu der Stelle eines Medicinglreferenten bei Collegial⸗ 
behörden, des Vorſtands einer Staatsirrenanftalt, der Stelle eines Oberamtsarzts fowie 
derjenigen eines Gerichtswundarzts (Oberamtswundarzts) erlangen wollen, haben ſich 
einer befonderen Prüfung zu unterziehen. 

Die Prüfung wird vor einer von * Miniſterium des Innern — zu ernen⸗ 
nenden Commiſſion abgelegt. * 

Das Miniſterium des Innern macht jährlich den Termin befannt, bis zu welchem 
die Gefuche um Zulaffung zu der Prüfung bei Strafe * |; von ber Prüfung 
‚ an dafjelbe eingereicht werben müfjen. _ .. j 

Diefen Geſuchen find beizufchließen: \ 
a) der Approbationsjchein des Candidaten, 
b) der Nachweis -einer mindeftens zweijährigen DEHTIMERBANG nad; erlangter Ap- 
probation, — 


% 
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0) der Nachweis, daß der Candidat mindeftens drei Monate in einer pfychiatrifchen 
Klinit oder Irrenanftalt prafticirt hat. Imfolange eine pfychiatrifche Klinik an 
der Pandesuniverfität nicht eingerichtet iſt, kann das Minifterium des Innern diejen 
Nachweis erlafjen. 

Die von Privatperfonen oder von ausländischen Behörden ausgeftellten Zeugnifje 
müſſen gehörig beglaubigt, beziehungsweife mit Amtsfiegeln verfehen fein. 

Ueber die Zulaffung der Kandidaten befindet das Minifterium des Innern, das 
bei genügendem Nachweis die Zulaffung zu der Prüfung, bei ungenügendem Nachweis 
oder verjpätet eingefommenem Gefuch die Zurückweiſung des Kandidaten verfügt. 

8. 3. 
Die Prüfung zerfällt in folgende drei Abjchnitte, nämlich 
a) in einen jchriftlichen, 
b) in einen praftifchen Theil und 
e) in eine mündlide Schluß-Prüfung. 

Die gefchäftliche Leitung derfelben fteht dem von dem Minifterium ded Innern zu 

beftellenden Vorſitzenden der Commiſſion zu. 
8. 4. 

Für die Schriftliche Prüfung hat der Candidat zwei wifjenfchaftliche Arbeiten, die 
eine aus dem Gebiete der gerichtlichen Medicin, die andere aus dem Gebiete der öffent- 
lichen Gefundheitäpflege (Medicinalpolizei, mediciniſche Statiftif, Hygiene, Irrenweſen) 
zu liefern. Die Aufgaben find durch die Prüfungscommijfion für jeden Candidaten be- 
fonders feftzufegen und werden für jeden Einzelnen durch das Loos beftimmt. 

Der Borftand der Prüfungs-Commiffton hat fie demfelben längften® innerhalb vier 
Wochen nad; dem Ablauf des Meldungstermins zuzuftellen. 

Späteftens jechd Monate vom Tage ded Empfang der Aufgaben find die Arbeiten 
bei dem Minifterium de8 Innern mit der fchriftlichen Verficherung des Candidaten ein- 
zureichen, daß fie, abgefehen von Titerarifchen Hilfsmitteln, von dem Candidaten ohne 
fremde Beihülfe gefertigt worden find. Dieje jchriftlichen Arbeiten find deutlich zu 
ſchreiben und mit einer vollftändigen Angabe der benütsten Titerarifchen Hilfsmittel zu ver- 
jehen. Auch ift auf die betreffenden Stellen der letsteren zu verweifen. 

Berjpätete Ablieferung der Arbeiten, welche nicht genügend entfchuldigt ift, ſchließt 
von dem Recht auf Fortfegung der Prüfung aus, 

Die rechtzeitig eingereichten Arbeiten werden geprüft. Werden fie genügend erfunden, 
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jo wird der Candidat zu der praftifchen Prüfung vorgeladen. Iſt auch nur eine derjelben 
ungenügend, jo wird der Candidat von der praftifhen Prüfung zurückgewieſen. 
8.5. 

Im der auf die fchriftliche Prüfung folgenden praktifchen Prüfung hat der Kandidat 
in Gegenwart von mindeftens zwei Mitgliedern der Prüfungs-Commiffion 

a) den Zuftand eines Verletten und eines Geiftesgeftörten zu unterfuchen, auch fofort 
über jeden der Fälle einen kurz; motivirten Fundbericht mit Berücfichtigung der 
biefür geltenden Vorjchriften unter Claufur zu fertigen, 

b) ein ihm vorgelegteß Leichen⸗Objekt zur mikroſtopiſchen Unterfuchung zu präpariren, 
mit dem Mikcoffop genau zu unterjuchen und den Eraminatoren mündlich zu de 
monftriren, 

e) an einer Leiche die Leichenſchau und Leichenöffnung — und den Befund 
nebft Gutachten zu Protokoll zu diktiren. 

Das Nichtbeftehen der praftifchen Prüfung oder eines Theils derſelben hat den Aus⸗ 
ſchluß von der mündlichen Prüfung zur Folge. 
8. 6. 

Die mündliche Schluß-Prüfung wird unmittelbar nad) der praktiſchen Prüfung von 
mindeftens drei Mitgliedern der Prüfungs-Commiffion abgehalten, Den letzteren bleibt 
die Auswahl der Prüfungsgegenftände aus dem ganzen Gebiete der gerichtlichen Medicin, 
der öffentlichen Gefundheitspflege und der Medicinalgejetsgebung überlajjen. 

Wenn ein Candidat in der mündlichen Prüfung nicht befteht, jo kann er ſich vor- 
behältlich der hienach $. 8 eingeräumten allgemeinen Befugniß nad Ablauf einer kürze— 
ven von der Prüfungscommiffion feftzufegenden Frift noch einmal zur Wiederholung 
diefes Theils der Prüfung melden, 

8.7. 

Ueber jeden einzelnen Abschnitt der Prüfung ift ein Protofoll aufzunehmen, welches 
die Gegenstände der Prüfung, das Urtheil jedes einzelnen Eraminators und die nad) dem 
Gefammt-Ergebnifje der Prüfung von der Prüfungscommiffion zu beftimmende Befähi- 
gungsftufe enthält. 

Die Befähigungsftufen werden nach drei Klaffen, welche je in zwei Unterabtheilungen 
zerfallen, bezeichnet: 

I. Klafje a. ausgezeichnet gut, 
b. ſehr gut; 
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II. Klaſſe a. recht gut, 
b. gut; 
III. Klaſſe a. ziemlich gut, 
b. hinreichend. 
8.8. 

Den für befähigt erfannten Kandidaten wird ein von den Eraminatoren ausgeftelltes, 
von dem Departement3-Chef unter Beidrüdung des Minifterial-Sigilld beglaubigtes 
Prüfungszeugniß zugefertigt. 

Erfolgt die Zurückweiſung, jo darf fich der Kandidat in einem folgenden Jahre zu 
einer nochmaligen Prüfung anmelden. Wünſcht der Candidat bei Wiederholung der 
Prüfung von der praktischen, beziefungsweife fchriftlichen Prüfung im Hinblick auf das 
Ergebniß der früher mit theilweifem Erfolge beftandenen Prüfung entbunden zur werben, 
fo hat er darum bei dem Minifterium des Innern beſonders nachzufuchen. 

Die Zulaffung zu einer‘ dritten Prüfung findet nur unter ganz beſonders berück— 
fichtigungswerthen Verhältniſſen ftatt. 

Die Namen der für befähigt erkannten Candivaten werden im Staats-Anzeiger be- 
kannt gemacht. 

59. 

Für die Prüfungen find die gejetlichen Sporteln (Sportelgefeg vom 23. Juni 1828 

und Gefe vom 20. Juni 1875) anzufegen. Sächliche Ausgaben haben die Candidaten 


zu vergüten. 
8. 10, 


Aerzten und Wundärzten, welchen nad) Maßgabe del bis zur Einführung der Ap— 
probationd-Prüfung in Württemberg in Geltüng gewefenem Beltimmungen die Befähi- 
gung zur Bekleidung eines ärztlichen Staatsamts oder der Stelle eines Oberamtswundarzts 
zufteht, bleiben ihre feitherigen Befugniffe vorbehalten. 

Unfer Minifterium de8 Innern ift mit dem Vollzuge diefer Verordnung beauftragt. 

Gegeben, Schloß Friedrichshafen, den 17. Juli 1876. 


Kärl. 
Renner. Geßler. Sick. Wundt. 
— Auf Befehl des Königs: 
— —— der Kabinets⸗Chef: 
EEE ur Gärttner. 


Gedrudf bei &, Hafielbrint. (Chr. Sgeufele) 
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Ausgegeben Stuttgart Freitag den 28, Juli 18726. 









Inhalt. 
— der Miniſterien des Innern und ber Finanzen zum Vollzug des Geſetes vom 16. Auguſt 1875, über 
e Bewirthſchaftung und Beauffichtigung der Waldungen ber san Stiftungen und fonftigen öffent: 
en Körperſchaften. Bom 21. Juli 1876. 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen zum Vollzug des Gefehes vom 16. Auguſt 
1875 über die Kewirthfcaftung und Beaufſichtigung der Waldungen der Gemeinden, Stifiuugen und 
fonftigen öffentlichen Körperſchaften. Vom 21. Juli 1876, 


In Vollziehung des Gefetes vom 16, Auguft 1875 über die Bewirtbfchaftung und 
Deauffichtigung der Waldungen der Gemeinden, Stiftungen und fonftigen öffentlichen 
Körperfchaften (Meg. Blatt S. 511 ff.) wird Nachſtehendes verfügt: 


Zu Art. 1de8 Geſetes. 
L 
Bezeihnung der unter das — fallenden Körperſchaftswaldungen. 
Das vorliegende Geſetz findet Anwendung: 

1) auf die Waldungen der politiſchen Gemeinden und Theilgemeinden; hieher gehören 
auch diejenigen Waldungen, bei welchen das Eigenthum der politiſchen Gemeinde 
mit der Verpflichtung zufteht, den Ertrag ganz oder theilweiſe den Realgemeinde- 
rechtsbeſitzern zu überlaffen ; 

2) anf die Waldungen der öffentlichen Stiftungen im Sinne des $. 120 beziehungs- 
weife de8 8. 143 des — —— einſchließlich der Kirchen⸗ und Schulge⸗ 
meinden; 
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3) auf die Waldungen fonftiger Körperjchaften, welche öffentliche Zwede verfolgen und 
der Staatsaufficht unterftellt find. 
8.2. 
Aufſichtsbehörden: 
1) Die Forſtdirektion Abtheilung für die Körperſchaftswaldungen. 

Zu den collegialiſchen Berathungen der Forſtdirektion Abtheilung für die Körper— 
ſchaftswaldungen ſind ſämmtliche Mitglieder einzuladen. 

Beſchlußfähig iſt das Collegium, wenn neben dem Vorſitzenden zwei techniſche und 
zwei Adminiſtrativ-Referenten anweſend ſind. 

Bei den Abſtimmungen des Collegiums haben ſich die techniſchen und die Admini— 
ſtrativ⸗Referenten ſtets in gleicher Zahl zu betheiligen. Iſt die Zahl der bei einer Be 
rathung anweſenden technifchen und Aominiftrativ-Meferenten ungleich, jo enthalten fich 
die dem Dienftalter nad) jüngften techniſchen beziehungsweife Aominiftrativ-Neferenten 
der Abftimmung. 

Unter Einhaltung diefer Beftimmung (Abſatz 3) fat das Collegium feine Befchlüffe 
nad abjoluter Stimmenmehrheit. Im Falle der Stimmengleichheit fommt dem Vor 
fittenden die entjcheidende Stimme zu. 

In Betreff derjenigen Gefchäfte, welche der Berathung im Collegium zu unterftellen 
find und welche im Bureauweg erledigt werden Fönnen, ift $. 22 der Inftruftion für 
die Kreisregierungen vom 21. Dezember 1819, Reg.Blatt S. 952 maßgebend. 

Der Borftand der Forftdireftion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen Hat die 
ihm angehörigen forfttechnifchen Mitglieder mit der Bornahme periodifcher Bifitationen der 
Körperfchaftswaldungen zu beauftragen, welchen der Forftmeifter und der Wirthichafts- 
führer (vergl. Art. 6 und 9 des Gefetes) anzumwohnen haben und zu welchen die Ver- 
treter der Körperfchaften einzuladen find. Ebenfo fteht dem Vorftand zu, für bie in 
einzelnen Fällen an Ort und Stelle zu pflegenden Verhandlungen und zu Augenfcheins- 
einnahmen Mitglieder der Forftdireftion abzufenden. 

8.3, 
2) Die Bezirksämter. 

Bezüglich der Gefchäftsaufgabe und der Befugniffe der Forftämter und Oberämter 
werden unter Hinweifung auf die in dem folgenden Paragraphen enthaltenen näheren 
Beftimmungen die nachftehenden allgemeinen Vorſchriften gegeben; 
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1) durch gemeinfchaftliche Verfügung haben die beiden Bezirksbehörden zu entjcheiden: 
a) über Einwendungen, welde von den Förperfchaftlichen Verwaltungsbehördeu 
gegen die jährlichen Betriebsplane oder einzelne Beftandtheile derfelben nad 
Art. 5 Abf. 2 und 3 des Geſetzes und 8. 16 unten erhoben werben; 
b) über die Auläffigkeit von Vorgriffen innerhalb der Taufenden 10 jährigen 
Nutungsperiode (vergl. Art.5 Abf. 5 des Geſetzes und 8.17 unten); 
e) über die Entlaffung körperfchaftlicher Forftichugdiener wegen Unbraucbarkeit 
im Dienft (vergl. Art. 12 Abf. 2 des Geſetzes und 8. 32 unten). 


2) Mit gutäcitlicher Aeußerung der beiden Bezirksbehörden find der Forftdireltion Ab» 
theilung für die Körperfchaftswaldungen vorzulegen: 

a) die allgemeinen Wirthichaftsplane und techniſchen Gutachten (vergl. Art. 3 
Abf. 4 des Gefetzes und 88. 4—11 unten); 

b) Geſuche um Geftattung auferordentlicher Nutungen im alle des Art. 5 
Abf. 4 des Geſetzes und 8. 17 unten; 

c) Beichlüffe der Förperfchaftlichen Verwaltungsbehörden wegen Aufftellung ge-- 
meinfchaftlicher Sachverſtändiger (vergl. Art. 7 des Geſetzes und 8.19 unten). 

3) Dem Forftamt fteht da8 Recht zu, ohne Mitwirkung des Oberamts: 

a) die jährlichen Betriebsplane zu genehmigen, foweit nicht Einwendungen ber 
förperfchaftlichen Verwaltungsbehörde vorliegen (Punkt 1 lit. a oben); 

b) Berfügung in Betreff der Auszeichnung der Schläge, der Holzaufnahme, des 
Eulturvollzugs, der Streunugungen und anderer in dem jährlichen Betriebs— 
planen vorgejehenen Nutungen und wirthichaftlichen Arbeiten zu treffen (vergl. 
85. 2—29 unten). 

4) Dem Oberamt fteht zu, ohne Mitwirkung des Forftamts in den Fällen des Art. 10 
Abſ. 3 des Geſetzes nad Maßgabe der beftehenden Geſetze und Verwaltungsvor- 
ſchriften Verfügung zu treffen. 

5) An den beftehenden Beftimmungen in Bezug auf die Strafbefugniß der Forftämter 
und Oberämter ift durch das vorliegende Geſetz nichts geändert worden. Jede ber 
beiden Bezirksbehörden ift aber gehalten, der anderen Behörde iiber die von ihr wegen 
Berfehlungen gegen dieſes Gefets fowie gegen allgemeine Bollzugs-Anordnungen und 
befondere Weifungen erfannten Strafen Mittheilung zu machen. 
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6) Bei gemeinſchaftlichen Gefchäften hat diejenige Behörde, in deren Geſchäftskreis der 
betreffende Gegenftand vorzugsweiſe gehört, fofort die gemeinfchaftliche Verfügung, 
beziehungsweife den gemeinfchaftlichen Vorlagebericht auszufertigen und der anderen 
Behörde behufs der Mitunterzeichnung zuguftellen (vergl. übrigens $. 10 unten). 

7) Bei Meinungsverfchiedenheit zwifchen den beiden Bezirföbehörden hat diejenige Be⸗ 
hörde, welche dem Antrag der anderen Behörde beizutreten Bedenken trägt, nad) ein- 
gehender Begründung ihrer entgegenftehenden Anficht die Akten der antragitellenden 
Behörde behufs Vorlage an die Forftdireftion Abtheilung für die Körperfchafts- 
waldungen wieder zuzuftellen. 

8) Wenn Seitens der Forftdireltion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen eine 
gemeinfchaftliche Verfügung an die beiden Bezirksbehörden ergeht, fo ift foldhe an 
jede der beteiligten Bezirtsbehörden auszufchreiben. 

Es Tiegt in der Verpflichtung der Forftämter, durch regelmäßig wiederkehrende Vi- 
fitationen der Körperfchaftswaldungen ſich über den Zuftand derſelben fortlaufend in 
Kenntniß zu erhalten, Zur Theilnahme an denfelben find die Vertreter ber Körper⸗ 
fchaften rechtzeitig einzuladen, während der Wirthſchaftsführer (vergl, Art. 6 beziehungs- 
weife Art. 10 Abf. 1 des Geſetzes) von Amtswegen anzuwohnen hat. Hiebei ift — for 
weit nicht die Borberathung beziehungsweife Prüfung des Wirthfchaftspfanes (vergl. 8. 10 
unten) Zweck der Begehung ift — über die Betriebsplane des nächften Fahre, nad Umftän- 
den auch über die für die folgenden Jahre in Ausficht zu nehmenden wirthfchaftlichen Maß: 
regeln Berathung zu pflegen und gleichzeitig der Vollzug der Betrieböplane der Vorjahre 
zu Eontroliren. Der Aufnahme eines befonderen Protofoll® bedarf es nicht; vielmehr 
genügt e8, erforderlichen Falls die geeigneten Anordnungen in den fortlaufenden Betriebs- 
planen oder Vollzugsnachweiſungen beizufügen. Soweit jedoch nad) den gemachten Wahr- 
nehmungen Maßregeln angezeigt erfcheinen, welche mit dem Haushalt der Körperjchaften 
im Zufammenhang ftehen oder die Verhältniffe des von den Körperfchaften angeftellten 
Perfonals betreffen, Hat fich da8 Forftamt mit dem Dberamt ind Benehmen zu fegen 
und das Ergebniß, ſowie die etwa im folchen Fällen aufgenommenen Protokolle der Ver— 
waltungsbehörde mitzutheilen. 

Die Forftmeifter beziehungsweife deren Stellvertreter find gehalten, nicht nur im 
Allgemeinen auf die Bewirthſchaftung der Körperfhaftswaldungen ein wachſames Auge 
zu haben, diefelben während der Ausführung wichtigerer Arbeiten (Holzhauereien, Reini- 
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gungshiebe, Kulturarbeiten u. |. w.) aufßerorbentlicher Weife und unvermuthet zu be- 
ſuchen, aud aus Anlaß der in den Staatswaldungen vorzunehmenden Dienftgefchäfte 
foweit tbunlich zu begehen, fondern auch die oben vorgefchriebenen regelmäßigen Bifitationen 
in angemefjenem Turnus zu wiederholen. In letzterer Beziehung wird, vorbehältlid 
bejonderer Beitimmungen für einzelne Forftämter, nad Maßgabe der Zahl und Aus- 
dehnung der ihnen zugetheilten Körperfchaftswaldungen, foferne nicht befondere Verhält- 
niffe eine öftere Wiederholung erfordern, als Regel aufgeftellt, daß die Bifitationen fich 
zu wiederholen haben: 
a) alljährlich in Waldungen von mehr als 300 Hektar, 
b) alle 2 Jahre in Waldungen von 100 bis 300 Heltar, 
e) alle 3 Jahre in Waldungen von 30 bis 100 Hektar, 
d) in Waldungen unter 30 Heltar, jo oft e8 der Forftmeifter für angemeffen 
erachtet, jedenfalls aber vor Beendigung der zehnjährigen Nutungsperiode. 
Die Forftänter haben fortlaufende Ueberſichten über die regelmäßigen Vifitationen 
der Körperfchaftswaldungen zu führen und diefelben nach erfolgtem Eintrag der im ab- 
gelaufenen Jahr vorgenommenen Bifitationen auf den 1. Januar jeden Jahres der Forſt⸗ 
direktion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen zur Einficht vorzulegen. 
Zu Urt. 2 und 3 des Gejeges. 
8.4. 
Aufftelung des Wirthichaftsplans, 
Die vorhandenen Wirthichaftsplane bleiben bis zu deren Ablauf in Kraft. 
Für die Aufftellung neuer Wirthichaftsplane werden folgende Vorfchriften ertheilt. 
Der Regel nad; bildet die Geſammtheit der im Befits einer Körperfchaft befindlichen 
Waldungen einen für fich beftehenden Wirthſchaftsverband (Wirthichaftsganges) mit felb- 
ftändigem Nutungsetat, e8 fei denn, daß eine Zufammenlegung der Waldungen mehrerer 
Körperfchaften, 3. B. der politifchen Gemeinde und einer in der Gemeinde befindlichen 
Stiftung, im Wege freier Vereinbarung zu Stande kommt, durch welche auch zu beftim- 
men ift, daß die Verwaltungäbefugniffe nur Einer umd welcher der verfchiedenen Ber- 
waltung8behörden zuftchen. Die Zerlegung der Waldungen einer Körperfchaft in ver- 
ſchiedene Wirthfchaftsverbände mit je einem eigenen Nutungsetat ift auf die Fälle zu 
beichränfen, in welchen die Verfchiedenartigfeit der Betriebsarten und etwaige fonftige 
wejentlich abweichenden Verhältniſſe, 3. B. Entlegenheit, beftehende Nutungsverbindlich- 
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keiten u. f. w., die Trennung bedingen. Falls die Waldungen einer Körperfchaft in 
verfchiedenen Forftbezirken Tiegen, fo fteht die Verfügung darüber, welchem der Forftämter 
die Feftftellung des MWirthichaftsplans (ſowie der jährlichen Betriebsplane) obliegt, der 
Horftdireftion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen zu. 

Im Wirthichaftsplan find auf Grund vorgängiger räumlicher Zerlegung des Waldes 
in Wirthichaftsabtheilungen (vergl. $. 5 unten) die maßgebenden Borjchriften itber die 
zeitliche Holznutung, den Eulturbetrieb, die Streunugung und die wirthichaftliche Be— 
handlung der einzelnen Waldbeftände, zugleich unter Berückfichtigung des Art. 3 Abf. 2 
des Gejetzes, auf die Dauer einer zehn Jahre umfafjenden Nutsungsperiode aufzuftellen, 
nach deren Umfluß der Plan zu erneuern ift (vergl. 8. 11 unten). 

Die Anfertigung der Wirthfchaftsplane geſchieht durch den Körperfchaftsförfter (vergl. 
Art. 6) beziehungsweife den Revierförfter (vergl. Art. 9 des Gefetes). Es fteht indeffen 
der Verwaltungsbehörde frei, ftatt ihrer Förfter befondere Sachverſtändige zu diefem Ge- 
fchäft zu berufen, deren Aufftellung der Genehmigung der Forftdirektion Abtheilung für 
die Körperfchaftswaldungen unterliegt. Im alle der Dispenfation eines Nevierförfters 
von der Aufitellung des Wirthſchaftsplans gefchieht die Beftellung eines anderen Tara- 
tor8 ohne Belaftung der Körperfchaft. 

Die Aufgabe des Taxators erſtreckt fich auf die Entwerfung der Waldeintheilung, 
die Vornahme der Ertragsermittelungen und die Fertigung der Waldbefchreibung, des 
Nutzungs, Eultur und Streunugungsplans, 

Für die Stellung der zu den Vermeffungen und Ertragsermittlungen zu verwenden- 
den Arbeiter und für die Befchaffung des erforderlichen fchriftlichen Materiald hat die 
Körperfchaft Sorge zu tragen. Die hieraus erwachjenden Koften, fowie die Koften der 
Bermeffung und Kartirung, foweit befondere Gefchäftsmänner hiezu verwendet werden, 
hat letztere zu beftreiten. Die Koften der Anfertigung von Abjchriften von Wirthichafts- 
planen fallen auf die Körperſchaft. 

8.5. 
Eintheilung und Vermefjung der Waldungen. 

Die Eintheilung des Waldes, welcher eine Nichtigftellung des MWaldflächenverzeich- 
nifjes und der Flurkarten vorauszugehen hat, ift unter Beachtung der Terrainbeichaffen- 
heit, der bleibenden Wege u. f. w. im Wald und auf der Flurkarte feftzulegen und auf 
einer Ueberſichtskarte darzuftellen. 
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Beim Nieder- und Mitielmaldbetrieb find die nächft liegenden 10 Yahresichläge, fo- 
weit e8 nicht bereits gefchehen ift, vermeffen und kartiren zu laſſen. 

Die Ueberfichtsfarte ift im 20,000theiligen Maßſtab anzufertigen. Bei Heinerem 
Waldbeſitz kann die Flurfarte an die Stelle einer befonderen Ueberfichtöfarte treten. 

Die Fertigung der Ueberfichtsfarte, die Bornahme geometrifcher Arbeiten (Ausſtecken 
und Eintrag der Abtheilungslinien in die Flurkarten und die Berechnung der Flächen) 
ift in der Regel einem öffentlichen Feldmeffer zu itbertragen, welcher nad) Anleitung und 
unter Aufficht des Taxators arbeitet. Der Eintrag der Waldeintheilung und fonftigen 
Details ift Aufgabe des Tarators, 

8. 6. 
Der allgemeine Nutungsplan. 

Im allgemeinen Nukungsplan ift der durchfchnittliche jährliche Nutzungsetat für 
die nächft liegende zehnjährige Nutungsperiode aufzuftellen. 

Gegenftand der Etatsbildung ift entweder die jährliche Nutungsflähe oder die 
jährlich zu jchlagende Holzmafje, letzteren Falls jedoch mit Befchränfung auf die Derb- 
bolzmafje, wofern nicht aus befonderen Gründen die Ansdehnung des Etats auf die Ge- 
fammtfumme des Derbholzes und Reiſigs wünfchenswerth erfcheint. Der Meaterialetat 
ift ſtets in Cubifmetern fefter Holzmaffe (Feſtmetern) auszudrüden. 

Die Nutung des Nieder- und Mittelmalds ift auf die Fahresfchlagfläche zu grün- 
den. Imfoweit da8 Oberholz im Mittelwald einen verhältnigmäßig beträchtlichen Nugungs- 
beftandtheil bildet, ift gleichzeitig die in der nächftliegenden zehnjährigen Periode zu nutzende 
Dberholzmafje zu veranfchlagen, und nad Thunlichkeit in annähernd gleiche Jahres— 
nutzungen zu zerlegen. 

Der Nutungsetat der Hochwaldungen ift nach der jährlich zu fchlagenden Holzmaffe 
zu beftimmen. Jedoch kann bei regelmäßigen Beftandesverhältniffen der Materialetat 
auf den Haubarkeitsertrag bejchränkt und ein abgefonderter Etat für die Zwifchennutung 
nad; der jährlichen Nutungsflähe aufgeftellt werden, 

Beim Uebergang zu einer Betriebsart mit geringerem Holzvorrathöfapital, bei Ver- 
fürzung der Umtriebszeit und bei fonftigen Maßregeln, welche eine vorübergehende Er- 
höhung der Nutzung in der nächftliegenden Nutungsperiode und eine Verminderung der- 
felben im den nachfolgenden Perioden zur Folge haben, ift am Schluß des Nutungs- 
plans der Unterſchied zwijchen der Nugung der nächftliegenden Periode und demjenigen 
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Betrag, welcher ſich bei Feſthaltung der feitherigen Betriebsart und Umtriebszeit im 
Yahresdurchichnitt der Tetteren ergeben wiirde, zu veranjchlagen und hiernach zu ermeſſen, 
welche Quote der vorübergehend höheren Nutung dem Geldgrundſtock zuzuſcheiden ſei. 


8.7. 
Der periodiide Culturplan. 

Der periodifche Culturplan Hat eine Nachweifung über die im Laufe der nächſt⸗ 
liegenden zehnjährigen Periode in Beftodung zu bringende Eulturfläche zu enthalten. Am 
Schluſſe desfelben ift die durchſchnittlich jährliche Eulturfläche und auf Grund derfelben 
der in Ausficht zu nehmende jährliche Eulturaufwand zu berechnen, ſowie Anordnung 
darüber zu geben, welche Objekte zunächft in Angriff zu nehmen feien. 


8.8. 
Der periodifhe Streunutzungsplan. 

Die Streunugung, foweit eine folche ftattfindet, ift für die Dauer der nächftliegen- 
den Nutzungsperiode durch Aufftellung des periodifchen Streunugungsplans zu regeln, 
wobei zu beachten ift: 

1) Jede Streunugung hat zu unterbleiben : 

a) auf erfchöpften Boden und geringen Standorten; 

b) bei Mittel- und Niederwald vor zurücdgelegter Hälfte der Umtriebszeit, bei 
Hochwald vor dem Eintritt des 45. Jahrs; im beiden Fällen drei Yahre vor 
dem Eintritt des Hiebs. 

2) Die Laubſtreunutzung hat auferdem zu unterbleiben: 

a) in gemifchten Yaub- und Navelholzbeftänden, in welchen das Nabelholz über- 
wiegt ; 

b) in Niederwalbungen mit einer 15 Fahre nicht überfteigenden Umtriebszeit. 

3) Bezüglich der Zuläffigkeit der Yaubftreunugung in ſolchen Waldtheilen, welche 
nit unter Ziffer 1 und 2 fallen, ift nad) den Standortöverhältniffen und nad 
ber wechjelnden Beftodung die Möglichkeit der Wiederholung der Nutzung für jeden 
einzelnen Beftand feſtzuſetzen. 

4) Wo Moosftreunnkung oder fonftige Bodenftreunugung zuläffig ift, darf 
erftere nicht vor Ablauf von 10 bis 15 Jahren, letztere nicht vor Ablauf von 6 bis 
10 Yahren auf derjelben Stelle wiederkehren, 
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5) Abweichungen von obigen Beftimmungen (Ziff. 1, 2 und 4) find nur aus erheb- 
lichen Gründen jedoch unbejchadet der Erhaltung der ftandortsgemäßen Holz. und 
Betriebsart (Art. 2 Abf. 2 des Geſetzes) zuläffig. 
Im periodiſchen Streunutungsplan ift Anordnung dahin zu treffen, daß in gün— 
ftigeren Jahrgängen die zur Streunutzung zu öffnende Fläche unter den durchfchnitt- 
lich jährlichen Betrag ermäßigt und auf diefe Weife eine Neferve für Yahrgänge 
mit außerordentlihem Stroh und Futtermangel angefammelt werde, In welchem 
Umfang hiernad) eine Ermäßigung oder Erhöhung der Nutungsfläche innerhalb der 
durch den periodifchen Streunugungsplan gezogenen Grenzen einzutreten habe, ift 
bei Aufftellung des jährlichen Streunugungsplans (vergl. $. 15 unten) in Erwägung 
zu ziehen, j 
8.9. 
Die techniſchen Gutachten, 
Die Borausfegungen des Art. 3 Abf. 3 des Geſetzes treffen zu, wenn: 
1) der Waldbeſitz einer Körperfchaft die Geſammtfläche von 30 Heltar nicht 
überfteigt, 
oder wenn 
2) der Nubtungsetat ausſchließlich auf die Jahresichlagflähe gegründet werden Tann. 
In den dießfalls aufzuftellenden fummarifchen technischen Gutachten find die be 
ftehenden Waldflächen- und Betriebsverhältniffe unter Beifügung einer Altersklaffenüber- 
ſicht darzuftellen und hienach gedrängte Vorfchriften über die jährlich einzuhaltende Nutzung, 
den Eulturbetrieb und die fonftige Waldbehandlung auf die Dauer von zehn Fahren zu 
ertheilen. 


6 


— 


Zu Art. 4 des Geſetzes. 
8. 10. 
Geſchäftsgang bei der Aufſtellung der Wirthſchaftsplane. 

Bor der Inangriffnahme der Detail-Arbeiten find die bei der Aufſtellung des Wirth— 
ſchaftsplans zu beachtenden Grundfäte bezüglich der Wahl der Holzart, Betriebsart und 
Umtriebszeit, der Bildung der Wirthfchaftsverbände, der Waldeintheilung, fowie der für 
die Maldbefchreibung maßgebenden Berjüngungs- und Culturarten im Einvernehmen 
mit der körperfchaftlichen Verwaltungsbehörde feſtzuſetzen. Die zu diefem Zweck einzu- 
leitende Vorberathung ift in der Regel mit der — der Wirthichaftseinrichtung unmittel- 
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bar vorausgehenden forftamtlihen Waldvifitation (vergl. 8. 3 letzter Abſatz oben) in Ver- 
bindung zu bringen. Wenn fidh hiebei Meinungsverfchiedenheiten ergeben, ift ein Pro- 
tofoll aufzunehmen und das Erforderliche zur Hebung der Differenzen vom Forſtamt, 
geeigneten Falls im Benehmen mit dem Oberamt, einzuleiten. 

Der rechtzeitige Beginn, die fachgemäße Fortführung und der Abjchluß der Arbeiten 
Seitens des Taxators ift vom Forftamt zu überwachen und das Ergebnif des Einrich— 
tungsgefchäfts von Tetzterem zu prüfen. Diefe Prüfung hat, foferne nicht eine Begehung 
des Waldes durch die Borberathung entbehrlich geworden ift, an Ort und Stelle zu 
gefchehen und e8 find die Vertreter der Körperfchaft zur Theilnahme an derfelben recht 
zeitig einzuladen. 

Der fertiggeftellte Wirthichaftsplan ift Hierauf der Beſchlußfaſſung durch die Ver- 
treter der Körperfchaft (Gemeinderath beziehungsweise Stilftungsrath und Bürgerausſchuß) 
zu unterftellen. Die letzteren haben denfelben entweder unterfchriftlich anzuerkennen oder 
ihre Einwendungen gegen den Inhalt im Ganzen oder gegen einzelne Beftimmungen 
vorzutragen und fofort den Wirthichaftsplan mit den diesfallfigen Beichlüffen dem Forft- 
amt und Dberamt durch Einfendung an das Forftamt vorzulegen. Das Forftamt über- 
gibt den Wirthichaftsplan mit feiner Aeußerung über denfelben, namentlich über etwaige 
zwischen der Körperfchaft und dem Taxator beftehende Differenzen, dem Oberamt. Letz— 
tere8 hat denjelben ebenfalls zu prüfen und, wofern feine Anftände obwalten, der Forft- 
direftion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen mit einfachen Begleitbericht vorzu- 
legen. Beftehen jedoch Differenzen zwifchen der Förperfchaftlichen Verwaltungsbehörde 
und der Forftbehörde oder ergeben fich Meinungsverfchiedenheiten zwifchen den beiden 
Bezirksbehörden, fo ift der Wirthfchaftsplan mit der Aeuferung des Oberamts dem Forft- 
amt zurüczuftellen, welch letzteres die weiter erforderlichen Verhandlungen einzuleiten hat. 
Werden hiedurch die Anftände gehoben, fo ift der Plan vom Forftamt vorzulegen. Wenn 
aber diefelben nicht gehoben werden können, fo ift der Plan mit den Aenferungen der 
beiden Bezirköftellen, worin jede derfelben ihre abweichenden Anträge ftellt, Deziehungs- 
weife die Einwendungen der Körperfchaftsbehörde von ihrem Standpuntt aus würbigt, 
vom Dberamt der Forftdireftion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen vorzulegen. 

8. 11. 
Nevifion des Wirtbichaftsplans. 
Die Nevifion des Wirthjchaftsplans erfolgt teils im Wege der Berichtigung des 
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Nutyungsetats während des Verlaufs der zehnjährigen Nutungsperiode theils im Wege 
der Erneuerung des Plans nah Verfluß derjelben. 

Eine Berichtigung des Nutzungsetats hat einzutreten, wenn in Folge von Natur: 
ereignifjen wefentliche Veränderungen in den Ertragsverhältniffen des Waldes vor fich 
gegangen find oder wenn das Ergebniß des Nutungsvollzugs namhafte Differenzen 
gegenüber der Ertragsjhägung aufweist. Die dießfalls an Ort und Stelle vorzuneh- 
mende Berichtigung der Jahresnutzung bat in der Regel in der Mitte der laufenden 
Nutungsperiode ftattzufinden, 

Nach Ablauf der zehmjährigen Nutungsperiode ift der Wirthichaftsplan zu erneuern, 
wobei der in $. 10 oben vorgezeichnete Gejchäftsgang einzuhalten iſt. Es hängt jedoch 
von den Berhältniffen des einzelnen Falls ab, ob eine durchgreifende Erneuerung ftatt- 
zufinden habe oder ob der beftchende Wirthichaftsplan unter Berichtigung einzelner Be— 
ftandtheile desfelben beibehalten werden könne. Wofern durch die Eintheilung des Waldes 
in Abtheilungen beziehungsweife Jahresſchläge eine bleibende Grundlage gefchaffen iſt 
und die Beibehaltung der beftehenden Holzart, Betriebsart und Umtriebszeit außer Frage 
fteht, erfcheint e8 genügend, unter Beachtung des thatjählichen Nutzungsvollzugs des ab- 
gelanfenen Jahrzehnts und unter Ergänzung beziehungsweife Berichtigung der Ertrags- 
ſchätzungen den Nutungsetat für die Fünftige zehnjährige Periode neu zu regeln, fowie 
die Vorſchriften für die wirthichaftlihe Behandlung der einzelnen Beftände zu ergänzen. 
Hiebei find der periodifche Nutzungs-, Kultur- und Streunugungsplan zu erneuern, 

Behufs rechtzeitiger Einleitung der Einrichtungsarbeiten haben die Forftämter eine 
fortlaufende Meberficht über den Stand der Wirthichaftseinrichtung in den Körperfchafts- 
waldungen zu führen. Diefelbe ift nad Oberämtern und Revieren anzulegen und hat 
fi) auf ſämmtliche waldbefitende Körperfchaften des Forſtbezirks mit Angabe der Ver— 
fallzeit und des Vollzugs der Aufftellung und Erneuerung der Wirthichaftsplane zu er- 
ftreden. Die Ueberficht ift alljährlich auf den neueften Stand zu ergänzen und auf den 
1. Januar jeden Jahrs der Forſtdireltion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen 
zur Einficht vorzulegen. 

Zu Art.5de8 Geſetzes. 
8. 12. 
Die jährliden Betrichsplane und Vollzugsnahmweifungen. 
Die nad Urt. 5 Abſ. 1 des Gefetes alljährlich zu fertigenden und für den Wirth- 
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fchaftsbetrieb des nächftliegenden Yahres maßgebenden Nubungs-, Cultur- und Streu: 
nutungsplane find nad den Vorſchriften des Wirthichaftsplans und unter Beachtung 
des jeweiligen MWaldzuftands, fowie der zeitweiligen Verhältniſſe des Haushalts der 
Körperfchaft gemäß den Beftimmungen der 88. 13 bis 16 unten zu entwerfen. 

Der Aufftellung der jährlichen Betriebsplane hat die Fertigung von Vollzugsnad;- 
weifungen für das abgelaufene Wirthſchaftsjahr vorauszugehen. 

In den Vollzugsnachweiſungen find erhebliche Abweihungen der Ausführung ge- 
genüber den in den Betriebsplanen vorgefehenen Nutungen und wirtbichaftlichen Arbeiten 
zu begründen. 

Die Vorlage der jährlichen Betriebsplane und der Vollzugsnachweifungen des abge 
Taufenen Jahrs an das Forftamt hat gleichzeitig zu gefchehen, und zwar find: 

1) die Nutzungs⸗ und Eulturplane am 15. September, 
2) die Streunugungsplane am 1. März des nächftfolgenden Jahrs dem Forftamt vorzulegen. 
8. 13. 
Der jährlide Nutzungsplan. 

Im jährlichen Nutzungsplan ift die Holznugung des nächftliegenden Wirthichafts- 
jahrs fowohl in ihrem Gefammtbetrag als auch nad den einzelnen Hiebsanträgen zu 
beftimmen. 

Der Jahresnutzung ift der im Wirthichaftsplan feftgefegte Nutungsetat zu Grund 
zu legen. Im Beginnjahre der Wirthichaftsperiode Hat derfelbe unmittelbar zur Ans 
wendung zu kommen, 

In den folgenden Jahren dagegen ift gleichzeitig der Nutungsvollzug der Vorjahre 
zu berückſichtigen. Zu diefem Behuf ift am Schluß der Vollzugsnachweifung des abge- 
laufenen Wirthſchaftsjahrs (Fällungsnachweifung) eine Abrechnung zwiſchen dem Soll 
und Hat der Nutzung desjelben vorzunehmen. Der hiernach fich ergebende Reſtbetrag 
ift in der Regel durch Zufchlag oder Abzug an der Nutzung des nächftliegenden Jahres 
zur Ausgleihung zu bringen, 

Wenn jedoch die Ausgleihung einer Mehrnutzung des Vorjahres an Holz; mit Rüd- 
ficht auf die zeitweilige Tage des Haushalts der Körperfchaft nicht im nädhftliegenden 
Yahr bewirkt, fondern auf eine Reihe von Fahren oder auf den Heft der laufenden zehn- 
jährigen Nutungsperiode vertheilt werden foll, fo ift der dießbezügliche Antrag der Ge— 
nehmigung des Forftamts und Oberamts zu unterftellen. 
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Auf den Wunſch der Verwaltungsbehörbe fann die Nutzung des laufenden Jahre 
auch unter den nad Abf. 2 zuläßigen Betrag vorbehältlic, fpäterer Wiederansgleichung 
der Mindernugung ermäßigt werden. Eine folche Erſparniß fteht jederzeit zur Verfügung 
der Körperfhaft und ift insbefondere bei der Erneuerung des Wirthſchaftsplans als 
Referve außer Berechnung zu laſſen. 

Beim Vortrag der einzelnen Hiebsanträge im Nutzungsplan, welcher mit Unter- 
fcheidung der Haubarkeits⸗ und Zwifchennugung erfolgt, ift derjenige Faltor befonders 
hervorzuheben, welcher Gegenftand des Nutungsetats ift (vergl, $. 6 Abſ. 2 ff. oben). 
Wenn nad den örtlihen Berhältniffen erfahrungsmäßig beträchtliche Anfälle an Wind- 
würfen, Schneebrüchen, Dürrholz und vergl. alljährlich zu erwarten find, ift ein ent- 
Iprechended Quantum hiefür auszufeen und hiernad) der für die ordentlichen Schläge 
auszuwerfende Betrag zu ermäßigen. Der Bortrag der Nutungsfläche ift entbehrlich, 
wenn ein Materialetat befteht. Dagegen find die Materialerträge, beziehungsweife ein- 
zelne Beftandtheile 3. B. Reiſig, Rinde u. f. w., auch wenn fie nicht Gegenftand des 
Nutungsetats find, doch infoweit vorzutragen, als e8 von der Verwaltungsbehörde be— 
hufs Veranſchlagung der muthmaßlichen Geldeinnahme gewünfcht wird, 

Die nach Abſchluß der Nutzungen zu fertigende Fällungsnachweiſung hat die ſämmt— 
lichen Nutzungsergebniſſe des betreffenden Wirthſchaftsjahrs zu enthalten. Einer beſon— 
deren Begründung der Abweichungen des Vollzugs gegenüber dem Voranſchlag im 
Nutzungsplan bedarf es unter der Vorausſetzung nicht, daß die Ueberſchreitung im ein- 
zelnen Waldtheil nicht mehr als 20 Procent und im Ganzen nicht mehr al8 5 Procent 
des Voranſchlags beträgt. Weiter gehende Veberfchreitungen der im Nutungsplan vor- 
gejehenen Beträge find zu rechtfertigen. 

8. 14, 
Der jährlihe Eulturplan. 

Der jährlihe Kulturplan hat die im mächftliegenden Jahr zur Ausführung zu 
bringenden Entwäfferungen, Saaten, Pflanzungen und Pflanzjchul-Arbeiten zu enthalten. 
Die erftmalige Ausführung und die Eulturnachbefferungen find zu unterfcheiden. Hie- 
bei ift nicht nur die Eulturfläche und Eulturart anzugeben, Ionbern auch ein Koftenvor- 
anjchlag im Einzelnen und Ganzen aufzuftellen, 

Die nad Abſchluß des Eulturgefchäfts zu fertigende Vollzugsnachweiſung befchränft 
fi) auf die Angabe der in Beſtockung gebrachten Eulturfläche, der Eulturart, der ver- 
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wendeten Samen und Pflanzen und des Erfolgs der Ausführung. Der veransgabte 
Eulturkoftenbetrag ift in der Vollzugsnachweifung nicht vorzutragen. 


8. 15. 
Der jährlide Streunugungsplan. 

Im jährlihen Streunutungsplan find auf Grund der Vorfchriften des periodifchen 
Streunugungsplans diejenigen Flächen vorzutragen, welche im nächftliegenden Yahr zur 
Nutzung geöffnet werden können (vergl. 8. 28 unten), Der in Ausficht zu nehmende 
Strenertrag und etwaige auf die Zeit und Art der Nubtungsausführung bezügliche forft- 
polizeiliche Beftimmungen find gleichzeitig beizufügen. 

Die Bollzugsnahweifung hat den wirklichen Nutungsbezug mit Angabe der Fläche 
und des Streuertrags und mit einer Beurkundung über den ordnungsmäßigen Vollzug 
zu enthalten. 

8. 16, 
Geſchäftsgang bei der Aufftellung der jährlichen Betriebsplane, 

Die Aufftellung der jährlichen Betriebsplane einfchließlich der Vollzugsnachweifungen 
gefchieht durch den Wirthfchaftsführer im Einvernehmen mit den Bertretern der Körper: 
Schaft. Denjelben bleibt anheimgegeben, ihren Bedarf an Holzfortimenten und Neben- 
nußungen unter Beifügung etwaiger Wünſche bezüglich der Auswahl der Schläge, der 
Eulturorte und der Streuflähen geltend zu machen, und es ift hierauf innerhalb der 
Grenzen forftwirtbichaftlicher Zuläffigfeit bei der Aufftellung der Betriebsplane thunlichft 
Rückſicht zu nehmen. 

Bezüglich der örtlichen Berathung der Nukungs- und Eulturanträge durch den 
Forftmeifter wird auf die Schlußbeftimmungen des $. 3 oben verwiefen. Diefe Be 
rathung hat nach Thunlichkeit vor dem Abſchluß der Betriebsplane zu gefchehen. 

Die fertiggeftellten Betriebsplane find den Vertretern der Körperfchaft fo zeitig zu 
übergeben, daß die in 8. 12 Abf. 4 oben bezeichneten Termine eingehalten werden können. 
Die Berwaltungsbehörde der Körperfchaft hat hierauf diefelben entweder unterfchriftlich 
anzuerfennen oder den Antrag auf Abänderung im Ganzen oder bezüglich einzelner Theile 
in abgefonderter Aeußerung zu ftellen und zu begründen. Hierauf find die Betriebs- 
plane dem Wirthichaftsführer wieder zuzuftellen und von letzterem nad erfolgtem Ver⸗ 
ſuch einer Verftändigung Hinfichtlich der beanftandeten Theile — dem Forſtamt vorzu- 
legen. 


305 


Durch die forftamtliche Genehmigung werden die Betriebsplane, fofern die Unter: 
zeichnung Seitens der Verwaltungsbehörde erfolgt ift, beziehungsweife die nicht bean- 
ftandeten Theile derfelben vollzugsreif. 


Ueber die beanftandeten Theile hat fich das Forftamt mit dem Oberamt ind Be- 
nehmen zu feßen, worauf von den Bezirksbehörden eine gemeinfchaftliche Verfügung zu 
treffen, im Falle von Meinungsverfchiedenheit aber Bericht an die Forftdireltion Ab- 
theilung für die Körperfchaftswaldungen zu erftatten ift. 


8. 17. 
Vorgriffe innerhalb der zehnjährigen Nugungsperiode und Abweichungen vom Wirthichaftsplan.- 

Geſuche der körperfchaftlichen Verwaltungsbehörden um Geftattung der Vornahme 
außerordentlicher Holzfällungen oder Streunugungen find nad) Einholung eines Gut- 
achtens des MWirthichaftsführers dem Forftamt zur Prüfung in Bezug auf die forftwirth- 
fchaftliche Zuläßigfeit und dem Oberamt zur Prüfung in Bezug auf den Haushalt der 
Körperfchaft zu übergeben. 

Ye nachdem diesfalls ein Vorgriff mit Vorbehalt der Wiederausgleihung innerhalb 
der zehnjährigen Nutungsperiode oder aber eine auf nachfolgende Perioden übergreifende 
Ueberfchreitung des periodifchen Nutungsquantums vorliegt, ift in erfterem Falle durch 
gemeinschaftliche Verfügung des Forſtamts und Oberamts Entfcheidung zu treffen, im 
letzteren Fall aber die Genehmigung der Forfidireltion Abtheilung für die Körperfchafts- 
waldnngen einzuholen. 


Ergeben fi außerordentliche Materialanfälle in Folge von Naturereigniffen, fo 
ift in Abficht auf die Wiederausgleichung des Mehrbetrags über die planmäßige Nutung 
im Laufe der zehnjährigen Periode die Vorfchrift des $. 13 Abſatz 2 und 3 oben maf- 
gebend, während die Vertheilung der Wiederausgleihung auf nachfolgende Perioden der 
Genehmigung der Forftdireftion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen bedarf. 

Bloße Berfchiebungen einzelner Hiebsobjelte aus dem Taufenden in das nachfolgende 
Jahrzehnt und umgekehrt ohne Aenderung des planmäßigen Nutungsquantums können 
von den Forftämtern genehmigt werden. — Weiter gehende Aenderungen der im Wirth- 
Ichaftsplan enthaltenen Beftimmungen find der Genehmigung der Forftvireftion Ab- 
theilung für die Körperfchaftswaldungen zu unterftellen. 
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Zu Art. 6 des Geſetzes. 
8. 18. 
Aufftellung von Sachverſtändigen für die techniſche Betriebsführung. 

Die technifche Betriebsführung in den Körperfchaftswaldungen Tann, den Fall des 
Art, 6 Abf. 2 des Gefetses ausgenommen, nur an Sachverſtändige übertragen werben, 
welche durch Erftehung der Forftdienftprüfung, fei e8 nad) Maßgabe der K. Verordnung 
vom 20. Januar 1868 (Meg. Blatt S. 5) oder auf Grund der K. Berordnung vom 
24. Januar 1840 (Reg.Blatt S. 53) ohne Rücficht auf die bei letzgenannter Prüfung 
erlangte Elafjen-Note, die Befähigung für den Staatsforftdienft erlangt haben. 


Zu Art. 7 des Geſetzes. 
8. 19. 
Wahl der Sachverſtändigen. 

Die Beichlüffe der Körperfchaftlichen Verwaltungsbehörden, welche die Aufftellung 
von Sadverftändigen zum Gegenftand haben, find unter Anſchluß der Prüfungszeugniffe 
und der Annahme-Erflärung des Gewählten zumächft dem Oberamt und von legterem 
nach erfolgter Benachrichtigung des Forftamis der Forſtdirektion Abtheilung für die 
Körperfchaftswaldungen vorzulegen. 

Diefe Vorlage hat, foweit die Körperfchaft ohne Verbindung mit anderen Wald- 
eigenthümern einen Sachverſtändigen gewählt hat, nur die Eigenfchaft der Anzeige. 

Wenn jedoch die Vereinigung einer Körperfchaft mit anderen Körperjchaften oder 
Privatwaldbefigern Behufs Aufftellung gemeinſchaftlicher Sachverſtändiger eingeleitet iſt, 
fo find die diesfallfigen Beichlüffe der Verwaltungsbehörden mit gemeinfchaftlihen Be- 
richt der Bezirksämter der Genehmigung der Forftdireftion Abtheilung für die Körper- 
ſchaftswaldungen zu unterftellen. Dasfelbe ift zur beobachten, wenn eine Körperjchaft die 
Bewirtbfchaftung ihrer Waldungen einem von einem anderen Waldeigenthümer ange 
ftellten Forftbeamten, welchem die Eigenfchaft eines Sachpverftändigen im Sinne des 
Art. 6 Abſ. 1 des Gefetzes zukommt, zu übertragen gedenkt, welchen Falls neben der An- 
nahme-Erflarung des Gewählten auch die Zuftimmung des Waldeigenthümers, in defjen 
Dienften derſelbe fteht, nachzuweisen ift. 

Die Eognition der Forftdireltion Abtheilung für die Körperfhaftswaldungen über 
ſolche Vereinigungen von Körperſchaften mit anderen Waldeigenthümern erſtreckt ſich auf 
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die Frage, ob nicht die räumliche Zuſammenſetzung der Verbände, welche gebildet werden 
foflen, und ob nicht der Inhalt des Verbanditatuts zu beanftanden fei. 

Den im Staatsdienft ftehenden Forftbeamten wird die dienftliche Erlaubniß zur 
Annahme einer auf ihre Perfon gefallenen Wahl nicht ertheilt werden. Derartige Be- 
ichlüffe der VBerwaltungsbehörden find der Forftdirefiion Abtheilung für die Körperjchafts- 
waldungen wicht vorzulegen, fondern fofort vom Oberamt als unzuläffig zurückzuweiſen. 


Zu Art. 8 des Geſetzes. 
8. 20. 
Dienſtliche Stellung der Körperſchaftsförſter. 

Die Körperſchaftsförſter ſind den Staatsaufſichtsbehörden und zwar zunächſt dem 
Forſtamt gegenüber für ihre Wirthſchaftsführung, insbeſondere für den Vollzug der 
Wirthſchafts- und Betriebsplane verantwortlich. Dem Forſtamt ſteht zu, dem Körper- 
ſchaftsförſter unmittelbare Weiſungen zu ertheilen und erforderlichen Falls im Dis— 
eiplinarweg gegen denſelben unter gleichzeitiger Benachrichtigung der Verwaltungsbehörde 
vorzugehen. Andererſeits kommt dem Körperſchaftsförſter das Recht und die Pflicht des 
direkten geſchäftlichen Verkehrs mit dem Forſtamt zu. 

Der vorftehend bezeichneten Stellung des Körperfchaftsförfters darf weder durch den 
Dienjtvertrag noch durch fpecielle Weifungen der förperjchaftlichen Berwaltungsbehörde, 
welche von dem gefchäftlichen Verlehr ihres Förfters mit dem Forftamt jederzeit Einficht 
nehmen fann, Eintrag gefchehen. Im Mebrigen hat er fich nach den Weifungen der 
letzteren zu achten. 

Der $. 47 der Berfafjungsurkunde findet auf die Körperfchaftsförfter Anwendung. 

Die Beeidigung des Körperfchaftsförfters gejchieht in derfelben Weiſe wie diejenige 
der übrigen Körperfchaftsbeamten (Art, 22 letzter Abſatz des Geſetzes, betreffend einige 
Aenderungen und Ergänzungen der Gemeindeordnung vom 6. Juli 1849 (Reg. Blatt 
©. 286). 

Urlaubsertheilung an den Körperfchaftsförfter bi8 zu drei Tagen fommt dem Vor: 
ftand der Verwaltungsbehörde, über drei Tage letterer zu. 

Von jeder Urfaubsertheilung ift das Forftant in Kenntniß zu feten, welches über 
die Nothwendigfeit einer Stellvertretung entfcheidet. Die Koften der Stellvertretung bat 
die Körperfchaft zu tragen, ſoweit nicht durch den Dienftvertrag deren Zufcheidung an 
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den Körperfchaftsförfter feftgefetst ift. Der Dienftvertrag ift auch für die Tragung der 
Stellvertretungstoften in Krankheitsfällen maßgebend. 

Bon Erledigung der Stelle eines Körperfchaftsförfters ift dem Oberamt alsbald 
und jpäteftend innerhalb 14 Tagen nad) eingetretener Erledigung Anzeige zu machen, 
mit einem Beſchluß darüber, ob die Stelle wieder beſetzt werden wolle oder die Be— 
wirthſchaftung durch den Aevierförfter eintreten folle. Iſt Letzteres der Fall, fo ift der 
Beſchluß von den Bezirksbehörden fofort der Forftdirektion Abtheilung für die Körper- 
Ihaftswaldungen vorzulegen; im erfteren Falle ift über den Eintritt der Erledigung An- 
zeige an diefelbe zu machen. Im beiden Fällen Liegt zunächft der Verwaltungsbehörde 
ob, wegen vorläufiger Verfehung der in der Zwifchenzeit vom Eintritt der Erledigung 
bis zum Amtsantritt des neu zu beftellenden Körperfchaftsförfters oder bis zur Ein- 
theilung der Waldungen in einen Revierbezirk anfallenden Bewirthichaftungsgefchäfte die 
geeigneten Anträge an die Bezirksbehörden zu ftellen, welche die Entfcheidung der Forſt— 
direftion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen herbeizuführen haben. 

Eine Verlängerung der für die Wiederbefegung der Stelle eines Körperfchaftsförfters 
beftehenden gefetlichen Frift von 6 Monaten wird nur ausnahmsweife bei dem Bor- 
handenfein dringender Gründe erfolgen. Diesfallfige Geſuche find fobald als thunlich 
und jedenfalls vor Ablauf der Frift unter Darlegung der für die Verlängerung ſprechen— 
den Gründe den Bezirksbehörden zur Vorlage an die Forftdireftion Abtheilung für die 
Körperfchaftswaldungen zu übergeben. 


Zu Art. 9 de8 Geſetzes. 
8. 21. 
Uebernahme der Betriebsführung dur die Nevierförfter. 

Soweit nicht für die Bewirthfchaftung der Körperfchaftswaldungen Sachverſtändige 
im Sinne des Art. 6 Abf. 1 und 2 des Geſetzes beftellt find, oder für deren Beſtellung 
von dem Minifterium des Innern in Gemäßheit des Art. 9 Abf. 3 des Geſetzes Frift 
ertheilt worden ift, geht die technifche Bewirthſchaftung der Körperfchaftswaldungen an 
die Nevierförfter, deren Nevierbezirken fie zugetheilt werden, über. Das Forftamt hat 
Einleitung zu treffen, daß die laufenden MWirthfchaftsakten (MWirthichaftsplan, jährliche 
Betrieböplane und Vollzugsnachweifungen) den betreffenden Revierämtern ansgefolgt 
werden. 
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Die im Staatsdienft ftehenden Forfibeamten und Diener dürfen für die Beforgung 
von technifchen oder adminiftrativen Berrichtungen in den Körperfchaftswaldungen, deren 
Bewirthihaftung den Organen der Staatsforfiverwaltung übertragen ift, keinerlei Ver- 
gütung von der betreffenden Körperfchaft beziehen. 

Die Nevierförfter haben in Waldungen, für welche eigene Körperfchaftsförfter auf- 
geſtellt find, keinerlei Funktionen, foferne fie nicht zu Stellvertretern der ———— 
in einzelnen Fällen bernfen werden. 


Zu Art. 10 vergl. mit Art.6 des Geſetzes. 
8. 22. 
Betriebsführung im Allgemeinen, 

Die Ausführung der Wirthichafts- und Betriebsplane hat nad) den in den 88. 23 
bis 29 unten enthaltenen Vorjchriften zu gefchehen. Diefelben find gleihmäßig von 
den Körperfchaftsförftern (Art. 6 und 7 des Geſetzes) wie von den Nevierförftern (Art, 9 
des Geſetzes) zu beobachten. Es ift Obliegenheit des Nevierförfters, ſich den Gefchäften 
der Betriebsführung in demfelben Umfang wie in den Staatswaldungen zu unterziehen. 

Die Betriebsführung umfaßt die nachftehend bezeichneten Gegenftände: 

1) Auszeihnung des zur Fällung beftimmten Holzes; 

2) Anordnung, Leitung und Ueberwachung der Holzhauerarbeiten; 

3) Aufnahme des Holzes und wirthſchaftliche Buchführung; 

4) Anordnung und techniſche Leitung der Eulturen; 

5) Anweifung der Nebennußungen und Ueberwahung der Ausübung derfelben. 

Außerdem ift der Revierförfter gehalten, das ihm untergebene Wirthfchafts- und 
Schutperfonal der Körperfchaften in feiner Thätigfeit zu überwachen und die Berwal- 
tungsbehörde auf deren Anfuchen in Bezug auf die Ausführung von Wegbauten, den 
Abſchluß der Tohns-Alforde, die Vorbreitungen zum Holzverfanf (3. B. bezüglich des 
Geldanſchlags und der BVerfaufsbedingungen) und andere Verwaltungägegenftände zu 
berathen. 

Die in einzelnen Revieren zur Unterſtützung des Nevierförfters aufgeftellten Wirth: 
ſchaftsgehilfen (8. Forftwarte, Neviergehilfen) können bei der Betriebsführung in den 
Körperfchaftswaldungen von diefem aushilfsweife verwendet werden, ebenſo in Revieren, 
in welchen feine Wirthichaftsgehilfen angeftellt find, die K. Forſtſchutzdiener. 
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8.28. 
Holzauszeichnung. 

Die Auszeichnung des zum Hieb beſtimmten Holzes erſtreckt ſich auf die ordent- 
lichen Jahresſchläge und die planmäßigen Durchforſtungen. 

In den kahl abzuholzenden Schlägen genügt die deutliche Bezeichnung der Schlag— 
fläche, zu welchem Zweck die ſtehenbleibenden Randſtämme mit dem Waldhammer kennt— 
li zu machen find, wofern nicht fichere Schlaggrenzen durch Wege, Richtftätten, Ver— 
fteinung u. dgl. an fich fchon gegeben find. Die zum Hieb kommenden Stämme in 
den Borbereitungs-, Befamungs- und Lichtſchlägen des Hochwalds, die zu fällenden 
Oberholzbäume im Mittelmald und fonftige durch Nach- oder Aushiebe vereinzelt zu 
fällenden Stämme von mehr als 25 Centimeter Stoddurchmeffer find am Wurzelftoc 
mit dem Waldhammer anzufchlagen. 

Die Auszeichnung der in Abſatz 2 aufgeführten Hiebsobjekte darf von dem Wirth: 
Ichaftsführer nur ausnahmsweife den Forftwarten und Neviergehilfen (vergl. 8. 22 letter 
Abfatz) übertragen werden. 

In Bezug auf die Auszeichnung der Durchforftnngs- und Reinigungshiebe und 
die Bezeichnung der aus dem Unterholz des Mittelmalds überzuhaltenden Laßraitel ift 
es zuläßig, daß der Wirthichaftsführer fi auf die Auszeichnung von Mufterflächen 
befchränte umd mit der Fortſetzung der Beftandesaudzeichnung das ihm untergebenc 
MWirthichafts- und Schutperfonal beauftrage. Er ift aber diesfalls bei eigener Verant- 
wortlichfeit gehalten, den jachgemäßen Vollzug zu überwachen. 

Der Wirthſchaftsführer ift verpflichtet, die Holzanszeichnungen rechtzeitig und ohne 
Verzögerung des Beginns der Holzhaner-Arbeiten vorzunehmen. Derjelbe wird daher 
diejenige Zeit, welche nach wirthichaftlichen Gefichtspunften und nad der Rückficht auf 
die Bertheilung der Geſchäfte als die zweckmäßigſte erfcheint, wählen, auch wenn im 
einzelnen Fall der jährliche Nutzungsplan noch nicht genehmigt fein follte. Dabei find 
nur ſolche Schläge zu wählen, deren Genehmigung einem Anftand nicht unterliegt. 

Dem Forftamt liegt ob, darüber zu wachen, daß der Vollzug der Holzanszeichnungen 
Seitens des Wirthichaftsführers rechtzeitig und fachgemäß erfolge, und daß die Körper— 
fhaftswaldungen in diefer Beziehung den Staatswaldungen gegenüber in keiner Weile 
hintangefetst werben. 

Den Berwaltungsbehörden ift ausnahmsweiſe geftattet, einzelne Stämme Holz zu 
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Befriedigung unvorhergefehener dringender Bedürfniffe auch ohne vorgängige Auszeichnung 
durch den Wirthichaftsführer, jedoch ımter Zuziehung des betreffenden Forftfchutdieners, 
welcher für die wirthfchaftliche Ausführung verantwortlich ift, zur Nutung zu bringen. 
Es ift aber fofort dem Wirthſchaftsführer hievon Anzeige zu machen, 


8. 24. 
Holzfällung. 

Die Beſtellung der zur Fällung des Holzes erforderlichen tauglichen Arbeiter und 
die Veraffordirung der Löhne iſt Obliegenheit der körperſchaftlichen Verwaltungsbehörde. 

Die Einweiſung der Holzhauer in den Betrieb der Schläge und die Einleitung 
der Arbeiten der Beſtandespflege (Durchforſtungen, Reinigungshiebe, Ausaſtungen u. |. w.), 
fowie die Ueberwachung der Holzhauer während der Fällungen ift Aufgabe des Wirt]: 
ſchaftsführers und des ihm untergebenen Wirthſchafts- und Schutzperſonals. 

Zu dem Fällungsgefchäft dürfen nur folche Perfonen zugelaffen werben, welche die 
erforderliche Tauglichkeit zur Ausführung der Arbeiten befiten. Insbeſondere ift den 
zum Gabholzbezug berechtigten Gemeinde-Angehörigen die Theilnahıne an dem Gejchäft 
des Holzfällens nur in dem Umfange zu geftatten, als fie ihre Befähigung in genügen- 
dem Maße an den Tag legen. Dem Wirthichaftsführer fteht zu, Arbeiter, welche zu 
dem Gefchäft des Holzfällens untüchtig find, vorläufig auszufchließen. Derfelbe hat je- 
doch der Verwaltungsbehörde hievon {Ofort Anzeige zu machen. Bei Meinungsverfchieden- 
heit zwifchen dem MWirthfchaftsführer und der Verwaltungsbehörde fteht dem Forſtamt 
die Entjcheidung zu, bis zu deren Ertheilung der Betreffende von dem Fällungsgejchäft 
ausgeſchloſſen bleibt. 

Die Gewinnung der Erndtewieden hat durch bezahlte Arbeiter umd das Schneiden 
des Beſenreiſigs durch vertraute Perfonen nad) der Anweifung des Wirthichaftsführers 
und unter Aufficht zu gefchehen. 

Dem Forftamt und dem Wirthichaftsführer Liegt ob, die bei dem Fällungsgefchäft 
zu beobachtenden, durch forftwirthichaftliche Rückſichten gebotenen Anordnungen zu treffen, 
3. D. in Betreff der Schonung der ftehen bleibenden Bäume und des Nachwuchjes, der 
Höhe der Stöcke, der Anwendung der Säge, der Hiebsführung in den Ausſchlagwaldungen 
u. f. w. Die von den Forftämtern diesfalls zu erlafjenden Beftimmungen find bei der 
Beraftordienng der Löhne, vergl. Abf. 1, zu Grund zu legen. 
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8. 25, 
Aufbereitung und Meffung des Holzes. 

Die Aufbereitung des Holzes hat unter Einhaltung der gefetslichen Maße und unter 
Beachtung der Beftimmungen der Verwaltungsbehörde über Sortirung und Ausfcheidung 
des Holzes (Art. 10 Abſ. 3 des Gefetzes) zu gefchehen. Alles dasjenige Holz, welches 
Gegenftand des Nutungsetats ift und der Material-Eontrole unterliegt, ift durch im 
Lohn der Körperſchaft ftehende Holzhauer aufzubereiten. Die Aufbereitung durch die 
bezugsberechtigten Gemeinde-Angehörigen oder durch fonftige Empfänger ift nur bei dem- 
jenigen Material zuläßig, welches nicht Gegenftand des Nutungsetats ift, z. B. Neifig, 
Stockholz, Unterholz im Mittelmald und vergl. 

Bei der Aufbereitung des Holzes, ſoweit es Gegenftand der Materialfontrole ift, 
find die nachftehenden allgemeinen Beftimmungen zu beachten: 

1) Das „Derbholz“ d. h. die oberirdifche Holzinafje über 7 Eentimeter Durchmeffer, 
einschließlich der Minde gemeffen, ift von dem „Reiſig“ d. 5. der oberirdifchen Holz- 
maſſe bis einfchließlich 7 Centimeter Durchmeffer aufwärts, genau getrennt zu halten. 

2) Für ſämmtliches dem Fubifchen Gehalt nad zu meſſende Holz (Stammholz und 

Derbholzftangen) ift das „Feſtmeter“ (F'm.) d. 5. ein Kubikmeter fefter Holzmaffe 
mit Abrundung auf „45 oder 2 Decimalen als Mafeinheit anzunehmen, Die 
Länge der Stämme und Stammtheile ift nach Metern und Zehnteln von Metern 
zu meffen. Der Durchmefjer ift auf der öMich zu bezeichnenden halben Länge des 
Stamms oder Stammtheild zu meffen, wobei nur die vollen Kentimeter, nicht 
aber Bruchtheile derfelben berückſichtigt werden. 
Für das in Raummaße aufzuftellende Nut- und Brennholz bildet das „Raummeter“ 
(Rm.) d. 5. ein mit Holzfcheitern, Prügeln zc. ausgelegter Raum von einem Kubil- 
meter Inhalt die Maßeinheit. Eine fogenannte Ueberlage (Uebermaß, Schwindmaß) 
ift unzuläßig. Die normale Länge der Scheiter und Prügel beträgt ein Meter, 
während bei dem in Raummeter aufzufesenden Nutzholz eine hievon abweichende 
Länge zuläßig ift. Die Beugen follen ganze Raummeter beziehungsweife Vielfache, 
nicht aber Bruchtheile von folchen enthalten. 
4) Das Normalmaß der Reifigwellen, wo folche aufbereitet werden, beträgt ein Meter 
in der Länge und ein Meter im Umfang. Das unaufbereitete Reiſig ift nach Nor- 
malwellen abzufchäten. 
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Der Körperfchaft bleibt überlaffen, das Holz vor der Füllung (auf dem Stod‘) 
zu verkaufen, jedoch mit Vorbehalt der nachträglichen Fällung und Aufbereitung gemäß 
den vorftehenden Beftimmungen. 

$. 26. 
Aufnahme des Holzes, 

Nach Fertigftellung des — hat die Aufnahme des Holzes in nachſtehender 
Weiſe ſtattzufinden. 

Die Aufnahme kann ſofort in einem einzigen Alt durch den Wirthſchaftsführer im 
Beifein des MWirthfchafts- und Schutsperfonals der Körperfchaft vollzogen werden, wozu 
die Verwaltungsbehörde mindeften® eine® ihrer Mitglieder abzuordnen hat. Dagegen 
bat der Regel nad), wenn die Wirthihaftsführung durch den Revierförfter gefchieht, 
eine vorläufige Aufnahme durch das MWirthichafts- und Scutperfonal der Körperfchaft 
(Waldmeifter, Waldſchütz) im Beifein eined oder mehrerer Mitglieder der Verwaltungs: 
behörde vorauszugehen und eine Eontrole-Aufnahme durch den Revierförſter oder deffen 
Stellvertreter nachzufolgen. 

Bei der vorläufigen Aufnahme ift da8 Sclagmaterial zu numeriren und nad) 
Numern und Maßen (Stüczahl, Raummaß, Länge, Durchmefjer und Cubikmaß) in 
einem Aufnahmeregifter zu verzeichnen und letteres von der Aufnahme-Commijfion zu 
beurfunden. Das Aufnahmeregifter ift hieranf dem Wevierförfter zu übergeben, welcher 
die Eontrol-Aufnahme fo zeitig vorzunehmen hat, daß das geprüfte und berichtigte Regiſter 
innerhalb 14 Tagen nad) dem Empfang desfelben der Verwaltungsbehörde wieder zuge 
ftellt werden kann. Bei der Eontrol-Aufnahme hat der Revierförfter dasjenige Material, 
welches Gegenftand des Nutungsetats ift, fpeziell nachzuprüfen, wobei insbefondere der 
Durchmeffer, beziehungsweife Eubikgehalt der Stämme einer Prüfung zu unterwerfen 
und die vorjchriftsmäßige Ausfcheidung des Derbholzes vom Reifig (vergl. $.25 Abf. 2 
Pkt. 1 oben) zu kontroliren ift. 

Bezüglich desjenigen Materiald, welches nicht Gegenftand des Nutsungsetats ift 
(Reifig, Stodholz, Unterholz und dgl.) genügt eine fummarifche Prüfung der Material- 
abſchätzung. Weber die erfolgte Nachprüfung hat der Nevierförfter eine Urkunde in dem 
Regifter beizufügen und letzteres — nad; vollzogenem Uebertrag des auf Feftmeter redu- 
eirten Gefammtergebnifjes in die fortlaufend zu führende Fällungsnachweifung — der 
Berwaltungsbehörde zu übergeben. 


314 


Wenn der Revierförfter in Folge zeitweiliger Häufung der Dienftgefchäfte ausnahıns- 
weife verhindert fein follte, die Control-Aufnahme innerhalb des 14 tägigen Termins 
jelbft vorzunehmen, kann er fich durch einen befähigten gefchäftsfundigen Staatsforftihug- 
diener vertreten laſſen. Das Aufnahmeregifter ift jedoch auch in diefem Fall vom Re- 
vierförfter zu prüfen und die vollzogene Prüfung zu beurfunden. Der Revierförfter 
fann auch, wenn e8 ihm voransfichtlich an Zeit zur Vornahme der Nachprüfung inner- 
halb des 14tägigen Termins gebricht, nad; Empfang der Nachricht über die Fertigftellung 
des Schlags einen befähigten Staatsforftfchutdiener fofort zu der erftmaligen durd die 
Aufnahme-Commiffion zu beforgenden Aufnahme abfenden, in welchem Fall es einer 
örtlich vorzunehmenden Kontrol-Aufnahme nicht mehr bedarf. Der betreffende Staats: 
forſtſchutzdiener hat diesfalls nicht allein bei der Aufnahne, insbejondere bei der Meſſung 
der Stämme, fondern auch bei der Anfertigung des Regiſters mitzuwirken, welch letzteres 
hiernach vom Nevierförfter gleichfalls zu prüfen ift. Die Verwendung eined Staats- 
forſtſchutzdieners als Stellvertreter in der einen oder anderen Weife ift auf dringende 
Berhinderungsfälle des Nevierförfters zu beſchränken und dem Forftamt gegenüber in 
einem am Jahresſchluſſe zu erftattenden Gefammtbericht, worin die einzelnen Stellver— 
tretungsfälle aufzuführen find, zu begründen. 


In Abficht auf die nicht planmäßigen Anfälle an Windwurf-, Schneebruch-, Infetten-, 
Dürrhölzer und dergleihen (Scheidholz) ift davon auszugehen, daß der Nevierförfter 
nicht nur die rechtzeitige Aufbereitung anzuordnen und zu überwachen, fondern auch eine 
Eontrol-Aufnahme derjenigen Scheidholzquantitäten, welche mehr als zehn Prozent der 
Jahresnutzung und mindeftens 30 Feſtmeter Derbholz betragen, vorzunehmen habe. Die 
Aufnahme Heinerer Quantitäten bleibt der Verwaltungsbehörde überlaffen; es find je 
doch die hierüber aufgenommenen Negifter dem Wirthichaftsführer zur Prüfung und be- 
hufs Uebertrags in die Fällungsnahweifung ohne Verzug und jedenfalls, ehe dad Material 
aus dem Wald abgegeben wird, zuzuftellen. 

Auf Grund der fofort aus den Aufnahmeregiftern zu vollziehenden Einträge ift die 
Fällungsnachweifung nad Beendigung der Holzfällungen abzufchließen. 

E8 Tiegt in der Verpflichtung der Forftämter, darüber zu wachen, daß die Holz- 
aufnahmen vom Wirthſchaftsführer rechtzeitig und ohne Verzögerung der Abgabe und 
des Verkaufs vollzogen werden. 
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8. 27. 
Ausführung der Culturen. 


Der genehmigte jährliche Eulturplan ift vom Wirthichaftsführer der Verwaltungs- 


behörde zur Einſichtnahme zu übergeben und von letzterer dem Wirthſchaftsführer zum 


Zweck der Ausführung der darin vorgeſehenen Arbeiten zurückzuſtellen. 


Wegen Beſchaffung der erforderlichen Samenquantitäten und brauchbarer Pflanzen 
iſt vom Wirthſchaftsführer im Benehmen mit der Verwaltungsbehörde rechtzeitig Ein— 
leitung zu treffen. Insbeſondere hat der Wirthſchaftsführer bei Beſtellung, Uebernahme 
und Aufbewayrung der Samen in geeigneter Weiſe der Verwaltungsbehörde an die 
Hand zu gehen. 

Soweit der Bedarf an Pflanzmaterial nicht aus den eigenen Saatſchulen der Körper⸗ 
ſchaft gedeckt werden kann, wird der Abgabe von Pflanzen aus den Saatjchulen des 
Staat? gegen einen mäßigen nad) den Selbftfoften zu bemeifenden Anfchlag thunlichite 
Ausdehnung: gegeben: werden. 

Für die rechtzeitige und ſachgemäße Ausführung der Eultur-Arbeiten hat der Wirth- 
ichaftsführer Sorge zu tragen. Derjelbe hat die Berwaltungsbehörde zur Stellung hiezu 
geeigneter Arbeiter zu veranlaffen, das Eulturgefchäft perfönlih an Ort und Stelle ein- 
zufeiten, dem Wirthichafts- und. Schutperfonal die geeignete Belehrung zu ertheilen und 
den Bollzug feiner Anordnungen dur öfteren Beſuch der Eulturpläge zu überwachen. 
Auf Verlangen des Wirthſchaftsführers find von der VBerwaltungsbehörde —— Auf⸗ 
ſeher (Vorarbeiter) zu beſtellen. 

Verſäumt oder verzögert die Verwaltungsbehörde die Beſchaffung des Eufturmateriale 
oder die Stellung der erforderlichen Arbeiter, jo hat der Wirthichaftsführer jofort dem 
Forftamt behufs Anordnung der geeigneten Mafregeln Anzeige zu erftatten, widrigen- 
falls er jelbft für den mangelhaften Vollzug verantwortlich gemacht würde. 

Im Allgemeinen ift darauf Bedacht zu nehmen, daß in den Körperfchaftswaldungen 
diejenigen einfacheren und erprobten Saat- und Pflanzmethoden zur Anwendung kommen 
folfen, welche bei thunlichft geringem Koftenaufwand einen ficheren Erfolg verſprechen. 
Der Inftandhaltung der Saatjchulen, beziehungsweife der Neu-Anlage von folchen, fo: 
weit e8 nach der Größe des Waldbeſitzes und der für die Folgezeit in Ausficht ftehenden 


Eulturaufgabe geboten erjcheint, ift alle Beachtung zu widmen, 
4 
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Die Heranbildung des Wirthſchafts/ und Schutzperſonals der Körperfchaften und 
der Vorarbeiter für das Eulturgefchäft ift Aufgabe des Wirthfchaftsführers. 

Im Falle der Mevierförfter die Bewirthihaftung zu führen bat, ift derfelbe im 
dringenden Abhaltungsfällen ermächtigt, die ihm untergebenen Wirtbfchaftsgehilfen ober, 
wo folche nicht angeftellt find, die K. Forſtſchutzdiener aushilfsweife bei der Leitung ber 
Eulturgefhäfte in den Körperfchaftswaldungen zu verwenden. 

Es liegt in der Verpflichtung des Forflamts, den fachgemäßen Vollzug der Eulturen 
durch den Wirtbichaftsführer zu Überwachen. 


8.28. 
Ausübung der Streunugung. 

Der genehmigte jährliche Streunugungsplan ift vom Wirthfchaftsführer der Ver— 
waltungsbehörde zur Einſichtnahme zu übergeben und von letzterer dem Wirtbichafts- 
führer zurückzuſtellen. Hiernach ift es Sache der Verwaltungsbehörde, wegen Einleitung 
der Nutungsausführung und Feſtſetzung beftimmter Tage für diefelbe fich mit dem 
Wirthſchaftsführer ins Einvernehmen zu ſetzen. Die Nutungsflächen find, foweit fie 
nicht zum Voraus genau abgegrenzt find, vom Wirtbfchaftsführer fpeziell anzuweiſen. 

Bei der Nutungsausführung ift Nachſtehendes zu beachten: 

1) Die Laubſtreunutzung muß im Frühjahr nach dem Yaubausbrudy, im Herbft vor 
dem Laubabfall vorgenommen werdei. 

2) Bei der Gewinnung der Laubſtreu darf nur die unverweste Laubſchichte, nicht aber 
die Humusfchichte weggenommen werden, und es ift deshalb nur der Gebraud 
hölzerner Rechen bei der Gewinnung der Laubſtreu geftattet. 

3) Bei der Gewinnung der Mooöftren find abwechslungsweife einzelne Streifen, 
welche zur Wiedererzeugung des Moosüberzugs nothwendig find, unverjehrt Liegen 
zu laſſen. Diefe Streifen müfjen mindeftens ein Biertel der zu nutenden Fläche 
einnehmen und find an Abhängen wagrecht zu legen. 

4) In Abfiht auf die Gewinnung der Kräuterſtreu ift durch forftamtliche Anordnung 
der Gebrauch folder Werkzeuge auszufchließen, mittelft deren der ganze Bodenüber- 
zug entfernt würde. 

5) Soweit es nad) den obwaltenden Verhältniffen Behufs wirkfamer Durchführung 
einer ſchonenden Nukungsausführung geboten erfcheint, Tann durch gemeinschaftlich 


— — — 


— — 
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Berfügung des Forftamts und Oberamts und bei Meinungsverfchiedenheit der- 
felben durch Verfügung der Forftdireltion Abteilung für die Körperfchaftewaldungen 
die Anordnung getroffen werden, daf die Streu durch befondere von der Körperjchafte- 
behörde angeftellte Arbeiter gewonnen und in Schichtmaße (Raummeter zc.) aufge- 
jest werde. Diefelben haben den Anordnungen des Wirthfchaftsführers Folge zu 
leiſten. 
8. 29. 
Sonftige Nebennugungen. 

Im Abfiht auf die fonftigen Nebennukungen, insbejondere die Weide⸗, Gräferei-, 
Aederich-, Harz Nutung, den Betrieb von Steinbrüchen und dergleichen erfcheint in der 
Regel die Aufftellung jährlicher Betriebsplane und eine in's Einzelne gehende Anweifung 
Seitens des Wirtbfchaftsführers entbehrlih. Derjelbe Hat jedoch die Ausführung zu 
überwachen und indbefondere Sorge zu tragen, daß diejenigen Waldbeflände, welche nad) 
den beftehenden forftpolizeilichen Beftimmungen zur Waide zeitweilig nicht geöffnet werben 
dürfen, verhängt und die Schläge und Eulturen, in welchen eine Gradnugung unzu 
läßig ift, in Schonung gelegt werben. 

Dem Forftamt fteht zu, je nad) den obwaltenden örtlichen Verhältniffen Anord- 
nungen Behufs einer die Waldbeftände fchonenden Nukungsausführung zu ertheilen und 
bei erheblicheren Nutungen die Genehmigung zur Ausführung fich vorzubehalten. 


8. 30. 
Die Etatsfeftftelung, Materialverwerthbung und Geldverrechnung. 


s Die dem Etat zu Grund zu legenden Holzertragsfäte, Holzhauerlöhne und Eultur- 
foftenbeträge find auf Anfrage der Verwaltungsbehörden von den Revierämtern zu ver- 
anſchlagen und zur Kenntniß derfelben zu bringen. Soweit die Anfertigung der Be- 
triebsplane des betreffenden Jahrs noch nicht eingeleitet ift, find die bezüglichen Motizen 
aus dem allgemeinen Nutungsplan und periodifhen Eulturplan zu erheben und ift eine 
Mittheilung darüber beizufügen, ob und in welchem Betrag vorausfichtlich im laufenden 
Jahr Abweichnungen gegenüber den periodischen Durcfchnittsfägen in Rechnung zu 
nehmen feien. 

Die Einleitung der Verwertfung des Materials, ſowie die Berzeichnung und Ber- 
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rechnung der Holzhauerlöhne, des Eulturaufwands und fonftiger Ausgabepoften ift Sache 
der Verwaltungsbehörbe, 


Zu Art, 11 des Geſetzes. 
8. 31. 
Beitrag zu den Koflen ber Bewirthſchaftung. 

Der Seitens der Körperfchaften an die Staatskaffe zu Teiftende Beitrag zu den Koften 
der Bewirthſchaftung ift von dem Zeitpunkt der Uebernahme der Betriebsführung durd) 
die Kevierförfter an zu berechnen. 

Hiebei ift diejenige Waldfläche zu Grund zu legen, welche im Güterbuch verzeich⸗ 
net ift. 

Der Befitftand vom 1. Juli ift für den Beitrag des folgenden Jahrs maßgebend. 
Befitsftandsveränderungen find, wenn foldhe im Laufe eines Jahrs vorgefommen find, 
auf den 1. Juli dem Forſtamt anzuzeigen, welch letzteres eine Meberficht über Flächen- 
Zuwahs und Abgang auf den 1. September der Forftdireftion Abtheilung für die 
Körperfchaftswaldungen vorzulegen hat. Auf Grund diefer Ueberſicht wird der Beitrag 
de8 an dem betreffenden 1. Yuli beginnenden Etatsjahrs berechnet, Derfelbe ift je auf 
den 31. Dezember verfallen. 


Zu Art. 12 des Geſetzes. 
8. 32. 
Das Forftihußperfonal der Körperichaften. 

Die Förperfchaftliche Berwaltungsbehörde ift verpflichtet, eine gemügende Anzahl von 
Forſtſchutzdienern aufzustellen und hiebei nur folche Männer zu verwenden, welche ‚ver: 
möge ihrer Tüchtigfeit und Unbefcholtenheit zur wirffamen Handhabung des Forftfchutes 
und zur Ausführung der waldwirthfchaftlichen Arbeiten hinreichend befähigt erfcheinen. 

Das Forftihußperfonal ift von der Verwaltungsbehörde in Pflichten zu nehmen 
und die Beitellung desfelben dem Wirthſchaftsführer anzuzeigen. 

Die Körperjchaftsförfter, beziehungsweife die Hevierförfter haben, falls das Schub- 
perfonal in ungenügender Zahl vorhanden fein oder zu erheblicheren Ausftellungen An- 
laß geben follte, hievon zunächſt der Verwaltungsbehörde und, wenn von derfelben Ab- 
hilfe nicht getroffen wird, dem Forftamt Anzeige zu machen, welches in Verbindung mit 
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dein Oberamt nach Art. 12 Abſ. 2 des Gefetses das Geeignete wahrzunehmen hat. Die 
Bezirksbehörden haben hienach erforderlichen Falls die Körperjchaftsbehörde zur Ent: 
lafjung des betreffenden Diener8 aufzuforden und, wenn diefer Aufforderung feine Folge 
gegeben wird, die Entlaffung zu verfügen. 

Das Forftichußperfonal der Körperfchaften ift verpflichtet, bei der Ausführung der 
wirthichaftlichen Arbeiten durch Beauffichtigung der Holzhauer, Eulturarbeiter und der 
fonjt im Wald bejchäftigten Perfonen mitzuwirken. Hiedurch wird jedoch nicht ausge 
ichloffen, daß einzelne mit der Verrechnung und Materialverwerthung in Verbindung 
ftehenden PVerrichtungen 3. B. die Führung der Pohnsverzeichniffe und dergleichen einem 
bejonderen Bedienfteten (MWaldmeifter) übertragen werden. 

Die Beurlaubung des Schutsperfonals fteht mit Zuftimmung des Körperfchafts- 
förfter8 beziehungsmweife des Mevierförfter8 der Verwaltungabehörde zu. Für die von dem 
Wirthichaftsführer als nothwendig erfannte Stellvertretung hat die Körperfchaftsbehörde 
zu forgen. Bon Beurlaubungen über 14 Tagen hat der Wirthfchaftsführer dem Forſt— 
amt Anzeige zu machen, mit Nachweis, ob und welche Vorkehr wegen der Stellveriretung 
getroffen worden fei. 


Zu Urt, 13 de8 Geſetzes. 


8. 33. 
Beſchwerderecht. 

Beſchwerden gegen einſeitige Verfügungen der Forſtämter ſind bei den letzteren, und 
Beſchwerden gegen gemeinſchaftliche Verfügungen der Forſtämter und Oberämter nach 
der Wahl des Beſchwerdeführers bei einer dieſer beiden Bezirksſtellen anzubringen und 
im erfteren Falle vom Forſtamt, im letsteren von beiden Bezirköftellen gemeinschaftlich 
der Forftdireftion Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen vorzulegen. 

Eine Befchwerde an das Minifterium des Innern ift zuläffig: 

1) gegen diejenigen Verfügungen der Forftdireftion Abteilung für die Körper- 
Schaftswaldungen, welche über die ihrer Zuftändigfeit an und für fich unter- 
liegenden Gegenftände ergangen find, 

2) gegen Verfügungen im ſolchen Angelegenheiten, welche zunächſt der Zuftändig- 
feit der Bezirksbehörden zugewiefen, aber wegen Meinungsverjchiedenheit unter 
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den letzteren vor die Inſtanz der Forſtdireltion Abtheilung für die Körper- 
fhaftswaldungen gebracht worden find. 
Beſchwerden gegen Verfügungen der Forftdireltion Abtheilung für die Körperfchafts- 
waldungen find beim FForftamt oder Oberamt anzubringen. 
Wenn die Beſchwerde gegen ein Straferfenntnig der in Art. 13 des Geſetzes be- 
zeichneten Behörden gerichtet ift, fo finden die Borfchriften des Rekursgeſetzes vom 
26. Juni 1821 (Reg.Blatt S. 369 ff.) Anwendung. 


Zu Art. 14 des Geſetzes. 
8. 34. 
Bezahlung der Auffihtskoften. 

Die Koften der nad) 8. 3 letzter Abſatz oben vorzunchmenden periodifchen Vifitationen 
und fonftigen Begehungen der Körperjchaftswaldungen Seitens der FForftmeifter ein- 
jchlielich der aus der örtlichen Berathung beziehumgsweife Prüfung des Wirthfchafts- 
plans fich ergebenden Koften find von den Forftämtern in vierteljährlich abzufchließende 
Berzeichniffe, enthaltend die Diäten und Reifekoften der Forftmeifter, aufzunehmen. Dic 
Berzeichniffe find je auf den 1. Januar, 1. Juli und 1. Oktober der Forftdirektion 
Abtheilung für die Körperfchaftswaldungen zur Prüfung und Einleitung der Dekretur 
auf die Staatskaſſe vorzulegen. 

Stuttgart, den 21. Yuli 1876. 
Sid. Renner. 


Gedrudi bei G. Haffelbrint. (Chr. Scheufele.) 
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Negierungs- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Montag den 31. Juli 1876. 
Anhalt. 
Verfügung der Minifterien ded Innern und ber Finanzen, betreffend die Hafen: uud Zollhofs-Orbnung für Heil 

bronn. Bon 22. Juni 1876. 











Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, betreffend die Hafen- und Zollhofs Ordnung 
für Heilbronn. Bom 22. Juni 1876. 


In Nachſtehendem wird die Hafen- und Zollhofs-Ordnung für Heilbronn zur all» 
gemeinen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 22. Yuni 1876. 
Sid. Renner. 


Hafen- und Bollhofs-Prdnung 
für Seildronn. 


Die Hafen- und Zollhofs-Ordnung ſchließt fi an die Vereinbarung wegen Be- 
handlung des Gitertransportd und der Waarenabfertigung auf dem Rhein und defjen 
conventionellen Nebenflüffen vom 8, Mai 1841 (Reg.Blatt von 1842 ©. 41 ff.) und 
an die Schiffahrtsordnung für den Nedar vom 1. Yuli 1842 (Reg.Blatt von 1843 
©. 151) — foweit diefe Hebereinfünfte noch in Geltung ftehen, — fowie an die Be- 
ftimmungen des Vereinszollgeſetzes vom 10. Juli 1869 (Reg.Blatt S. 225) und au die 
verjchiedenen zu deren Ausführung ergangenen Berfügungen an, und enthält nur folche 
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zu Vollziehung diefer gefetlichen und reglementären Beftimmungen getroffene fpezielle 
adminiftrative Anordnungen, welche ſich auf die befonderen örtlichen Berhältnifje in 
Heilbronn beziehen. 
1. Umfang des Bafengebiets. 
8.1. 
Das Hafengebiet in Heilbronn umfaßt: 
1) das Becken des Wilhelmscanals in feiner ganzen Ausdehnung, 
2) die Landungspläte und Krahnen-Einrichtungen auf dem linken Canalufer, 
3) den Landungsplatz am fogenannten alten Lauer auf dem rechten Eanalufer, 
4) da8 obere Zollgebäude, da8 mittlere Zollgebäude (fogen. Querbau) und das untere 
Zollgebäude (fogen. Rother Bau), 
5) den die Zollgebäude umgebenden gefchlofjenen Zollhof und die verſchiedenen dajelbft 
befindlichen Niederlagen und Ladeſchuppen. 


11. Bwek und Benütung des Hafens und feiner EN: 
1) Allgemeine Beſtimmungen. 
8.2. 

Schiffe, welche mit zoll- und fteuercontrolepflichtigen Waaren, ſei e8 ausſchließlich, 
oder zufammen mit Gütern des freien Verkehrs befradhtet find, müſſen, foweit möglich, 
im Wilhelmskanal Löfchen. Diejenigen Schiffe dagegen, welde ihrer Größe wegen in 
den Wilhelmskanal nicht einfahren önnen, und welche mit zollbaren Gütern in direkter 
Fahrt von dem Zollauslande unter Raumverſchluß oder Perfonalbegleitung anlommen _ 
(fogen. Holländerfchiffe) haben nad) Vorſchrift der Ordnung für den neuen Nedarhafen 
in Heilbronn bis auf Weiteres in dem neuen Nedarhafen zu löfchen. 

Der Wilhelmskanal darf ausfhlieglih nur von Schiffen befahren werden. 

Der Landungsplag am unteren Lauer auf dem rechten Ufer des Wilhelmskanals 
ift den Schiffern zum Umfchlag ihrer Ladungen von Bord zu Bord, und zum Ein- und 
Ausladen von Gütern des freien Verkehrs, wie z. B. Steine, gebrannter Gyps, Ge- 
treide ꝛe. zur Benützung überlafjen. 

In dem oberen Zollgebäude befinden ſich die Bureaur, das Revifionslofal für die 
noch nicht abgefertigten zoll- und ftewercontrolepflichtigen Güter, fowie eine Niederlage 
für unverzoffte Waaren. Außerdem enthält dafjelbe das Miethlofal der Güterbeftätterei. 
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Das mittlere Zollgebäude (Duerbau) ift zur Lagerung unverzollter Waaren und 
das untere Zollgebäude (rothe Bau) vorzugsweife zur Aufnahme von Gütern des freien 
Verkehrs beftimmt. 

Der Zollhof mit offenen und verfchließbaren Schuppen endlich dient, foweit er die 
unmittelbare Umgebung ded oberen Zollgebäudes bildet, einerfeit8 dem Schiffahrts-, 
andererjeit8 dem Landfrachtverkehr, und zwar ift er auf der Vorder⸗ oder Kanalfeite der 
Zollgebäude mehr dem erfteren und nur ausnahmsweife auch dem mit den Niederlagen 
und der Revifionshalle in Berührung kommenden Landverkehr, dagegen auf der Rückſeite 
der Zollgebäude vorzugsweife dem Landverkehr eingeräumt. 

In weiterer Entfernung von den Zollgebäuden dient er beiden Verkehrsarten zugleich. 

Ein längs des Canal an den Zollgebäuden vorüberführendes Schienengeleife dient 
zur Verbindung des Zollhofs mit dem Güterbahnhofe der Eifenbahnverwaltung. 


2) Aufftellung der Schiffe und Ordnung beim Ausladen derjelben. 


8.3. 

Das ganze Baſſin des Wilhelmskanals ift ald Zollhafen zu betrachten. Es find 
daher alle darin befindliche Fahrzeuge unbedingt den Anordnungen unterworfen, welche 
das Hauptamt im Imterefie der Zollficherheit für nöthig erachtet. 

Insbeſondere müffen diejenigen Schiffe, welche zoll- und fteuercontrolepflichtige Güter 
an Bord haben, und in den Wilhelmskanal einlaufen können, in dem Hafenbaffin vor 
den Zollgebäuden, und zwar um ihre Beauffichtigung zu erleichtern, foweit thunlich an 
dem oberen Krahnen anlegen. 

Sind an dem zweiten Krahnen nicht gerade andere Schiffe in der Aus- oder Ein- 
ladung begriffen, fo kann auch diefer für ihre Ausladung benütt werden, wenn die La— 
dung auf mehreren Fahrzeugen vertheilt ift und wegen des Andrangs ähnlicher oder 
anderer Güter ihre aldbaldige Löſchung wünfchenswerth erfcheint. 

An welchem Plate die übrigen Schiffe anzulegen, ein» und auszuladen haben, be 
ftimmt der Vorftand des Hauptamts, ohne deffen Erlaubniß es nicht geftattet ift, den 
einem Fahrzeug angewiejenen Play mit einem andern zu vertaufchen. 

Das Ausladen der Fahrzeuge erfolgt nach der Reihenfolge ihrer Ankunft, fofern 
nit vom Vorftande des Hauptamtes aus befonderen Gründen anders beftimmt wird, 
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3) Zeit, während weldher der Hafen und deſſen Anflalten dem Verlehr geöffnet find. 
8.4, 


Die Einfahrt in den Wilhelmsfanal hat in der Regel während der auf Grund des 
8.133 de8 Vereinszollgeſetzes befonders vorgefchriebenen Geſchäftsſtunden zu gefchehen. Die- 
felbe fann aber auch zu einer andern Zeit von dem Amtsvorſtande zugelaffen werden. Im 
diefem Falle darf jedoch der Aufenthalt im oberen Hafenbaffin nur denjenigen Fahrzeugen 
geftattet werden, welche noch nicht abgefertigte zoll- und fteuercontrolepflichtige Güter an 
Dord haben. Für den fonftigen Zollabfertigungs- und Erhebungsdienft find folgende 
Gefchäftsftunden einzuhalten, und zwar während der Wintermonate Dftober bis Februar 
einschließlich Vormittags 8-12 Uhr und Nachmittags 2—6 Uhr, in den übrigen Mo— 
naten Vormittags 7-—12 Uhr und Nachmittags 2—6 Uhr. 

An Sonntagen und Tefttagen bleiben die Zollbureaur gejchloffen. Mit der Poft 
eingehende Sendungen jedoch, welche wie Fifche u. ſ. w. dem rafchen Verderben ausge: 
jetzt find, fodann Waaren-Mufter und Reife-Effelten find auf Antrag des Adrefjaten 
auch an den genannten Tagen Vormittags vor Beginn und nad) Beendigung des Haupt- 
gottesdienftes abzufertigen. i 

In außerordentlichen Fällen wird der Amtsvorftand beftimmen, ob nach Lage ber 
Berhältniffe auch außerhalb der gewöhnlichen Gefchäftsftunden oder auch an Sonntagen 
und Feittagen fonftige Güterabfertigungen ftattzufinden haben. 

Ueber die ordentlichen Gefchäftsftunden, ſowie über die Tage, an welchen die Zoll: 
bureaur gejchloffen bleiben, gibt die an dem oberen Zollgebäude angefchlagene Belannt- 
mahung Auskunft. 

Die Arbeiten im Zollhofe müffen in den Sommermonaten Abends 9 Uhr, in den 
Wintermonaten Abends 8 Uhr eingeftellt werden; das Arbeitöperfonal hat ſodann den 
Hof zu verlaffen, 

Perfonen, welche zu den im oberen Baffin liegenden Schiffen gehören, dürfen nur 
bi8 Nachts 10 Uhr im Zollhof ab⸗ und zugehen. 

Bon diefer Zeit an bleibt der Zollhof bis zum Erfcheinen des Auffichtöbedienfteten 
am folgenden Morgen gejchloffen. 

Während der Mittagszeit und bei eimtretender Dämmerung wird das große Hof» 
thor gejchloffen und nur für ankommende oder abfahrende Frachtwagen geöffnet. 
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4) Beſchränkungen in der Benützung des Hafens und feiner Anflalten. 
85. 

Bon der Lagerung im Innern der Gebäude, d. 5. ebenfowohl auf dem Revifionds 
plate als in den Niederlagen find ausgefchloffen: 

1) Gegenftände, welche den Lagerräumen oder den nahe liegenden Waaren Schaden 
bringen Können, insbeſondere folche Sachen, welche Leicht dem Verderben ausgeſetzt 
find, bald in Fäulniß übergehen, oder einen für andere Waaren nachtheiligen üblen 
Geruch verbreiten, 3. B. Fünftlicher Dünger, Knochen ꝛc., 

2) feuergefährliche Gegenftände, z. B. Aether, Branntwein in Fäfjern und Ballons, 
alfo mit Ausnahme desjenigen, welcher in Flafchen und Kiften verpadt eingeht, 
Knallgold, Knallfilber, Knallqueckſilber, gereinigte und umgereinigte Mineralöfe 
(Petroleum, Photogen u. ſ. w.), Mineralfänren aller Art (Salpeterfäure, Schwefel» 
fänre u. f. w.), Phosphor, Schiefbaummolle, Schiefpulver, Sprengöl, Streichzünd- 
hölzer zc. 

Gifte dürfen nur infoweit im Innern der Gebäude gelagert werden, als fie durch— 
aus forgfältig und derart verpackt find, daß ein Auslaufen, Ausjchwiten oder Ausdünften 
fiher verhindert wird oder als ein abgefonderter Lagerplatz für diefelben angewiejen wer- 
den fann. 

Die Lagerung von Stockfiſchen ift im dem gefchloffenen Niederlagegebäuden nicht 
geitattet. 

Den von der Lagerung im Innern der Gebäude ausgefchloffenen Gegenftänden darf 
in dem offenen SZollhofe, abgefondert von anderen MWaarengattungen und im Falle der 
Fenersgefährlichkeit in entjprechender Entfernung von den Gebäuden, ein Lagerplat an- 
gewiefen werden, was insbejondere für trodenen Lünftlichen Dünger, Branntwein in 
Fäffern und Ballons und Mineralfäuren aller Urt geftattet ift. Branntwein in Fäffern 
und Ballons ſowie Mineraljäuren müffen jedoch päteftens innerhalb 2 mal 24 Stunden 
aus dem Zollhofe abgeführt werben. 

Auch von der Niederlegung im offenen Zollhofe find ausgefchloffen Petroleum, Schieß- 
baumwolle, Schießpulver, Sprengöl, Streichzündhölzer und andere zur Selbftentzündung 
geeignete oder der Erplofion fähige Stoffe. 

Bon der Ankunft derartiger, fowie der übrigen unter Ziffer 2 oben aufgeführten 
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Gegenftände, mit Ausnahme des Branntweins in Fäffern und Ballons fowie der Mi- 
neralfäuren, ift der Amtsvorftand alsbald in Kenntniß zu fegen, welcher deren unver- 
zügliche Abfuhr nach Maßgabe der Verfügungen der K. Minifterten der auswärtigen 
Angelegenheiten und des Innern vom 17. Dezember 1874 (Reg.Blatt S. 325) anord- 
nen wird. 

Für den in Folge unrichtiger Declaration entftehenden Schaden ift der Deklarant, 
und wenn Waarencolli ohne vorausgegangene fpezielle Revifion unter Haftbarfeit des 
Niederlegers für den Inhalt auf die Niederlage verbracht werden, der Niederleger ver- 
antwortlich. 

Im Mebrigen ift bier auf die Verfügung des K. Minifteriums des Innern vom 
25. Mai 1847, betreffend den Transport von metallischen Giften auf dem Nedar (Reg. 
Blatt ©. 229), und auf die Verfügung defjelben Minifteriums vom 12, Januar 1876 
in dem gleichen Betreff $. 7 Abf. 4 (Reg.Blatt S. 23), fowie auf die Verfügung der 
K. Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern vom 17. Dezember 
1874, betreffend die polizeilichen Mafregeln zur Verhütung von Unglüdsfällen bei Ber- 
fendung, Lagerung und dem Verkaufe des Schiefipulvers, der Schießbaummwolle und 
ähnlicher erplobirender Stoffe (Meg. Blatt S. 325, vergl. mit 88. 58 und 59 der Nedar- 
ſchiffahrtsOrdnung vom 1. Juli 1842) zu verweifen. 

5) Benüßung der Krahnen. 
8. 6. 

Die aufgeftellten Krahnen dürfen nur ihrer Tragkraft entfprechend benützt werben. 
Das Hauptamt wird zwar für die gute Inftandhaltung derfelben und der dazu gehörigen 
Inventarftüde Sorge tragen, ift aber für Schaden, der in Folge ihrer Benügung an 
Gütern, Schiffen, Wagen ꝛc. entftehen follte, nicht haftbar. 

Die Zeit für die Benütung der Krahnen wird im einzelnen Falle beſonders be- 
ſtimmt. 

III. Berfahren bei der Ankunft der Waaren. 
A. Zu Waſſer. 
8.7. 

Jedes im Wilhelmskanal anfommende Schiff muß beim Hauptamte angemeldet 
werben. Ueber die Ankunft der Schiffe wird von dem Schleußenwärter ein Berzeichnif 
(Sciffsregifter) geführt. 
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Die Shiffsführer haben alsbald nad ihrer Ankunft, diejenigen aber, welche zofl- 
und fteuercontrolepflichtige Güter an Bord haben, fchon bevor fie die Canalſchleuße paf- 
fieren, die auf ihre Ladung bezüglichen Papiere (Manifeſte, Begleitfcheine, Frachtbriefe zc.) 
an da8 Hauptamt abzugeben. 

Die übergebenen Frachtbriefe werden ſodann der Güterbeftätterei eingehändigt, um die 
Anfertigung und Uebergabe der Deklarationen u. ſ. w. durd; die Waarendisponenten zu 
veranlaffen. 

Die Erlaubniß zur Ausladung der Schiffe ertheilt der Amtsvorftand. Bis zum 
Beginn der Ausladung durch die Hafenarbeiter dürfen die Schiffsführer, welche zoll- 
und ftenercontrolepflichtige Waaren an Bord haben, keinerlei Veränderungen mit den- 
felben vornehmen. 

Das Ausladegefchäft joll unaufgehalten vor fich gehen. 

Iſt der Schiffsführer, an den die Reihe der Ausladung Fomumt, abwejend, oder fehlt 
es ihm an Sciffefnechten, deren Mangel er nicht augenblicklich zu befeitigen vermag, 
oder find Umpftände vorhanden, welde die Ausladung feines Schiffes auf längere Zeit 
unterbrechen könnten, jo muß fi der Schiffsführer gefallen laffen, daß fein Fahrzeug 
vom Krahnen einftweilen entfernt, und das im Schiffsregifter nächftfolgende Schiff zur 
Ausladung berufen wird, welches diefe vollenden darf, wenn auch inzwifchen jenes 
andere Schiff zur Löſchung fich bereit gemacht haben follte, 

Der Schiffsführer hat die Verbindlichkeit, die Waarencolli unter den Krahnen zu 
bringen und in die Klammern und Schlingen deffelben einhängen zu laſſen. Wird von 
der Hand ausgeladen, fo ift e8 Obliegengeit der Schiffer, die Güter an’8 Werft auf das 
Gangbord des Schiffes zu liefern. 

Bezüglich der Einfahrt und der Ausladung derjenigen in dem neuen Neckarhafen 
anlegenden Schiffe, welde mit zollbaren Gütern in direkter Fahrt vom Zollausfande 
unter Raumverſchluß oder Perfonalbegleitung ankommen, find die dießfälligen Beftim- 
mungen der Ordnung für den neuen Nedarhafen maßgebend (vergl. oben 8. 2). 

B. Zu Lande. 
a) Frachtfuhren. 
8.8, 

Die Fuhrwerke, welche z0ll- und fteuercontrolepflichtige Güter geladen haben, fahren 

im hinteren Zollhofe an. Unmittelbar nad der Ankunft und vor dem Abladen der 
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Fuhrwerle find die Güter, unter Uebergabe der diefelben betreffenden Papiere dem Haupt» 
amte anzumelden, Die Güter find fofort nad; Anmweifung der Zollbeamten abzuladen. 
Das Abladen der Fuhrwerke gefchieht in der Regel nad) der Zeit ihrer Ankunft. 

Leere Wagen müfjen nad) ergehender Weifung fo aufgeftellt werden, daß der übrige 
Raum des Zollhofs nicht beengt wird, 

b) Mit der Eifenbahn anfommende Güter, 
8.9. 

Für den Verkehr mittelft der Eifenbahn dient das vom Bahnhof in den Zollhof 
führende Schienengeleife. 

Die zu den Wagenladungen gehörigen Papiere und Schlüffel find fofort nah An- 
funft des Wagenzugs im Zollgofe dem Hauptamte zu übergeben, welches fodann wegen 
Ausladung der Güter Anordnung trifft. 


IV, Weitere Behandlung der angekommenen Güter. 
1) Berbringen der Güter auf den Reviſionsplatz. 
8. 10. 

Die ausgeladenen Güter find, foweit fie nicht fogleich in den freien Verkehr gefetst 
werden fünnen, aldbald auf den Revifionsplat zu fchaffen, wofelbft fie von den betref- 
fenden Beamten übernommen werden und ihre weitere Abfertigung nad) Maßgabe ihrer 
Beitimmung erhalten, 

2) Berfügung über die Waare. 
8. 11. 

Ueber die auf den Revifionsplag verbrachten zollcontrolepflichtigen Güter muß fei- 
tens der Waarendisponenten binnen der unerftreclichen Frift von 5’Tagen nach erfolg- 
ter zollamtlicher Uebernahihe, den Tag der letzteren nicht eingerechnet, verfügt werden 
(vergl. jedoch oben 8.5). Dieſe Frift ift auch dann einzuhalten, wenn fie mit einem Tage 
abläuft, an welchem die Zollbureaur für gewöhnliche Abfertigungen gefchloffen bleiben. 

Nach Ablauf diefer Verfügungsfrift wird die Anmeldung der Waaren zur Nieder 
lage auf Koften und Gefahr der Säumigen von Amtswegen veranlaft. 

Güter des freien Verfehrs find, foferne nicht binnen 24 Stunden über diefelben 
verfügt wird, nad, Ablauf diefer Frift auf die Niederlage für die freien Verkehrsgüter 
zu verbringen. 
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8. 12. 

Diejenigen Gewerbetreibenden und Kaufleute, welche mit dem Hauptamte in fort- 
laufendem Verkehr ftehen, und bei Beforgung ihrer zollamtlichen Gejchäfte ſich die Ver- 
mittelung dritter Berfonen, insbefondere der Gejchäftsgehilfen bedienen, Haben für dieje 
Perfonen ordnungsmäßige Vollmachten und zwar in der Regel Generalvollmachten aus- 
zuftellen, wozu die erforderlichen Formularien von dem Hauptamte abgegeben werden. 

Die Berechtigung zur Unterfchrift von Anerkenntniffen über creditirte Abgaben wird 
als in diefen Vollmachten nicht inbegriffen angefehen. 

Wo feine Generalvollmadten vorliegen, kann die Segitimation auch durch Spezial- 
vollmachten, durch Uebergabe der Frachtbriefe, Niederlagefcheine zc, gefchehen. 

Im Falle der Abtretung von Waaren an dritte Perfonen find bejondere Eeffions- 
urkunden auszuftellen. 

3) Eingangs: Berzollung. 
8. 13. 

Sollen die Waaren zum Eingang verzollt werden, jo hat ſich der Zollpflichtige nad) 
Vollziehung der Revifion zur Hauptamtsfaffe zu begeben und feine Zollfchuldigfeit zu 
bereinigen; derſelbe erhält dafelbft eine Zollquittung beziehungsweife eine Bezugsanwei— 
fung, gegen deren Vorzeigung die Waare in den freien Verkehr abgelafjen wird, 

Die Abfuhr der im den freien Verkehr gefetten Güter aus den Zollgebäuden oder 
dem Zollhofe hat binnen 24 Stunden zu beginnen und ift nad Zulafjung der vorhan- 
denen Transportmittel ohne Unterbrechung fortzufegen, widrigenfalld der Waarendisponent 
die Abfuhr derfelben auf feine Koften und Gefahr zu gewärtigen hat. 


4) Berbringung auf die Niederlage. 
8. 14, 
Die Benütung der allgemeinen Niederlage des Hauptamts für zollbare Güter richtet 
fich nad) den Vorfchriften des allgemeinen Niederlage-Regulativs, 


5) Abfertigung der Güter nad andern Bollitellen. 
A. Zu Waffer. 
8. 15. 
Schiffer, welche Güter ans dem Wilhelmskanal abführen und fich zu diefem Zwecke 
2 
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in Ladung legen wollen, haben fich bei dem Hauptamte zu melden, welches ſodann — 
Anweiſung der Ladeſtelle die nöthige Verfügung trifft. 

Die Einladung hat in einer Weiſe zu gefchehen, daß eine zu große Anhäufung der 
Güter am Einladeplat vermieden wird. 

. Bei der Einnahme von entzündlichen oder äzenden Stoffen (Art. 59 der Nedarjciff- 
fahrtsordnung) hat der Hauptamts-Borftand zu beftimmen, ob fie in abgejonderten 
Fahrzeugen geführt werden müfjen, oder mit anderen Gütern zuſammen verladen werden 
dürfen. Im letzteren alle werden die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln angeordnet, 
und im Manifefte bemerkt, denen fi der Schiffer bei Strafe zu unterwerfen hat. 

Iſt die Einladung beendigt, fo werden dem Schiffer die vollzogenen Abfertigungs- 
papiere übergeben, worauf das Fahrzeug den Hafen verläßt, nachdem zuvor nachgewiefen 
ift, daß alle BVerbindlichkeiten Hinfihtlih der Krahnen- und MWaag-Gebühren ꝛc. er- 
füllt find. 

Wie über die Ankunft, fo wird auch über den Abgang der Schiffe von dem Schleufßen- 
wärter ein Verzeichniß geführt. 

B. Zu Yand, 
$. 16. 

Die zur Meiterverfendung an andere Aemter beftimmten Güter follen in der 
Regel an dem Tage, an welchem über fie verfügt wird, verladen und abgeführt werden, 

Unter Begleitfcheincontrole abgehende Güter dürfen nur auf der Vorderſeite oder 
im inmeren Naum der Zollgebäude und getrennt von den Gütern des freien Verkehrs 
abgefertigt, beziehungsweife unter Verſchluß gelegt und erft dann aut Verladung auf 
die Niückfeite derfelben gebracht werden. 

Das Aufladen der Frachtwagen gejchieht im Hintern Zollhofe. 

Die Abfertigung und das Einladen der auf der Eifenbahn in ganzen Wagenladungen 
abgehenden Güter erfolgt auf der Vorderfeite der Zollgebäude und deren Abfuhr auf dem 
in den Zollhof führenden Schienengeleife (oben $. 9). 


V. Behandlung übergangskontrolepflidtiaer Maaren. 


8. 17. 
Bei Waaren, die unter Hebergangsfchein oder Transporticheintontrole ein- oder aus— 
gehen, fommen in Beziehung auf die Abfertigung die in den 88. 7 bi8 16 ertheilten Vor— 
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Schriften mit Berückfichtigung der befonderen für diefen Verkehr gegebenen Beftimmungen 
(vergl. Verfügung des K. Finanzminifterrums vom 3. Juni 1868 Neg.Dlatt ©. 251 und 
Anweifung des K. Steuerkollegiums vom 5. Juni 1868 Amtsbl. ©. 129) zur An- 
wendung. 

Die Anfahrt der übergangskontrolepflichtigen Güter erfolgt in der Regel vor dem 
Bureau des betreffenden Abfertigungsbeamten (vergl. oben 8. 8). 


vi. Allgemeine Beftimmungen zur Erhaltung der Sidyerheit und Ordnung im 
Hafen und Bollhofe. 
1) Anfiihtöbehörden. 
8. 18. 

Der Wilhelmstanal fteht fowohl in adminiftrativer, als in fchifffahrtspolizeilicher 
Hinficht zunächft unter der Aufficht des Vorftandes des Hanptamtes. 

Die Beauffihtigung des Hafens ſowie des Zollhofs geſchieht durch die hiezu beauf- 
tragten Bedienfteten nach den ihnen ertheilten Inſtruktionen. 

Die Leitung dieſes Auffichtsdienftes jowie der Hafenpolizei Tiegt dem Niederlage 
verwalter ob, welcher die bezüglichen Anordnungen von dem Amtsvorftand erhält. 

Mit der fpeziellen Handhabung der Hafenpolizei find, ſoweit der Kanal nicht die 
unmittelbare Umgebung des Hauptamts bildet, der zu defjen Bewachung und Bedienung 
beſonders aufgeftellte und dem Hauptamte untergeordnete Schleußenwärter, für den 
übrigen Theil defjelben, fowie für den Zollhof und die Zollgebäude die Auffichtsbe- 
dienfteten beauftragt. 

2) Hilfä-Perfonal. 
8. 19. 

Für das Verbringen der Waaren von den Schiffen in die Zollhallen zc. und um— 
gekehrt find Spanner aufgeftellt, welche unter dem Hauptamte und unter unmittelbarer 
Aufficht des Niederlageverwalters ftehen. 

Die Anwendung von Haden zum Transport der Waaren darf bei Heineren Colli 
gar nicht, bei größeren aber nur mit Vorficht gefchehen, damit hiedurch nicht die Ver— 
padung oder die Waare felbft befchädigt wird, 

Ebenfo ift das Leberftürzen der Colli fowie das Rollen großer, ſchwerer oder jchad- 
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hafter Fäffer auf größere Streden unterfagt; für den Transport diefer Eolli find Yaft- 
farren zu benüßen. 

Die Gebühren der Spanner für ihre Dienftverrichtungen beruhen auf einem be 
ſonders feftgejeisten Tarife, welcher in der Nevifionshalle zur Einficht der Betheiligten 
auflicgt. 

Das Hanptamt Hat darüber zu wachen, daß diefe Gebühren nicht überjchritten 
werden, 

3) Ordnung des Berkchrö im Hafengebiet. 
8. 20. 

Der Ein» und Austritt für Fuhrwerfe in den Zollhof und aus demfelben ift in 
der Regel nur durch das große Hofthor geftattet. 

Verunreinigungen, Yärmen, Tabakrauchen, Stehenlaffen von befpannten Fuhrwerken 
ohne Aufficht oder von leeren Wagen und Karren, find im ganzen Umfange des Hafen- 
gebiets verboten (ſiehe auch oben 8. 8). 

Ungebührlich oder unbotmäßig fich benehmende fowie betrunfene Perfonen haben Aus- 
weilung zu gewärtigen. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 

8. 21. 

Perfonen, welche Waaren in die Stadt verbringen wollen, haben in der Regel durch 
das große Hofthor ihren Ausgang zu nehmen, und über die Berechtigung zur Abfuhr 
der Waare fich durch Vorzeigen der Zollquittung oder der Bezugsanweifung gegen die 
Auffichtsbedienfteten auszuweiſen. 


8. 2. 

Der Eintritt in den Zollhof und in die Zollgebäude ift nur ſolchen Perfonen geftattet, 
welche fich darüber ausgewiefen haben, daß fie Gefchäfte in denfelben haben, und auch 
diefen nur für die Dauer der Gejchäfte. Ausnahmsweife können andere Perfonen mit 
Erlaubniß des Amtsvorftandes zugelaffen werden, fofern in Bezug auf den Zwed ihres 
Eintritts fein Bedenken obwaltet, 


8. 23. 
Bretter und andere Geräthfchaften der Schiffer und Fuhrleute dürfen nur nad) 
eingeholter Erlaubnif des Amtsvorfiandes im SZollhofe niedergelegt werben. 
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Ebenfo dürfen Schiffer, welche ihr Brennholz im Zollhofe fägen und fpalten wollen, 
oder Reparaturen an ihrer Schiffsausrüftung vornehmen, die für den Verkehr nöthigen 
Pläge und Wege nicht verfperren, vielmehr haben fie fich hiezu der ihnen beſonders an- 
gewiefenen Pläte zu bedienen. 

In das Hafenbeden dürfen weder ſchwimmende noch finfende Gegenftände ge 
worfen werben. 

Schiffe, welche im Hafen untergefunten find, hat der Schiffsführer beziehungsweiſe 
der Eigenthümer alsbald wieder zu heben; gejchieht dies nicht binnen der vom Amtsvor— 
ftand feflgefegten Frift, jo ordnet Letzterer die Hebung auf Koften der Erfteren an. 


8. 24. 
Das Wafchen und Baden, ebenfo das Abbrennen von Feuerwerk, Sciefen und 
ähnliche VBerrichtungen find im Hafengebiet* verboten. 


4) Sicherung gegen Fenerd-Gefahr. 
8. 25, 

Der Gebraud eines offenen Lichtes in den Nevifiond- und Niederlage-Räumen 
ift nicht geftattet. Bei Licht dürfen Güter aus den Niederlagen nur auf ausdrückliche 
Erlaubniß de8 Amtsvorftandes abgegeben werden und ift hiezu eine wohlverfchloffene 
Laterne zu benüten. 

Das Auf und Abladen der Güter bei Licht ift in der Negel nur zur Winterszeit 
wegen der Kürze der Tage geftattet. Soweit hiezu die Gasbeleuchtung im Zollhofe 
nicht ausreicht, muß die Beleuchtung durch wohlverfchloffene Laternen erfolgen. 

Die nöthigen Fenerlöfchgeräthfchaften find an geeigneten Orten aufgeftellt. 

Bei eingetretener Fenersgefahr haben jänımtliche Angeftellte de8 Hauptamts Hilfe 
zu Teiften, 

VI, Mebermwinterung der Schiffe. 
8. 26. 

Der Schiffer, welcher fein Fahrzeug im Wilhelmsfanal überwintern will, hat Die- 
von dem Schleußenwärter Anzeige zu erftatten, die Yadungsfähigkeit des Fahrzeugs unter 
Vorzeigung des Aichjcheins anzugeben und fofort die Weifung wegen Aufftellung des- 
jelben zu erwarten. Der Schleußenwärter hat hiezu die Anordnung des Hauptamtes 
einzuholen, 
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Es ift darauf zu halten, daß die Fahrzeuge mit hafenpflichtigen Gütern an die 
Krahnen gelegt werden. Für Fahrzeuge mit nicht hafenpflichtigen Gütern ift die rechte 
Seite de8 Kanals beftimmt. Die leeren Schiffe find im untern Theil des Kanals auf- 
zuftellen, fofern für diefelben nicht auch im oberen Kanal Raum ift. 

Die Bewahung der überwinternden Schiffe ift Sade der Schiffer. Daneben 
werben die Fahrzeuge von dem Schleußenwärter und der Hafenwace beauffichtigt. 


VIII. Gebühren. 


8. 27. 
Die Gebühren für die Benütung der Hafenanftalten find durch einen befonderen 
Tarif geregelt. 
IX, Strafbefimmungen. 


8. 28. 

Uebertretungen der Borfchriften diefer Hafen: und Zollhofsordnung werden, joweit 
nicht die Beftimmungen des Vereinszollgefeßes vom 10. Juli 1869 (Reg.Blatt ©. 225) 
Pla greifen, nad) Maßgabe des Artifel 44 des Polizeiftrafgefeges vom 27. Dezember 1871 
(Reg.Blatt S. 404) beftraft. 


Stuttgart, den 22. Juni 1876, 


Inhalts-Heberfidt. 


Umfang des Hafengebiets 


Zweck und Benühung des Hafens und feiner Anfalten 


1) Allgemeine Beftimmungen 
2) Aufftellung der Schiffe und Ordnung Sim Ausladen —— 


3) Zeit, während welcher der Hafen und deſſen Anftalten dem Verkehr geöffnet find y 


4) Beichränfungen in der Benügung des Hafens und feiner Anftalten 
5) Benüßung der Krahnen } die Ma a 


Verfahren bei der Ankunft der Waaren 

A. Zu Wajler. 

B. Zu Lande 
a. Frachtfuhren . ; 
b. mit der Eijenbahn — Güter . 


Weitere Schandlung der angekommenen Güter 

1) Verbringen der Güter auf den Revifionsplak 

2) Verfügung über die Waare —“ 

Legitimation zur Verfügung 

3) Eingangsberzollung . . 

4) Verbringung auf die Niederlage. 
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NegierungsS- Blatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


= Ausgegeben Stuttgart Mittwoch den 2. Auguft 1876. 
Inhalt, 


Belanntmahung ded Juſtizminiſteriums, betreffend bie Erhöhung ber Zahl der bei ber Civillammer des Kreisge— 
rihtshofs in Stuttgart dienftleiftenden Schöffen. Bom 24. Juli 1876. — Belanntmadhung bed Minifteriums 
bes Innern, betreffend die Aufhebung der bejonderen Stantöaufficht über die Gemeinde Spiegelberg mit Roß— 
ftaig, Oberamts Badnang. Bon 20. Juli 1876. — PBerfügung des Minifteriums des Innern, betreffend 
die Bereitung von Phosphorzinbhöhihen. Vom 27. Juli 1876. — Belanntmadung des Minifteriums des 
Kirchen: und Schulmefend, betreffend eine von dem verftorbenen Hofmaler von Gegenbaur in Stuttgart ers 
richtete Stiftung für Zöglinge der K. Kunſtſchule. Bom 28. Juli 1876. — Belanntmahung der K. Auffihts- 
fommiffton für die Staatsfranfenanftalten, betreffend bie Regulirung der Berpflegungögelder für bie Staats- 
irrenanftalten., Bom 26. Juli 1876. 





Bekanntmachung des Iufizminifterinms, betreffend die Erhöhung der Dahl der bei der Livilkammer 
des Areisgerichtshofs in Stuttgart dienfleifenden Schöffen. 
Vom 24. Yuli 1876. 


Nachdem durch Höcfte Entſchließung Seiner Königliden Majeftät vom 
22.8. M. die Zahl der bei der Eivilfammer des K. Kreisgerichtshofs in Stuttgart dienft- 
feiftenden Schöffen von zehn auf zwölf, für dad Kalenderjahr 1877 erftmals, erhöht 
worden ift, jo wird ſolches unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 18, Juli 1868 
(Reg.Blatt S. 412) hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebradit. 


Stuttgart, den 4. Yuli 1876, 


Für den Staatsminifter: 
Köſtlin. 
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Bekanntmachung des Aliniſteriums des Innern, betreffend die Aufhebung dee befonderen Staatsauf- 
ficht über die Gemeinde Spiegelberg mit Roßſtaig, Oberamts Badınang. 
Bom 20. Juli 1876, 


Mit Höchfter Genehmigung Seiner Königlihen Majeftät vom 18. Mai d. 38. 
ift die durch die K. Verordnung vom 25. September 1855, Reg.Blatt ©. 219, ange- 
ordnete befondere Staatdaufficht über die Gemeinde Spiegelberg mit Roßftaig, 
Dberamtd Backnang, aufgehoben worden, was hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 


Stuttgart, den 20. Yuli 1876. 
Sid. 


Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend die Kereitung von Phosphorzindhölzchen. 
Bom 27. Juli 1876. 


Auf Grund des Art. 32 Ziffer 5 und des Art. 57 des Geſetzes vom 27. Dezember 1871, 
betreffend Aenderungen de8 Polizeiftrafrechts bei Einführung des Strafgeſetzbuchs für 
das Dentfche Neich (Neg.Blatt S. 391), werden zu Befeitigung der den Arbeitern in 
den Phosphorzündhölzchenfabriten durch den Phosphor drohenden Nachtheile, unter Auf- 
hebung der MinifterialsVerfügung vom 1. Auguft 1868 (Reg.Blatt S. 461), nachſtehende 
Vorſchriften ertheilt: 

8. 1. 

Die Polizeibehörben, deren Genehmigung zur Anlegung der Phosphorzündhölzchen- 
fabrifen gemäß der Neichdgewerbeordnung vom 21. Yuli 1869, $. 16 und der Minifterial- 
Berfügung vom 14. Dezember 1871 (Meg.Blatt S. 351) erforderlich ift, haben bei den 
Fabriken, in denen gewöhnlicher (gelber) Phosphor verarbeitet wird, dahin Vorkehr zu 
treffen, daß durch Tage und Einrichtung der Fabrik der Abzug der Phosphorbünfte aus 
den Räumen in das Freie befördert wird und zu dem Ende das Gebäude eine von ge- 
ſchloſſenen Wohnpläten angemefjen entfernte Stellung erhält. 


8.2 
1) Der gewöhnliche (gelbe) Phosphor ift in verfchloffenen Metallgefäffen unter 
Waſſer an einem feuerfiheren Orte aufzubewahren ; die Blechgefäffe müſſen in ein Me- 
tallgefäß oder in einen Steingut-Topf mit Waffer geftellt werden, 
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Für da8 Bereiten von Zündmaffe mit gewöhnlichen (gelbem) Phosphor, das Ein- 
tauchen der Hölzer im diefelbe, fowie das Trodnen und Berpaden der Zündhölzchen 
müſſen je unter fich abgefonderte Lokale vorhanden fein, aus denen ein Einftrömen der 
ſchädlichen Dämpfe in die übrigen Fabrifationsräume, fowie in Wohngelaffe nicht 
möglich ift. 

Der Raum zum Bereiten diefer Zündmaſſe muß ein offenes Kamin und derjenige 
zum Ableeren und Verpaden der Zündhölzchen wenigftens je einen au der Dede des 
Gelaſſes angebrathten Luftabzug Haben. 

2) In den Fabriken, in welchen ausschließlich rother (amorpher) Phosphor verwendet 
wird, ift diefer aud) an einem fewerficheren Orte, getrennt von chlorſaurem Kali, Sal- 
peter und ähnlichen Körpern, aufzubewahren. 

Die Anfertigung der Reibflähen mit amorphem (rothem) Phosphor muß in einem 
befonderen Lokale vorgenommen werden. 

Für das Trocknen und Verpacken der phosphorfreien Zündhölzer find von anderen 
Arbeitsräumen gefonderte und befonders ventilicte Räumlichkeiten nicht erforderlich. 


8.3, 
Bor vollendetem 14. Lebensjahre dürfen Kinder in den in 8.2 Ziff. 1 und Ziff. 2, 
erfter Abſatz, bezeichneten Näumen zur Arbeit nicht verwendet werden. 


8.4, 

Die Fabrifanten haben dafür zu forgen, daß durch raſches Aufarbeiten der fertigen 
Hölzer in den Ableer- und BVerpadungsräumen die Entwidlung von Schwefel- und 
Phosphordämpfen möglichft gehemmt wird. 

Außerdem muß der Einwirkung ſchädlicher Dämpfe auf die Arbeiter durch fleißiges 
Deffnen der Fenfter vorgebeugt und durch geeignete Einrichtungen den Arbeitern Ver— 
anlafjung gegeben werden, daß fie fich je nad) beendigter Arbeit wafchen und den Mund 
ausſpülen. 

In den in $. 2 Ziff. 1 und Ziff. 2 Abſ. 1 genannten Lokalen dürfen Nahrungs 
mittel nicht aufbewahrt werben. 

S. 5. 

Die Fabrifanten haben in ihren Arbeitslofalen einen Abdruck der gegenwärtigen 

Verfügung und der hienach folgenden Belehrung anzufchlagen, 
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Die K. Oberämter und Oberamts-Phyfilate haben darüber zu wachen, daß die Vor⸗ 
Schriften in 8. 2—4 pünktlich befolgt werden. Letzteren Tiegt insbefondere ob, bei ſich 
ergebenden Anläffen über die Einrichtung und den Betrieb der Fabriken in gefundheit- 
licher Beziehung, fowie über den Gefundheitszuftand des Arbeiter-Perfonales Kenntniß 
fich zu verfchaffen und die gemachten Wahrnehmungen, fofern nicht aldbald Verfügungen 
durch die Oberämter erforderlich find, in dem alljährlich zu erftattenden Phyfifats-Berichte 
borzufragen. 

Zumwiderhandlungen gegen die Vorfchriften in $. 2—4 werden nad) Mafigabe der 
Reichögewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 $. 147 und Art, 32 Ziff. 5 des Polizei- 
ftrafgefeßes vom 27. Dezember 1871 beftraft. 


Stuttgart, den 27. Juli 1876, 
Sid. 


Borfihtsmaßregeln 
zu Berhütung der der Geſundheit ſchädlichen Einflüffe, welche durd die Phoshpordämpfe 
in den Zündhölzchenfabrifen entftchen. 


Die erften Eranfhaften Erfcheinungen dieſes fchädlichen Einfluffes beftehen in An- 
fchwellen und Wundwerden des Zahnfleifches, Lockerwerden der Zähne und wiederholten 
hartnädigen Zahnfchmerzen, in einzelnen Fällen aber auch in Huften und Bruftbe- 
ſchwerden. 

Beim Eintreten eines der oben genannten Krankheitszufälle iſt es zu Verhütung 
weiterer ſchwerer Zufälle, wie namentlich Beinfraß am Unterkiefer, nothwendig, daß die 
betreffende Perſon aus der Fabrik austritt und ungeſäumt ärztliche Hilfe ſucht. 

Die beſonderen Vorſichtsmaßregeln zu Verhütung von Erkrankungen ſind: 
In den Fabriklokalen, in welchen gewöhnlicher Phosphor zur Zündmaſſe verwendet 
wird, oder in welchen die Zündhölzer mit ſolcher Zündmaſſe verſehen oder getrocknet 
und verpackt werden, keinerlei Nahrungsmittel aufzubewahren oder zu genießen; vor 
dem Anfaſſen von Nahrungsmitteln oder dem Trinken von Flüſſigkeiten die Hände 
zu waſchen und den Mund mit Waſſer auszuſpülen. Hiezu wird reines Waſſer 
genommen, oder ſolches, dem etwas gemahlene Kreide zugemiſcht iſt (pro Liter 
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Waſſer etwa 1 Gramm Kreide); mit Kreide gemifchtes Waſſer empfiehlt fich nament- 
Ti zur Reinigung des Mundes. 

Ueberhaupt ift den Arbeitern, welche in folchen Lokalen arbeiten, in denen Pho8- 
phor⸗ und Schwefeldämpfe ſich verbreiten, die größte Reinlichkeit dringend zu 
empfehlen, resp. für deren Einhaltung Sorge zu tragen. Den bei dem Bereiten 
der Zündmaffe mit gewöhnlichen Phosphor und bei dem Tunken der Hölzer bes 
Ichäftigten Arbeitern ift e8 befonders zu empfehlen, während der Arbeit den Mund 
mit einem pafjenden Tuch zu verbinden und ſich in der Fabrik befonderer Ober- 
kleider zu bedienen. 


Bekanntmachung des Minikerinms des Kirchen- und Schulwefens, betreffend eine von dem verſtorbenen 
KHofmaler von Gegenbanr in Stuttgart errichtete Stiftung für Böglinge der K. Aunſtſchule. 
Vom 28. Juli 1876. 


Seine Königliche Majeftät haben vermöge Höchfter Entſchießung vom 26. d. M. 
der von dem verftorbenen Hofmaler von Gegenbaur lettwillig errichteten Stiftung 
für ausgezeichnete Zöglinge der Kunftfchule in Stuttgart die landesherrliche Geneh— 
migung mit der Wirkung der juriftiichen Perfönlichkeit gnädigft zu verleihen, auch die 
Direktion, beziehungsweife den Lehrerfonvent der Kunftfchule zur Verwaltung diejer 
Stiftung zu ermächtigen geruht; was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart, den %8. Yuli 1876. 
Für den Staatsminifter : 
Römer. 


Bekanntmachung der A. Auffichts-Commiffion für die Staatskrankenanftalten, betreffend die Regulirung 
der Verpflegungsgelder für die Staatsirrenanftalten. Vom 26. Juli 1876, 

Anlaglich der Vollziehung des Haupifinanz-Etat8 pro 1876/77 wird auf Grund des 

8. 20 Abf. 3 des Statuts für die Staatsirrenanftalten vom 21. Januar 1875 (Reg. 
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Blatt S. 78) mit Genehmigung des Königl. Miniſteriums des Innern in Betreff der 
Feſtſetzung der Unterhaltungskoftenbeiträge für die inländischen Pfleglinge der Staats» 
irrenftalten Nachftehendes verfügt: 

1. Als ordentliches Berpflegungsgeld find für die imländifchen Pfleglinge die 
durch Ziffer I der Bekanntmachung vom 25. Juni 1875 (Reg.Blatt ©. 367) feftge 
ftellten Beträge zu entrichten, und zwar 

1) in den Heil» und Pflegeanftalten Schuffenried und RL. 


a) in der erften Klaſſe jählih . >»... . 0. 160 M 
b) „m zweiten „ are ee. OT 
e) 5 „m dritten „ eier OR 


2) in der Pflegeanftalt Zwiefalten: 
a) in der erften Klaſſe jährlich . ... —760 Me 
b) „ „ weiten „ — a a ar ee SE 
c) nm dritten „ " — 300 AM 

II. Das ordentlide Berpflegungsgeld * ——— glaſfe Biffer I. 1.c um 
2. c) kann vom 1. Juli 1876 an für inländifche Pfleglinge und folde nichtwürttem- 
bergifche Kranke, welche von einem inländischen Armenverband zu unterhalten find ($. 30 
des Reichsgeſetzes über den Unterftügungswohnfig vom 6. Juni 1870 (Reg.Blatt von 
1872 ©. 38), in ſämmtlichen drei Staatsirrenanftalten durch die Auffihts-Eommiffion 
für die Staatöfranfenanftalten ermäßigt werden, wie folgt: 

1) Dasfelbe ift der Regel nad) auf den Betrag von jährlich 260 . zu beftimmen, 
wenn der volle Betrag des Verpflegungsgeldes der dritten Klaſſe aus dem 
Vermögen des Kranfen oder von deffen ernährungspflichtigen Angehörigen nach 
den hierüber zu gebenden Nachweifen nur mit Mühe aufgebracht werden Tann, 
oder wenn die Verpflegungskoften ganz oder zum größeren Theile von in- 
Ländifchen öffentlichen Kaffen getragen werben; 

2) unter dem Betrag von 260 .M Tann das Verpflegungsgeld der dritten Klaffe 
feftgefetst und nöthigenfall8 bis auf den Betrag von jährlich 170 .M ermäßigt werden, 
wenn genügende Nachweife dafür geliefert werden, 

daß auch die Entrichtung eines jährlichen Betrags von 260 M aus dem 
Vermögen des Kranken oder durch ernährumgspflichtige Angehörige im Miß- 
verhältniß zu den vorhandenen Mitteln ftehe, 
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oder daf die Vermögendverhältniffe der beitragspflichtigen öffentlichen Kaſſen 
ungünftige feien, 
oder daß die Verpflegungsfoften ganz oder zum größeren Theil durch Spen- 
den der Privatwohlthätigkeit beftritten werden. 
Stuttgart, den 26. Yuli 1876. 


Für den Vorftand : 
Kod. 


TATRA IHAWR Ur AAN 


Ge dru dt bei ®. Haffeld rint (Chr, Sdeufele) 
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Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Mittwoch den 30. Auguft 1876. 


Inhalt. 
Berfügung des Minifteriums des Kirchen- und Schulmwejens, betreffend eine Revifion der organifchen Beftimmungen der 
polytechniſchen Schule. Bom 21. Auguft 1876, 











Verfügung des Minifteriums des Kirchen- und Schulwefens, betreffend eine Kevifion der organischen 
Beſtimmungen der polytechnifcen Schule. Vom 21. Auguft 1876. 


Nachdem die mittelft der Minifterial-Verfügung vom 16. April 1862 (Reg. Blatt 
©. 109 ff.) bekannt gemachten, durch Minifterial-Verfügung vom 18. Yuli 1870 (Reg.- 
Blatt ©. 339 ff.) modifizirten beziehungsweife ergänzten organifchen Beſtimmungen der 
polytechnifhen Schule in Stuttgart infolge der weiteren Ausbildung der auf diefelbe 
vorbereitenden Lehranftalten und der damit zufammenhängenden Abtrennung der mathe 
matifchen Abtheilung des Polytechnitums einer durchgreifenden Revifion unterworfen 
worden find, werden, zufolge Höchfter Genehmigung Seiner Königlihen Majeftät 
vom 18.d.M., in Nachftehendem neue organische Beftimmungen für das Polytechnikum 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Diefe Beftimmungen treten mit dem Beginn des 
bevorjtehenden nächften Schuljahrs — 1. Oktober d. J. — in Wirkſamkeit, vorbehältlich 
der in den erften Tagen dieſes Schuljahrs auf Grund der bisherigen Organifation noch 
einmal abzuhaltenden technischen Maturitätsprüfung. 


Stuttgart, den 21. Auguft 1876, 
Geßler. 
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Nene organische Beitimmungen für dad Polytechnikum in Stuttgart. 


5:1: 
Das Polytehnifum ift eine technische Hochſchule. Es Hat den Zweck, durd; fyite- 
matifch geordneten Unterricht künftige Techniker wiſſenſchaftlich auszubilden. 
Es finden aber auch Angehörige anderer Berufsarten, wie namentlich die Reallehr- 
amtsfandidaten, Gelegenheit zu ihrer Ausbildung. 


8. 2. 
Das Polytechnifum gliedert fich in jech® neben einander ſtehende Fachſchulen,, 
nämlich: 
1) für die Arditeftur; 
2) für das Ingenieurwefen; 
3) für den Mafjchinenbau; 
4) für die chemiſche Technik, mit den Unterarten: 
a) hemifche Kabrifation, 
b) Hüttenwejen, 
ec) Pharmazie, 
5) für Mathematil und Naturwifjenfhaften, und 
6) für allgemein bildende Fäder. 


8.8, 

Die in dem Unterrichte des Polytechnitums begriffenen einzelnen Lehrfächer finden 
fi) in der Beilage A angegeben. 

8.4, 

Ertheilt wird der Unterricht durch eine angemefjene Zahl von wiſſenſchaftlich be- 
ziehungsweiſe künftlerifch gebildeten Hauptlehrern, neben welchen einige weitere 
Tchrer als Fachlehrer, Hilfslehrer, Repetenten und Affiftenten angeftellt 
find (vergl. Geſetz, betreffend die Rechtöverhältniffe der Staatsbeamten ꝛc., vom 
28. Juni 1876). 
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8.5. 

Die an dem Polytechnitum angeftellten Nepetenten haben vermöge diefer ihrer Eigen- 
ſchaft die Befugniß, in den Fächern, für welche fie als Nepetenten verwendet find, Privat 
vorlefungen an der Schule zu halten. 

Sonftige Gelehrte, welche Privatvorlefungen an der Schule halten wollen, werden, 
wenn fie ihre Befähigung dazu nachgewiefen‘ haben, durch befondere Verfügung als 
Privatdocenten an derjelben zugelaffen. 

Der Befähigungsnachweis ift in der Negel durd) ein Colloquium und einen Probe 
vortrag zu liefern; erftered kann insbefondere dann erlaffen werden, wenn genügende 
Dienfiprüfungszeugnifje oder wiffenfchaftliche Peiftungen vorliegen. 

Die Ermächtigung zu Haltung von Privatvorlefungen gilt ftet8 als widerruflich, 
und erlifcht von felbft, wenn der Betreffende binnen zwei Jahren keine Vorleſung ange- 
kündigt oder binnen fünf Jahren Feinen Unterricht ertheilt hat, 

8.6. 

Us Lehrmittel dienen 

1) an der Anstalt felbft und zwar 

a) für den theoretifchen Unterricht: 
die verfchiedenen Sammlungen der Anſtalt, welche ſich in Beilage B aufgeführt finden; 

b) für den praftifchen Unterricht: 
die mit der Anftalt verbundenen Imftitute, nämlich: 

das chemiſche Yaboratorium, 

das hemifch-technologifche Yaboratorium, 

das phyfitalifche Yaboratorium, 

die Gypsmodellir-⸗Werkſtätte, 

die mechanifche Werkitätte, 

die Holzmodelliv-Werkftätte, 

der botaniſche Garten, 

2) E8 werden aber auch von den Lehrern. mit den Studirenden Erfurfionen 

vorgenommen, z. B. 

für Zwecke des botaniſchen, zoologiſchen und geognoſtiſchen Unterrichts, 

zu Uebungen auf dem Felde in praktiſcher Geometrie, 

zu Bejuchen von Fabriken, 
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zu Befihtigung und Aufnahme von Mafchinen, fowie von Bauwerken, 
zu Uebungen im Zeichnen nad) der Natur. 


8.7. 

Mit dem Lehrauftrag für ein beftimmtes Fach ift der Regel nad von felbft auch 
der Auftrag zu Ueberwachung der darauf bezüglihen Sammlungen, fowie zu Leitung 
des betreffenden praftifchen Inſtitutes verbunden. 

Ueber die Verwaltung der Schulbibliothef wird im einzelnen Falle befondere Be- 
ftimmung getroffen. 

8.8, 

Die Studirenden des Polytechnifums find entweder ordentliche, wenn fie zu einem 
eigentlihen Fachſtudium aufgenommen find ($. 10), oder außerordentliche, 
wenn fie nur für einzelne Unterrichtsfächer zum Beſuch des Polytechnitums zuge 
laſſen find. 

8. 9. 
Zum Eintritt in das Polytechnitum wird, und zwar ohne Unterfchied zwiſchen 
ordentlichen und außerordentlichen Studirenden vorausgeſetzt: 
1) in der Negel das zurückgelegte 18. Lebensjahr ; 
2) Beſitz eined Zeugniſſes über fittlich gute Aufführung; 
3) Befits der erforderlichen Vorkenntniffe (vergl. $. 10); 
4) bei Minderjährigen Nachweis der elterlichen oder vormundfchaftlichen Einwilligung. 
8. 10. 

Der Befit der erforderlichen Vorkenntniffe ($. 9 3. 3) wird 

I, von Solchen, welche als ordentliche Studirende in eine der Fachſchulen für 
Architektur, Ingenieurwefen, oder Mafhinenbau aufgenommen werden wollen, 
nachgewiefen durch das Zeugniß über erfolgreiche Erftehung 

a) entweder der früher am Polytechnifum eingerichteten, im Dftober 1876 letztmals 

abzuhaltenden technischen Maturitätsprüfung; 

b) oder der Abiturientenprüfung nom Realgymnafium in Stuttgart; 

ce) oder endlich der Abiturientenprüfung von einer zehnklaffigen württembergijchen 

Realanftalt, wofern der Durchſchnitt der Zeugnißnoten in den ſechs Fächern: 
Trigonometrie, niedere und höhere Analyfis, analytifche und deferiptive Geometrie 
und Yinearzeichnen nicht geringer ald „genügend“ Tautet; 
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1. von Solchen, welche als ordentlihe Studirende in eine der Fachſchulen 
für chemiſche Technik, für Mathematik und Naturwiffenfchaften oder für 
allgemein bildende Fächer aufgenommen werden wollen: 

a) entweder durch das Zeugniß über erfolgreiche Erftehung einer der oben 3.1 lit. 

 a—e genannten Prüfungen, wobei ad a auch eine auf die Fächer der früheren 

erfien mathematischen Klaſſe beſchränlte Prüfung genügt und ad co die Forderung 
einer beftimmten Durchfchnittsnote in den mathematischen Fächern wegfällt; 

b) oder durch das Zeugniß über die an einem humaniftifchen Gymnafium mit Er 

folg beftandene Abiturientenprüfung. 
Außerdem werden 
c) Pharmazeuten in die Fachichule für chemifche Technik als ordentliche Studirende 
auch dann aufgenommen, wenn fie über die erlangte wiſſenſchaftliche Quali» 
fifation zum einjährig freiwilligen Militärdienft und über vierjährige Dienftzeit 
in einer Apotheke fich ausweiſen. 

MM. Kandidaten, welche aus nihtwürttembergifchen Vorſchulen kommen, wer- 
den ald ordentlihe Studirende aufgenommen, wenn fie über eine den obigen An— 
forderungen (Ziff. I. und II.) entfprechende Ausbildung Nachweis liefern, 

in die Fachfchulen für Architektur, Ingenieurwefen und Maſchinenbau alfo 
dann, wenn fie über ausreichende Kenntniffe in Trigonometrie, niederer und höherer 
Analyfis, in analytifcher und deferiptiver Geometrie, im Linear- und Freihandzeichnen, 
in deutſchem Aufjag, im franzöfifcher und englifcher (oder Tateinifcher) Sprache, in 
Gefchichte und Geographie, in den Elementen der Phyfif, Chemie und Mineralogie 
durch amtliche Zeugniffe fich ausweisen; 

beim Eintritt in die übrigen Fachſchulen werden Kenntniffe in höherer 
Analyfis gar nicht, in der analytifchen und deferiptiven Geometrie nur in geringerem 
Umfang gefordert. 


IV. Diejenigen, welche blo8 als auferordentlide Studirende bei der Anftalt 
zugelaffen werden wollen, haben unter jchriftlicher Angabe ihres Bildungsganges den 
Nachweis zu liefern, daß fie diejenigen Vorfenntniffe befiten, ohne welche fie die be- 
treffenden einzelnen Unterrichtsfächer nicht mit Nuten befuchen könnten. Der Befit 
diefer Vorkenntniffe wird durch das betreffende Fachſchulkollegium konftatirt. 
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8. 11. 

Die Anmeldung zur Aufnahme oder Zulaffung gefchieht bei der Direktion, welde 
erforderlichen Falles ($. 10) das betreffende Fachſchulkollegium zur Aeußerung veranlaft. 
8. 12. 

Die Aufnahme oder Zulaffung felbft wird ſodann auf Grund der gelieferten Nach— 
weife und der etwa eingeholten Aeußerungen der Fachſchulkollegien von dem Direktor 
der Anftalt verfügt. 

In zweifelhaften Fällen entjcheidet der Lehrerausſchuß. 

8. 13. 

Da das Schuljahr am Polytechnikum je im Herbfte eines Jahres beginnt, fo findet 
eine Aufnahme, beziehungsweife Zulaffung neuer Studirenden in der Regel nur in 
diefem Zeitpunkt ftatt; e8 wäre denn, daß es fich bei der Zulaffung eincd aufßerordent- 
lihen Studirenden gerade um folche Fächer handelte, deren Vortrag erft im Sommer- 
ſemeſter beginnt. 

Yın Laufe eines bereits begonnenen Unterrichtöfurfes oder Vortrages kann die Auf- 
nahme oder Zulaffung eines Studirenden nur ausnahmsweiſe gewährt werben. 

8. 14. 

Die in die Anftalt aufgenommenen, beziehungsweise zum Beſuche einzelner Unterrichts - 
fächer an derfelben zugelaffenen Studirenden werden bei ihrem Eintritt von dem Di- 
reftor der Anftalt auf die Schulgejetze verpflichtet. 

8. 15. 

Den ordentlichen Studirenden fteht die Wahl der Vorträge, welche fie befuchen 
wollen, in den Fachichulen, denen fie angehören, frei, in den andern Fachſchulen unter 
den für außerordentliche Studirende geltenden Beftimmungen ($. 10 am Ende). Auch 
im Bejuc der Hebungen findet eine Befchränfung nur in jo weit ftatt, als died durd) 
die Rücficht auf Erhaltung eines erfolgreichen Lehrgangs geboten if. Wo ſolche Be- 
Ihränfungen in Form von befonderen Zulafjungsbedingungen für einzelne Mebungsfächer 
beftehen, werden fie in dem Jahresprogramm der Anftalt jedesmal veröffentlicht. 

An den Fahjchulen für Architektur, Ingenieurweſen, Mafchinenbau und chemijche 
Technif werden beftimmte Studienpläne aufgeftellt, welche bei der jährlichen Programm» 
berathung einer jedesmaligen Reviſion unterworfen werden, jedoch feinen zwingenden 
Charakter haben, fondern den Studirenden nur zum Anhalt dienen jollen. 
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8. 16. 
Den außerordentliden Studirenden fteht die Wahl der Vorträge und Uebungen, 
für welche fie die erforderlichen Borfenntniffe nachgewieſen haben, frei (vergl. 8. 10). 


8. 17. 

Zum Uebertritt von einer Fachſchule in die andere ift die Genehmigung 
de8 Direktors einzuholen, welcher erforderlichenfall8 die betreffenden Fachſchulen zu einer 
Aeußerung veranlaft. Ordentliche Studirende der Fachſchulen für Mathematik und 
Naturwiffenschaften, für hemifche Technik und für allgemein bildende Fächer können in 
gleicher Eigenfchaft in die Fachſchulen für Architeltur, Ingenieurweſen und Mafchinen- 
bau nur dann übertreten, wenn fie über eine den Anforderungen diefer Fachſchulen 
(vergl. 8. 10) entfprechende weitere Ausbildung in den mathematifchen und naturwiffen- 
ſchaftlichen Fächern durch erfolgreiche Theilnahme an den Semeftral- beziehungsweife 
Yahresprüfungen (vergl. $. 26) fich ausweifen. 

8. 18. 

Soweit es die Nücfichten der Schulordnung und die Raumverhältniffe geftatten, 
fönnen auch Perfonen, welche nicht dem Sculverbande angehören, als Hofpitanten 
(Zuhörer) zum Beſuch von Vorlefungen an dem Polytechnitum zugefaffen werben. 


8. 19. 

Die Studirenden des Polytechnitums haben, neben einem Eintrittsgelde, für die 
Theilnahme an den öffentlichen Vorträgen und Uebungen ein angemeſſenes Unterricht s— 
geld und außerdem im Fall der Theilnahme an den praktifchen Uebungen im phyfi- 
falschen YPaboratorium und in den MWerfftätten für verbrauchte Materialien, zerftörte 
Utenfilien u. ſ. w. ein angemeffenes Erſatzgeld an die Schulfaffe zu entrichten. 

Für Vorträge und Uebungen, welche von Privatdocenten gehalten werden, find 
letstere zu honoriren, und ebenfo haben die zum Beſuche einzelner Vorträge zugelaffenen 
Hofpitanten Honorare ‚zu entrichten, welche den betreffenden Lehrern zufallen. 

Eine Riüderftattung des bezahlten Unterrichts: und Erjatsgeldes, fowie der ent- 
richteten Honorare kann bei vorzeitigem oder unfreiwilligem Austritt nicht beansprucht 


werden. 
8. 20. 


Bei nachgewiejener Mittellofigkeit Tann jedoch Studirenden, welche über Fleiß und 
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fittliches Verhalten ein gutes Zeugniß haben, das Unterrichts-, wie das in $. 19 er- 
wähnte Erfatsgeld ganz oder theilweife nachgelaffen werden. 
8. 21. 

Außerdem werden an bedürftige und würdige ordentliche Studirende, insbeſondere 
an ſolche, welche fih mit Erfolg dem Studium der Chemie oder Mechanif widmen, 
Stipendien aus den Erträgniffen der fogenannten Fubiläumsftiftung (vergl. K. Ver- 
ordnung vom 28. Mat 1842, Reg.Blatt S. 307 ff.) verliehen. 

8. 22. 

Für koftenfreie Verpflegung und ärztliche Behandlung der Studirenden in Krank 
heitsfällen ift durch einen mit der Katharinenhofpitalverwaltung abgefchlofjenen Vertrag 
gejorgt. Dagegen find fämtlihe Studirende zur Entrichtung von aa he 
an die Polytechniterkrantenkaffe verpflichtet. 

8. 23. 
In Abficht auf die Disciplim beftehen für die Studirenden des Polytechnifums 


bejondere Statuten. 
8.4. 


Die im erforderlichen Fall in Anwendung zu bringenden Disciplinarmittel find: 

einfacher Verweis; 

Geldftrafe bi8 zum Betrag von 10 AM; 

gefchärfter Verweis, vor dem Lehrer-Ausſchuſſe, oder dem Lehrerfonvent ; 

Earcerftrafe biß zu 14 Tagen ; 

Entziehung des Genufjes von Benefizien und Stipendien (88. 20. 21). 

Bedrohung mit dem Ausſchluß; 

Ausihluß aus der Anftalt, und zwar für eine beftimmte Zeitdauer, oder für immer. 
8. 25. 

Der Ausſchluß aus der Anftalt wird insbejondere verfügt: 

a) wegen öfteren oder längeren unentjchuldigten Wegbleibens von der Schule; 

b) wegen hartnädigen Ungehorfams; 

c) wegeu unfittlichen Lebenswandeld oder gemeiner Vergehen. 
8. 26. 

Am Ende jeden Schuljahrs werden den Studirenden des Polytechnikums auf Ver- 
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langen Zeugniffe über Fleiß, Kenntniffe und Verhalten durch die Direktion ausgeftellt, 
in den beiden erften Beziehungen nach Einvernahme der betreffenden Lehrer, und, foweit 
e8 fi um Vorträge handelt, nur auf Grund von Prüfungen, welche der einzelne 
Lehrer nad feinem Ermefjen veranftaltet. 

Die Betheiligung an diefen Prüfungen ift im allgemeinen freiwillig; e8 haben je- 
doch au denfelben in. jedem Falle diejenigen Stubirenden theilzunehmen, welde fich 
in dem der Prüfung folgenden Jahre um die Verleihung eines der durch Vermittlung 
der Schulbehörden zur Bergebung kommenden Stipendien, oder um Nachlaß des Unter: 
vichtögelded bewerben wollen, oder welche in dem betreffenden Jahre jelbft in dem Ge- 
nuffe einer diefer VBergünftigungen ftehen. 

An Studirende, welche vor Beendigung eined Jahreskurſes auätreten, können aus- 
nahmöweife vor dem Jahresſchluſſe Zeugniſſe ertheilt werden, jedoch nur über das Er- 
gebnif des Beſuchs von Uebungen, oder von ſolchen Borlefungen, für welche bereits 


Prüfungen ftattgefunden haben. 
e 8. 27. 


Um den Studirenden Gelegenheit zu geben, ſich nad Vollendung ihrer Studien 
über die von ihnen erworbenen Kenutniſſe auszuweifen, werden alljährlich an allen Fach— 
ſchulen Diplomprüfungen gehalten, bei welchen in jämtlichen für die betreffende fpe- 
zielle Fachbildung wejentlichen Lehrgegenftänden geprüft wird. 

Das Nähere über diefe Prüfungen ift durch befondere Statuten feftgeftellt. 

8.28. 

Bei feinem ordentlichen Abgang von dem Polytechnitum erhält jeder Studirende 
auf Verlangen ein Abgangszeugniß, in welchem die Dauer feines Aufenthalts an 
der Anftalt, die von ihm während des letzteren befuchten Vorträge und Uebungen, fowie 
eine Prädicirung feines fittlichen Verhaltens angegeben werden. 

8. 29, 

Un den einzelnen Fachſchulen werden alljährlich Preisaufgaben geftellt, für deren 
Löfung Preife und Belobungen zuerfannt werden, 

Die mit einem Preife gefrönten Arbeiten find der Schule als Eigentum zu 
überlaffen. 

Das Nähere über die Stellung der Aufgaben und die Zutheilung der Preife ift 
durch ein befondered Statut fefigeftellt. 

2 
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8. 30. 

Jede der ſechs Sad hulen wird durch ein Kollegium vertreten, welches aus den 
der betreffenden Fachſchule angehörenden Hauptlehrern, fowie denjenigen Fad und Hilfe, 
Ichrern bejteht, welchen etwa durch befondere Verfügung Sit und Stimme in dieſem 
Kollegium ‚eingeräumt worden ift. 

Iſt ein Lehrer nad): dem. Inhalt oder dem Umfang. feiner Sehraufgabe — als 
Einer Fachſchule zuzutheilen, jo iſt er im jedem. der betreffenden Fachſchulkollegien 
ftimmberedtigt. 


3. 31. 


Aufgabe der Fachſchulkollegien ift : 

1) die Intereffen de8 Unterrichts der einzelnen Fachſchule zu vertreten und zu 
diefem Behufe die geeigneten Anträge an die Direktion oder den Lehrerfonvent zu 
ftelfen, fowie auf Verlangen gutächtliche Aeußerung abzugeben, _ 

2) über den Fleiß und die fittlihe Haltung der betreffenden Studirenden 
Aufficht zu führen, und, wenn etwa ein Einfchreiten mit Difeiplinarmitteln als 
angezeigt erfcheint, entiprechende Anträge an die Direktion zu ftellen. 


8. 32. 

Jedes Fachſchulkollegium wählt aus feiner Mitte einen Vorſtand, welchem die 
Borbereitung und Leitung der Verhandlungen fowie die Vollziehung der Beſchlüſſe des 
Kollegiums zulommt. 

MWählbar zum VBorftand eines Fachſchulkollegiums find jedod nur diejenigen Mit- 
glieder desjelben, welche vermöge organischer Beſtimmung oder zufolge perfönlicher Ver- 
leihung Sit und Stimme im Yehrerfonvent haben, und, wenn ein Lehrer verſchiedenen 
Fachſchulen zugetheilt ift ($. 50), fo iſt er nur im demjenigen Fachſchulkollegium wähl- 
bar, welchem er in erjter Linie angehört. 

Die Wahl gefchieht je auf zwei Jahre, fo zwar, daß jedes Jahr in drei Fachſchulen 
eine Erneuerung ftattfindet. 

Ueber die erfolgte Wahl ift fofort Anzeige an das Minifterium zu eritatten. 

Im Falle der Verhinderung wird der Fachſchulvorſtand durch feine nächjten Vor— 
gänger in diefer Funktion vertreten, 
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8. 38. 
Für die Leitung des Polytechnifums beftehen folgende Organe: 
1) der Direktor, 
2) der Lehrerausſchuß und 
3) der Lehrerkonvent. 
8. 34, 

Der Direktor des Polytechnifums, welcher den Rang auf der fünften Stufe der 
Rangordnung hat, und für diefe Funktion einen befonderen Gehalt bezieht, wird aus der 
Zahl fämtliher Hauptlehrer der Anstalt auf den Vorfchlag des Lehrerkonvents, welder 
zu diefem Behufe mitteld geheimer fchriftlicher Stimmgebung nad) abjoluter Stimmen- 
mehrheit drei Kandidaten bezeichnet, von Seiner Majeftät dem König, je auf die 
Dauer eine® Schuljahrs ernannt. 

Nach Umfluß desfelben kann der Betreffende wiederholt, jedoch nicht öfter als im 
ganzen dreimal nad) einander, in Vorſchlag gebracht werden. 


8. 35. 

Der neubeftellte Direktor wird von feinem Vorgänger, in Fällen, in welchen dies 
nicht möglich ift, von dem Minifterium in Pflichten genommen und in fein Amt 
eingeführt. 

8. 36. 

Im Falle feiner Verhinderung wird der Direktor von feinen nächſten Vorgängern 
in diefer Funktion vertreten, 

8. 37. 

Der Direktor hat nad) Außen die Anftalt in allen ihren Beziehungen, fowohl dem 
Publikum als den öffentlichen Behörden gegenüber, zu vertreten. 

Er ift-aber auch für den Stand derfelben in wifjenfchaftlicher, disciplinärer und 
ökonomiſcher Beziehung verantwortlich). 

Er verpflichtet da8 ganze Lehr-⸗, Amts- und Dienjtperfonal der Anftalt und führt 
die Aufficht über dasfelbe, 

Er verpflichtet die in die Anftalt aufgenomme en, beziehungsweife zugelaffenen 
Studirenden und beforgt die Aufrechhaltung der Disciplin umter denfelben, zu welchem 
Zweck ihm eine Strafgewalt bi8 zu 3 mal 24 Stunden Carcer und bis zu 10.4 
Geldbuße eingeräumt ift. 
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Er führt endlich in den Kollegien der Anftalt, im Lehrerausſchuß und im Lehrer- 
fonvent — den Vorſitz. 


Das Nähere über die Amtsobliegenheiten des Direktors des Polytechnitums wird 
durch eine befondere Dienftinftruftion beftimmt. 


8. 38. 
Der Lehrer-Ausſchuß des Polytechnitums befteht, unter dem Vorſitze des Die 
reftor8 oder ſeines Stellvertreters, aus den Vorftänden der ſechs Fachſchulen. 
Wird ein Fahjchulvorftand zum Direktorium berufen, fo ift für ihn auf die be— 
treffende Zeit ein neuer Fachſchulvorſtand zu wählen. 


8. 39. 

Die Sit und Etimmordnung der einzelnen Mitglieder des Lehrerausschuffes be- 
ftimmt fich nad; der Zeit ihrer definitiven Anftelung als Hauptlehrer an dem Poly- 
technifum. 

8. 40. 

Zu einem giltigen Kollegialbefchluffe wird die Gegenwart de8 Direftord oder feines 

Stellvertreter8 und wenigftens der Hälfte der Ausſchußmitglieder erfordert. 


8. 41. 
Der Lehrerausſchuß befchlieht nach einfacher Stimmenmehrheit. 
Im Falle der Stimmengleichheit hat der Direktor oder fein Stellvertreter, der 
außerdem feine zählende Stimme hat, die entfcheidende Stimme, 


8. 42. 

In einzelnen Fällen, in welchen über einen Gegenftand eine nähere Auskunftser- 
theilung witnfchenswerth oder erforderlich ift, fann der Direktor oder der Lehrerausſchuß 
zu der Berathung auferordentlicherweife auch den oder die betreffenden anderen Lehrer, 
jedody ohne Stimmrecht, zuziehen. 

8. 43. 

Der Lehrerausshuß hat: 

A. in allen Angelegenheiten, welche die Kompetenz des Direktors überfteigen, ohne 
jedoch von der Bedeutung zu fein, daß der Lehrerkonvent einberufen werden müßte, zu 
entſcheiden. 
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Dahin gehören insbefondere: 

1) Verfügung in Betreff der Erkurfionen mit Studirenden innerhalb Yandes; 

2) Entfcheivung über Aufnahme von ordentlichen und Zulaſſung von aufer- 
ordentlichen Studirenden in zweifelhaften Fällen ; 

3) Erkennung einer Carcerftrafe von mehr als 3 mal 24 Stunden bis zu 
14 Tagen, 

B. Bei Angelegenheiten von größerem Gewichte, welche nicht ohne den Lehrerfonvent 
zu entjcheiden find, hat der Lehrerausſchuß eine Vorberathung zu pflegen, fo daß dem 
Lehrerfonvent fchon fertige Anträge des Ausschuffes zur Prüfung umd — 
vorgelegt werden können. 

5. 44. 


Der Lehrerkonvent des Polytechnikums befteht, unter dem Vorſitze des Direktors 
oder feines Stellvertreter®, aus der Gejamtheit der in der Eigenfchaft als Hauptlehrer 
angeftellten Lehrer und aus folchen weitern Mitgliedern, welchen etwa durch befondere 
Verfügung Sit und Stimme im Lehrerfonvent eingeräumt wird (vergl, 8. 32). 


S. 45. 


Der Lehrerkonvent ift befchlußfähig, wenn außer dem Direktor oder feinem Stell- 
vertreter wenigſtens 10 Mitglieder anweſend find, 

Was in den SS. 39, 41 und 42 in Abſicht auf die Sit- und Stimmorbnung der 
Mitglieder, die Art und Weife der Beſchlußfaſſung und über die etwaige Zuziehung 
auferordentlicher Theilnehmer ohne Stimmredt für den Lehrerausfchuß beftimmt ift, gilt 
in entfprechender Weiſe auch für den Lehrerkonvent. 


8. 47. 
Der Lehrertonvent hat 
A. in denjenigen Angelegenheiten, welche die Competenz des Lehrerausſchuſſes über- 
fteigen, ohne jedoch der Behandlung der vorgefetsten Dienftbehörde zu unterliegen, felbft- 
ftändig zu entjcheiden, 
Dahin gehören namentlich: 
1) Feftftellung des halbjährlichen Borlefungsverzeichniffes anf Grund des gench- 
migten Unterrichtöplanes der Anftalt, 
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2) Entjheidung von Differenzen zwifchen einzelnen Lehrern in Beziehung auf die 
Abhaltung von Vorträgen oder auf die Wahl der Stunden für diefelben, oder 
auf die Benützung der Lehrfäle; 

3) Gewährung von Nachläſſen am Unterrichts und Erfatgelde der Studirenden 
innerhalb eine® Achttheils der betreffenden Gefamtfumme; 

4) Entjcheidung über die gegen die Difciplinarverfügungen des Lehrer⸗Ausſchuſſes 
ergriffenen Rekurſe; 

5) Erkennung auf Entziehung de8 Genuffes von Benefizien und Stipendien, auf 
Bedrohung mit dem Ausschluffe, fowie auf Ausſchluß aus der Anftalt; 

6) Zuerfennung von Preifen. 

B. In den übrigen Angelegenheiten der Anftalt hat der Tehrerfonvent eine höhere 
Entſcheidung einzuholen und zu diefem Behufe der vorgefetsten Dienftbehörde die erfor- 
derlichen Anträge vorzulegen, beziehungsweife die ihm von der letzteren aufgetragenen 
Gutachten zu erftatten. 

So namentlid: 

bei allen Fragen, welche da8 Gebäude des Polytechnitums und deffen Zubehörden 
betreffen, 

bei Aenderungen ded Organismus der Anftalt, 

bei Mopdififationen im Unterrichtsplane derjelben, 

bei Errichtung neuer Pehrftellen, Verwandlung einer Hilfs- oder Fachlehrftelle in 
eine Fach- beziehungsweife Hauptlehritelle und umgekehrt, ebenjo bei der Beſchränkung 
oder Aufhebung beftehender Lehrftellen, 

bei Errichtung neuer Aemter oder niederer Dienfte an der Anftalt und ebenfo bei 
Aenderungen in Abficht auf die ſchon beſtehenden Aemter und niederen Dienfte; 

bei Beſetzung erledigter Lehrftellen einschließlich der Repetenten und Aſſiſtenten, 
fowie der erfedigten Aemter umd niederen Dienste an der Anftalt; 

bei Vorkehrungen für den Unterricht im Falle länger dauernder Verhinderung eines 
Lehrers oder während der Erledigung einer Xehrftelle; 

bei Errichtung neuer Sammlungen und praftifcher Inftitute der Anftalt und ebenjo 
bei Aenderungen in Abficht auf die fchon beftehenden, 

bei Feftfegung von Dienftvorfchriften und Statuten über den Betrieb und die Be- 
nüßung der Sammlungen und Injtitute, 
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bei Verleihung der fogenannten Yubiläumsftipendien, 

bei Erlafjung neuer Anordnungen und Vorjchriften in Abficht auf die Difciplin, 

bei Rekurſen gegen die eigenen Difciplinar-Verfügungen des Lehrerkonvents, 

bei Regulirung der Gehalte und etwaigen Nebenbezüge der Lehrer, Beamten und 
niederen Diener der Anftalt, 

bei Verleihung von Reiſeloſten⸗Entſchädigungen an einzelne Lehrer aus den hiefür 
beftimmten Etatsmitteln, 

bei Feſtſetzung der Beträge des Unterrichts- und Erſatzgeldes der Studirenden, 

bei Feſtſtellung des jährlichen Verwaltungs-Etat8 und Entwerfung des dreijährigen 
Haupt⸗Etats für die Anftalt und ihre Inſtitute, 

bei der Frage von der Deckung außerordentlicher im Etat nicht begriffener Ausgaben, 
ſowie andererfeit8 von der Verwendung elwaiger Ueberſchüſſe. 


$. 48. 


Den im Bisherigen bezeichneten Organen für die unmittelbare Verwaltung und 
Leitung des Polytehnilums wird ein von Seiner Königlihen Majeftät ermannter 
eigener Beamter beigegeben. 

$. 49. 

Diefer Beamte hat namentlid: 

1) den Direktor der Anftalt in Führung der Vorftandsgefhäfte zu unterftügen, 

2) bei Difciplinarvergehen der Studirenden die ihm von dem Direktor aufge 
tragenen Unterfuchungen zu führen, 

3) das gefamte Kaffen- und Rechnungswesen der Anftalt zu beforgen, 

4) über die Verhandlungen und Beihlüffe des Lehrerausfchuffes und Lehrerkon- 
vents ein fortlanfende8 genaues Protokoll zu führen, 

5) nah der Beftimmung des Direktors in Difeiplinar-, Kaſſen- und Rechnungs⸗ 
fowie in fonftigen Verwaltungsfahen im Lehrer-Ausfhuß und Lehrerfonvent 
zu referiren, 

6) nad Umftänden aud in juridifchen und adminiftrativen Fächern als Hilfs- 
lehrer Borlefungen an der Anftalt zu halten. 

Das Nähere über die Obliegenheiten dieſes Beamten wird durch eine befondere 
Dienft-Inftruftion beftimmt. 
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8. 50. 


Zur Beforgung des niederen Dienftes an der Anftalt und ihren Yuftituten wird 
eine angemefjene Zahl niederer Diener angeftcllt. i 


8. 51. 


"Die Aufficht über das Polytehnitum wird utmittelbar, ohne eine Zwifchenbe- 
hörde, von dem Minifterium des Kirchen: und Schulwejens geführt, 


8. 52. 
Dasfelbe behält fi vor, behufs feiner näheren Information bei befonderen Veran— 
laffungen feinen betreffenden Neferenten den Berathungen des Lehrerfonvents, nach Um— 
ftänden auch ſchon des Lehrer-Ausſchuſſes, anwohnen zu laffen. 


8. 53. 

Behufs ſeiner näheren Inſtruirung bei techniſchen Fragen behält ſich das Miniſterium 
vor, im einzelnen Falle von den geeignten Staatsbehörden, wie z. B. von den Staatöbau- 
behörden, von der Eentralftelle für Gewerbe und Handel, von dem Bergrath u. f. w. 
ein Gutachten einzuziehen, oder auch von einer befonderen Commiffton ſich berathen zu Laffen. 


8. 54. 

An Ende eines jeden Schuljahres wird über die Ergebniffe der Verwaltung des 
Polytechnikums und die wichtigeren Vorkommniſſe bei demfelben ein Jahresbericht aus: 
gegeben. 

8. 55. 

Außerdem wird dad Minifterium von Zeit zu Zeit durch cine befondere Kommiſſion 
ein gründliche Bifitation der Anftalt in allen ihren Theilen vornehmen und ſich über 
die Ergebniffe derfelben von der Bifitationsfommiffion einen umfaffenden Bericht er: 
ftatten laſſen. 
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Beilagen 


Beilage A. 
(u 8.3 Lehrfächer.) 


Mathematif, 
Ebene und fphärifche Trigonometrie. 
Neuere Geometrie. 
Höhere Algebra. 
Elemente der niederen und höheren Analyfis. 
Höhere Analyfis. 
Deferiptive Geometrie und ihre Anwendung auf Schattenlehre und Perfpeftive. 
Analytiihe Geometrie (auch die neuere). 
Praktifche Geometrie und höhere Geodäſie. 
Methode der Fleinften Quadrate, 
Allgemeine Mechanik, 


Naturwifjenjhaften. 
Zoologie und Anthropologie. 
Botanik. 
Mineralogie und Geognofie (mit Petrefaktenktunde). 
Mineralogifche Uebungen. 
Experimentalphyſik. 
Mathematiſche Phyſik. 
Phyſikaliſche Uebungen. 
Praltiſche Aſtronomie. 
Meteorologie. 
Allgemeine Experimentalchemie. 
Theoretiſche Chemie. 
Chemie für Bautechniker. 
Analytiſche Chemie. 
Chemiſche Uebungen. 
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Pharmakognofie. 
Pharmazeutifche Chemie, 
Torifologie. 


Technologie, 
Chemifche Technologie. 
Chemifch-technologifches Praktikum. 
Mechanische Technologie. 
Spinnereimedanif. 
Feuerungskunde. 

Maſchinenkunde. 

Maſchinenbau mit konſtruktiven Uebungen. 
Maſchinenbau für Ingenieure. 
Populäre Maſchinenlehre. 
Mechaniſche Wärmetheorie. 
Asroſtatik und Aërodynamik. 


Bauwiſſenſchaften. 
Baukonſtruktionslehre für Architekten. 
" " " m Sngenieure. 


— Mi "» „Maſchinenbauer und Chemiker. 
Hochbaukunde mit Uebungen. 
Bauformenlehre. 
Geſchichte der Baufunft. 
Mittelalterliche Baukunſt. 
Baumaterialienlehre, 
Baufoftenberechnung. 
Angewandte Perjpektive. 


Ingenieurwiffenjhaften. 
Technische Mechanik, 
Brücdenbau mit Uebungen. 
Eifenbahnbau mit Uebungen. 
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Straßen- und Wafjerbau mit Uebungen. 
Encyklopädie der Ingenieurwiffenfchaften. 


Zeihnen und Modelliren. 
Allgemeines Freihandzeichnen. 
Ornamentenzeichnen. 
Planzeichnen. 
Zeichnen im Anſchluß an die Vorträge über Bauformenlehre und Geſchichte 
der Baukunſt. 
Modelliren in Gyps, Thon und Wachs. 


Allgemein bildende Fächer. 


Deutſche Grammatik und Styliftif nebft Poetif und Metrik, 
Deutjche Literatur. 

Franzöfifhe Sprache und Literatur. 
Englifche Sprache und Literatur. 
Italieniſche Sprade und Literatur. 
Geſchichte. 

Kunſtgeſchichte. 

Aeſthetik. 

Philoſophiſche Propädeutik. 
Volkswirthſchaftslehre. 

Gewerbliche Betriebslehre. 

Rechts- und Verwaltungskunde. 


Außerdem ſind zu erwähnen: 
Turnunterricht. 
Uebungen in der mechaniſchen Werkſtätte und in der Holzmodellir-Werkjtätte, 
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Beilage B. 
(zu 5S. 6 Sammlungen.) 


Bibliothek. 

Chemiſche Präparaten- und Apparaten-Sammlung. 

Chemifch-technologishe Sammlung. 

Phyfifalifche und aftronomifhe Sammlung. 

Mineralogifche und geognoftiihe Sammlungen. 

Zoologiihe Sammlung. 

Botanifhe Sammlung. 

Pharmafognoftiiche Sammlung. 

Modelle fiir die defcriptive Geometrie, 

Apparate für Geodäſie. 

Maſchinen-Modelle. 

Sammlung für mechaniſche Technologie. 

Modelle für den Hochbau. 

Modelle für Ingenieurbauten. 

Sammlung von Abgüffen für Hunftgefchichte und Ornamentif. 

Plaſtiſche Sammlung für Freihandzeichnen. 

Samınlungen von Vorlagen und Mufterblättern für die verfchiedenen Zweige des Zeich— 
nungs- und Konftruftions-Unterrichts, fowie für Baugefchichte, 

Sammlung an der Schule gefertigter Autographien aus dem Hochbau- und Ingenieur: 


fache. 


UWE UA WE AU ARE 





Gedrudt bei ©. Haffelbrint. (Chr. Scheufele.) 


Te 32. 
Negierungs- Blatıt 


für das 


Königreich Württemberg. 














Ausgegeben Stuttgart Samftag den 9. September 187s. 
Inhalt. 


Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern, betreffend eine Abänderung der Minifterialverfügung vom 
20. Dezeniber 1875 zur Ausführung des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des Per: 
fonenftandes und die Chefchliefung. Bom 21. Auguft 1876. — Belanntmahung bed Minifteriums bed ns 
nern, betreffend Nachtragsbeftimmungen zur Eichordnung. Bom 31. Auguft 1876. — Verfügung des Minifte- 
riums des Innern, betreffend die Anordnung einer neuen Abgeorbnetenwahl für den Oberamtöbezirt Rottweil. 
Bom 7, September 1876, 


Verfügung der Minifterien der Iufiz und des Innern, betreffend eine Abänderung der Minifterial- 
Verfügung vom 20. Dezember 1875 zur Ausführung des Reichsgefehes vom 6. Februar 1875 
über die Beurkundung des Perfonenflandes und die Ehefchließung. 

Dom 21. Auguft 1876, 

Da man in Abänderung der Minifterial-Verfügung vom 20. Dezember 1875 zur 
Ausführung des Neichsgefekes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des Perfo- 
nenftandes und die Ehejchliegung (Neg.Blatt ©. 585 ff.) 8. 2 Abf. 5, die Verwendung 
von Gehilfen zum Schreiben der Einträge in die Nebenregifter geftattet haben 
will, fo wird foldhes andurd) unter dem Anfügen befannt gemadt, daß die Verpflichtung 
der Standedbeamten, die Einträge in die Nebenregifter eigenhändig zu beglaubigen, hie: 
durch nicht berührt wird und es bezüglich der Fertigung der Einträge in die Hauptregi- 
fter überall bei den Vorfchriften der Verfügung vom 20. Dezember 1875 fein Bewenden 
behält. 

Stuttgart, den 21. Auguft 1876. 
Für den Staatsminifter der Juſtiz: Für den Staatsminifter des Innern: 
Beyerle, Schütz. 
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Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend Nachtragsbeſtimmungen zur Eichordunng. 
Vom 31. Yuguft 1876, 

Die im Centralblatt für das Deutſche Neich, Yahrgang 1876 Nr. 34 ©. 454 ff. 
enthaltene Bekanntmachung der Kaiferlichen Normal-Eihungs:-Commiffion in Berlin vom 
19. d. M. wird durch nachfolgenden Abdruck zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 31. Auguft 1876. 
Für den Staatsminifter: 


Fleifhhaner. 


Hadhträge 
zur Eichordnung vom 16. Juli 1869. 


Auf Grund des Artikels 18 der Maaf- und Gewichtsordnung vom 17. Auguft 1868*) 
erläßt die Kaiferlihe Normal-Eichungs-Rommiffion folgende Nachtrags-Beſtimmungen 
zur Eichordnung vom 16. Juli 1869 (befondere Beilage zu Nro. 32 des Bundes-Ge- 
feßblatte8): **) 


Adıter Hadıtrag zur Eichordnung. 
Zu $. 33. 
1. Zulüffigfeit gleiharmiger Baltentwangen mit gegabelten Balfenenden zur Eichung und 
Stempelung betreffend. 

Zur Erledigung der in der eihamtlihen Praris Hervorgetretenen Zweifel über die 
Eichfähigkeit von gleicharmigen Balfenwaagen mit gegabelten Balfenenden wird hierdurch 
Folgendes beftimmt: 

Gleicharmige Balkenwaagen mit gegabelten Balkenenden find zur Eichung und 
Stempelung, jedoch nur mit zugehörigen Schalen und Aufhängungen, zuzulaffen, 

wenn fie die in SS. 31, 33 und 38 sub 1 a der Eichordnung näher angegebenen 
allgemeinen Bedingungen der Stempelfähigkeit erfüllen, und wenn insbefondere: 
die gegabelten Baltenenden hinreichende Widerftandsfähigkeit gegen Verbie— 
gungen befigen; 
*) Miürtt. Neg.Vlatt von 1871 Neo. 1 Anhang ©. 35. 
u er ee WE 1 ff. 


” ”„ " " 
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die Aufhängung der Schalen durch befondere Gehänge vermittelt wird; 

die Länge der Mittelfchneide nicht weniger als O,, der Länge einer Endare 
beträgt; 

an der Aufhängung der Schalen dicht unterhalb oder innerhalb der Gabelung 
der Baltenenden ein Schußbügel oder ein Schutzblech derart angebracht ift, 
daß eine Anlehnung der zu wägenden Gegenftände an den Waagebalten unter 
allen Umftänden verhindert wird; 

troß einer Verſchiebung des Gewichts oder der Laſt auf verjchiedene Stellen 
der Waangefchalen eine verfchiedene Angabe der Waage nicht erfolgt; 

bei der ungünftigen (erzentrifchen) Stellung von Gewicht und Laft auf den 
MWangefchalen noch eine innerhalb der vorgefchriebenen Grenzen liegende Ems 
pfindlichfeit vorhanden ift. 

Sofern Waagen der fraglichen Konftruftion auch den weitergehenden in 8. 38 sub 2 
der Eichordnung angegebenen Genauigfeitsanforderungen genügen, darf ignen auf bejon- 
deres Verlangen die Stempelung als Präziſionswaagen nicht verjagt werden. 

Zu 88. 34 und 35 und den Nachtragebeftimmungen zu denfelben vom 6. Mai 1871, 
25. Juni 1872 und 28. Juni 1873 (f. Zirkulare 7, 17 und 33), 


2. Einrichtungen zum Wägen mit Laufgewicht und Stala (SänellwangenKonftruftionen) 
betreffend. 

In Betreff der Einrichtungen zum Wägen mit Yaufgewicht und Skala (Schnell- 
waagen⸗Konſtrultionen) wird hiermit in Erläuterung und Ergänzung der in $. 34 der 
Eihordnung und im zweiten, vierten umd fünften Nachtrage zur Eichordnung fowie in 
den zugehörigen Ergänzungen zur Inftruftion enthaltenen VBorfchriften Folgendes be- 
ſtimmt: 

1) Solche Einrichtungen zum Wägen mit Laufgewicht und Skala (Schnellwaagen⸗ 
Konſtruktion), bei denen Waagebalken oder Laufſchienen mit Kerbeinſchnitten verſehen 
find, welche eine Einſtellung der Laufgewichtseinrichtung nur auf feſte Intervalle der 
Skala, nicht eine gleihmäßig fortfchreitende gleitende Bewegung der Laufgewichtseinrich- 
tung und die Einftellung derfelben auf jeden beliebigen Punkt der Skala geftatten, dürfen 
zur Eihung und Stempelung nicht zugelaffen werben. 
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2) Wenngleich bei den gewöhnlichen Schnellwaagen (8. 34 B der Eichorbnung), bei 
welchen die veränderlichen Stellungen einer Yaufgewichtseinrichtung an der Skala die An— 
gaben der gefammten Belaftung der andern Seite der Waage liefern, unbedingt und 
ausnahmslos darauf gehalten werden muß, daß dem Laufgewicht vermittelft eines Ge— 
hänges eine Drehung um eine Stahlfchneide ermöglicht fei, vermöge deren der Schwer- 
punkt des Laufgewichts ſtets vertifal unter einem Punkt der Hülſe liegt, welcher einen 
unveränderlichen Abftand von der Ableſungsmarke derjelben hat, wird es zuläffig fein, 
bei der Anwendung von Laufgewichtseinrichtungen mit Skala in Verbindung mit Dezi- 
mal» oder Zentefimalwaagen mit unveränderlichem Verhältniß der Hebelarme, der Lauf: 
gewichtseinrichtung, vermittelft deren nur Bruchtheile der Belaftung der Waage abge- 
leſen werden, welche keinesfalls über ein Zehntheil der größten zuläffigen Belaftung 
der Waage betragen dürfen (ſ. Alinea 3), eine einfachere Anordnung zu geben in folcher 
Art, daß durd die Form des Laufgewichts — etwa einer Kugel, eines Cylinderd oder 
dergleichen, — welches direft ohne Hülfe und Gehänge auf der Lauffchiene auffitt und 
bei möglichft geringem Spielraum entweder mit einer Preffeder gegen eine Seite der- 
felben angedrückt wird, oder durch eine unveränderlich mit dem’Gewicht verbundene Pref- 
Schraube angedrückt werden Tann, der Schwerpunkt des Yaufgewichts nahezu in die Mittel- 
linie der Laufjchiene fällt. 

3) In Betreff der im Zirkular 23 vom 28. Juni 1873 zu 88. 34 und 35 der Eidj- 
ordnung erlaffenen Beftimmung, nad) welcher der größte Gewichtswerth, welcher von 
einer als Hilfseinrichtung einer Waage dienenden Laufgewichtsffala angegeben wird, den 
zwanzigften Teil der größten zuläffigen Belaftung der betreffende Wange nicht über- 
fteigen darf, wird hierdurch der Nachlaß gewährt, daß, wenn diefer zwanzigfte Theil 
den Betrag von reſp. 5 kg., 50 kg., 500 kg. u. f. w. erreicht oder überfteigt, aber 
Heiner ift als rejp. 10 kg., 100 kg., 1000 kg. u. f. w., eine Erftredung der Angaben 
der betreffenden Laufgewichtsſtala bis zu rejp. 10 kg., 100 kg., 1000 kg. u. f. w. im 
Interefje der Erleichterung und Sicherung der Aufjummirung der Angaben der Waage 
zuläffig fein foll. 
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3u 8. 71. 

Abänderung der im Anſchluß an 8. 71 der Eichordnung unter Nr. 6 Alinea 1 des Zirkulars 
6 vom 21. April 1871 erlaffenen Beltimmung über die Prüfung und Beglaubigung von 
Normalen des Altoholometer, Thermo: Altoholometer und Thermometer betreffend, 

Die unter Nr. 6 Alinea 1 des Zirkulard 6 vom 21. April 1871 erlaffene Beftim- 
mung über die Prüfung und Beglaubigung von Normalen des Altoholometer, Thermo- 
Alkoholometer und Thermometer wird hierdurch dahin abgeändert, daß die Prüfung und 
Beglaubigung der bezeichneten Normalinftrumente, auch derjenigen, welche für andere ala 
Eichungsbehörden und für Private beftimmt find, fortan ausfchließlich durd die Normal- 
Eichungs⸗Kommiſſion erfolgen fol. 


Erlaß, 
betreffend 
die Zulaſſung von Neigungdwangen zur Eichung und Stempelung und zur Anwendung beim 
Wägen von Eifenbahn:Pafagiergepäd. 


Um demfelben Bedürfniß des Eifenbahnverkehrs, welches zum Erlaß der Vorfchriften 
vom 25. Juni 1872, betreffend die Zulaffung von Federwaagen zur Eihung und Stem- 
pelung, Anlaß gegeben hatte, in erweitertem Umfange zu genügen, hat die Kommiffton 
auf Grund des Artifeld 18 der Maaf- und Gewichts-Ordnung vom 17. Auguft 1868 
Neigungswaangen nad) Maßgabe der folgenden näheren Beftimmungen zur Eihung und 
Stempelung und zur Anwendung bei der Wägung von Eijenbahn-Paffagiergepäd zu— 
gelafien. 

8. 1. 
Allgemeine Konſtrultion der Neigungswaagen für Eiſenbahn-Paſſagiergepäck. 

Die Eigenthümlichkeit der im Hinblick auf die beſonderen Umſtände, unter denen 
Wägungen von Eiſenbahn⸗Paſſagiergepäck ſtattfinden, zur Eichung und Stempelung zu— 
zulaſſenden Neigungswaagen beſteht darin, daß die Bemeſſung der Schwere der Laſt 
nicht durch Auflegen eines gleich ſchweren oder in beſtimmtem Maaße verjüngten Gewichts 
geſchieht, ſondern dadurch, daß die durch verſchiedene Beſchwerungen des Laſt-Hebelſyſtems 
bewirkten Verſchiedenheiten der Lage (Neigung) des mit einem konſtanten Gegenwicht 


3. 
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bejchwerten Gewichtsarms des Haupt-Winfelhebels gegen die Vertikale durch geeignete 
Führungen vermittelft Zahnftange, Getriebe und beweglichen Zeiger auf ein mit fort- 
laufenden Gewichtsangaben verjehenes Zifferblatt derart übertragen werben, daß der Zeiger 
bei derjenigen Gewichtsangabe des Zifferblatts fich einftellt, welche dem jedesmaligen Ge- 
wichtswerthe der Belaftung entjpricht. 

Die Vortheile diefer Art der Wägung find ganz diefelben, welche im 8.1 des Er- 
lafjesg vom 25. Juni 1872 zu Gunften der Federwaage für Eifenbahn - Pafjagiergepäd 
aufgeführt worden find, 

Die Nachtheile des Konftruktionsfyftens, welche diefe Vortheile der Bequemlichkeit 
und Schnelligkeit bei Weiten überwiegen, wo e8 fi um gleichmäßigere und genauere 
Wägungsrefultate, al fie für den hier in Rede ftehenden Zweck erforderlich find, handelt, 
beftehen darin, daß, fobald die zur Erfüllung der Gleichgewichtsbedingungen bei jeder Be— 
laftung erforderliche Winkelbewegung des Hebelfyftems auch zur Drehung eined Zeiger 
werls benutzt wird, MWiderftände gegen die reinen Winkelbewegungen de8 Hebelſyſtems 
eingeführt werden, welche leicht bewirken können, daß dasjelbe auch in Folge von Kleinen 
veränderlichen Hemmungen an dem Zeigerwerk oder von jonftigen Heinen Störungen in 
einer andern Lage ald der dem jedesmaligen Belaftungsverhältniffe entjprechenden zur 
Ruhe kommt, und daß überhaupt die Mängel der mechanischen Ausführung von Dreh— 
ungsbewegungen größeren Winkelbetrages, wie fie im allgemeinen bei Neigungswaagen 
zugelaffen werden müffen, jowohl die Empfindlichkeit folcher Waagen als die Zuverläf- 
figfeit und Beftändigfeit ihrer Leiftungen fo weit herabjeten, daß fie nur fehr geringen 
Anforderungen zu genügen vermögen, während bei denjenigen Waagen, bei welchen matt 
da8 Gewicht der Belaftung aus der Schwere der zur Herftellung einer und derfelben 
Gleichgewichtslage erforderlichen Gegengewichte ableitet, die unvermeidlichen Störungen 
des freien Spield von Drehungen im allgemeinen innerhalb eines Heineren Winkelbe- 
trages und deshalb in viel geringerem Maafe auftreten. 


8.2. 
Beſondere Vorjchriften über die Beichaffenheit der zur Abwägung von Eifenbahn-Pafjagiergepäd 
zuzulafienden Neigungswaagen. 
Die zur Eihung und Stempelung zuzulafjenden Neigungswaagen für Wägung von 
Eifenbahn-Paffagiergepäd müſſen an erfichtlicher Stelle, etwa in der Nähe des Ziffer 
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blattes, ein Schild tragen, auf welchem in deutlicher Schrift die Bezeichnung „Neigunge- 
waage für Eifenbahn-Paffagiergepäd” enthalten ift. 

Die Zifferblätter der Neigungswaagen müſſen nad Kilogramm eingetheilt fein, 
und dasjenige Intervall der Zifferblatt-Eintheilung, welches einem Unterſchiede der Be— 
laftung von einem Kilogramm entfpricht, darf nicht Kleiner fein, als 5 Millimeter. 

Die Hebelverbindungen der Waage müfjen den allgemeinen in der Eichordnung 
und der Jnſtruktion für die Beichaffenheit der Drehungseinrichtungen an Waagen auf- 
geftellten Vorichriften bezüglich der Anordnung, Geftalt und fonftigen Befchaffenheit der 
einzelnen Theile entſprechen; auch muß die Waage eine Arretirung befiten, durch welche 
die Drehungs- und Ablefungseinrichtungen vor der Wirkung der Stöße beim Auf 
bringen von Laften thunlichft bewahrt werden. Die Waage muß ferner mit einer Vor- 
rihtung verjehen fein, durch welche die Wirkung des fogenannten ſchädlichen Raumes 
zwifchen den Zähnen der Zahnftange und des Getriebe am Zeigerrade befeitigt wird, 
z. B. mit einem Gegengewicht, welches da8 Zeigerrad fo zu drehen fucht, daß die Zähne 
feines Getriebes fich ſtets in derfelben Weife an die der Zahnftange anlegen. 

Endlich muß eine angemefiene Regulirungseinrichtung für die fichere und bequeme 
Ausführung der von Zeit zu Zeit mittelft geeichter Gewichte zu bewirkenden Nichtigftel- 
fung der Angaben des Zifferblatte8 der Waage fowie ein Pendelzeiger zur Sicherung 
derjenigen Stellung der Waage gegen die Vertifale, in welcher die Eichung derfelben 
erfolgt ift, vorhanden fein. 

8. 3. 
Prüfung der Neigungswaagen. 

Die Prüfung der Neigungswaagen hat mittelft geeichter Gewichte in der Weiſe zu 
erfolgen, daß die Waage zunächt bei der größten von ihrem Zifferblatt angegebenen Be- 
laftung vermittelft der Regulirungseinrichtung auf der dem Gewichtswerth der Laft ge- 
nau entfprechenden Stelle des Zifferblatte8 zum Einjpielen gebracht wird. In diefer 
Stellung muß der Zeiger der Wange eine Veränderung der Angabe am Zifferblatt deut- 
lich erkennen Laffen, jobald auf der Brücke eine Veränderung der Belaftung im Betrage 
von 100 Gramm ftattfindet, 

Sodann wird bei der Heinften Belaftung, von welcher ab die genaue Eintheilung 
des Zifferblattes der Waage beginnt, unterſucht, ob die Waage an der betreffenden Stelle 
des Zifferblattes hinreichend richtige Angaben macht. Auch an diefer Stelle muß der 
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Zeiger der Waage eine Veränderung der Angabe am Zifferblatt deutlich erkennen Laffen, 
fobald auf der Brücke eine Veränderung der Belaftung im Betrage von 100 Gramm 
ftattfindet. Der Fehler der Angabe des Zifferblattes bei der geringften von demfelben 
angegebenen Belaftung darf 100 Gramm nicht überfteigen. 

Hierauf erfolgt die weitere Prüfung der zwifchen obigen beiden Stellen Liegenden 
Angaben des Zifferblattes mit Anwendung geeichter Gewichtsſtücke in der Art, daß bis 
zur größten Belaftung nad einander etwa 5 verjchiedene Gewichtäbeträge aufgefetst werben, 
für welche die entjprechenden Ablefungen thunlichft gleihmäßig zwifchen der Heinften und 
größten Angabe des Zifferblatted vertheilt find. Bei allen diefen Prüfungen muß die 
Waage die Gewichtswerthe, mit denen fie belaftet ift, auf dem Zifferblatte innerhalb 
einer Fehlergrenze von 100 Gramm angeben. 


8.4. 
Stempelung der Neigungswaagen. 

Die Stempelung der Neigungswaagen gejchieht an folchen Stellen, an welchen die 
Befeftigung des mit der Waage feſt zu verbindenden Schildes, das die befondere Be- 
zeichnung „Neigungswaage für Eifenbahn-Paffagiergepäd" trägt, erfolgt ift und zwar 
auf dem zu diefem Zweck in geeigneten Dimenfionen herzuftellenden Köpfen von kupfernen 
oder mejfingenen Schrauben nad Entfernungen des Einfchnittes derfelben. 

Außerdem ift an einer pafjenden Stelle des Schilde oder der Verbindung des 
Schildes mit der Waage etwa auf einem Zinntropfen eine Stempelung auszuführen, 
welche neben dem Eichungsftempel die Jahreszahl der Eichung enthält. 


8.5. 
Periodiſche Eihung der Neigungswaagen. 

Die Gültigkeit der Eichung einer Neigungswaage für Eifenbahn-Pafjagiergepäd 
wird hiermit derartig eingejchränft, daß eine ſolche Waage nur dann als gehörig geftempelt 
zu betrachten ift, wenn die nach $. 4 aufgeftempelte Jahreszahl der Eichung nicht um 
mehr als eine Einheit von der laufenden Jahreszahl abweicht. 

Hiernach ift die periodifche Erneuerung der Stempelung der Neigungswaage für 
Eijenbahn-Pafjagiergepäd auf Grund einer erneuerten jedesmaligen Wiederholung der 
eichamtlichen Prüfungen des Zuftandes der Waage die Bedingung ihrer dauernden Zu— 
läſſigkeit. 
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Bei den periodifch zu wiederholenden Prüfungen find im allgemeinen die in $. 3 
gegebenen Vorjchriften zu befolgen; doch dürfen alsdann folche Abweichungen der Ans 
gaben der Waage von der Nichtigkeit noch als zuläſſig angejehen werden, welche durch 
eine Zulage von höchitens 200 Gramm auögeglichen werden können. Ebenfo darf die 
Empfindlichkeit hierbei al8 genügend betrachtet werden, wenn eine Veränderung der Be- 
laftung im Betrage von 200 Gramm noc, eine erfichtliche Veränderung der Angaben 
des Zeigers hervorruft. 

Die Aufſtellung der Neigungswaagen für Eiſenbahn-Paſſagiergepäck darf nur in 
ſolchen Räumen oder in ſolchen geſonderten Raumabtheilungen erfolgen, in welchen keine 
anderen Abwägungen als die von Eiſenbahn-Paſſagiergepäck ſtattfinden. 


8. 6. 
Eichgebühren. 
Für die Eichung und Stempelung einer Neigungswaage für Eiſenbahn-Paſſagier— 
gepäd find zu berechnen: 

bis zur größten Tragfähigkeit von 250 Kilogramm . . x. . 10 M 

bei einer gößeren Tragfähigkeit. . . - —⸗ 
Eine Berichtigung ſolcher Waagen durch die Eichungbanſtait findet nicht ſtatt. 
Für die Prüfung ohne Stempelung iſt zu berechnen: 

bei Waagen bis zur größten Tragfähigkeit von 250 Kilogramm. . 0,80 M 

bei Waagen von größerer Tragfähigkeit - - » » 2» 22.2. 110 = 


8. 7. 
Für den Eichſchein iſt folgendes Formular zu benutzen: 
Eichſchein XIa. Nummer .. 

Für Neigungswaagen zu Eiſenbahn-Paſſagiergepäck. 

Für... 
ſind nachfolgend — Reigungomangen, neben ſie — der nad) 8.. 
des Erlafjes vom . . . . . 187... zuläffigen Abweichungen vorfäriftg- 
mäßig richtig befunden worden An, geeicht und "die beigemerkten tarmäßigen Gebühren 
berechnet worden. 
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Stüdzaht | 
der Tragfähigkeit. Taxmäßige Gebühren. 
Neigungswaagen. * 
Schantäzne er Eee re 
(Stempel.) (Unterjchrift des Eichmeifters.) 


Berlin, den 19. Auguft 1876. 
Kaijerlihe Normal-Eihungs-Kommiffion. 
Foerjter. 





Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend die Anordnung einer nenen Abgeordnetenwahl 
für den Oberamtsbezirk Rottweil. Vom 7. September 1876. 

Nachdem das Mandat des bisherigen Abgeordneten für den Oberamtsbezirf Rottweil 
in Folge feiner Beförderung auf eine höhere Stelle im Staatsdienft erlofchen ift, wird 
auf Höchſten Befehl Seiner Königlichen Majeftät die Vornahme einer neuen Ab- 
geordnetenwahl für den Reſt der Wahlperiode angeordnet, und Nachitehendes verfügt: 

1) Die örtlichen Kommiffionen für Entwerfung und Fortführung der Wählerliften 
haben unverweilt für Richtigftellung der letzteren Sorge zu tragen, wobei diejenigen Wahl- 
berechtigten, welche in der Gemeinde ihres Wohnſitzes oder ihres nicht bloß vorübergehen- 
den Aufenthalts direkte Staatsftener, Wohn- oder Bürgerſteuer entrichten, von Amte- 
wegen in die Wählerliften aufzunehmen find. 

2) Der in Art. 7 des Wahlgefebes vom 26. März 1868 angeordnete öffentliche Auf- 
ruf derjenigen Wahlberechtigten, welche nicht von Amtswegen in die Wählerliften auf- 
zunehmen find, zur Anmeldung ihres Wahlrechts, ift alsbald von dem Oberamt im Be- 
zirföblatt und von den Ortsvorftehern in den einzelnen Gemeinden auf ortsübliche Weife 
zu erlafjen. 
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3) Die Wählerliften müffen längftens 10 Tage vom Erfcheinen gegenmwärtiger VBer- 
fügung im Regierungsblatt an gerechnet, jomit fpäteftens am 19. September vollendet 
fein, fodann während eines unmittelbar anfchliegenden Zeitraums von 6 Tagen, alfo bis 
25. September einjchließlich auf dem Nathhanfe zur allgemeinen Einficht aufgelegt werden. 

Längftens binnen 3 Tagen von Erhebung etwaiger Borftellungen gegen die Wähler: 
liſten an gerechnet, hat die örtliche Kommiſſion hierüber Beſchluß zu faffen, jpäteftens 
am 21. Tage nad) dem Erfcheinen des gegenwärtigen Wahlausfchreibens, am 30. Sep- 
tember, haben die Drtövorfteher die Wählerliften famt den Akten über beanftandete Wahl- 
berechtigungen an das Dberamt einzufenden. 

4) Die Wahl ift genau 30 Tage nach dem Erſcheinen gegenwärtiger Verfügung im 
Regierungsblatt, aljo 

am Montag den 9. Dftober d. J. 
in allen Abftimmungsbezirken gleichzeitig vorzunehmen. 
Die Belanntmahung ded Tags der Wahl, des Beginns und des Schluffes der 
Wahlhandlung hat in jeder Gemeinde fpäteftens am 6. Oktober auf ortsübliche Weiſe 
zu erfolgen; in&befondere ift darauf zu achten, daß die Beurkfundungen über diefe Be- 
fanntmahung in einer die ordnungsmäßige Vornahme derfelben unzweifelhaft beftätigen- 
den MWeife zu den Akten gebradjt werden. 
5) Die Abftimmungsbezirke und Abſtimmungsorte find 
I. Rottweil, Zimmern o. R., Haufen o. R., mit dem Asftimmungsort 9 Rottweil, 
11, Deiflingen, Yauffen, Bühlingen, Neufra, Horgen, mit dem Abftimmungsorte 
Deißlingen. 

III. Dietingen, Böhringen, Gößlingen, Irslingen, Billingendorf, Täbingen, mit dem 
Abftimmungsorte Dietingen. 

IV. Dotternhaufen, Dormettingen, Haufen a. Th., Kofpwangen, Schömberg, Daut- 
mergen, mit dem Abjtimmungsort Schömberg. 
V. Dunningen, Böfingen, Flötlingen, Herrenzimmern, Lackendorf, Locherhof, Stet- 
ten o. R., mit dem Abftimmungsorte Dunningen. 

VI. Schwenningen. 

VI Zepfenhan, Fedenhaufen, Neukirch, Wellendingen, Zimmern u, B., Göllsdorf, 
mit dem Abftimmungsorte Zepfenhan. 
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6) Für die Wahl der den Wahlvorftehern der einzelnen Abjtimmungsbezirfe beizu- 
gebenden 2 Urkundsperfonen (Art. 12 des Wahlgefetses) ift rechtzeitig Sorge zu tragen. 

Im Uebrigen wird behufs ordnungsmäßiger Durchführung des Wahlgeſchäfts auf 
die Beftimmungen des Wahlgefetzed vom 26. März 1868, jowie die Minifterialverfügun- 
gen vom 20. April 1868 und 4. November 1870 zur Nachachtung hingewiejen. 


Stuttgart, den 7. September 1876. 
Sid. 


Die am 27. Juli 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 15 bes Neichsgejegblattes enthält: 
Bekanntmachung, betreffend die Webereinfunft mit Luremburg wegen gegenfeitigen Marken— 
ſchutzes. Vom 14. Juli 1876, 
Belanntmahung, betreffend den Antheil der Reichsbank an dem Gejammtbetrage bes fteuer- 
freien ungebedten Notenumlaufs. Vom 23. Juli 1876. 
Die am 29. Juli 1876 ausgegebene Nummer 16 enthält: 
Uebereinfunft mit Nußland wegen Herftellung einer Eifenbahnverbindung zwiſchen Marienburg 
und Warfhau. Vom 22/11. April 1876. 
Die am 21. Auguft 1876 ausgegebene Nummer 17 enthält: 
Verordnung, betreffend die Kautionen ber bei der Militär: und der Marine-Verwaltung an: 
geftellten Beamten. Vom 16. Auguft 1876. 
Erlaß, betreffend die Amtsbezeihnungen „Zelegraphenbireftor” und „Telegrapheninipektor.“ 
Vom 17. Juli 1876. 
Die am 22. Auguft 1876 ausgegebene Nummer 18 enthält: 
Noth- und Lootjen-Signalorbnung für Schiffe auf See und auf den Küftengewählern. Vom 
14, Auguft 1876. 
Verordnung über das Verhalten der Schiffer nad) einem Zufammenftoß von Schiffen auf See. 
Vom 15. Auguft 1876, 


Gedruckt bei ©. Haſſelbrink. (Chr. Scheufele.) 
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IE 33. 


Negierungs- Blatı 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart Samftag den 30. September 1876. 
Anhal t 


Königliche Verorbnung, betreffend den Wiederzujammentritt der vertagten Ständeverfammlung. Vom 26. Septem: 
ber 1876. — Belanntmadhung des Auftizminifteriums, betreffend die Zahl der Schöffen beim Landesoberhandels: 
gericht. Bom 28, September 1876. — Belanntmahung des Minifteriums des Innern, betreffend die Erweiterung 
der Befugniffe eines Gemeindeeihungsamts. 


Bom 14. September 1576. — Bekanntmachung des Finanzminifte 
riums, betreffend die Erridtung eined Zollamts in Ludwigsburg. Vom 19. September 1576. 

















Könialiche Verordnung, betreffend den Wiederzufammentritt der vertagten Ständeverfammlung 
Dom 26. September 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Mürttemberg 


Nach Anhörung Unjeres Staatsminifteriums haben Wir den Wiederzufammen- 
tritt der vertagten Ständeverfammlung 


auf Montag den 9. Dftober d. 3. 
beftimmt. 


Wir befehlen, daß fich die Mitglieder beider Kammern an diefem Tag zur Eröff- 
nung ihrer Sigungen in IInferer Haupt und Refidenzftadt Stuttgart wieder verſammeln. 


Gegeben, Stuttgart, den 26. September 1876. 
Karl 
Renner, Geßler. Sick. Wundt. 


Auf Befehl des Königs 
Der Kabinets-Chef: 
Gärttner. 


Mittnadt. 
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Bekanntmachung des Infizminiflerinms, betreffend die Dahl der Schöffen beim Landesoberhandels- 
z gericht. Vom 28. September 1876. 


Nachdem durch Höchſte Entichliefung Seiner Königliden Majeftät vom 
26. d. M. die Zahl der Schöffen bei dem Yandesoberhandelögericht von zwölf auf vier- 
zehn und die Zahl der Erſatzmänner für diefe Schöffen von zwei auf vier mit Wirkung 
vom 1. Januar 1877 ab erhöht worden ift, jo wird folches hiemit zur öffentlichen Kennt- 
niß gebradt. 
Stuttgart, den 28. September 1876. 
Mittnadt. 


Bekanntmachung des Miniferinms des Innern, betreffend die Erweiterung der Befugniſſe eines 
Gemeindeeichungsamts. Vom 14. September 1876. 


Nachdem die Befugniffe des bisher nur zur Eichung gewöhnlicher Verkehrsgewichte 
ermächtigt geweſenen Gemeinde-Eihungsamts in Wafferalfingen, Hütte, Oberamts Aalen, 
(ſ. Bekanntmachung, betreffend die Eihungsämter, vom 15. November 1871, Reg.Blatt 
©. 276) aud; auf die Eichung der Waagen ausgedehnt worden find, wird dies hiemit 
öffentlich bekannt gemacht. 

Stuttgart, den 14. September 1876. 
Sid, 


Bekanntmachung des Finanzminifterinms, betreffend die Errichtung eines Dollamts in Ludwigsburg. 
Dom 19, September 1876. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge Höchfter Entjchliegung vom 19. Juli 
d. 3. gnädigft genehmigt, daß das Kameral- und Hauptfteneramt Ludwigsburg als Zoll 
abfertigungsftelle aufgehoben und in Ludwigsburg vorerft in proviforifcher Weife ein dem 
Hauptzollamte Stuttgart unterftelltes Zollamt mit den gleichen Abfertigungsbefugnifien, 
welche das feitherige Kameral- und Hauptfteueramt hatte, errichtet werde, 
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Solches wird unter dem Anfügen befannt gemacht, daß da8 Zollamt Ludwigsburg 
mit dem 1. Dftober d. I. in Wirkſamkeit treten wird, 


Stuttgart, den 19. September 1876. 
Renner. 





Die am 5. September 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 19 des Reichsgefegblattes enthält: 
internationale Meterconvention. Bom 20. Mai 1875, 

Die am 18. September ausgegebene Nummer 20 enthält: 
Berorbnung, betreffend die Einberufung des Bundesraths. Dom 16. September 1876. 


TADEL EI NA WARS 


Gedbrudt bei ©, Hafjelbrint. (Chr. Scheufele.) 


381 


Wegierungs- Blatı 


fir das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Freitag den 6. Dftober 1876. 
Anhalt. 
Königliche Verordnung, betreffend die Belohnung der Standesbeamten. Bom 4, Ditober 1376. 















Königliche Verordnung, betreffend die Belohnung der Standesbeamten. 
Bom 4. Oftober 1876, 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zur Sicherung einer gleichförmigen Negelung der den Standesbeamten ($. 4. 6. 7 
des Reichägefees vom 6. Februar 1875, betreffend die Beurkundung des Perfonenftandes 
und die Ehefchliegung) zu gewährenden Belohnung verordnen und verfügen Wir, wie 
folgt: 

5. 1. 

Dem Beſchluſſe der Gemeindebehörden bleibt anheimgegeben, die Belohnung der 
Ortsvorſteher und ihrer geſetzlichen Stellvertreter für die Beſorgung der ihnen durch 8.4 
Abſ. 1 des Reichs geſetzes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des Perfonen- 
ftandes und die Ehefchliegung übertragenen Gejchäfte, infoweit diefe Gemeindebeamten 
nicht durch ihren Gehalt für diefe Gejchäftsvermehrung als genügend entjchädigt zu er- 
achten find, nad) Maßgabe des $. 13 des Verwaltungsedikts vom 1. März 1822 in Form 
von Averjal-Fahresbeträgen (Gehaltszulagen) oder in Form der Belohnung für die ein- 
zelnen Fälle der Beurkundung der Perjonenftandesveränderung aus der Gemeindefaffe 
mit Wirkung vom 1. Januar 1876 an zu bewerkitelligen. 
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8.2. 

Die Beſchlüſſe der Gemeindebehörden ($.1) unterliegen nach $. 66 Ziff. 2 des 
Berwaltungsedifts der Genehmigung der K. Kreisregierungen, welche zunächſt nur wider- 
ruflich und nur für fo lange, als dem betreffenden Ortsvorfteher die Wahrnehmung der 
Standesamtsgefchäfte nicht wieder abgenommen wird, zu ertheilen ift. 

8.3. 

Für beide in 8.1 bezeichnete Belohnungsformen ift als Maßſtab zu Grund zu legen, 
daß, einfchlieflich aller mit dem Akt einer Perfonenftandesbeurfundung verbundenen Ge- 
fchäfte, insbeſondere auch der durch diefelbe veranlaßten Einträge in die Familienregifter, 
als Zeitverfäumniß je für eine Eheſchließung ein halber, für einen Geburtsfall und ebenfo 
für einen Todesfall je ein PViertelstag angenommen und die Entſchädigung für dieje 
Zeitverfäumniß nach dem ordentlichen Taggeld des betreffenden Gemeindebeamten (zur 
Zeit 4 M für den Ortsvorfteher, 3 A für den Gemeinderath) berechnet wird. 

8. 4. 

Wird die Belohnung in der Form einer Gehaltszulage feitgefetst, jo ift für deren Be- 
meffung der Durchſchnitt der in den letvorangegangenen drei Fahren innerhalb des Stan- 
desamtsbezirks vorgelommenen Geburten, Heirathen und Sterbefälle zu erheben und hie— 
nad der Yahresbetrag der Zulage mit Berücfichtigung der in 8. 3 angegebenen Bered;- 
nungsart und in der geeigneten Abrundung fejtzufegen. 

8.5. 

Wird der Standesbeamte für die einzelne Beurkundung de8 Perfonenftands nad 
Mafigabe des $. 3 belohnt, fo erfolgt die Defretur der Bezüge durch die Oberämter am 
Schluſſe des Kalenderjahrse auf Grund der geprüften Standeönebenregijier, im Yaufe 
des Yahres dürfen jedoch vierteljährlich Abjchlagszahlungen je nach der Zahl der vorge- 
fommenen Standesakte von den Gemeinderäthen befchloffen werden. 

8.6. 

Durch Beichluß der Gemeindebehörden können mit Genehmigung der Kreisregierung 
die nad) $. 70 des Neichögejees vom 6. Februar v. J. und nad 8. 7 der Minifterial- 
verfügung vom 26. Februar d. J. von den Parteien in die Gemeindefaffe zu bezahlenden 
Gebühren für Auszüge und Einfihtnahme von den Standed- und Familienregiftern ꝛc. 
den Standesbeamten neben der nach 8. 3 zu gewährenden Entjchädigung für ihre Dienft- 
leistung ohne Aufrechnung überlaffen werden. 


383 


In diefem Falle ift aber dafür zu forgen, daß das Erträgniß der Gebühren in ein 
amtliches Verzeichniß eingetragen und fpäteftens nad) Umfluß von drei Jahren nach der 
Ueberlaffung der Gebühren an den Standesbeamten auf Grund der Erhebungen erneuter 
Beſchluß darüber gefaßt wird, ob nicht Grund vorliegt, zur Entlaftung der Gemeinde- 
kafje die Gebührenerträgniffe bei der Feftftellung der fonftigen Belohnung der Standes- 
beamten in Rechnung zu nehmen oder diefe Erträgniffe künftig der Gemeindetaffe wieder 
zu überweijen. 

2:7; 

Für die Fertigung genealogifher Schemate (Stammbänme) haben die Standesbeamten 
als Familienregifterführer von den Parteien je nach der damit verbundenen Zeitverfäums- 
niß eine nad; dem Taggeld der Verwaltungsaktuare (zur Zeit 5 AM 20 .%) zu bemefjende 
Belohnung anzusprechen; bei einfahen Stammbäumen, deren Fertigung nicht über einen 
halben Tag beansprucht, ift die Anrechnung von 15 H für den Ring geftattet. 

8.8. 

Die Stellvertreter werden gemäß $. 3 je nad) der Zahl der von ihnen beforgten 
Geſchäfte belohnt. 

Falls der Standesbeamte eine die Belohnung für die ihm obliegenden Standesamts- 
geichäfte in fich begreifende Befoldung ($. 1) oder einen Averfalgehalt bezieht, welchem 
die Durchſchnittszahl aller in der Gemeinde vorlommenden Perfonenftandesänderungen 
zur Grundlage gedient hat (8.4), fo ift die Belohnung des Stellvertreter8 Obliegenheit 
des Standesbeamten; anderen Falles (8. 5) erfolgt fie aus der Gemeindelafje nad) der 
Zahl der einzelnen von dem Stellvertreter erledigten Standesamtsgefchäfte. 

8.9. 

Die feit dem 1. Januar 1876 mit Rückſicht auf die Standesamtägefchäfte von den 
Gemeinderäthen mit Zuftimmung der Bürgerausfchüffe bereit® befchlofjenen und von 
Gemeindeauffichtswegen widerruflich genehmigten Belohnungen der Standesbeamten find 
nur dann von Amtöwegen einer neuen Beichlußnahme zu unterwerfen, wenn die Ge- 
meindefaffen durch die verwilligten Belohnungen in Vergleich mit dem in gegenwärtiger 
Verordnung zugelaffenen Maßſtab derfelben unverhältnigmäßig belaftet wären. 

8. 10. 

Die Gehalte der befonderen Standesbeamten und deren Stellvertreter, welche eine 

Gemeindebehörde gemäß $. 4 Abſatz 2 und 3 des Neichsgefetzes über die Beurkundung 
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des Perfonenftandes und die Ehejchliegung anftellt, werden nah Maßgabe der VBorjchriften 
für die Befoldung von Gemeindedienern feſtgeſetzt. 


8. 11. 
Bei der Feſtſetzung der Entihädigung für die auf Grund des $. 6 Abſ. 1 und 2 
und $. 7 Abſ. A desſelben Geſetzes beftellten Standesbeamten und deren Stellvertreter 
haben die nach $. 7 Abf. 3 und 4 des Reichsgeſetzes hiefür zuftändigen VBerwaltungsbe- 
hörden (Belanntmahung der Minifterien der Juſtiz umd des Innern vom 15. Septem- 
ber 1875, Reg.Blatt S. 521) den in $. 3 gegebenen Mafftab für den Zeitaufwand 
und die Durchfchnittsberehnung nah $. 4 entfprechend anzuwenden. 
Unfere Staatsminifter der Juftiz und des Innern find mit der VBollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 
Gegeben, Schloß Friedrichshafen den 4. Dftober 1876. 


Karl. 


Mittnacht. Renner. Geßler. Sick. Wundt. 


Auf Befehl des Königs 
Der Kabinet3:Chef: 
Gärttner. 


ET ET ra U 





Sedrudt bei ©. Haflelbrint. (Chr. Scheufele.) 
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% 35. 
Negierungs- Blatı 

für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Mittwoch den 11. Oktober 1876. 











Anhalt. 
Bekanntmachung des Minifteriumsd bed Innern, betreffend die Verleihung der juriftifchen Perſönlichkeit an den Berein 
für Kranfenpflegerinnen in Heilbronn. Vom 2. Dftober 1876. — Verfügung des Minifteriums des Innern, bee 


treffend die Kaminfegerordnung. Vom 3. Oltober 1876. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Verleihung der juriſtiſchen Perfönlichkeit 
an den Verein für Arankenpflegerinnen in Heilbronn. Vom 2, Ottober 1876, 


Seine” Königlihe Majeftät Haben vermöge Höchfter Entjchliefung vom 
29. September d. J. dem Berein für Kranfenpflegerinnen in Heilbronn, welcher feinen 
rechtlichen Wohnſitz in diefer Stadt hat, auf Grumd der vorgelegten Statuten die nach— 
geſuchte juriſtiſche Verfönlichkeit gnädigft verliehen; was hiemit öffentlich befannt ge- 
macht wird, 

Stuttgart, den 2. Dftober 1876. Sid. 


Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend die Kaminfegerordunng. 
Dom 3. Oftober 1876, 


Unter Bezugnahme auf 88. 39, 47 und 77 der deutjchen Gewerbeordnung vom 
21. Juni 1869, fowie auf $. 15 der Berfügung vom 14. Dezember 1871 (Reg.Blatt 
©. 344) wird hiemit an der Stelle der Minifterial-Berfügung vom 27. Mai 1868 (Reg. 
Dlatt S. 263) Nachſtehendes verfügt: 
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8.1. 

Die Kehrbezirke der Kaminfeger werden durch die Amtsverfammlung feftgefett; nur 
den für beftimmte Kehrbezirke angeftellten Kaminfegern fteht die felbftjtändige Ausübung 
des Kaminfegergewerbes zu. 

8. 2. 

Zu Aufhebung oder Veränderung der beftchenden Kaminfeger-Kehrbezirke find die 
K. Kreisregierungen befugt, ohne daß den Bezirkskaminfegern ein Widerſpruchsrecht oder 
ein Anſpruch auf Entſchädigung zufteht. (8. 39 der deutſchen Gewerbeordnung). 

8. 3. 

Die Kaminfeger werden für die Kehrbezirke von der Amtsverfammlung in wider- 
ruflicher Weiſe angeſtellt (vergl. 8. 4). 

Die Amtsverfammlung hat vor der Befetung einer erledigten Stelle einen öffent- 
lichen Bewerberaufruf zu erlaffen und fich der erforderlichen Tüchtigkeit des zu Beftel- 
lenden zu verfichern. — Derjelbe muß fich jedenfallß über genügende praktifche Uebung 
und gutes Prädikat auszuweiſen vermögen. 

Die ordnungsmäßig angeftellten Kaminfeger werden von dem betreffenden Oberamt 
auf die gewiffenhafte Erfüllung der ihnen obliegenden Verpflichtungen beeidigt. 

8. 4. 

Die Kündigung der Kaminfegerdienfte durch die Amtsverfammlung kann nur aus 
erheblichen Urſachen erfolgen. 

8.5. 

MWittwen angeftellter Kaminfeger kann von der Amtsverfammlung die Verfehung 
der durch den Tod ihres Ehemannes erledigten Stelle unter der Bedingung der Ver- 
wendung eine8 tüchtigen Gejchäftsführers (vergleiche $. 3) auf die Dauer des Wittwen- 
ftandes überlaffen werden. 

8. 6. 

Die Kaminfeger müfjen ihren Wohnfig an dem Ort nehmen, welcher ihnen von 

der betreffenden Amtsverfammlung angewiefen wird. 
8.7. 

Den Kaminfegern Tiegt es ausschließlich ob, in dem ihnen angewiefenen Bezirk die 

Kamine pünktlich) und zu den vorgefchriebenen Zeiten zu reinigen. 
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SGteichzeitig mit den Kaminen müffen die Kaminfeger auch die Einheizwinfel und 
Kaminfchoße, ſowie die mit den Defen, beziehungsweise deren Cireulations- und Rauch— 
abzugeröhren in Verbindung ftehenden fogenannten Knieröhren und die Röhren, welche 
den Rauch von Einheitzwinteln, Kochheerden, Keffelfeuerungen und dergl. unmittelbar 
in ein Kamin ableiten, reinigen. 

Ein polizeilicher Zwang zur Reinigung durch den Kaminfeger findet dagegen über- 
haupt nicht ftatt: 

1) bei den Efjenfaminen der Fenerarbeiter, foferne nur Holz. oder Steinkohlen ge- 

brannt werden; 

2) bei denjenigen Dampffeffellaminen, welche auf dem natürlichen Boden gegründet 
und mindeftens 30 cm. von allem Holzwerle entfernt find; 

3) bei den Heizfchläuchen und Rohrleitungen der Malzdörren, hinfichtlic welcher es 
bei den Vorſchriften vom 4. Dftober 1847, (II. Ergänzungsband zum Reg.Blatt 
©. 168) fein Verbleiben hat. 

Auf Verlangen haben fich übrigens die Raminfeger auch der Neinigung der vor— 

genannten Fenerungs-Einrichtungen zu unterziehen, 


8.8, 

Bei dem Kaminreinigen hat der Kaminfeger zugleich auf fchadhafte Stellen oder 
vorjchriftswidrige Beichaffenheit - der Kamine und Feuerungseinrichtungen, fowie auf 
fonftige fenergefährliche VBerhältniffe genau zu achten und etwaige Mängel fogleich zur 
Kenntniß der Hausbewohner zu bringen und der Ortöpolizei fchriftlich anzuzeigen, welche 
die nöthigen Einleitungen zu ihrer Befeitigung zu treffen hat. 

8.9. 

Außer feinem Bezirk darf ein Kaminfeger die in feinen Berufsfreis fallenden Ver— 
richtungen ($. 7 Abſ. 1 und 2) nur dann vornehmen, wenn er in Krankheits- oder fon- 
ftigen Verhinderungsfällen des ordentlichen Kaminfegers von der Behörde berufen wird, 
welcher die Anstellung des Yebteren zufteht. ($. 47 der deutjchen Gewerbeordnung). 


8. 10. 
Bei Bildung der Bezirke und Negulirung des Lohns der Kaminfeger ift davon 
auszugehen, daß der beftellte Kaminfeger die ihm obliegenden Gefchäfte jelbft verrichtet. 
Im Falle der Verwendung von Gehilfen haftet derfelbe durchaus für vorfchrijts- 
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mäßige und geordnete Beforgung der Verrichtungen und hat daher die Gchilfen und 
ihre Gefchäfte forgfältig zu überwachen. 

Dad Reinigen der Kamine und Rauchröhren durch Lehrlinge darf nur unter per- 
Jönliher Anweſenheit und Aufficht des Meifters oder eines tüchtigen Gehilfen ge— 
fchehen. 

8. 11. ’ 

Soweit bei dem Reinigen der unbefteigbaren Kamine die gewöhnlichen Werkzeuge 
nicht aumwendbar find, oder nicht ausreichen, hat der Kaminfeger die betreffenden Kamine 
mitteljt walzenförmig ausgerüfteter Bürften oder mittelft Reisbüſcheln von entiprechen- 
dem Umfang in angemefjener Weife zu ftreifen. 

8. 12. 

Wenn zur Befeitigung des in einem unbefteigbaren Kamin befindlichen Glanzrußes 
das Ausbrennen desfelben nothwendig ift, fo ift dasfelbe nur bei gänzlicher Windftille 
und Vormittags womöglic bei fehneebededten Dächern oder bei naffer Witterung im 
Einvernehmen mit dem Hauseigenthümer und nad) vorgängiger Anzeige bei der Orts— 
polizeibehörde mit möglichfter Vorficht unter perfünlicher Leitung des betreffenden Kamin 
feger8 und nöthigenfalls unter Juziehung eines Maurers vorzunehmen. 

Die Vornahme des Geſchäfts ift durd ein am Gebäude auszuſteckendes Signal zu 
bezeichnen, welches die Ortspolizeibehörde zu beftimmen, und deffen Bedeutung fie dem 
Publifum zu verfünden hat. 

Dem Auöbrennen hat immer eine Reinigung des Kamins mit den in $. 11 be— 
zeichneten Werkzeugen unmittelbar nachzufolgen. 

Der Kaminfeger ift verpflichtet, bei dem Ausbrennen der Kamine die erforderliche 
Borficht anzuwenden. 

Insbeſondere ift e8 feine Obliegenheit, das zum Ausbrennen erforderliche Material 
nach feiner Verwendung gehörig abzulöfchen und darüber zu wachen, daß der Ruß und 
andere vom Ausbrennen herrührenden Rückſtände in einer jede Feuersgefahr befeitigenden 
Weiſe entfernt werden. 

8. 13. 

Findet der Kaminfeger in einer Nauchröhre ($. 7, Abf. 2) viel Glanzruß, fo daß 
dad Ausbrennen derfelben nöthig ift, jo hat er den Hausbewohner davon in Kenntniß 
zu fegen und fofort das Gejchäft zu vollziehen, im Anſtandsfall aber der Ortspolizei- 
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behörde Anzeige zu erftatten. Soll eine Röhre Behufs des Ausbrennens nicht abge- 
nommen, fondern gleichzeitig mit dem unbefteigbaren Kamin, in welches fie mündet, aus— 
gebrannt werden, jo find die für da8 Ausbrennen der Kamine geltenden Vorfchriften zu 


beobachten. 
8 14. 


Die für Zimmeröfen eingerichteten Kamine, d. 5. ſolche Kamine, welche ausſchließlich 
den Raud) von Zimmeröfen ableiten, find in der Regel Imal, die übrigen der Reinigung 
der Kaminfeger unterliegenden Kamine aber in der Negel Amal des Jahrs zu reinigen, 
wofern nicht befondere örtliche VBerhältniffe eine Ausnahme begründen. 

In diefem letzteren Fall fommt den Oberämtern zu, die Friften für die Kaminrei— 
nigung in den betreffenden Orten nad Vernehmung der Ortöbehörden, des Oberfeuer- 
ſchauers und des Kaminfegerd angemeffen zu beftimmen. 

Findet in einzelnen Hänfern eine mehr als gewöhnliche Heizung ftatt, welche aud) 
eine mehr als gewöhnliche Reinigung nothwendig macht, wie e8 namentlich bei einzelnen 
Gewerben, öffentlichen Anftalten und Lokalen vortommt, fo haben infoweit, als nicht für 
Kanzleien und andere Gebäude des Staats befondere Anordnungen beftehen (vergl. den 
Eireularerlaß des Ministeriums des Innern vom 16. Januar 1840) die Kaminfeger die 
Zahl der weiter erforderlichen Reinigungen zu ermeffen und im Anftandsfalle die Orts- 
polizeibehörden hierüber zu entjcheiden. 

Dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Kaminfegerd ift andererfeits überlaffen, in ein- 
zelnen Fällen mit Vorwiffen des Ortsvorſtehers eine minder häufige Reinigung eintreten 
zu laſſen. 

Bei Kaminen, welche nicht benützt werden, ift infolange, als dies der Fall ift, eine 
regelmäßige Neinigung nicht geboten; viefelben find übrigens dann, wenn fie nicht ganz 
unbrauchbar gemacht oder die betreffenden Gebäude nicht ganz außer Gebrauch gefetst 
find, jedenfall8 einmal des Jahrs genau zu unterfuchen, beziehungsweife zu ftreifen. 

8. 15. 

Den Beginn der ordnungsmäßigen Reinigung hat der Kaminfeger jedesmal, nöthigen- 
fall8 dur Vermittlung der Ortspolizei, ven Hausbewohnern fo zeitig anzukündigen, daß 
diefe ihre häuslichen Gefchäfte darnac einrichten können. 

Iſt die Anmeldung ded Neinigungsgefchäfts rechtzeitig erfolgt, jo darf der Kamin- 
feger an dem Vollzug deffelben ohne ganz dringende Gründe von den Hausbewohnern 
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nicht gehindert werden. Im Anftandsfall hat die Ortspolizeibehörde darüber zu ent 
Icheiden, ob die Neinigung alsbald vorgenommen, oder ob und auf wie lange fie verſcho— 
ben werden foll, 


8. 16. 


Jeder KRaminfeger hat ein Dienſtbuch zu führen, und damit dem Oberamt viertel- 
jährlich den ordnungsmäßigen Fortgang des Neinigungsgefchäfts und die gehörige Auf- 
merkjamfeit auf etwaige feıtergefährliche Mängel darzuthun. 

Dem Ortsvorftcher Liegt ob, den Beginn und die Vollendung des Reinigungsge— 
Ihäfts in dem Bud; de8 Kaminfegers zu beurfunden. Derfelbe hat ihm zu diefem Zweck 
von Beiden rechtzeitig Anzeige zu machen. 

Den Oberämtern ſteht zu, in Abficht auf die Führung der Dienftbücher und die 
Mafregeln zur Befeitigung der von den Kaminfegern aufgefundenen Mängel die weiter 
erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

Zugleich bleibt den Bezirkäbehörden vorbehalten, infoweit als ein Bedürfniß vorliegt, 
weitere, den ordnungsmäßigen Vollzug der Kaminreinigung und die angemejjene Erhe- 
bung der Kaminfegerlöhne fichernde Vorkehrungen zu treffen. 


$. 17. 


Der Lohn der Kaminfeger foll theil8 der Größe ihrer Bemühung mit den verſchie— 
denen Rauchabtheilungen entfprechen, theil8 außerdem im Durchfchnitte eine ausreichende 
Entfhädigung für die mit dem Dienfte verbundenen Auslagen gewähren. 

Die Aufftellung der Taren für Kaminfeger, deren Kehrbezirk mehr als eine Ortſchaft 
umfaßt, fommt den Dberämtern nad vorgängiger VBernehmung der Amtsverfammlungen 
zu. Iſt ein Kaminfeger nur für einen Kehrbezirk innerhalb der nämlichen Ortfchaft an— 
geftellt, jo hat die Aufftellung der Zaren durch die Ortspolizeibehörde im Einverftändniß 
mit dem Gemeinderathe zu erfolgen. ($, 77 der deutichen Gewerbeordnung). 

$. 18, 

Bei entftehendem Brande hat der Kaminfeger des betreffenden Orts fich ſogleich auf 

die Bramdftätte zu begeben und bei dem Löfchen des Feuers mitzuwirken. 
8.19. 
In den Orten, wo ein Kaminfeger wohnt, ift derfelbe zur Feuerſchau beizuziehen. 
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Eine Ausnahme hievon kann übrigens auf den Antrag des betreffenden Gemeinde- 

rath8 von dem Oberamt zugelafjen werden. 
8.20. 

Die Kaminfeger find der dienftpolizeilichen Aufficht de8 Oberamts unterworfen und 
fönnen wegen Unbrauchbarfeit und Dienftverfehlungen auch von der Kreisregierung ihres 
Dienftes entlaffen werben. 

Für den durch Dienftnachläffigkeit und anderes Verfchulden entftehenden Schaden 
haben diefelben nach den beftehenden Geſetzen zu haften. 

Dagegen haben die Orts- und Polizeibehörden den Kaminfegern in der ordnungs- 
mäßigen Ausübung ihrer Dienftverrichtungen und Erhebung des regulativmäßigen Lohns 
den gejetslichen Schuß zu gewähren. 

Stuttgart, den 3. Oftober 1876. 
Sid. 


Gedrugt bei G. Haffelbrint. (Chr. Scheufele.) — 
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Verfügung der Minifterien ber Yuftig, des Innern und ber Finanzen, betreffend bie Gebühren der Stanbeöbeamten 
für die Führung der ftatiftiihen BVerzeichniffe der Geburten, Eheſchließungen und Sterbfälle. Vom 23. Sep: 
tember 1876. — Berfügung der Minifterien des Innern und ded Kirchen: und Schul-Weſens, betreffend die 
Entfhädigung der Volksſchullehrer für das Anwohnen bei den Schulkonferenzen. Dom 16. Ottober 1376. — 
Belanntmahung des Minifteriums ded Innern, betreffend die Ertheilung der juriftiihen Perfönlichkeit an den 
Shmwäbilhen Frauenverein in Stuttgart. Bom 25. Oltober 1876. 














Verfügung der Miniferien der Juftiz, des Innern und der Finanzen, betreffend die Gebühren der 
Standesbeamten für die Führung der ſtaliſtiſchen Verzeichniffe der Geburten, Eheſchließungen 
und Sterbfäalle. Bom 23. September 1876. 


Im Hinblid auf $. 7. Abf. 1. der Verfügung, betreffend die ftatiftifchen Erhebungen 
über die Bewegung der Bevölkerung (Geburten, Ehejchliegungen und Sterbfälle), vom 
14. März 1876, Reg.Blatt ©. 105, werden die Gebühren der Standedbeamten für die 
Führung der ftatiftifchen Verzeichniffe der Geburten, Eheſchließungen und Sterbfälle 
a—c geregelt wie folgt: 

8. 1. 

Für die Führung der ftatiftiichen Verzeichnifje der Geburten, Ehefchliegungen und 
Sterbfälle a—c erhalten die Standeöbeamten eine nad) der Größe der Bevölkerung ihrer 
Bezirke fi bemefjende Gebühr von je Einer Mark auf dreifundert Ortsanweſende 
nad) der letzt vorangegangenen Volkszählung. Soweit die Bevölkerungszahl eines Stan- 
desamtsbezirls durch die Zahl dreihundert nicht vollitändig getheilt werden fann, find 
von der überjchießenden Scelenzahl 101 und mehr Ortsanweſende wie 300 zu rechnen, 
wogegen 100 und weniger außer Berechnung bleiben. In Standesamtäbezirken, deren 
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Bevölkerungszahl überhaupt dreifundert nicht erreicht, erhält der Standesbeamte die 
Gebühr von Einer Marf. 
8. 2. 

Die demgemäß von den einzelnen Standesbeamten aufzuftellenden Gebührenrech— 
nungen find von diefen mit den ftatiftifchen Verzeichniffen fpäteftens bis zum 15. Februar 
des folgenden Jahres am die vorgejetsten Oberämter einzufenden. Die Oberämter haben 
ſolche nachzurechnen und zu prüfen und fie alddann mit einer Zuſammenſtellung ver 
Gebührenbeträge für ſämmtliche Standesbeamte des Oberamtsbezirls päteftens bis zum 
1. April dem ftatiftifch-topographifchen Bureau vorzulegen, von welchem alsdann die 
Zahlungsanweifung erfolgen wird. 

Stuttgart, den 23. September 1876. 
Mittnadt. Sid. Renner. 


Verfügung der Mlinifterien des Innern und des Kirchen- und Scui-Wefens, betreffend die Ent- 
Schädigung der Volksfhullehrer für das Anwohnen bei den Sculkonferenzen. 
Dom 16. Oktober 1876. 


An der Stelle der Minifterial-Berfügung vom 7. Mai 1873, betreffend die Ent- 
fchädigungen der Volksſchullehrer für das Anwohnen bei den Schulconferenzen wird mit 
Rückſicht auf die eingetretene Einführung der Reichswährung Nachſtehendes verfügt: 

Den ftändigen und den unftändigen Lehrern an den Volksſchulen ift, vorausgejetzt 
daß die Entfernung ihres Wohnorts von dem Konferenzorte mindeftens einen Kilometer 
beträgt, eine Reifeloften-Vergütung zu gewähren. 

Diefelbe hat für jeden Kilometer Entfernung 25 Pfennig in der Art zu betragen, 
daß hierunter die Reiſekoſten-Entſchädigung für die Hinreife und die Zurückreife zugleich 
begriffen ift. 

Bruchtheile eines Kilometerd dürfen hiebei (von der Entfernung von 1 Kilometer 
an) gleich einem vollen Kılometer in Berechnung genommen werden. 

Außerdem ift den ftändigen und unftändigen Lehrern als Entfchädigung für dem diejelben 
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bei der Konferenz treffenden weiteren Aufwand eine Taggebühr von 2 .M 60 2 zu 
entrichten. 
Nah Borftehendem haben die Verwaltungen der zu Beftreitung de8 Aufwands 
verpflichteten Kafjen fich zu achten. 
Stuttgart, den 16. Dftober 1876. 
Sid. Geßler. 


Bekanntmachung des Ainiſteriums des Innern, betreffend die Ertheilung der jurififchen Perfön- 
lichkeit an den Schwäbiſchen' Franenverein in Stuttgart. 
Dom 25. Oktober 1876. 


Seine Königlide Majeftät haben vermöge höchster Entfchliegung vom 15. Juni 
dv. 38. dem Schwäbifchen Frauenverein, welcher feinen rechtlichen Wohnfig in Stuttgart 
hat, auf Grund der vorgelegten Statuten und vorbehältlich der Rechte Dritter die ju- 
riftische Perfönlichkeit gnädigft zu ertheilen gerubt. 


Stuttgart, den 25. Oftober 1876. ö 
Sid. 


Die unterm 18. DOftober 1876 ausgegebene Nummer 21 des Reichsgeſetzblattes enthält: 
Berorbnung, betreffend die Einberufung des Reichstags. Dom 16. Oktober 1876. 

Die unterm 28. Oftober 1876 ausgegebene Nummer 22 enthält: 
Belanntmachung, betreffend die Ernennung von Bevollmächtigten zum Bundesrath. Vom 24. Oltos 
ber 1876, 


Gedrudt bei ®. Haffelbrint. (Chr. Sgeufele) 
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, Te 37. 
Regierungs-Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Inhalt. 

Belanntmahung der Minifterien de8 Innern und des Kriegsweſens, betreffend die Ermädtigung von Aerzten im 
Auslande zur Ausftellung von Zeugnifien für Militärpflictige. Vom 24. Oltober 1876. — Belanntmadung ber 
Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens, betreffend die Berichtigung der Landwehr: Bezirk Eintheilung für 
das deutihe Neid. Vom 25. DOftober 1876, — Belanntmadung ber Minifterien des Innern und bes Kriegs— 
mejens, betreffend die Ergänzung und Berichtigung des Verzeichnifſes folder höheren Lehranftalten, melde zur 
Ausftelung giltiger Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärbienft 
berechtigt find. Bom 25. Oktober 1876. 





Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des Ariegswefens, betreffend die Ermächtigung von 
Aerzten im Auslande zur Ausftellung von Zeugniſſen für Militärpflichtige, 
Vom 24. Ditober 1876. 


Nachftehend werden die von dem Reichskanzleramte in Nro. 14, 27 und 32 des 
Eentralblattes für das Deutſche Reich vom Jahr 1876 erlafjenen Bekanntmachungen vom 
5. April 1876, 30. Juni 1876 und 8. Auguft 1876, betreffend die Ermädjtigung von 
Herzten im Auslande zur Ausftelung von Zeugniffen für Militärpflichtige, zur allge 
meinen Kenntniß gebradt. 

Stuttgart, den 24. Oktober 1876. 
Sid. Wundt. 


1. Im Verfolg der Bekanntmachung vom 6. Januar d. J. (Seite 4) wird hier- 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Dr. med. Friedrich Otto Giefeler 
zu Moskau die Ermächtigung zur Ausftellung der im $. 41, 1 a und b des erften Theils 
der deutfchen MWehrordnung vom 28. September 1875 bezeichneten Zeugniſſe über die 
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Untauglichkeit beziehungsweife bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutfchen 
ertheilt worden ift, welche ihren dauernden Aufenthalt im Innern Ruflands Haben. 
Berlin, den 5. April 1876. 
Das Reichslanzleramt: 
Ed. 


II. Im Berfolg der Bekanntmachung vom 5. April d. J. (S. 204) wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Dr. med. Clemens Maximilian Richter 
zu San Franci®co die Ermächtigung zur Ausftellung der im $. 41, 1a und b des erften 
Theils der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 bezeichneten Zeugnifje über 
die Untauglichkeit beziehungsweife bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen 
Deutſchen ertheilt worden ift, welche ihren dauernden Aufenthalt in Kalifornien haben, 

Berlin, den 30. Juni 1876, 
Das Reichälanzleramt : 
Ed. 


IH. Im Verfolg der Befauntmahung vom 30. Juni d. J. (S. 367) wird Bier- 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebradht, daß dem Dr. med. Alerander Burger zu 
London die Ermächtigung zur Ansftellung der im $. 41, 1a und b des erften Theile 
der deutjchen Wehrordnung vom 28. September 1875 bezeichneten Zeugniffe über die 
Untanglichkeit beziehungsweife bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutfchen 
ertheilt worden ift, welche ihren dauernden Aufenthalt in Großbritannien haben, 

Berlin, den 8. Auguft 1876. 
Das Reichskanzleramt: 
Ed, 
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Bekanntmachung der Ainiſterien des Innern und des Kriegsweſens, betreffend die Berichtigung der 
Landwehr-Bezirks-Eintheilung für das deutfche Reich. Vom 25. Oltober 1876, 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzleramte in dem Centralblatt für das deutjche 
Reich erlaffene Bekanntmachung vom 11. Yuli 1876, betreffend die Berichtigung der dem 
8.1 des erften Theils der deutjchen Wehrordnung vom 28. September 1875 als An- 
lage 1 beigefügten Landwehr-Bezirfs-Eintheilung, zur allgemeinen, Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 25. Oktober 1876. 
Sid. Wundt. 


Belanntmadhung. 

Die dem $. 1 bes erſten Theils der beutfchen Wehrordnung vom 28. September 1875 als Anlage 1 
beigefügte Landwehr-Bezirks— Eintheilung (Gentral-Blatt für 1875 Seite 609 bis 6236) wird in 
Gemäßheit der Beſtimmung im_$.1.° a. a. D. auf Seite 612, 613, 617, 618, 619, 620, 623, 624 
und 626 an ben — —— —— wie —— 


Bundesſtaat 










£ Es Land ⸗ 

% mr Verwaltungs: (bezw. | (im Königreich Preußen und 
& SE _— | Aushebungs:) Bezirke. | Bayern au Provinz, bezw. 
E Er Regiment.*) Bataillon. Regierungs-Bezirk). 





7. Thüringi- h (Altenburg).| Stadt Altenburg. 
ſches Nr, 96. : — — Altenburg I. 


und I 
Stabt- * Gerichtsämter | OHerzogthum Sadjen: 
Gößnig, Shmölln, Ron: nen: 
eh —— Roda 





2. (Gern), | Büren Reuß altere — Reuß ältere 
6. Linie. Linie. 
| nd _ —— 


— Bezirk Ru: 
—— — Kö: | Fürftenthum Schwarz 


igjee. burg-Rubolftabt, 
Sandratkgamts-Beyirt Fran- 
fenhaujen, 


IV, 16, T. 7, Shine 
ſches N 


) In Bayern LiniensRegiment, 









E B $ Landwehr: — 

Er Verwaltungs: (bey Aue (im Königreich Preußen und 
= se — — — Aushebungs:) site, Bayern aud) Provinz, bezw. 
E| #* Fegiment.) _ Bataillon. Regierungs-Bezirt). 





IX, 33. 2. Hanſeati⸗ 1. (Hamburg). I" — Bezirk Ham— 


ſches Nr. 76. urg.. 
aushebunge Bezirk Nite: | Freie * Hanſeſtadt 
mbur: 
Aucheunge Ba Berge: Re 
x 37. Ofbenburgis | 1. 1. Olden· | Zabe:Gebiet. Königreih Preußen. 
ſches Nr 91. burg). | Stadt und Amt Jever. 
Stabt und Amt Varel, let: 
teres mit den Gemeinden 


Jade und Schweiburg. 
Aemter Berne, Brake (mit 
| Sandwührben), Delmen: 
borft, Elsfleth, Dvel- 

gönne und Stollam. 


2. (2. Diven: | Stadt Oldenburg. Großherzogthum Olden⸗ 
burg). | Amt Divenburg mit den burg. 
Gemeinden Raſtede und 
Wiefelſtede. 
Aemter Damme, Frieſoythe, 
Klo nburg, Löningen, 
Bedhta, Wefterfteve und 
Wildeshaufen, 


. | 
| 


Ä — 
xi. 43. 6. Thuringi⸗ 2 (Mei Kreis Meinin en. 
ſches Nr. 95. ningen). 5 Sikbnrähaufen. Herzogthum Sachſen⸗ 
„ Sonneberg. Meiningen. 
| 5 Saaljeld. 


xl, 44. 5. —* rn 1. Beimar) I. ermatunge-Bey 
ſches N Weimar), 

1. — Groß —— Sachſen⸗ 

| Apolda), imar:Eifenad). 

| erwaltungs-Bezirk 

| " Meuftadt a .D.). 





== 


) In Bayern Linien-Regiment. 











& dwehr⸗ Bundesſtaat 
* — Verwaltungs (beyw. | (im Königreich Preufen und 
8 ss — — —  Aushebungs: ) Bezirke. | Bayern auch Provinz, bezw. 
& SR | Regiment. n Bataillon. | Regierungs: Bezirk.) 
xl, 44. 5. Thüringi⸗ | 2. Eiſenach). m. Verwaltungs:Berirt 
ſches Nr. 94. Eiſenach). Großherzogthum Sachſen⸗ 
| IV, Berwaltungs:Bezirk imar⸗Eiſenach. 
(Bermbad)). 
bayerische | jches fant.z 2 fteim). Fr Traunftein. 
Leib-Regim. Saufen, Königreih Bayern. 
| . Rofenheim. RB, Dber-Bayern. 


— * Roſenheim. 
3, Königl. 12. Kön. bay (Dillingen). | Beyirlsami Günzburg. 


bayerif riſches. r Dillingen. 
| = MWertingen. 
u Donauwörth. R.:B. Schwaben und 


Neuburg. 


| 


1. Königlich bayerijches. 


| a Nördlingen. 

| Magiftrat Nördlingen. 

| R Donauwörth. 
| 2 —— 





5 Boni. bayerijches Kitzingen. 
— Scheinfeld. 

Gerolzhofen. 

a 

iu Magiltrat Kigingen, 


u RB. Mittelfranten. 
R.:B. Unterfranken. 


7. Rönigl, 9. Königl 1 1. Bänburg). Bairtaml —5 — 


Köni L. adn. bayeri⸗ 1 Traun⸗ Berirksamt Berchtesgaden. I 
| bayerifche baper ] 


| fit adt 

Schweinfurt. 
| 
| 


2. Königlich bayeriſches. 


R.:B. Unterfranken. 
Magiftrat Würzburg. 


14. er 2. (Kigingen). Bajrkamı Ohfenfurt, R 2. Unterfranfen. 
r Schweinfurt. 


Sl 


*) In Bayern Zinien-Regiment. 
Berlin, den 11. Juli 1876. 





Das Reichskanzleramt. 
Ed. 


402 


Bekanntmachung der Minifterien des Innern umd des Ariegswefens, betreffend die Ergänzung und 
Berichtigung des Verzeichniffes folder höheren Lehranftalten, weldye zur Ausftellung giltiger Zeugniſſe 
über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft 
beredjtigt find. Vom 25. Oktober 1876. 


Nachftehend werden die von dem Reichskanzleramte in Nro. 9. 13. 14. 18. 22. 25. 
40 und 41 des Tentralblattes für da8 Deutſche Reich vom Jahr 1876 erlafjenen Be— 
fanntmacjungen vom 26. Februar 1876, vom 31. März 1876, vom 6. April 1876, vom 
3. Mai 1876, vom 31. Mai 1876, vom 19. Juni 1876, vom 2. Dftober 1876 und vom 
10. Dftober 1876, betreffend die Ergänzung und Berichtigung des VBerzeichniffes folcher 
höheren Lehranftalten, welche zur Ausſtellung giltiger Zeugniffe über die wiffenfchaftliche 
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft berechtigt find, zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 25. Dftober 1876. 


Sid. Wundt. 


Berfauntmachnng. 


Im Anfchluffe an die Bekanntmachung vom 19. v. Mts. (Central-Blatt ©. 40) 
wird in der Anlage eine Nachweiſung derjenigen höheren Lehranftalten veröffentlicht, 
welchen proviſoriſch geftattet worden ift, gültige Zeugniffe über die wiffenfchaftliche 
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft zu ertheilen. 

Die unter Nro. 1—12 und 14—18 der Nachweifung verzeichneten Anftalten dürfen 
dergleichen Zeugniſſe nur denjenigen ihrer Schüler ertheilen, welde eine auf Grund 
eines von der Auffichtsbehörde genehmigten Reglements in Gegenwart eined Regierungs- 
Kommiffars abzuhaltende Entlaffungs-Prüfung beftanden haben. 

Berlin, den 26. Februar 1876. 
Das Reichölanzleramt : 
Ed. 
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Nahmweifung. 


1. Die Gymnafial-Nbtheilung der Erziehungs-Anftalt des Dr. Zenter zu Jena, 

2. Das Hofmann’ihe Erziehungs-Inftitut zu St. Goarshaufen, 

3. Die Nölle'ſche (H. Steumer’jhe) Handelsſchule zu Osnabrüd, 

4. Das Knickenberg'ſche Erziehungs-Inftitut zu Telgte, 

5. = Thurn’iche Erziehungs-Inftitut zu Altona, 

6. -Ruoff-Haſſel'ſche Erziehungs-Inftitut zu Frankfurt am Main, 

7, Die Dr. Rittnagel’she Privat:Handels-Lehranftalt zu Dresden, 

8 = Lehr und Erziehungs-Anftalt des Dr. phil, Schaffner zu Gumperda bei Kahla, 
9. = Erziehungs-Anftalt des Dr. Deter zu Lichterfelde bei Berlin, 

10. = Handelsſchule des Dr. Wahl zu Erfurt, 

11. Das internationale Lehr-Inſtitut des Dr. von Söchelles zu Bauife, 

12. Die Städtifche Nealichule zu Groß-Umſtadt, 

13. = Gtüdtifche Gemerbefhule zu Mülhaufen im Elſaß, 

14. =» Erziefungs-Anftalt des Dr. E. 3. Barth zu Leipzig, 

15. = Privat-Anftalt von G. 2. Goſewiſch zu Hamburg, 

16. - Privat-Unftalt des Dr. T. A. Bieber ebendaſelbſt, 

17. = Privat-Erziehungs-Anftalt von Dr. Künkler und Dr. Burkart zu Bieberich, 
18. = Landwirtgichaftsichule zu Lüdinghaufen. 


Befanntmachung. 


Im Berfolg der Belanntmahung vom 19. Januar d. J. (Seite 40) wird in der 
Anlage ein Nachtrags-Verzeichnifg folcher höheren Lehranftalten veröffentlicht, welche nad) 
8. 90, Theil I. der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 zur Ausftellung 
gültiger Zengniffe über die wiffenfchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen 
Militärdienft berechtigt find. 

Das Reichskanzleramt: 
; Ed. 
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Nachtrags-Verzeichniß 
ſolcher höheren Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe 
über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen 
Militärdbienfi beredtigt find. 


A. Rehr:Anftalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaſſe zur 
Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung genügt. 


a. Gymnafien. 
I. Königreih Preußen. Il. Königreih Sachſen. 
Provinz Pojen. Das Gymnafium zu Dresden-Neuftadt. 
Das Gymnafium zu Rogajen. 
Provinz Schleſien. 
— Gymnaſium zu Strehlen, | 
B « Mohlau. | 


! 


(b. Realſchulen erfier Ordnung.) 
c. Realſchnlen mit neunjährigem Aurfas oßne obligatorifhen Anterriht im Latein. 


l. Königreih Preußen. | 1. Elfaß-Lothringen. 

Provinz Brandenburg. ' Die Städtifche Gewerbeſchule zu Mülhaufen i. €, 
Die Friedrichs-Werderſche Gewerbeſchule zu Berlin, 
- Luifenftädtifche . . = 


| 


B. Lehranftalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der erften Klaſſe nöthig if. 


(a. Progymnafien.) 
b. Realſchulen zweiter Ordnung. 
Königreihb Sachſen. 
Die Städtifche Realjchule zu Borna, 
= - - - Wurzen. 


e. Höhere Bürgerfhulen, welhe den Gymnaſien in den entſprechenden Klaſſen 
gleichgeſtellt find. 
Grofberzogtbum Baden. 
Die Real-Abtheilung des Progymnafiums zu Lahr. 
Das Real-Gymnafium zu Villingen. 
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C, Lehr: Anftalten, bei welchen das Beſtehen der Entlafjungsprüfung gefordert wird. 
a. Oeffentliche. 
Il. Königreich Preußen. 
Provinz Schleſien. 
Die Katholiihe Städtiſche Höhere Bürgerjchule zu Breslau. 


Provinz Sadjen. 
Die Höhere Bürgerſchule zu Gardelegen. 


I. Königreib Sachſen. 
Die Lehr» und Erziejungs-Anftalt für Anaben zu Dresden-fFriedrichefladt. 


b, Privat-Schranftalten. 
I, Königreihb Sachſen. 
Das Dr. TH. Schlemm'ſche (früher Käuffer'ſche) Lehrinftitut zu Dresven. 


I. Freie nnd Hanſeſtadt Lübed. 
Die Dr. ©. A. Reimann she (früher von Großheim'ſche) Realſchule zu Lübed. 


Befanntmachung. 


Den nachftehend verzeichneten Tehranftalten ift proviforifch geftattet worden, gül- 
tige Zeugniffe über die wifjenfchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militär- 


dienst auszuftellen: 


1. der Real-Anftalt zu Göppingen im Königreih Württemberg hinfihtlih der- 
jenigen ihrer Schüler, welche der oberften Klaſſe mindeftens ein Jahr angehört 
und eine, in Gegenwart eines Regierungstommiffars abzuhaltende Entlafjungs- 


prüfung wohl beftanden haben; 


2. den Realklaſſen der Unterrichts- und Erziehungsanftalt de8 Dr. Ernft Zeidler 
(früher Dr. R. Albani) zu Dresden, binfichtlich derjenigen ihrer Zöglinge, 
welche eine auf Grund eines von der Auffichtsbehörde genehmigten Prüfungs- 


2 
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reglement8 und in Gegenwart eined Regierungstommifjars abgehaltene Enlafjungs- 
prüfung wohl beftanden haben. 
Berlin, den 6. April 1876, 
Das Reichslanzleramt : 
Ed. 





Bekanntmachung . 


Die Großherzogliche Realſchule zu Darmſtadt ift als eine im Sinne des 8. 90. 
2. a. des erſten Theils der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 berechtigte 
Realſchule J. Ordnung anerkannt und als ſolche in die Kategorie derjenigen höheren 
Lehr⸗Anſtalten aufgenommen worden, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der 
zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig-frei— 
willigen Militärdienft genügt. 

Berlin, den 3, Mai 1876. 
Das Reichölanzleramt: 


Ed. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die dem Thurn'ſchen 
Erziehungs-Inſtitute zu Altona (Nr. 5 der Nachweiſung zur dieſſeitigen Bekanntmachung 
vom 26. Februar d. J. — Seite 128 —) proviſoriſch ertheilte Genehmigung zur Aus— 
ſtellung gültiger Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für dem einjährig-frei- 
willigen Militärdienft zurückgezogen worden ift. 


Berlin, den 31. Mai 1876. 
Das Reichötanzleramt: 


Ed. 
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Befanutmachung. 


Die höhere LPehr-Anftalt zu Barmen-Wupperfeld ift ald eine im Sinne des 
8.90. 2.b. des erften Theil der deutfchen Wehrordnung vom 28. September 1875 be- 
rechtigte Realſchule MH. Ordnung anerkannt und als folche in die Kategorie derjenigen 
höheren Lehr-Anftalten aufgenommen worden, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Bes 
fuch der erften Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig- 
freiwilligen Militärdienft erforderlich ift. 

Berlin, den 19, Juni 1876. 
Das Reichslanzleramt: 
Ed, 


Befaunntmachung. 


Im BVerfolg der Bekanntmachung vom 29. März d. J. (Seite 191) wird in ber 
Anlage ein Nachtrags-Verzeichniß folcher höheren Lehr-Anftalten veröffentlicht, welche 
nah 8.90, Theil I. der deutfchen Wehrordnung vom 28. September 1875 zur Aus- 
ftellung gültiger Zeugniffe über die wiffenfchaftliche Befähigung für den einjährig-frei- 
willigen Militärdienst berechtigt find, 

Berlin, den 2, Oktober 1876. 
Das Reichskanzleramt. 
Ed. 
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Nahtrags-Berzeihnif 


folder höheren Lehr-Anftalten, welde zur Ausftellung gültiger Zeugnifje 
über die mwifjenfhaftlide Befähigung für den einjährig-freimwilligen 
Militärdienft berechtigt find. 


A, Lehr:Anftalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaſſe zur 
Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung genügt. 
(a. Gymnafien.) 
b. Realſchulen erfier Ordnung. 
I. Königreich Preußen. 
Provinz Brandenburg. 


Die Andreasichule zu Berlin (Verzeihniß vom 19. Januar d. I. — Seite 41 — unter B. c. I. 1). 
Die Realllaffen des Gymnafiums zu Guben (ebenda unter A. a. I. 41). 


Provinz Hannover, 
Die Realſchule zu Celle (bisher höhere Bürgerjchule, ebenda unter C. a. aa. I. 25). 


II, Großherzogthum Heſſen. 
Die Großherzogliche Realſchule zu Darmſtadt (ebenda unter B. b. IV. 4). 


Ill. Freie Sanfeftadt Bremen. 
Die Realſchule zu Begefad (ebenda unter B. b. XI. 3). 


B. Lehr: Anftalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der erften Klaſſe nöthig if. 
a. Progpinnafien. 
Königreich Preußen. 
Rheinpropin;z. 
Das Progymmafium zu Krefeld (bisher höhere Bürgerſchule, ebenda unter B. c. I. 24). 
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b. Realſchulen zweiter Ordnung. 
Mönigreich Preußen. 
Rheinpropinz. - 
Die Realſchule zu Barmen-Wupperfeld. 
e. Höhere Zürgerſchulen, welde den Gymnaſien in den entfprehenden Klaſſen gleid- 
geſtellt find. 
I. Königreih Preußen. 
Provinz Brandenburg. 
Die höhere Bürgerjchule zu Lübben (bisher Realſchule, ebenda unter B. b, I. 3). 
Die höhere Bürgerſchule zu Neuftadt-Eberswalde (ebenda unter C, a. aa. I. 10). 


Provinz Hannover. 
Die höhere Bürgerfhule zu Münden (ebenda unter C. a. aa. I, 31). 


I. Elfaß-Lothringen. 
Das Real-Progymnafium zu Altkirch. 
Die Realſchule zu Münfter. 
Das Real-Progpimnafium zu Schlettſtadt. 
" a n „ Zhann. 


C. Lehr⸗Auſtalten, bei weldien das Veſtehen der Entlaffungd: Prüfung gefordert wird, 
a. Deffentlide. 
aa. Höhere Bürgerfhulen, welche nicht zu denjenigen unter B. c. gehören. 


I. Serzogtbum Sachjen:- Altenburg. 
Die höhere Bürgerſchule zu Altenburg. 


II. Freie und Hauſeſtadt Samburg. 
Die Realſchule der reformirten Gemeinde zu Hamburg 
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Bekanntmachung. 


Den nachſtehend verzeichneten Lehr⸗Anſtalten iſt proviſoriſch geftattet worden, gültige 
Zeugnifje über die wifjenfchaftliche Befähigung für den einjährigsfreiwilligen Militärdienft 
auszuftellen: 

1. der Realfchule zu Barr in Elſaß-Lothringen Hinfichtlich derjenigen ihrer Schüler, 
welche der oberften Klaffe mindeflens ein Jahr angehört und eine in Gegenwart 
eined Regierungstommiffars abgehaltene Entlaffungsprüfung wohl beftanden haben; 

2. der Landwirthfchaftsfchule zu Flensburg Hinfichtlich derjenigen ihrer Schüler, 
welche eine auf Grund der Prüfungsordnung vom 10. Auguft 1875 in Gegen- 
wart eines Regierungslommiſſars abgehaltene Entlaffungsprüfung wohl beftan- 
den haben. 

Berlin, den 10. Oktober 1876. 
Das Reichslanzleramt : 
Ed. 


UNTER ya a 


Gedrudt bei ©. Haffelbrint. (Chr. Scheufele) 


411 
DE 38, 


Henierungs- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Montag den 13, November 1876, 





Inhalt. 
Königliche Verordnung, betreffend die Anordnung einer neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer ber 
Ständeverfammlung. Bom 9. November 1876. — PVerfügung des Minifteriumd des Innern, betreffend bie Bor: 
nahme einer neuen Wahl ber Abgeorbneten zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung. Bom 9. November 1876. 


Königliche Verordunng, betreffend die Anordnung einer nenen Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer der Ständeverfammlung. Vom 9. November 1876. 


Karl, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In Gemäßheit des 8. 157 der Verfaſſungsurkunde verordnen und verfügen Wir 
nach Anhörung Unſeres Staatsminiſteriums, daß eine neue Wahl der Abgeordneten, 
welche nicht Amtshalber Sitz und Stimme in der zweiten Kammer der Ständeverfamm- 
fung haben, auf den Grund der bezüglichen Beftimmungen der Verfaſſungsurkunde, des 
Geſetzes betreffend die Unabhängigftellung der ftaatsbürgerlichen Rechte von dem reli 
giöjen Belenntniffe vom 31. Dezember 1861, des die Verfaffungsurfunde in mehreren 
Punkten abändernden Verfaffungsgefetes vom 26. März 1868, fowie des Geſetzes be- 
treffend die Wahlen der Städte und Oberamtöbezirfe von demfelben Tage fofort vorge: 
nommen werde, 

Unſer Staatsminifter des Innern ift mit der Vollziehung diefer Verordnung bes 
auftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 9. November 1876. 


Karl. 
Mittnacht. Renner. Geßler. Sid, Wundt. 
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Verfügung des Minifterinms des Innern, betreffend die Vornahme einer neuen Wahl der Abgeordneten 
zur zweiten Kammer der Stäudeverfammlung. 
Dom 9. November 1876. 


Unter Beziehung auf vorftehende K. Verordnung vom heutigen Tage wird zum 
Vollzug der Anordnung der Wahl der Abgeordneten für die zweite Kammer Nachjtehen- 
des verfügt: 

1) Die in Gemäßheit des Art. 1 de8 Wahlgefees vom 26. März 1868 gebildeten 
beziehungsweife nad) Art. 2 desfelben Geſetzes ergänzten örtlihen Kommiffionen für Ent- 
werfung und Fortführung der Wählerliften haben unverweilt für Richtigſtellung ver 
letzteren Sorge zu tragen. 

Hiebei find diejenigen Wahlberechtigten, welche in der Gemeinde ihres Wohnfitzes 
oder ihres nicht blo8 vorübergehenden Aufenthalts direfte Staatsftenern, Wohn- oder 
Bürgerftener entrichten, von Amtswegen in die Wählerliften aufzunehmen, dagegen in Ge- 
mäßheit des NReichsmilitär-Gefeges vom 2. Mai 1874 die zum aktiven Heere gehörigen 
Militärperfonen, mit Ausnahme der Militärbeamten, hievon auszuschließen. 

2) Der in Art. 7 des Wahlgeſetzes angeordnete öffentliche Aufruf der Wahlbered;- 
tigten zur Anmeldung des Wahlrecht ift von dem Dberamt in dem Bezirksblatte und 
außerdem von den Ortsvorftehern in den einzelnen Gemeinden auf ortsübliche Weiſe 
zu erlaffen. 

3) Die Wählerliften müffen binnen 10 Tagen nad) dem Erfcheinen gegenwärtiger 
Verfügung im Regierungsblatte, ſomit längftens am 23. November vollendet fein, ſodann 
während eines unmittelbar anfchließenden Zeitraums von 6 Tagen, aljo bis 29. No— 
vember einfchließlih, auf dem Rathhauſe zur allgemeinen Einfiht aufgelegt werben. 
Längftens binnen 3 Tagen von Erhebung etwaiger Vorftellungen gegen die Wählerlifte 
an gerechnet hat die Kommiffion hierüber Beſchluß zu faſſen. Späteftens am 21. Tage 
nad) dem Erfcheinen des gegenwärtigen Wahlausfchreibens, am 4. Dezember, haben die 
Ortsvorsteher die Wählerliften nebſt den Akten über beanftandete Wahlberechtigungen 
dem Oberamt einzufenden. 

4) Die Oberamtöbezirke zerfallen in die aus dem beiliegenden Verzeichniſſe erſicht— 
lichen Abftimmungsbezirte mit den in dem Verzeichniffe genannten Abjtimmungsorten. 
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5) Die Wahlen der Städte und Oberamtsbezirke find genau 30 Tage nach dem 

Erſcheinen gegenwärtiger Verfügung im Negierungsblatte, aljo am 

Mittwoch den 13. Dezember 1876 
gleichzeitig vorzunehmen und, wenn möglich, an diefem Tage, jedenfalls aber am 14. De- 
zember zu beendigen. 

6) Die Bekanntmachung des Tags der Wahl, des Beginns und des Schluffes der 
MWahlhandlung hat in jeder Gemeinde fpäteftens am 10. Dezember auf ortsübliche Weife 
zu erfolgen. 

Hiebei find die Wahlberechtigten bezüglich des Schluffes der Wahlhandlung auf die 
Ausnahmebeftimmung in Art. 13 letter Abſatz aufmerkfam zu machen ud diefelben, 
fall8 für die einzelnen Gemeinden eined AbftimmungsdiftriftS der Zeitpunkt der Ab- 
ſtimmung je beſonders feftgefett ift, ausdrücklich darüber zu verftändigen, daß ihnen un- 
benommen bleibe, im Berhinderungsfalle auch zu einer anderen Zeit innerhalb der für 
die Wahlhandlung überhaupt anberaumten Frift abzuftimmen, 

Es ift darauf zu achten, daß die Beurkundungen diefer Bekanntmachung im einer 
die ordnungsmäßige Vornahme der Tetzieren unzweifelhaft beftätigenden Weife zu den 
Alten gebracht werben. 

7) Für die Wahl der den Wahlvorſtehern der einzelnen Abftimmungsbezirke beizu- 
gebenden zwei Urkundsperfonen (Urt. 12 des Wahlgeſetzes) ift rechtzeitig Sorge zu tragen. 

8) Die Diftriktswahllommiffionen haben forgfältig darüber zu wachen, daß feine 
Stimmzettel von Unberechtigten in die Wahlurne gelegt werden und daß mit den in 
die Wahlurne gelegten Stimmzetteln Feine Veränderung vorgenommen werden kann. 
Bei jedem einzelnen Wähler ift, bevor fein Wahlcouvert in die Urne gebracht wird, nach— 
zufehen, ob er im die Wählerlifte feiner Gemeinde aufgenommen ift und es ift zutreffen- 
den Falls bei feinem Namen in der betreffenden Columme der Wählerlifte die erfolgte 
Abgabe feiner Stimme vorzumerfen. 

9) Die Diftriftswahllommiffionen haben dafür zu forgen, daß in dem Wahllokale 
jedem Wahlberechtigten Gelegenheit gegeben ift, feinen Stimmzettel dafelbft zu fchreiben; 
ebenfo haben fte eine geeignete Perfon (Art. 12 vergl. mit Art. 14 Abf. 4 des MWahl- 
geſetzes) aufzuftellen, welche von den bereit gehaltenen Wahlcouverts jedem Wähler ein 
folches Couvert zum Verſchließen feines Stimmzetteld übergibt. 

Stimmzettel, welche auf beftimmte Wahlbewerber lauten, dürfen innerhalb des Wahl- 
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Tofal8 nicht ausgetheilt werden. Die Verwendung der außerhalb des MWahllofal8 zur 
Erhaltung der Ordnung aufgeftellten öffentlichen Bedienfteten für die Vertheilung jolcher 
Stimmzettel ift nicht zu geftatten. 

10) Muß ausnahmsweise nad; den örtlichen Verhältnifien die Wahl in einem Ge— 
bäude vorgenommen werden, welches bewohnt oder zu fonftigen Zwecken benüßt wird, 
fo ift mit Rüdfiht- auf die Vorfchrift in Art. 14 Abſ. 4 des MWahlgefeked durch die 
geeignete ortöpolizeiliche Vorkehrung (z. B. Aufftellung einer Wache) dafür Sorge zu 
tragen, daß jeder Verkehr der Wähler mit den dad Gebäude bewohnenden oder ſonſt 
benügenden Perfonen ausgefchloffen wird. 

Wenn das Wahllofal aus mehreren Gelafjen befteht, jo ift die Einrichtung in der 
Art zu treffen, daß fämmtliche Mitglieder der Diftriltswahllommiffion in der Lage find, 
den Wahlvorgang (einfchließlich der Wahlcouverts-Abgabe) vollftändig zu überjchauen. 

11) Die Benachrichtigung de8 Oberamts über die Zahl der im den einzelnen Ub- 
ftimmungspiftriften abgegebenen und der noch rüdjtändigen Stimmen hat jchleunigft 
durch Zelegraphen oder, foweit dieß nicht möglich ift, durch eigene Boten zu erfolgen, 
damit fofort die Ergänzungswahl oder die Eröffnung und AZufammenzählung der 
Stimmen anberaumt werden Tann. 

Wenn ein Mitglied der Oberamtswahlflommiffion zugleich Diſtriktswahlvorſteher 
war, jo empfiehlt e8 fich, daß bei diefer Abzählung außer demjelben noch ein Mitglied 
der betreffenden Diftriftswahllommiffion anwohnt (vergl. Art, 17 Abſ. 3 des Wahl- 
Geſetzes). 

12) Die Wahlurkunde iſt genau nach der Vorſchrift des Art. 20 vergl. mit Art. 17 
Abſ. 2 und 3 des Wahlgeſetzes auszuſtellen. 

Wenn ein Mitglied der Dberamtswahltommiffion zugleich als Diftriftswahl-Vor- 
fteher fungirt hat, jo ift von demfelben entweder die Wahlurkunde in der einen wie in 
der andern Eigenschaft, fomit doppelt zu unterzeichnen oder bei einfacher Unterzeichnung 
ein die Doppelfunktion Fundgebender Beifat zu machen. 

13) Behufs gejesmäßiger Durchführung des Wahlgeſchäfts wird im Webrigen auf 
die Beftimmungen des Wahlgefetzed vom 26. März und die Minifterialverfügung vom 
20. April 1868 zur Nachachtung hingewiejen. 

14) Zum Zwede der Vornahme der Wahlen des ritterfchaftlichen Adels iſt in der 
weiteren Beilage der dermalige Stand 
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a) der ritterfchaftlichen Familien des Königreichs, 

b) der in jedem Kreife ftimmberechtigten Rittergutsbefiter, 
wie folcher fich aus den Akten über die Adeldmatrifel und aus den neueften Mittheilungen 
der Gerichtshöfe ergibt, verzeichnet. 

Die Vorftände der Kreisregierungen haben da8 zweite diefer Verzeichniffe, jeder, 
foweit e8 feinen Kreis betrifft, einer forgfältigen Durchficht zu unterwerfen und etwaige 
Reklamationen Einzelner an die Kreisregierung zur Entfcheidung zu bringen. 
| Im Uebrigen wird auf die im Verfafjungsgefege vom 26. März 1868 Art. 5 ent- 
baltene Beftimmung über die geheime Stimmabgebung, welche ſich auch auf die ritter- 
Ichaftlichen Wahlen bezieht, fowie auf Art. 6 Abf. 3 dieſes Geſetzes hingewieſen, wornad) 
die Ausübung des Wahlrechts bei den Wahlen der Nitterfchaft in dem Falle durd einen 
Bevollmächtigten geichehen kann, wenn der Wahlberechtigte durch Dienftverhältniffe ver- 
hindert ift, fi) am Wahlort einznfinden. 


Stuttgart, den 9. November 1876. Sid. 
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Verzeichniß 


Adftimmungs-Difrikte und Abſtimmungs-Orte für die bevorſtehende Wahl von 
Fandtags-Adgeordneten-der Städte und Oberamtsbezirke. 





Abſtimmungsdiſtrikte. 





.Abtsgmünd, Dewangen, Pommertsweiler, Adelmanns: 


Waſſeralfingen, Fachſenfeld, Hofen, Hüttlingen. 
Hohenſtadt, Heuchlingen, Laubach, Neubronn, Schechingen. 


DOberamtöbezirf 
oder 
Stabt, 
}. Hafen, I. Nalen. 
u 
felben. 
III. Ejjingen, Lauterburg, Unterrombad). 
IV, Unterkochen, Oberlochen. 
Y 
vi 
| 


2. Badnang. 
| 


3. Balingen. 


. Badnang, Heiningen, Maubad, Steinbach, Strümpfel- 


bad, Waldrems, 


.Großaſpach, Rietenau. 

. Großerlad, Grab, Nenfürftenhütte. 

. Murrhardt, Fornsbadh. 

. Althütte, Ebersberg, Lippoldsweiler, Sechſelberg. 

. Spiegelberg, Jux. 

. Sulzbach, Oppenweiler, Reichenberg. 

. Untermweifjach, Allmersbach, Bruch, Cottenweiler, Heu: 


tensbach, Oberweiſſach, Ober: und Unterbrüben. 


. Balingen, Endingen, Erzingen, Hejelwangen. 

. Ebingen. 

. Winterlingen, Bi. 

. Thailfingen, Onftmettingen, Truchtelfingen. 

. Oberbigisheim, Hoflingen, Thieringen, Unterbigisheim. 
. Dftborf, Engftlatt, Erlaheim, Geislingen. 

. Zautlingen, Burgfelden, Margrethhauſen, Meßſtetten, 


Pfeifingen. 


. Dürrwangen, Frommern, Laufen, Stodenhaufen, Strei⸗ 


hen, Walbitetten, Weilheim, Zillhauſen. 





Abftimmungsorte, 


| Aalen. 
Abtsgmünd. 


Eſſingen. 
Unterkochen. 

Waſſeralfingen. 
Hohenſtadt. 


Backnang. 


Großaſpach. 
Großerlach. 
Murrhardt. 
Hohnweiler. 
Spiegelberg. 
Sulzbach. 
Unterweiſſach. 


Balingen. 
Ebingen. 
Winterlingen. 
Thailfingen. 
Oberdigisheim. 
Oſtdorf. 
Lautlingen. 


Dürrwangen. 


Oberamtsbezirt | 
oder 
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Abftimmungsdiftrikte. 





5. Biberach. 


6. Blaubeuren. 


= 


vu 


VIlIl. 


Beſigheim, Lochgau, Wahlheim. 
Bietigheim, Metterzimmern, Großingersheim. 


Erligheim, Freudenthal, Hofen. 
.Bönnigheim, Hohenſtein, Kirchheim. 
.Lauffen, Kaltenweſten. 

Ilsfeld, Schozach. 

Heſſigheim, Kleiningersheim, Gemmrigheim. 


Biberach, Bergerhauſen, Birkenhardt, Mittelbiberach, 


Reuthe, Rißegg, Warthauſen. 


. Ochjenhaufen, Erlenmoos, Hürbel, Reinftetten. 
. Altheim, Alberweiler, Aufhofen, Ingerkingen, Zangen: 


ihemmern, Oberfulmetingen, Schemmerberg, Unterful- 
metingen, Volkersheim. 


. Mittelbuh, Bellamont, Fiſchbach, Füramoos, Ring: 


ſchnait, Rottum, Steinhaufen, Ummendorf. 


. Erolzheim, Gutenzell, Kirchberg, Unterbettingen. 
. Stafflangen, Ahlen, Aßmannshardt, Attenweiler, Grobt, 


Muttensweiler, Oberdorf. 


. Zaupertshaujen, Nepfingen, Höfen, Majelheim, Metten: 


berg. 


, Blaubeuren, Weiler, Seifen mit Wennenden, Gerhaufen, 


Beiningen, Sonderbuch, Aſch, Suppingen. 


. Berghülen mit Treffensbucdh, Bühlenhaufen, Machtols: 


heim. 


, Nellingen mit Aichen, Merklingen mit Wibberftall, 


Scharenſtetten, Nabelftetten. 

. Tomerbingen, Themmenbaujen, Bermaringen, Bollinger 
mit Böttingen, Dornftadt. 

. Herrlingen mit Weidach, Arnegg, Klingenftein, Wippingen. 


. Eggingen, Ermingen mit Schaffellingen, Markbronn, 


Dietingen, 
. Ringingen, Papelau mit Erftetten. 
Schelklingen mit Urfpring, Haufen, Schmiechen. 


' Abftimmungsorte. 


Beſigheim. 
Bietigheim. 
Erligheim. 
‘ Bönnigheim. 





| Heſſigheim. 
| Biberach. 


Ochſenhauſen. 
Altheim. 
Mittelbuch. 


Erolzheim. 
Stafflangen. 


Laupertshauſen. 


Blaubeuren. 
Berghülen. 
Nellingen. 


Tomerdingen. 


Herrlingen. 
| Eggingen. 





| Ringingen. 
Schelllingen, 


Dberamtsbezirk | 
oder 


Stabt. 





7. Böblingen. 


8 Bradenheim. 


9. Calm. 


19. Gannftatt. 


— — 
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Abſtimmungsdiſtrikte. 


. Böblingen, Holzgerlingen, Schönaid). 

. Dagersheim, Darmöheim, Ehningen. 

. Aidtlingen, Deufringen, Däßingen, Döffingen. 

. Magftadt, Maichingen, Schafhaufen. 

. Sindelfingen. 

. Weil im Schönbud, Altdorf, Breitenftein, Neumeiler, 


- Bradenheim, Botenheim, Cleebronn, Dürrenzimmern, 


Haberſchlacht, Meimsheim. 


. Büglingen, Eibensbah, Franenzimmern, Ochſenbach, 


Piaffenhofen, Spielberg, Stodyeim. 


. Schwaigern, Haufen b. M., Maſſenbach, Neipperg, 


Stethen. 


. Baberfeld, Häfnerhaslach, Leonbronn, Michelbach, Ochſen— 


berg, Weiler. 


. Nordheim, Haufen a Z., Klingenberg, Nordhauſen. 


.Kleingartach, Niederhofen. 


Calw, Hirfau, Sommenhardt, Stammheim, Zavelftein. 


Gechingen, Althengftett, Dachtel, Dedenpfronn, Ditels- 


heim. 


. Liebenzell, Dennjäht, Ernftmühl, Unterreichenbach. 
. Neubulah, Altbulah, Holzbronn, Liebelsberg, Ober: 


baugftett, Teinach. 


. Möttlingen, Monakam, Neuhengftett, Dttenbronn, Sim: 


mozheim, Unterhaugftett. 


. Atburg, Emberg, Oberkollbach, Oberreihenbad, Speb- ) 


hard, Röthenbah, Würzbach. 
Oberkollwangen, Agenbah, Breitenberg, Neumeiler, 
Schmieh. 


Zwerenberg, Aichhalden, Bergorte, Hornberg, Martins- 


moos. 


I. Cannſtatt mit 3 Abftimmungslofalen. 


Fellbach, Rommelshaufen. 





Abftimmungsorte, 


Böblingen. 
Dagersheim, 
Aidtlingen. 
Magftabt. 
Sindelfingen. 
Weilim Chönbud). 


Bradenheim. 
Güglingen. 

' Schmaigern. 
Zaberfeld. 


Nordheim. 
Kleingartach. 


Galm. 
Gechingen. 


Liebenzell. 
Reubulach. 


| Möttlingen. 
Altburg. 
Oberkollwangen. 


| Zwerenberg. 
| 


| Cannitatt, 
Fellbach. 
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Oberamtsbezirk | 
oder Abftimmungsbiftrikte, ' Abftimmungsorte, 
Stadt. | | 
IM. Stetten, Schanbach mit Zobenroth. Stetten. 
IV. Hedelfingen, Uhlbach, Obertürtheim, Nohrader, Sillen: | Hedelfingen. 
bud). 
V. Untertürfheim, Wangen, Rothenberg. Untertürfheim. 
VI. Hofen, Münfter, Mühlhaufen, Deffingen, Schmiden, Hofen. 
Zaenhaufen. | 
11. Crailsheim. | I. Crailsheim, Ingersheim. | Crailsheim. 
. I Honhardt, Gründelharbt, Oberjpeltach. | Honhardt. 
III. Roßfeld, Onolzheim, Tiefenbach, Triensbach. Roßfeld. 
IV. Satteldorf, Ellrichshauſen, Gröningen. Satteldorf. 
V. Stimpfach, Jaxtheim, Rechenberg, Weipertshofen. Stimpfach. 
VI. Waldthann, Goldbach, Leukershauſen, Markt-Luſtenau, Waldthann. 
Mariä Kappel, Weſtgartshauſen. 
Vil. Wildenſtein, Lautenbach, Mazenbach, Unterbeufitetten. | Wildenftein. 
12. Ehingen. I. Ehingen, Almendingen, Berkach, Dettingen, Herberts- | Ehingen. 
| hofen, Heufelden, Naßgenftadt. 
1. Atbierlingen, Berg, Griefingen, Kirchbierlingen, Schaib- | Altbierlingen. 
| lishaujfen. 
” 1. Erbach, Bad, Donaurieden. Erbad). 
IV, Frankenhofen, Altfteußlingen, Dächingen, Ennahofen, Frankenhofen. 
| Granheim, Grözingen, Mundingen, Sondernad), Weiler: 
fteußlingen. | 
V. Munderkingen, Emerlingen, Kirchen, Rottenader. Munderkingen. 
VI. Oberdiſchingen, Altheim, Erſingen, Gamerſchwang, Oberdiſchingen. 
Niederhofen, Oepfingen, Rißtiſſen. 
VII. Obermarchthal, Lauterach, Rechtenſtein, Untermarchthal. Obermarchthal. 
Vill. Oberſtadion, Grundsheim, Hunderſingen, Moosbeuren, Oberſtadion. 
Mundeldingen, Oggelsbeuren, Rupertshofen, Unter— 
ſtadion. | 
13.EllwangenStabt Abftimmung in 1 Lokal, | 
| 
14. Oberamt El | I. Bühlerthann, Bühlerzell. | Bühlerthann. 
wangen. ' 1. Stödtlen, Wörth, Ellenberg. Stöptlen. 
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Oberamtsbezirk 
oder Abſtimmungsdiſtrikte. Abſtimmungsorte. 
Stadt. 
Ulll. Jartzell, Rindelbach, Roſenberg. | Jartzell. 
IV. Weſthauſen, Lauchheim, Lippach. Weſthauſen. 
V. Schrezheim, Neuler, Schwabsberg. Schrezheim. 
VI. Röohlingen, Pfahlheim, Dalkingen. Rohlingen. 
VII. Unterſchneidheim, Nordhauſen, Thannhauſen, Walxheim, Unterſchneidheim. 
Zöbingen. 
VI. Zipplingen, Benzenzimmern, Geiflingen, Unterwilflingen. Zipplingen. 
15. Eßlingen. 1, Eßlingen mit Filialen in zwei Abſtimmungs-Lokalen. | Ehlingen. 
II. Altbach, Aichſchieß, Hegensberg, Ober-Eplingen, Zell. Altbach. 
II, Köngen und Wendlingen. Köngen. 
| IV, Denkendorf, Nellingen, Berkheim. Denkendorf. 
V. Neuhaujen. Neuhausen. 
| VI. Plodingen, Deizisau, Pfauhauſen, Steinbad. Plochingen. 
| 
16. Freudenftadt. I. Freubenftadt, Freubenftadt. 
11, Baiersbronn. Baiersbronn. 
II. Röth, Reichenbach, Heſelbach, Hutzenbach, Schwarzenberg. Roth. 
IV. Grünthal, Aach, Dietersweiler, Hallwangen, Wittlens-  Grünthal. 
| weiler, Obermusbach, Untermusbad). | 
V. Göttelfingen, Bejenfeld, Hochdorf, Igelsberg, Erzgrube. | Göttelfingen. 
| VI. Pfalzgrafenweiler, Herzogsweiler, Durrweiler, Cresbach, | Pfalzgrafenweiler. 
Wörnersberg, Grömbach, Edelweiler. | 
VIl. Dornftetten, Neuned, Glatten, Böffingen, Oberiflingen. Dornftetten. 
| Unteriflingen, Schopfloh, Thumlingen, Hörſchweiler. 
Vill. Loßburg, Roth, Schömberg, Reinerzau, Wittendorf, Loßburg. 
| Lombach. | 
17. Gaildorf. ' 1 Gaildorf, Unterroth, Fichtenberg. ‘ Gaildorf. 
I. Dedendorf, Eutendorf, Michelbach. Dedendorf. 
II. Mittelfiſchach, Geifertshofen, Oberfiſchach, Oberſontheim. Mittelfiſchach. 
IV, Laufen, Sulzbach, Untergröningen. Laufen. 
V. Eſchach, Frickenhofen, Obergröningen, Ruppertshofen. Eſchach. 
VI. Gſchwend, Altersberg, Vorderſteinenberg. Gſchwend. 
ViIl. Oberroth, Hauſen, Hütten. Oberroth. 
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Oberamtsbezirt | 
oder Abftimmungsdiftrikte. 
Stadt. 
18, Geislingen. | I. Geislingen, Eybach, Stötten. 
Il. Kuchen, Altenftadt, Giengen. 


19. Gerabronn. 


20, Gmünd, 





. Donzdorf, Nenningen, Großſüßen, Kleinfüßen, Schnitt: 


lingen. 


. Stubersheim, Weiler, Amftetten, Oppingen, Bräunis- 


beim, Schaltitetten, Hofftett:Emerbud, Waldhaufen. 


. Böhmenfirh, Weihenftein, Treffelhaufen, Steinentirch. 
. Ueberfingen, Aufhaufen, Türkheim, Haufen, Unter: 


böhringen. 


. Deggingen, Ditzenbach, Gosbach, Reichenbach. 
. Wiefenfteig, Dradenftein, Mühlhaufen, Hohenſtadt, 


Weſterheim. 


Gerabronn, Amlishagen, Beimbach, Dünsbach, Michel— 


bach a. d. H. 


. Blaufelden, Hengſtfeld, Roth a. See, Wallhauſen, 


Wieſenbach, Wittenweiler. 


. Kirchberg, Gaggſtadt, Hornberg, Lendſiedel, Nupperts- 


hofen. 


. Niederftetten, Oberſtetten, Spielbach, Wildenthierbach. 
. Brettheim, Gammesfeld, Hauſen, Michelbach a. L., 


Reubach. 


Langenburg, Bächlingen, Billingsbach, Oberſteinach. 
. Schrogberg, Leuzendorf, Schmalfelden. 
Bartenſtein, Herrenthierbach, Riedbach. 


. Gmünd, 

. Zeinzell, Täferroth, Göggingen, Herlifofen, Iggingen. 
. Durlangen, Muthlangen, Lindach, Spreitbach. 

. Heubadh, Oberböbingen, Bartholomä, Bargau. 

. Wißgoldingen, Rechberg, Reichenbach, Winzingen. 

. Waldftetten, Weiler, Degenfeld, Oberbettringen, Straß« 


borf. 


. Mögglingen, Lautern, Unterböbingen. 








— —— m 


| Abftimmungsorte, 
| 





Geislingen. 
Kuchen. 
Donzdorf. 


Stubersheim, 
Bohmenkirch. 
Ueberkingen. 


Deggingen. 
Wieſenſteig. 


Gerabronn. 


Blaufelden. 
Kirchberg. 


Niederſtetten. 
Brettheim. 


Langenburg. 
Schrozberg. 
Bartenſtein. 


Gmünd. 


Leinzell. 


Durlangen. 


Heubach. 


Wißgoldingen. 
Waldſtetten. 


Mogglingen. 
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Oberamtsbezirk 
oder Abſtimmungsdiſtrikte. Abſtimmungeorte. 
Stadt. 
21. Göppingen. GR: Göppingen, Faurndau, Jebenhauſen. | Göppingen, 
' 1. Boll, Auenborf, Betzgenried, Dürnau, Eſchenbach, Gam- | Boll, 
melshaufen, Gruibingen, Heiningen. 
‚ I. Ebersbach, Bünzwangen, Holzhaufen, Uhingen, Reichen: Ebersbach. 
| bad. 
' IV, Groß:Eislingen, Holzbeim, Slein-Eislingen, Salat, Groß-Eislingen. 
Schlath. 
| V. Hattenhofen, Albershaufen, Schlierbad, Sparwiefen. Hattenhofen. 
VI. Hohenftaufen, Maitis, Ottenbach. Hohenſtaufen. 
VI. Wangen, Bartenbach, Birenbach, Börtlingen, Ober: Wangen. 
| wälden, Rehberghaujen. 
22. Hall. I. Hall. Hall. 
II. Geißlingen, Arnsdorf, Orlach. ' Geißlingen. 
IN. Ilshofen, Großallmerfpann, Großaltdorf, Unterafpah, Ilshofen. 
MWolpertshaufen. | 
IV. Michelfeld, Bibersfeld, Bubenorbis, Michelfeld 
V. Steinbach, Heflenthal, Wedrieden, | Steinbad). 
VI. Untermünfheim, Eltershofen, Enslingen, Gailenkirchen, Untermünfheim. 
| Gelbingen, Uebrigshaufen, | 
vu. Sulzdorf, Thüngenthal, Unterſontheim, Vellberg. Sulzdorf. 
Vill. Weſtheim, Rieden, Uttenhofen. Weſtheim. 
23. Heidenheim. 1. Heidenheim, Mergelſtetten. . Heidenheim. 


II, Gerftetten, Guffenftadt, Heldenfingen, Heuchlingen. Gerſtetten. 
III. Giengen, Hermaringen, Hohenmemmingen, Oggen- Giengen. 


hauſen, Sachſenhauſen. 
IV. Herbrechtingen, Bolheim, Dettingen, Haufen, Hürben. Herbrechtingen. 
V. Königsbronn, Itzelberg, Ochfenberg, Zang. Königsbronn. 
VI. Schnaitheim, Fleinheim, Nattheim. ' Schnaitheim. 
VII. Sontheim a. B., Bergenweiler, Brenz, Burgberg. ‚ Sontheim, 
' VII, Steinheim, Söhnftetten. | Steinheim. 


24. Stadt Heil | Heilbronn mit 3 Abftimmungsbiftriften in verſchiedenen 
bronn. Lokalen des Rathhauſes. 
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Oberamtsbezirk 
oder Abſtimmungsdiſtrikte. Abſtimmungsorte. 
Stadt. 
25. Oberamtöbezirt I, Flein, Thalheim, Sontheim, Horkheim. Flein. 
Heilbronn. I, Untergruppenbach, Abſtatt. uUntergruppenbach. 
III. Böckingen, Frankenbach. Bödingen. 
IV. Bonfeld, Biberach, Fürfeld, ' Bonfeld. 
V. Großgartach, Kirchhaufen. Großgartach. 
VI. Neckargartach, Obereiſesheim, Untereiſesheim. Neckargartach. 
26. Herrenberg. I. Herrenberg, Affſtätt, Gültſtein, Haslach, Hildrizhauſen, Herrenberg. 
| Kuppingen. 
Ul. Altingen, Reuften, Oberndorf, Kayh, Möonchberg. Altingen. 
III. Bondorf, Mößingen, Nebringen, Thailfingen. Bonborf. 
IV. Entringen, Breitenholz, Pfäffingen, Poltringen, Unter: | Entringen. 
jefingen. | 
V. Gärtringen, Nufringen, Oberjefingen, Robrau. Gärtringen. 
VI, Unteriettingen, Oberjettingen, Oeſchelbronn. | Unterjettingen. 
27. Horb. ‘1 Horb, Bildehingen, Ihlingen, Iſenburg, Mühlen, | Horb. 
| Nordftetten, Neringen. | 
II. Eutingen, Baifingen, Göttelfingen, Gündringen, Hoch- | Eutingen. 
dorf, Rohrdorf, Bollmaringen, Weitingen. 
II. Salzftetten, Altheim, Bittelbronn, Grünmettftetten, Salzſtetten. 
| Lützenhardt. 
IV. Mühringen, Ahldorf, Wieſenſtetten. Mühringen. 
V. Bierlingen, Bieringen, Börftingen, Felldorf, Sulzau, | Bierlingen. 
| Wachendorf. 
26. Kirchheim. 1, Kirchheim. Jeſingen, Dethlingen, Lindorf. Kirchheim. 
I, Owen, Biſſingen, Brucken, Dettingen, Nabern. Owen. 
III. Notzingen, Hochdorf, Roßwälden. Notzingen. 
IV, Oberlenningen, Gutenberg, Schlattſtall, Schopfloch, Oberlenningen. 
Unterlenningen. 
V. Weilheim, Hepſiſau, Neidlingen, Ochſenwang. Weilheim. 
VI. Zell, Aichelberg, Holzmaden, Ohmden. Zell. 


29. Künzelsau. 


hauſen, Steinbach. 


. Künzelsau, Amrichshauſen, Garnberg, Morsbach, Nizen- — 
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Oberamtöbegirt | 


oder | Abſtimmungsdiſtrikte. | Abftimmungsorte, 
Stadt. | ; | 








II. Braunsbah, Döttingen, Jungholzhauſen, Kocherftetten, Braunsbad). 
Laßbach, Steinkirchen. | 
IM. Dörzbach, Ailringen, Hohebah, Laibah, Meßbach, | Dürzbadı. 
Oberginsbach, Unterginsbad). | 
IV. Ingelfingen, Beljenberg, Criesbach, Dörrenzimmern, | Ingelfingen. 
Hermuthhaufen, Nagelsberg, Weldingsfelden. 
V. Marlah, Sindeldorf, Alttrautheim, Diebad), Ebers: Marlach. 
thal, Wefternhaufen. Is 
VI. Mulfingen, Buchenbach, Eberbad), Ettenhaufen, Hollene | Mulfingen. 
bach, Jagſtberg, Simprechtshauſen, Zaifenhaufen. 
VII. Nievernhall, Chrifpenhofen, Weisbadh. Niedernhall. 
VIII. Schönthal, Aſchhauſen, Bieringen, Berlichingen, Mut: Scönthal. 
| bof, Oberkeſſach. | 
30. Laupheim. | I. Laupheim, Bronnen, Bühl. Zaupheim. 
' U. Dietenheim, Illerrieden, Oberbalzheim, Regglisweiler, _ Dietenheim. 
Süfen, Sinningen, Unterbalzheim, Wangen. | 
II. Hüttisheim, Bihlafingen, Dorndorf, Oberholzheim, Stein: | Hüttisheim. 
berg, Schnürpflingen, Weinftetten. | 
IV, Mietingen, Baltringen, Bauftetten, Schönebürg, Sul: | Mietingen. 
mingen, Walpertshofen. 
V. Schwendi, Bußmannshaufen, Großihaffhaufen, Orſen- | Schwenbi. 
haufen, Roth, Wain. | 
VI. Stetten, Achſtetten, Burgrieden, Dellmenfingen, Donau: | Stetten. 
| ftetten. | 
vil. Wiblingen, Altheim, Gögglingen, Oberkirchberg, Unter- Wiblingeu. 
| kirchberg, Untermeiler, | 


31. Zeonberg. I. Leonberg, Höfingen, Eltingen, Gebersheim, | Zeonberg. 
1, Renningen, Nutesheim, Warmbronn, Malmsheim. Renningen. 
II. Schödingen, Hemmingen, Heimerbingen, Hirihlanden, | Schödingen. 
Mündingen. | 
IV, Digingen, Weil im Dorf, Gerlingen, Kornthal. Ditzingen. 
V. Weil d. Stadt, Merklingen, Münklingen. Weil d. Stadt. 
VI. Heimsheim, Haufen, Flacht, Perouſe. Heimsheim. 


VlIl. Mönsheim, Wimsheim, Friolzheim. Monsheim. 
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Oberamtsbezirt | 
— Abftimmungsbiftrikte, | Abftimmungsorte, 
u nn 
32. Leutkirch. I. Leutkirch, Friefenhofen, Hofe, Reichenhofen, Winter: Leuttirch 
ſtetten, Wuchzenhofen. 
I. Aichſtetten, Altmannshofen, Mooshauſen. Aichſtetten. 
IN, Berkheim, Kirchdorf, Oberopfingen, Thannheim. Berkheim. 
IV. Gebrazhofen, Waltershofen, Herlazhofen. Gebrazhofen. 
V. Roth, Ellwangen, Haslach, Spindelwaag. | Roth. 
VI, Wurzach, Diepoldshofen, Gospoldshofen, Hauerz, Wurzach. 
Seibranz, | 
33. Stabt Zub | Mit 2 Abftimmungsdiftricten, 
wigäburg. | 
34, Oberamtsbezirt | I. Afperg, Eglosheim, Thamm, Biffingen. Aſperg. 
Ludwigsburg. I, Beihingen, Benningen, Geiſingen, Heutingsheim. Beihingen. 
| II. Markgröningen, Schwieberdingen, Möglingen. Markgröningen, 
IV. Nedarweihingen, Poppenmweiler, Hoheneck. ı Nedarweihingen. 
| V. Oßmweil, Aldingen, Nedargröningen, ı Ofßmeil. 
VI. Kornweſtheim, Pflugfelden. Kornweftheim. 
| VIE, Zuffenhaufen, Stammheim. Zuffenhauſen. 
35. Marbach. lI. Marbach, Erdmannhauſen, Murr, Steinheim. Marbach. 
| 1. Beilſtein, Auenſtein, Gronau, Oberſtenfeld, Schmidhauſen. Beilſtein. 
IN. Großbottwar, Hof und Lembach, Kleinbotiwar, Winzer- Großbottwar. 
hauſen. 
IV. Kirchberg a. M., Affalterbach, Burgſtall, Erbſtetten, | Kirchberg. 
Rielingshaufen, Weiler z. Stein. 
V. Kleinaſpach, Almersbach, Naſſach. Kleinaſpach. 
VI. Mundelsheim, Ottmarsheim. Mundelsheim. 
Vil. Pleidelsheim, Höpfigheim. Pleidelsheim. 
36. Maulbronn. 1. Maulbronn, Freudenſtein, Lienzingen, Schmie. Maulbronn. 
Il. Knittlingen, Derdingen, Kleinvillars. Knittlingen. 
II. Dürrmenz-Mühlacker, Illingen, Lomersheim. Dürrm.Mühlacker. 
IV, Detisheim, Enzberg, Oelbronn, Schönenberg. Detisheim. 
V. Zaifersweiher, Diefendbah, Gündelbah, Schübingen, | Zaifersweiher. 
Sternenfels. 


VI. Wiernsheim, Pinache, Serres, Wurmberg. Wiernsheim. 
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Oberamtsbegirt | | 
ober Abſtimmungsdiſtrikte. Abſtimmungsorte. 
Stadt. | 
37. Mergentheim. I. Mergentheim, Edelfingen, Löffelftelzen. Mergentheim, 
Il. Ereglingen, Arhshofen, Crainthal, Frauenthal, Freuden: | Creglingen. 
bad, Münfter, Niederrimbad), Reinsbronn, Waldmanns: | 
bofen. 
| II. Harthaufen, Bernöfelden, Deubah, Neues, Simm— Harthauſen. 
ringen. 
| IV. Laudenbach, Haagen, Honsbronn, Neubronn, Pfihingen, Laudenbach. 
Vorbachzimmern, Wermuthshaufen. | 
V, Martelsheim, Adolzhauſen, Apfelbah, Herrenzimmern, | Markelsheim. 
Igersheim, Rüſſelhauſen. | 
VI, Oberrimbah, Blummweiler, Finfterlopr, Ninderfeld, | Oberrimbad). 
Schmerbad). | 
Vi, Wachbach, Althaufen, Hachtel, Herbithaufen, Neun: | Wahbadı. 
firhen, Rengershaufen, Roth, Stuppach. | 
VII, Weikersheim, Elpersheim,Naffau, Duedbronn, Schäfters: | Weilersheim. 
heim. 
38. Münfingen. I. Münfingen, Auingen, Böttingen, Bremelau, Dottingen, | Münfingen. 
Gomadingen, Mehrftetten, Steingebronn. 
Il, Bernlod, Koblitetten, Meidelftetten, Oberftetten, Deden- | Bernloch. 
walbftetten. 
II. Buttenhaufen, Apfelftetten, Bihishaufen, Dapfen, Eg: | Buttenhaufen. 
lingen, Ebeftetten, Hunderfingen, Gundelfingen. 
IV, Hayingen, Anhaufen, Emeringen, Erbftetten, Indelhauſen, Hayingen. 
Münzdorf, Sonderbuch. 
V. Zuftingen, Ingftetten, Gunbershofen, Hütten, Magols- | Juftingen. 
heim. 
VI, Laichingen, Enmabeuren, Feldftetten, Sontheim. Laichingen. 
VIE. Pironftetten, Aichelau, Aichftetten, Tigerfeld, Wilfingen. | Pfronftetten, 
VII, Zwiefalten, Baach, Gauingen, Geißingen, Gofenzugen, | Zwiefalten. 
Huldftetten. 
39. Nagold, I. Nagold, Ebhaufen, Iſelshauſen, Rohrborf, Emmingen, | Nagold, 
Mindersbah, Pfrondorf. 
II, Haiterbach, Unterf hwandorf, Beihingen, Böfingen, Schie: | Haiterbad. 


tingen, Unterthalheim, Oberthalheim. 


Oberamtsbezirk 
oder 
Stadt. 


40. Nedarfuhn. 


41. Neresheim. 


ll, 
IIl. 


IV. 
V. 
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Abſtimmungsdiſtrikte. | Abftimmungsorte. 





Walddorf, Egenhaufen, Spielberg, Oberſchwandorf. Walddorf. 
Altenſteig-Stadt, Altenſteig-Dorf, Ueberberg, Garr- Altenſteig-Stadt. 


weiler, Berneck, Gaugenwald, Warth, Ebershardt. 


. Simmersfeld, Beuren, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Simmersfeld. 


Enzthal. 


. Wildberg, Effringen, Gültlingen, Rothfelden, Schön: Wildberg. 


bronn, Sulz, Wenden. 


. Nedarfulm, Binswangen, Dahenfeld, Erlenbach, Dedheim. Neckarſulm. 
. Kochendorf, Hagenbach, Jagſtfeld, Offenau, Unter- Kochendorf. 


griesheim. 


. Gundelsheim, Bachenau, Böttingen, Duttenberg, Höchſt⸗ Gundelsheim. 


berg, Obergriesheim, Tiefenbach. 


. Neuenſtadt, Bürg, Cleverſulzbach, Degmarn, Roderthfien. Reuenſtadt. 
. Brettah, Gochſen, Kocherſteinsſeld, Lampolbshaufen. Brettach. 
. Mödmühl, Bittelbronn, Roigheim, Siglingen, Zütt- | Mödmühl, 


lingen. 


. Widdern, Jagſthauſen, Olnhaufen. Widdern. 
. Neresheim, Auernheim, Dorfmerkingen, Großkuchen, Neresheim. 


Schloß Neresheim, Köfingen, Ohmenheim, Schweindorf. 


. Bopfingen, Flohberg, Pflaumloch, Schlofberg, Trochtel: | Vopfingen. 


fingen, Unterriffingen, Uzmemmingen. 


Diſchingen, Ballmertshofen, Fridingen, Trugenhofen. Diſchingen. 


', Eglingen, Demingen, Dunftelkingen. Eglingen. 

. Kirchheim, Dirgenheim, Golbburghaufen. Kirchheim. 

. Oberdorf, Aufhaufen, Baldern, Kerkingen, Nöttingen. | Oberdorf. 

. Waldhaufen, Ebnat, Elchingen, Hülen. Waldhaufen. 

. Neuenbürg, Arnbach, Höfen, Waldrennach. Neuenbürg. 
Conweiler, Dennad), Feldrennadh, Schwann. Gonmeiler. 


Gräfenhaufen, Birkenfeld, Oberniebelsbach, Ottenhaufen, Gräfenhaujen. 
Unterniebelsbad). 
Grunbach, Engelsbrand, Kapfenhardt, Salmbad). Grunbach. 
Herrenalb, Bernbach, Dobel, Loffenau, Neuſatz, Rothenſohl. Herrenalb. 

3 


Dberamtsbezirt | 
oder | 
Stadt. 
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Abftimmungsdiftrikte, 





VI. 


43. Nürtingen. 


Schömberg, Beinberg, Biefelsberg, Igelsloch, Langen: 
brand, Maiſenbach, Oberlengenhardt, Schwarzenberg, 
Unterlengenharbt. 


. Wildbad, Calmbach, Enzklöfterle. 


I. Nürtingen, Hardt, Oberenfingen, Zizishaufen. 
. Neuffen, Balzbolz, Beuren, Erfenbiechtsweiler, Kappis- 


häuſern, Kohlberg. 


Neckarthailfingen, Altdorf, Altenrieth, Kleinbettlingen, 


Neckarhauſen, Neckartenzlingen, Raidwangen. 


. Grögingen, Aich, Neuenhaus, Wolſſchlugen. 
Frickenhauſen, Grafenberg, Großbettlingen, Linſenhofen, 


Tiſchardt. 


. Oberboihingen, Reudern, Unterboihingen, Unterenſingen. 
. Oberndorf, Altoberndorf, Beffendorf, Bochingen, Epfen— 


dorf, Hardthauſen. 


. Alpirsbah, Bezweiler, Ehlenbogen, Reuthin, Röthen— 


bad, 24 Höfe. 


. Aihhalden. 
. Fluor, Bach und Altenberg, Hohmöjlingen, Peterzell, 


Römlinsdorf, NRöthenberg. 


. Zauterbad). 

. Schramberg. 

. Sulgen, Hardt, Mariazell, Sulgau. 
. Waldmöjfingen, Seedorf, Winzeln. 


| 

I 

| 

| 

| 

| 
45. Dehringen. 1. 


Dehringen, Adolzfurth, Büttelbronn, Cappel, Edarts: 
mweiler, Michelbach, Oberohrn, Weſternbach, Windifchen: 
bach. 


. Neuenftein, Eſchelbach, Kleinhirſchbach, Obereppach, 


Oberſollbach. 


Pfedelbach, Geißelhardt, Harsberg, Unterſteinbach. 
. Zangenbeutingen, Baumerlenbach, Möglingen, Schwöll— 


bronn, Verrenberg. 


fl 
1} 


| Abftimmungsorte. 


Schömberg. 


Wildbad, 


Nürtingen. 
Neuffen. 


Nedarthailfingen. 


, Größingen. 
Frickenhauſen. 


| Oberboibingen. 
| Oberndorf. 
| 

| Alpirsbach. 


Aichhalden. 
Fluorn. 


Lauterbach. 
Schramberg. 
Sulgen. 
Waldmöſſingen. 


Oehringen. 


Neuenſtein. 


Pfedelbach. 


Langenbeutingen. 


Oberamtöbezirt 


46, Ravensburg. l. 
Blitzenreuthe, Berg, Fronhofen, Wolpertſchwende. 
Haſenweiler, Eſenhauſen, Wilhelmsdorf, Zußdorf. 


47. Stadt Reut: 
lingen. 


48. Dberamt Reut: I, 
‚ Piullingen, Oberhaufen, Unterhaufen. 


lingen. 


49. Rieblingen. l. 
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Abſtimmungsdiſtrikte. 


Kupferzell, Eſchenthal, Feßbach, Gaisbach, Goggenbach, 
Mangoldſall, Weſternach. 

. Sindringen, Ernsbach, Ohrnberg, Zweiflingen. 

Forchtenberg, Kirchenſall, Reureuth, Orendelſall, Wohl- 
muthhauſen. 

. Waldenburg, Gnadenthal, Keſſelfeld, Oberſteinbach. 


Ravensburg. 


. Weingarten, Beyerfurth, Baindt, Schlier. 
Eſchach, Thalborf. 

. Vogt, Waldburg. 

. Grünfraut, Bobnegg. 

. Wolfetsweiler, Kappel, Schmalegg, Zogenweiler. 


brei Abftimmungslofale. 


Eningen. 


. Betingen, Ohmenhaufen, Wannweil, 

. Gomaringen, Bronnweiler, Stodad). 

. Kleinengftingen, Großengftingen, Holzelfingen, Honau. 
. Unbingen, Erpfingen, Gentingen, Willmandingen. 

. Mägerlingen, Bronnen, Haufen a. 8, 


Riedlingen, Behingen, Daugenborf, Göffingen, Heuborf, 
Unlingen, Zell, Zwiefaltenborf. 

. Bucdhan, Dürnau, Kanzach, Kappel, Moosburg, Oggels- 
haufen, Tiefenbad). 


. Dietelhofen, Dieteröhaufen, Dietersfirh, Haufen, Möh- 


ringen, Oberwadhingen, Reutlingenborf, Uigendorf, Unter: 
wachingen. 
. Ertingen, Dürmentingen, Erisdorf, Marbach, Neufra. 


| 


 Abftimmungsorte. 


| 


| 





Kupferzell. 


Sindringen. 
Forchtenberg. 


| Waldenburg. 


Ravensburg. 
Blitzenreuthe. 
Haſenweiler. 


Weingarten. 
Weißenau. 
| Vogt. 


Friedach. 
Horgenzell. 


Eningen. 
Pfullingen. 
Betzingen. 
Gomaringen. 
Kleinengſtingen. 
Undingen. 
Mägerkingen. 


Riedlingen. 
Buchau. 
Dietelhofen. 


Ertingen. 
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Oberamtsbezirt | 
ober | Abftimmungsdiftrikte. Abftimmungsorte, 
Stadt. | 
V. Heiligkvenzthal, Altheim, Andelfingen, Beuren, Binz: | Heiligtreuzthal. 
wangen, Ggelfingen, Emerfeld, Hunberfingen, Walb- 
baujen, Wilflingen. 
VI. Pflummern, Dürrenwaldftetten, Friedingen, Grieningen, | Pflummern, 
Sttenhaufen, Mörfingen, Upflamör. 
VII. Uttenweiler, Alleshaufen, Betzenweiler, Hailtingen, | Uttenweiler. 
Dffingen, Sauggart, Seekirch. 
50. Rottenburg. I. Rottenburg. Rottenburg. 
II. Ergenzingen, Eckenweiler, Hailfingen, Seebront. Ergenzingen. 
U, Hirrlingen, Frommenhauſen, Hemmendorf, Schwalldorf, | Hirrlingen. 
Weiler. 
IV, Mößingen, Oeſchingen, Thalheim. j Mößingen. 
V. DOfterbingen, Beljen. Diterdingen. 
VI. Wurmlingen, Bühl, Hirſchau, Kiebingen, Wendelsheim,. | Wurmlingen. 
VII. Bodelshaufen, Dettingen. Bodelshaufen. 
VII. Remmingsheim, Nellingsheim, Wolfenhaufen, Niedernau, | Remmingsheim. 
Dbernau, 
51, Rottweil. I. Rottweil, Bühlingen, Gölsborf, Haufen ob R., Herren: | Rottweil. 
zimmern, Billingendorf, Zimmern ob R. | 
11, Deiflingen, Horgen, Lauffen. | Deißlingen. 
| IH, Dietingen, Vöhringen, Irslingen. | Dietingen. 
| IV, Dummingen, Böfingen, Flözlingen, Ladendorf, Locher:  Dunningen. 
| hof, Stetten. 
V. Schömberg, Dotternhaufen, Haufen a. Thann, Roß- ; Schömberg. 
| wangen. 
VI. Schwenningen. Schwenningen. 
Vll. Täbingen, Dautmergen, Dormettingen, Gößlingen, Täbingen. 
| Zimmern u. Burg. 
ı VII. Wellendingen, Fedenhaufen, Neufra, Neulich, Zepfen-  Wellendingen. 
bahn. 
52, Saulgau. I. Saulgau, Haid, Hochberg, Bolftern, Bondorf, Braunen- Saulgau. 
weiler. 
1. Mengen, Blochingen, Ennetach, Heudorf, Scheer. Mengen. 
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Oberamisbezirk | 
oder Abftimmungsbiftrikte, Abftimmungsorte, 
Stadt. 
IM, Hobentengen, Beizlofen, Bremen, Eichen, Enztofen, Hohentengen. 
Friedberg, Günzfofen, Delkofen, Urfendorf, Böllkofen, 
Wolfartsweiler. 
IV, Herbertingen, Fulgenſtadt, Großtiſſen, Mieterkingen, Herbertingen. 
Moosheim. 
V. Musbach, Allmannsweiler, Bierftetten, Ebersbad, Geil: Musbach. 
gelbah, Lampertsweiler, Reihenbah, Renhardsweiler. 
VI. Altshauſen, Blönried, Boms, Ebenweiler, Eichftegen,  Altshaufen. 
Unterwaldhaufen. | 
VII Königseggwald, Fleijhwangen, Guggenhaufen, Hof: | Königseggwald. 
fich, Hüttenreute, Jettkofen, Laubbah, Pfrungen, 
Niedhaufen. 
53. Schorndorf. I. Schorndorf, Adelberg, Oberberfen, Schornbach, Weiler, | Schorndorf. 
Winterbach. | 
II, Haubersbronn, Aſperglen, Buhlbronn, Miebelsbah, | Haubersbronn. 
Steinenberg, Vorderweißbuch. | 
III, Thomashardt, Baiereck, Baltmannsmweiler, Hegenlohe, | Thomasharbt. 
Hohengehren, Schlichten. | 
IV. Beutelsbach, Aichelberg, Schnaith. Beutelsbach. 
V. Geradſtetten, Grunbach, Hebſack Hößlinswarth, Rohr- Geradſtetten. 
bronn. | 
VI. Oberurbach, Unterurbad). | Oberurbad). 
| 
54. Spaichingen, I. Spaichingen, Hofen, Balgheim, Dürbheim. Spaichingen. 
' 1, Abdingen, Aixheim, Denkingen, Frittlingen, | Aldingen. 
IT. Wehingen, Gosheim, Reichenbach. Wehingen. 
IV. Deilingen, Rathshauſen, Schörzingen, Weilen. , Deilingen. 
V. Egesheim, Nusplingen, Obernhein. | Egesheim. 
Vi, Böttingen, Bubsheim, Königsheim, Mablfteiten. Böttingen. 
| 
55. Stuttgart, I, Diſtrikt. Rathhaus. 
Stadt. I, „ mit ber Vorſtadt Berg. Stäbtiihes Ge 


ı bäude, Nedarftr. 78 





Dberamtöbezirt | 
ober 
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Abftimmungsbiftrikte, 


Abſtimmungsorte. 


Stadt. | | 


56, Stuttgart, 


Amtroberamt. 


67. Sulz. 


66. Tettnang. 


Diſtrikt mit dem Weiler Gablenberg. 


” 


. Borftabt Hesladh. 
. Bernhaufen, Bonlanden, Harthaufen, Oberfielmingen, 


Unterfielmingen. 


. Bothnang. 

Feuerbach, Gaisburg. 

Echterdingen, Leinfelden, Mußberg, Plattenhardt, Stetten. 
. Kemmath, Heumaden, Ruith, Scharnhaufen. 

. Möhringen, Degerloch, Kaltenthal, Rohr, Vaihingen. 
Plieningen, Birkach. 

. Waldenbuch, Steinenbronn. 


. Sulz, Aiſtaig, Bol, Holzhauſen, Mühlheim, Renfriz 


haufen, Weiden. 


. Hopfau-Neunthaufen, Dürrenmettteiten, Fürnjal, Bet: 


tenhauſen, Zeinftetten. 


. Dornban, Bufenmweiler, Marjchallenzimmern, Sterned, 


Wälde. 


. Zeibringen, Rothenzimmern, Trichtingen. 

. Rofenfeld, Bikelsberg, Brittheim, Iſingen. 
.Vdöhringen, Bergfelden, Wittershauſen, Sigmarswangen. 
.Binsdorf. 


. Tettnang, Obereiſenbach, Liebenau, Tannau, Unter: 


medenbeuren. 


Friedrichshafen Schnegenhaufen, Berg. 
. Neulich, Flunau, Schomburg. 
Hirſchlatt, Ailingen, Ettenkirch, Obertheuringen. 


, Eberharbs-(Krähen:) 

| Säule, 

' Fortbildungsjchule 

Thorſtraße Nr. 8. 
Johannisſchule. 

| Neues Armenhaus. 
Bürgerhofpital. 
Schulhaus dafelbft. 


| Bernhaufen. 


Bothnang. 
Feuerbach. 
Echterdingen. 
Kemnath. 
| Möhringen. 
Plieningen. 
Waldenbuch. 


Sulz. 


Hopfau⸗Neunthau⸗ 
ſen. 
Dornhan. 


Leidringen. 

Roſenfeld. 

Vohringen. 
Binodorf. 


Tettnang. 
Friedrichshafen. 


Neukirch. 
Hirſchlatt. 
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Oberamtsbezirk | 
oder | Abftimmungsdiftrikte, . Abftimmungsorte, 
Stadt. | 
V. Hemigkofen, Nonnenbach, Laimnau, Langnau. | Hemigkofen. 
VI. Zangenargen, Oberdorf, Eriskirch. Zangenargen. 
59.Stabt Tübingen. Tübingen in 1 Abjtimmungslofal. 
60. Oberamt Tü- I, Walddorf, Dettenhaufen, Gniebel, Häßlach, Rübgarten, Walbdorf. 
bingen. Schlaitdorf. 
| IT Pliezhaufen, Dörnach, Oferdingen, Rommelsbad. . Pliezhauſen. 


IM, Mähringen, Jettenburg, Immenhauſen, Wankheim. Mähringen. 

IV. Luſtnau, Bebenhauſen, Derendingen, Hagelloch, Pfron- Luſtnau. 
dorf, Weilheim. 

V. Kirchentellinsfurth, Altenburg, Degerſchlacht, Kuſter- Kirchentellinsfurth. 
dingen, Sickenhauſen. | 


| 
VI. Dußlingen, Kilchberg, Nehren. Dußlingen. 
| VH, Gonningen. \ Gönningen. 
61. Tuttlingen. I. Tuttlingen. ı Tuttlingen. 
I. Troffingen, Schura, MWeigheim, Mühlhausen. Troflingen. 
Il. Thuningen, Thalheim. Thuningen. 
IV. Mühlheim, Kolbingen, Renquishaufen, Rendingen, | Mühlheim. 
Stetten. 
V. Fridingen, Irrendorf, Neuhaufen. | Fridingen. 
VI. Seitingen, Oberflacht, Durhhaufen, Gunningen, Haus | Seitingen. 
fen 0. ®. 
VII Wurmlingen, Weilheim, Rietheim, Wurmlingen. 


| 
62. Stadt Um | Wählt in 4 Abftimmungslofalen. 
| 


63. Dberamt Ulm. 1, Langenau, Langenau, 
I, Nerenftetten, Alpe, Göttingen, Setzingen, Dellingen, | Nerenfteiten. 
Ballendorf, Börslingen. 
III. Niederftogingen, Affelfingen, Bilfingen, Rammingen, | Niederftogingen. 
Dberftogigen, Stetten. 
IV, Altheim, Neenftetten, Holzkirch, Weidenſtetten. Altheim. 
. Beimerftetten, Hörvelfingen, Bernſtadt, Jungingen, | Beimerftetten, 
Breitingen. 


= 
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Dberamtsbezirk 
oder Abftimmungsbiftrikte. ' Abftimmungsorte. 
Stadt. 
| 
VI. Lonſee, Urfpring, Reutti, Luizhauſen, Holzbaufen, Wefter- | Zonfee. 
ftetten, Ettlenſchieß. 
VI. Söflingen, Ehrenftein, Lehr, Mähringen, Grimmelfingen, | Söflingen. 
Einfingen. 
64. Urach. I, Urach, Grabenftetten, Hülben. VUrach. 
II. Metzingen, Neuhauſen. Megingen. 
III. Dettingen, Glems. Dettingen. 
1V. Böhringen, Donnſtetten, Hengen, Zainingen. Böhringen. 
V. Seeburg, Gruorm, Nietheim, Trailfingen, Wittlingen. | Seeburg. 
VI, Würtingen, Blaichftetten, Gächingen, Lonfingen, Ohna- | Würtingen. 
ftetten, Sirchingen, Upfingen. | 
VII, Mittelftadt, Bempflingen, Neichened, Riederich, Sondel- | Mittelftabt. 
fingen. | 
65. Vaihingen. I. Vaihingen. Vaihingen. 
IT Enzweihingen, Oberrieringen, Hochdorf, Rieth. ı Entzweihingen. 
I, Großglattbach, Iptingen, Mühlhauſen, Roßwaag. Großglattbach. 
IV, Großſachſenheim, Kleinſachſenheim, Untermberg, Unter: | Großſachſenheim. 
rieringen. | 
V. Horrheim, Enfingen, Hohenhaslach, Sersheim. | Horrheim. 
VI. Rußdorf, Eberbingen, Weiſſach, Aurich. | Nußdorf. 
| | 
66. Waiblingen. I. Waiblingen, Hegnach, Neuftadt. | Waiblingen. 


II, Endersbach, Beinftein, Großheppach, Strümpfelbad. Endersbad). 
II, Bittenfeld, Hochberg, Hochdorf, Hohenader, Nedarrems, | Bittenfeld. 
| Schwailheim. 
‘ IV. Winnenden, Breuningsweiler, Herbmannsmweiler, Leuten: Winnenden, 
bad), Nellmersbadh. 
V, Oppelsbohm, Baah, Birkmannsweiler, Bretzenacker, Oppelsbohm. 
Bürg, Höfen, Dedernhardt, Deſchelbronn, Reichenbach, 
| Rettersburg, Steinach, 
| VI. Korb, Kleinheppad, Buoch, Hanweiler. Korb, 
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Oberamtsbezirk 
oder Abſtimmungsdiſtrikte. Abſtimmungsorte. 
Stadt. 
67. Waldſee. J. Waldſee, Gaisbeuren, Haiſterkirch, Reute, Steinach, Waldſee. 
Unterurbach. | 
Il. Aulendorf, Otterswang, Schindelbah, Thannhaufen. | Aulendorf. 
I. Schufjenried, Ingoldingen, Michelminnaden, Stein | Schuffenried. 
haufen, Untereffendorf, Winterftettendorf, Winterftetten: | 
ſtadt. | 
IV. Eberhardzell, Hochdorf, Mühlhauſen, Oberefjendorj, Eberhardzell. 
Schweinhauſen. | 
V. Unterſchwarzach, Dietmanns, Haidgau, Hummertsried, Unterſchwarzach. 
Ziegelbach. | 
VI. Wolfegg, Arnach, Bergatreute, Einthürnen. | Wolfegg- 
68. Wangen. I. Wangen, Deuchelried, Nieverwangen, Praßberg, Razen- | Wangen. 
ried. 
I. Neuravensburg. | Neuravensburg. 
II. Amtzel, Eggenreute. Amtzell. 
IV. Kißlegg, Emmelhofen, Immenried, Sommersried, Wig- | Kiblegg. 
genreute, 
V. Eglofe. Eglofs. 
VI. Shriftaghofen, Beuren, Eifenharz, Göttlishofen, Siggen. | Chriftazhofen. 
ViIl. Ißny, Holzleute, Ißny-Vorſtadt, Neutrauhburg, Rohr: Ißny. 
dorf. 
69. Weinsberg. | N. Weinsberg. Weinsberg. 
I. Eberftabt, Gellmersbach, Hölzern. Eberftabt. 


II. Eſchenau, Affaltrah, Eichelberg, Gebdelsbah, Unter: Eſchenau. 
heimbach, Weiler. 
IV. Lömenftein, Neulautern, Unterheinrieth, Wüſtenroth. Löwenftein. 
V. Mainhardt, Ammertsweiler, Finfterrotb, Maienfels, | Mainhardt. 
Neubütten. 
VI. Sülzbach, Elhofen, Grantihen, Steinsfeld, Wimmen: | Sülzbad), 
thal. 
VI, Waldbach, Dimbach, Bitzfeld, Bretzfeld, Raphach, Schep: Waldbach. 
bach, Schwabbach, Siebeneich. 
VIII. Willsbach, Höslinfülz. Willsbach. 


4 








4.36 


| 





Oberamtsbezirt | 
oder Abftimmungsdiftrifte. Abjtimmungsorte. 
Stabt. 
70, Welzheim. I, Welzheim, Pfahlbronn. Welzheim. 

I. Alfdorf, Großdeinbach. Altdorf. 
II. Kaiſersbach, Kirchenkirnberg. Kaiſersbach. 
IV, Lord, Wäſchenbeuren. Lord. 
V, Plüderhauſen, Walbhaujen. Plüderhaufen. 


VI, Rudersberg, Unterſchlechtbach. | Ruberäberg. 


v. 
v. 
v. 
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1. 
Berzeihniß 


ſämmtlicher immatrikulirter ritterfchaftlicher Familien, 


Adelmann, Graf. 
Baldinger. 
Berlidingen, Graf und Freiherr. 


v. Beroldingen, Graf. 
Beiferer v. Thalfingen, freiherrlihe und adelige Linie, 


* 


Biffingen-Nippenburg, Gtaf. 
Breitſchwert, Freiherr. 


. Breuning, Freiherr. 


Bruffelle, Freiherr. 
Bühler, Freiherr. 


Capler v. Dedheim, genannt Bautz, Freiherr, 
Cotta v. Eottendorf, Freiherr, 


dv. 
. Degenfeld-Schomburg, Graf. 

. Dillen, Graf. 

. Dillen-Spiering, Graf. 

. Ellrihshaufen, Freiherr. 

. Enzberg, Freiherr. 

. Eyb, Freiherr. 

. Freyberg-Eifenberg-Allmendingen, Freihetr. 
. Sugger-Kirhberg-Weißenhorn, Graf. 

. Gaidberg, Freiherr, 

. Gemmingen, Freiherr. 

v. 


so u —⏑ —⏑— — 0— — oo co 


Crailsheim, Freiherr. 


Gültlingen, Freiherr. 


Hardt v. Wöllenſtein, Freiherr. 


v. 
v. 


Hayn zu Dambach, Freiherr. 
Hermann, Freiherr. 


438 


Hiller v. Gärtringen, Freiherr. 
Hofer v. Lobenſtein, Freiherr. 
vom Holt, Freiherr. 

v. Hornftein-Bußmannshaufen, Freiherr. 
v. Hornftein-Grieningen, Freiherr. 
Ifflinger v. Granegg, Freiherr. 

v. Kauffmann. 

. Kechler, Freiherr, 

. Killinger, Freiherr, 

. Kolb, 

. König-Warthaufen, Freiherr. 

. Lang, Freiherr. 

. Zeutrum-Ertingen, Graf und Freiherr. 
. Liebenftein, Freiherr. 

. Linden, Graf und Freiherr. 

. Maldeghem, Graf. 
.Maſſenbach, Freiherr, 

. Maucler, Freiherr, 

. Münd, Freiherr. 

. Neubronner. 

. Normann-Ehrenfels, Graf. 

. Ow, Freiherr. 

. Balm, Freiherr. 

. Pflummern, Freiherr. 

. Phull-Rieppur, Freiherr. 

. Podewils, Freiherr, 

‚Radnit, Freiherr, 

Raßler, Freiherr. 

v. Reiſchach, Graf und Freiherr. 
Reuttner v. Weyl, Graf. 

v. Saint-Andre, Freiherr. 

v. Salm-Reifferfcheid-Dyf, Fürft. 
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Schad v. Mittelbiberad. 


Shüt-Pflummern, Freiherr. 


. Sedendorf-Gutend, Freiherr. 
. Seutter, Freiherr. 
. Soden, Graf. 


Speth-Untermardthal, Freiherr. 


. Speth-Schülzburg, Freiherr. 

. Stadion-Stadion-Thannhaufen, Graf. 
. Stetten, Freiherr. 

. Sturmfeder, Freiherr. 

. Süfkind, Freiherr. 

. Zaubenheim, Graf. 

. Teffin, Freiherr. 

. Thannhaufen, Freiherr. 

. Thumb-Neuburg, Freiherr. 
. Troyff, Freiherr. 

. Ulm-Erbah-Mittelbiberach, Freiherr. 


Ulm-Werenwag, Freiherr, 


. Urkull-Gyllenband, Graf, 
. Varnbüler, Freiherr. 
Viſcher. 


Wagner v. Frommenhauſen, Freiherr. 


v. 
v. 
v. 
v. 


Wächter zu Lautenbach, Freiherr. 
Wächter-Spittler, Freiherr. 
Weidenbach. 

Weiler, Freiherr. 


Werner v. Kreit. 
v. Wiederhold, Freiherr. 


v. 


Wölkern. 


v. Wöllwarth, Freiherr. 


v, 


Zeppelin, Graf, 
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II. 
Verzeichniß 


der ſtimmberechtigten Rittergutsbeſitzer. 


A. Im Recſarkreis. 


Freiherr Adolph v. Breitfchwert, Sekretär beim K. Kreifgerihtshof in Ulm. 

Freiherr Felir Friedrich v. Bruffelle, K. K. öſterr. Oberft in der Armee, in Schau— 
bed, O.A. Marbach, und Heutingsheim, D.A. Yudwigsburg. 

Freiherr Heinrich Capler v. Dedheim, genannt Bautz in Kodendorf, D.A. Nedarfulm. 

Freiherr Hermann Wolfgang Capler v Dedheim, genannt Bang, Rıttmeifter und 
Eskadronschef im 2. Dragoner-Regiment Nro 26. in Ulut, 

Graf Frievrih Wilhelm Karl v. Dillen, K. Kammerherr, in Stuttgart und Däßingen, 
DU. Böblıngen. 

Freiherr Wilhelm Georg Alfred v. Ellrichshauſen, Oberftlieutenant a. D. in Lud- 
wigsburg. 

Freiherr Joſeph Adolph Friedrich v. Ellrichshauſen, Major im 1. Dragoner-Regiment 
Königin Olga Nro. 25 in Ludwigsburg. 

Freiherr Karl Ludwig Friedrich Hermann v. Gaisberg, K. Oberförſter in Beilſtein, 
O.A. Marbach. 

Freiherr Rudolph Albert Friedrich Ulrich Hetmann v. Gaisberg, Kreisrichter in Tü— 
bingen. 

Freiherr Alfred Eugen Karl Ludwig Heinrich Erwin v. Gaisberg, K. Revierförſter in 
Tuttlingen. 

Freiherr Wilhelm Ferdinand v. Gaisberg, Flügeladjutant des Königs, Oberſt und 
Commandeur der 51. Inf. Brigade (1. Königl. Württ.) in Stuttgart. 

Freiherr Max v. Gaisberg, Rittmeiſter a. D., in Stuttgart. 

Freiherr Ludwig Moritz v. Gemmingen, K. Kammerherr, Obertribunalrath in Heil- 
bronn. 

Freiherr Wilhelm Friedrich Karl v. Gemmingen, Kreisgerichtsrath in Stuttgart. 
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Freiherr Karl Reinhard Wipreht v. Gemmingen, Herzogl. Sachſen-Meiningen'ſcher 
wirklicher Geheimerrath und Landjägermeifter a. D. in Bonfeld, O.A. Heilbronn, 
und Karlsruhe. 

Freiherr Karl Sigmund Raymund v. Gemmingen, Grofherzogl. Badischer Ober- 
lientenant a. D. in Neubronn, O. A. Walen. 

Freiherr Ernft Theodor Hermann dv. Gemmingen, fürftl. Domänenfekretär in Woalden- 
burg, O. A. Ochringen. 

Freiherr Philipp Ferdinand Leopold v. Gemmingen, Schulmeifter in Gablenberg 
bei Stuttgart. 

Freiherr Emil v. Gemmingen, Poftamtsfekretär in Heilbronn. 

Freiherr Karl Heinrih Wilhelm Ludwig v. Gemmingen in Fürfeld, O. A. Heilbronn. 

Freiherr Karl Friedrih Wilhelm v. Gemmingen, Regimenttquartiermeifter a. D. 
in Stuttgart. 

Freiherr Friedrich Franz Karl Dietrih v. Gemmingen, Oberamtsrichter a. D. in 
Stuttgart. 

Freiherr Franz Karl Wilhelm Dietrich v. Gemmingen, Lieutenant a, D. in Stuttgart. 

Freiherr Ernft Franz Karl v. Gemmingen, Revierförfter in Kirchheim u. T. 

Freiherr Gerhard Arnold Karl Balduin v. Leutrum-Ertingen, K. Kammerherr, Sel.- 
Lieutenant der Reſerve des 1. Ulanen-Regiments König Karl Nr. 19 in Stuttgart. 

Freiherr Georg Syloius Kurt Julius v Maffenbad, K. Preußischer Major a. D. 
in Maſſenbach, DU. Bradenheim. 

Freiherr Fulius Karl Yonathan Ernft v. Palm, K. Kammerherr, in Meßbach, DA. 
Künzelsau, und Stuttgart. . 

Freiherr Karl August Eberhard v. Palm, K. Kammerherr, Premier-Lient. a. D., in 
Mühldaufen, O.A. Cannſtatt. 

Graf Wilhelm Georg Hans Jakob Ludwig Rudolph v. Rei ſchach, Oberförſter in Leonberg. 

Freiherr Ludwig Karl Richard Wilhelm v. Reiſchach, dienftthuender Kammerherr 
Ihrer Majeftät der Königin, in Stuttgart. 

Freiherr Eginhard v. Reiſchach, Rittmeifter und Esfadronschef im 1. Ulanen-Regiment, 
König Karl Nr. 19 in Stuttgart. 

Freiherr Franz Ludwig Heinrih v. Shüt-Pflummern, K. Kammerherr, in Hohen- 
ftein, O.A. Befigheim. 
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Freiherr Friedrih Karl v. Sturmfeder, K. Kammerherr, in Oppenweiler, O. A. 
Badnang. 

Freiherr Albreht Heinrich Bernhard v. Teffin, K. Kammerherr, K. K. Oefterr. 
Rittmeifter a. D., in Hochdorf, D.A. Vaihingen. 

Freiherr Friedrih Gottlob Karl v. Barnbüler, K. Kammerherr, Staatsminifter, in 
Hemmingen, D.A. Leonberg, und Stuttgart. 

Guftav v. Viſcher in hingen, O. A. Leonberg, und Stuttgart. 

Mdolph v. Vifcher in Aglishardt, D.A. Urach. 

Freiherr Johann Auguft v. Wächter zu Lautenbach, 8. Kammerherr, Staats» 
minifter, in Stuttgart. 

Freiherr Wilhelm Friedrih Franz v. Weiler, K. Kammerherr, in Weiler, O.A. 
Weinsberg. 

Freiherr Ernſt Ludwig Chriſtian Wilhelm v. Wöllwarth, K. Preußiſcher Rittmeiſter 
a. D., in Eſſingen, O.A. Aalen. 

Freiherr Georg Wolf v. Wöllwarth in Hohenroden, O. A. Aalen. 

Freiherr Karl Ludwig Chriſtian v. Wöllwarth, Rittmeiſter a. D., in Schnaitberg, 
O.A. Aalen. 

Freiherr Auguſt Friedrich Ludwig Franz v. Wöllwarth, K. Stallmeiſter in Stuttgart. 

Graf Johann Rudolph Fürchtegott v. Zeppelin, Reichserbpanner, K. Kammerherr, 
K. K. Oeſterr. Rittmeiſter a. D. in Aſchhauſen, D.U. Künzelsau. 


B. Im 5chwarzwaldſtreis. 


Graf Cajetan Maria Alexander v. Biſſingen-Nippenburg, Dr. der Rechte, K. K. 
Oeſterr. Kämmerer und wirkl. Geheimerrath, in Schramberg, O.A. Oberndorf. 
Graf Friedrich Wilhelm Karl v. Dillen, K. Kammerherr, in Stuttgart und Däßingen, 
DNA. Böblingen. 

Graf Friedrich Karl Theodor v, Dillen-Spiering, Major a. D., in Stuttgart. 

Freiherr Nikolaus Franz Leopold Auguft Anton v. Enzberg in Mühlheim, O.A. 
Tuttlingen. 

Freiherr Adolph Wilhelm Balthafar v. Gültlingen, Erblämmerer in Berned, O.A. 
Nagold. 

Freiherr Wilhelm Friedrich Baltdafar v. Gültlingen, Kreisrichter in Heilbronn. 
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Freiherr Friedrich Alerander v. Gültlingen, Poftamtsfekretär in Stuttgart. 
Freiherr Ernft Ferdinand v. Gültlingen, Rittmeifter im 1. Dragoner-Reg. Königin 
Olga Rr. 25 in Ludwigsburg. 

Freiherr Conftantin v. Gültlingen, Premierlientenant im 1. Infanterie-Regiment 
(Grenadier-Reg. Königin Olga) Nr. 119, Kommandenr der Schlofgarde-Stompagnie 
in Stuttgart. 

Freiherr Karl Ferdinand v. Hayn zu Dambad, in Uhenfels, O.A. Urach. 

Freiherr Wilhelm Friedrih Ernft v. Hayn zu Dambach, K. Kammerherr, in 
Stuttgart. 

Treihere Anton Ferdinand Auguft Eduard Hiller v. Gärtringen, Rittmeifter und 
Esfadrons-Chef im 1. Ulanen-Regiment König Karl Nr. 19 in Stuttgart. 

Freiherr Karl Joſeph Ffflinger v. Granegg, Hauptmann a. D,, in Stuttgart. 

Freiherr Wunibald Adolph Ifflinger v. Granegg in Stuttgart. 

Freiherr Biltor Guſtav Ernft Karl v. Kedler, Hauptmann a. D,, in Stuttgart. 

Freiherr Eugen Karl Guftav Emil v. Kechler, Hauptmann im 8. Inf.Regiment 
Nr. 126 in Straßburg. 

Freiherr Emil Karl Friedrid Albert dv. Kehler, Hüttenamts-Affiftent in Wilhelms- 
hütte, DU. Waldſee. 

Freiherr Albert Karl Guftan Ludwig Morik v. Kechler, Hauptmann im 2. Juf.Re⸗ 
giment (Kaifer Wilhelm König von Preußen) Nr. 120, kommandirt als Adjutant 
zum Nefervebat. Nr. 127 in Stuttgart. 

Freiherr Joſeph v. Linden, Staatsminifter, in Cannſtatt. 

Freiherr Karl Friedrich Wilhelm v. Münd in Mühlen a. N., O.A. Horb. 

Karl Georg Rudolph v. Neubronner, K. Kammerherr, zu Lichtenegg, O.A. Oberndorf. 

Freiherr Hans Karl v. Ow in Wacendorf, O.A. Horb. 

Freiherr Edmund v. Om in Stuttgart. : 

Freiherr Wilhelm Ernft Guſtav Rollin v. Saint-Andre in Kresbah, O.A. Tür 
bingen und Königsbach (Baden). 

Graf Auguft Wilhelm v. Taubenheim, K. Kammerherr, Oberftftallmeifter, Präfivent 
des Oberhofraths, in Stuttgart. 

Freiherr Friedrich Leopold Gotthold Wilhelm v. Teſſin in Kilchberg, O.A. Tübingen. 

Freiherr Wilhelm Friedrich v. Teffin in Kilchberg, O.A. Tübingen. 
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Freiherr Alfred v. Thumb-Neuburg, Major a, D., in Unterboihingen, O.A. Nür- 
tingen. 

Freiherr Otto v. Thumb-Neuburg, Erbmarfchall, 8. Kammerherr, Staatsrath a. D., 
in Unterboihingen, O.A. Nürtingen. 

Freiherr Rudolph Franz de Paula Joſeph Fidel Wagner v. Frommenhauſen, 
Staatsminister, Generallieutenant a. D., in Stuttgart. 

Freiherr Friedrich Karl Kuno v. Wiederhold, Staatsminifter, Generallientenant a. D., 
in Ludwigsburg. 


C Im SIaxtkreis. 


Graf Honor Peopold Klemens Sigmund Anfelm Nikolaus v. Adelmann in Hohen— 
ftadt, D.U. Aalen. 

Graf Karl Siegfried Anton v. Adelmann, Oberförfter in Rottenburg. 

Graf Alfred v. Adelmann, Premierlieutenant im 1. Ulanen-Negiment König Karl 
Nr. 19., Adjutant der 27. avallerie-Brigade (2.8. Württbg.), in Ludwigsburg. 

Graf Heinrich Lothar Honor v. Adelmann, K. Kammerjunfer, in Hohenftadt, O. A. 
Aalen. 

Graf Rudolph v. Adelmann in Stuttgart. 

Graf Paul Eugen Eäfar v. Beroldingen, 8. Generalmajor und Hofmarjhall a. D., 
in Stuttgart. 

Graf Joſeph Leopold Klemens v. Beroldingen, Oberftlieutenant a. D., in Stuttgart. 

Graf Marimilian Alfred v. Beroldingen, Rittmeifter a. D., in Cannftatt. 

Freiherr Ludwig Karl Robert v, Crailsheim, Major a. D., in Morftein, DA. 
Gerabronn. 

Freiherr Theodor Gottfried v. Crailsheim, Sefondelieutenant im 6. Inf. Regiment 
(König Wilhelm) Nr. 124. in Ulm, 

Freiherr Eduard Albert Friedrih dv. Crailsheim, Selondelieutenant im 2. Inf. Reg. 
(KRaifer Wilhelm, König von Preußen) Nr. 120. in Weingarten, O.A. Ravensburg. 

Graf Götz Chriftoph v. Degenfeld-Schomburg, Oberft a, D. in Groß:Eislingen, 
DA. Göppingen, 

Graf Alfred Ferdinand Chriftoph v. Degenfeld-Schomburg, K. K. öfter. Major 
a. D., in Eybach, D.U. Geislingen, 
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Graf Kurt Auguft Ferdinand Ehriftoph v. Degenfeld-Schomburg in Eybach, O.A. 
Geislingen. 

Graf Hannibal Ehriftoph v. Degenfeld-Schomburg, Major im 7. Inf.Regiment 
Nr. 125, in Stuttgart. 

Graf Friedrich Raymund Eonftantin v. Degenfeld-Schomburg, Rittmeifter und 
Esfadrons-Chef im 1. Dragoner-Regiment Königin Olga Nro 25. in Ludwigsburg. 

Freiherr Gottfried Auguft v. Ellrihshaufen, Major im K. Ehreninvalidenkorps, in 
Crailsheim. 

Freiherr Karl Adolph Eduard v. Eyb, Oberförfter a. D., in Dörzbach, O. A. Künzelsau. 

Freiherr Ludwig Morigv. Gemmingen, 8. Kammerherr, Obertribunalrath, in Heilbronn. 

Freiherr Wilhelm Friedrich Karl v. Gemmingen, Kreisgerichtsrath in Stuttgart. 

Freiherr Karl Reinhard Wipreht v. Gemmingen, Herzogl. Sadjjen-Meiningen’scher 
wirklicher Geh.-Rath und Yandjägermeifter a, D., in Bonfeld, O.A. Heilbronn, 
und Karlsruhe. 

Freiherr Karl Sigmund Raymund v. Gemmingen, Großherzogl. Badiſcher Ober- 
lientenant a. D., in Neubronn, O. A. Aalen. 

Freiherr Wilhelm Friedrih Ernft v. Hayn zu Dambad, K. Kammerherr, in 
Stuttgart. | 

Freiherr Ludwig Karl Heinrich Adolph Hofer v. Kobenftein in Stuttgart. 

Freiherr Marimilian Gottfried Friedrih vom Holt, K. K. öfterr. Rittmeifter a. D. 
in Afdorf, O.A. Welzheim. 

Freiherr Göß Hermann vom Holt, K. K. öfterr. Oberlieutenant a. D. in Alfvorf, 
DNA. Welzheim. 

Freiherr Karl Friedrich Wilhelm v. Killinger, Oberförfter in Neuenftadt, DO.A. 
Neckarſulm. 

Freiherr Johann Ernſt Maximilian Gottfried v. Lang in Leinzell, OA. Gmünd, 

Freiherr Johann Karl Friedrich Franz Albert v. Yang in Leinzell, OA. Gmünd. 

Graf Edmund v. Linden, RK. Kammerherr, 8. K. öfterr. Oberlieut. a. D., in Burg- 
berg, D.U. Heidenheim. 

Graf Karl Heinrih v. Linden, K. Kammerherr, in Stuttgart. 

Freiherr Yulius Karl Jonathan Ernft v. Palm, 8. Kammerherr, zu Meßbach, O.A. 
Künzelsau und Stuttgart. 
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Freiherr Dito Karl Emil Franz v. Rackwitz in Laibach, OA. Künzelsau. 

‚ Freiherr Edwin Karl Ernft v. Sedendorf-Gutend, Yuftizaffefforats-Verwefer in 
Weinsberg. 

Freiherr Ludwig Chriftian Eduard v. Stetten, Oberftlieutenant a. D. in Stuttgart, 

Freiherr Guftav Eberhard Wilhelm v. Stetten, Major im K. Ehren-Invaliden-Corps 
in Scloßitetten, D.A. Künzelsau. 

Freiherr Karl Wilhelm v. Stetten, Oberftlientenant, Bezirfslommandant des K. Lands 
jäger-Eorp8 in Ludwigsburg. 

Freiherr Richard Gottfried Karl v. Stetten, Hauptınann im 4. Inf.Regiment Nro 122,, 
in Ludwigsburg. 

Freiherr Alerander Mar Hugo Gottfried Eduard Adolph Georg v. Stetten in Ealw. 

Freiherr Karl Heinrih v. Stetten, Oberft a. D. in Hall. 

Freiherr Wilhelm Ernft v. Thannhaufen, Revierförfter a, D. in Thannhaufen. O. A. 
Ellwangen. | 
Graf Friedrich Karl Wilhelm v. Urfull-Gyllenband, K. Kammerherr und Hof- 

jägermeifter in Stuttgart. 

Graf Auguft Conrad Yofeph Karl v. Urkull-Gyllenband, K. Kammerherr, Staats» 
rath, Minifterialdireftor im K. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, in 
Stuttgart. 

Freiherr Ernft Ludwig Chriftion Wilhelm v. Wöllwarth, K. Preußifcher Nittmeifter 
a. D., in Effingen, O.W. Aalen. 

Freiherr Georg Wolf v. Wöllwarth in Hohenroden, O.A. Aalen. 

Freiherr Karl Ludwig Ehriftian v. Wöllwarth, Rittmeifter a. D. in Schnaitberg, 
DNA. Aalen. 

Freiherr Auguft Friedrid Ludwig Franz v. Wöllwarth, K. Stallmeifter in Stuttgart. 

Graf Johann Rudolph Fürditegott v. Zeppelin, Reichderbpanner, K. Kammerherr, 
K. K. öfterr. Rittmeifter a. D., in Aichhaufen, O.A. Künzelsau. 

Graf Friedrich v. Zeppelin in Stuttgart. 

Graf Ferdinand v. Zeppelin, Flügeladjutant des Könige, Major im 2. Dragoner- 
Regiment Nro 26. in Ulm. 


» Graf Eberhard v. Zeppelin, K. Kammerherr, Geh. Legationsfelretär a. D., in Stutt- 
gart. 
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D. Im Donaukteis. 


Marimilian Joſeph v. Baldinger, Oberftlieutenant a. D., in Stuttgart, 

Wilhelm v. Baldinger, Poftmeifter in Stuttgart. 

Sigmund v. Daldinger, Major und Bezirks-Commandeur de8 2. Bataillond 1. Land 
wehrregiments Nro 119. in Reutlingen. 

Karl Frievrih Hans Sigmund v. Baldinger, Major a. D., in Stuttgart. 

Graf Franz v. Beroldingen, K. Kammerherr, in Ratzenried, O. A. Wangen. 

Freiherr Franz Daniel Befferer v. Thalfingen, Major a. D., in Ludwigsburg. 

Guftav Adolph Befjerer v. Thalfingen, Lieutenant a. D., in Ulm, 

Freiherr Erwin v. Bühler, K Kammerjunker, Amtmann in Tettnang. 

Graf Götz Ehriftoph v. Degenfeld-Schomburg, Oberft a. D., in Groß-Eislingen, 
DNA. Göppingen. 

Graf Alfred Ferdinand Ehriftoph v. Degenfeld-Schomburg, K. K. öfterr. Major a. D., 
in Eybach, D.A. Geislingen. 

Graf Kurt Auguft Ferdinand Ehriftoph v. Degenfeld-Shomburg in Eybadı, 
DU. Geislingen. 

Graf Hannibal: Chriftoph dv. Degenfeld-Schomburg, Major im 7. Inf. Regiment 
Nro 125. in Stuttgart. 

Graf Friedrich Raymund Eonftantin v. Degenfeld-Schomburg, Rittmeifter und Eskadr.⸗ 
Chef im 1. Dragoner-Regiment Königin Olga Neo. 25 in Yudwigsburg. 

Freiherr Ernft Joſeph Albrecht v. Freyberg-Eifenberg-Allmendingen, Sel.- 
Lieutenant der Landwehr: Cavallerie, in Allmendingen, O.A. Ehingen. 

Freiherr Mar v. Gaisberg, Rittmeifter a. D., in Stuttgart. 

Graf Franz’ Raymund Yohann Alois Fugger dv. Kirchberg-Weißenhorn, Ritt— 
meifter A la suite, in Oberkicchberg, O.A. Laupheim. 

Freiherr Eonftantin Ernft Auguft Karl Franz Viktor Hardt v. Wöllenftein, Major 
a. D. 

Freiherr Gottlieb Benedikt v. Hermann, K. Kammerherr, in Wain, O. A. Laupheim. 

Freiherr Auguſt Bernhard Franz v. Paula Johann Nepomuk v. Hornftein-Buß- 
mannsdhaufen, in Orſenhauſen, O.A. Laupheim. 
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Freiherr Eduard Sigmund Honor v. Hornftein-Grieningen in Grieningen, DA. 
Riedlingen, 

Albrecht Friedrich v. Kolb in Ulm. 

Freiherr Wilhelm Viktor Joſeph Friedrich Wenzeslaus v. König-Warthanfen in 
Königshofen, O.A. Biberach. 

Freiherr Karl Wilhelm Richard König von und zu Warth hauſen, K. Kammerherr, 
in Warthhaufen, O.A. Biberach. 

Graf Hugo Karl Immanuel Friedrich Joſeph Auguft Johann Eberhard v. Yeutrum, 
K. Kammerherr, Geh. Rath a, D., in Stuttgart. 

Freiherr Guftav Adolph v. Liebenftein in Jebenhauſen, O.A. Göppingen. 

Freiherr Eugen Karl Renatus Joſeph Wilhelm v. Maucler, Legationsrath, K. Ge- 
fchäftsträger in Set. Petersburg. 

Freiherr Karl Friedrich Wilhelm v. Münch in Mühlen a. R., O.A. Horb. 

Karl Georg Rudolph v. Neubronner, KR. Ramınerherr, in Tichtenegg, DA. Oberndorf. 

Graf Wilhelm v. Normann-Ehrenfels, Premierlientenant der Yandwehr-Cavallerie, 
in Ehrenfels, O.A. Miünfingen. 

Freiherr Karl Auguft Eberhard v. Palm, 8. Kammerherr, Premierlient. a. D., in 
Mühlhaufen, DA. Cannſtatt. 

Freiherr Heinrih Karl v, Raßler in Gamerjhwang, D.U. Ehingen. 

Graf Karl Clemens Camill Reuttner v. Weyl, K. Kammerherr, in Achſtetten, 
DA. Laupheim, 

Moriz Schad v. Mittelbiberadh, Obertribunalrath in Ulm. 

Freiherr Georg Wilhelm v. Seutter, Major im 5. Inf.Regiment (Grenadier-Regiment 
König Karl) Nro 123. in Ulm, 

Freiherr Rudolph Dietrich Heinrih v. Speth-Untermardthal in Zwiefaltendorf, 
DA. Riedlingen. 

Freiherr Karl v. Speth-Schülzburg in Schülzburg, OA. Miünfingen. 

Freiherr Mar Theodor v. Süffind, K. Kammerherr, in Schwendi, D.A. Laup- 
heim, 

Freiherr Marimilian Yohann Baplift v. Ulm-Erbag-Mittelbiberah in Erbach, 
DM. Ehingen. 
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Freiherr Friedrich Gottlob Karl v. Barnbüler,” 8. Kammerherr, Staatsminifter, in 
Hemmingen, O.A. Leonberg, und Stuttgart. 

Freiherr Karl Hugo Felix v. Wächter-Spittler, Hilfsrichter beim K. Oberamtöge- 
richt in Biberach). 

Ferdinand Yalob Werner v. Kreut in Greut, O.A. Ravensburg. 

Leopold Ferdinand Karl Wilhelm v. Wölkern, Oberfilieutenant, Commandeur des 7. 
InfRegiments Nro 125. in Stuttgart. 


Die unterm 4. November 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 23 des Reichsgeſetzblattes enthält: 
Bekanntmachung, betreffend die Außerkursjegung ber Zweithalerftüde und Eindrittelthalerftüde 
beutfchen Gepräges. Vom 2. November 1876. 


BRAUEREIEN 


D 
— — — — — — — — 


Gedrudt bei ©. Haffelbrinf. (Chr. Sgheufele) 


Rt 39. 
NegierungsS- Blatt 


für da3 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart Freitag den 17. November 1876. 
Inhalt. 


Belanntmahung bed Juſtizminiſteriums, betreffend den Abonnementspreis für das Regierungsblatt und für das 
Neichögefegblatt auf das Kalenderjahr 1877. Bom 10. November 1876. — Velanntmahung des Minifteriumd 
des Innern, betreffend die Verleihung der juriftifchen Perjönlichleit an den Perein zu Anſchaffung Fünft- 
liher Glieder in Stuttgart, Vom 3, November 1876. — Berfügung ber Minifterien des Innern und ber 
Finanzen, betreffend die Außerkursſetzung der Sweithalerftüde und Eindrittelthalerftüde deutfchen Geprägs. 
Bom 11. November 1876. — Verfügung des Finanzminifteriums, betreffend die Erridtung von Grenzfteuer: 
Aemtern. Dom 13. November 1876. 











Bekanntmachung des Jufizminifterinms, beireffend den Abonnementspreis für das Regierungsblatt und 
fir das Reichsgefrhblatt auf das Kalenderjahr 1877. Vom 10. November 1876. 


Da der Abonnementäpreis für den Jahrgang 1877 des Regierungsblattes auf 
3 Mark pro Eremplar und des Neichsgejetblattes auf 1Marf pro Eremplar feft- 
gefetst worden ift, jo wird folches hiermit befannt gemacht. 

Die Abonnementsgebühren für die durch die Poft zu verfendenden Eremplare diejer 
Blätter find wie bisher von den Abonnenten an die betreffenden Poftftellen zu bezahlen 
and von diefen bis zum 31. December [. J. an die Inſtizminiſterialkaſſe einzufenden. 

Die in Stuttgart wohnenden Abonnenten pränumeriren nad) ihrer Wahl bei der 
Expedition des Negierungsblattes, Grabenftraße No. 3, bei der Yuftigminiftertalfaffe, 
Tarlöjtraße No. 1, oder bei der hiefigen Zeitungserpedition, 

Stuttgart, den 10. November 1876. 
Mittnadt. 


* 
— * 
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Bekanntmachung des Minifterinms des Iunern, betreffend die Verleihung der juriſtiſchen Perſönlichkeit 
an den Verein zu Anfchaffung künſtlicher Glieder in Stuttgart. Nom 3. November 1876, 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge Höchjfter Entjchliefung vom 2. No— 
vemaber dem Verein zu Anfchaffung künſtlicher Glieder für Verftimmelte, der feinen 
rechtlichen Wohnfig in Stuttgart hat, auf Grund der vorgelegten Statuten die juriftifche 
Perfönlichkeit zu ertheilen gnädigft geruht. 

Stuttgart, den 3. November 1876. 
Sid. 





Bekanntmachung, betreffend die Anßerkursfehung der Zweithalerſtücke und Eindrittelthalerſtücke 
deutſchen Gepräges. 


Auf Grund des Artikels 8 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs-Geſetzblatt 
©. 233) hat der Bundesrath die nachfolgenden Beftimmungen getroffen: 


8. LJ. 
Die Zweithaler- (3Y, Gulden) Stücke und die Eindrittelthaler-Stücke deutſchen 
Gepräges gelten vom 15. November 1876 ab nicht ferner als gefetliche Zahlungsmittel. 
Es ift daher vom 15. November 1876 ab, außer den mit der Einlöfung beauftragten 
Kaſſen, Niemand verpflichtet, diefe Münzen in Zahlung zu nehmen. 


S. 2. 

Die im Umlauf befindlichen Zweithalers (3Y, Gulden-) und Eindrittelthaler-Stücke 
deutjchen Gepräges werden in der Zeit vom 15. November 1876 bis 15. Februar 1877 
von den durch die Landes-Centralbehörden zu bezeichnenden Yandesfaffen nad dem in 
Artikel 15 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 feftgefetten Werthverhältniffe für Rech— 
nung des Deutſchen Reichs fowohl in Zahlung genommen, al3 auch gegen Reichs- oder 
Landesmünzen umgewechjelt. 
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Nach dem 15. Februar 1877 werden die Zweithalere (31, Gulden) und Eindrittel- 
thaler-Stüde deutfchen Gepräges auch von diefen Kaffen weder in Zahlung noch zur 
Umwechjelung angenommen, 


8. 3. 


Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch ($. 2) findet auf durchlöcherte 
und ander8 als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, imgleichen auf 
verfälfchte Münzſtücke feine Anwendung. 

Berlin, den 2. November 1876. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Hofmann, 


a 
% 


Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen, betreffend die Anßerkursfehung der 
Dweithalerflücke und Eindrittelthalerfücke dentfchen Geprügs. Vom 11. November 1876. 


Unter Bezugnahme auf vorftcehende im Reichsgeſetzblatt S. 221 erfchienene Belannt- 
mahung vom 2. d. M. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die in diefer Be— 
fanntmachung bezeichneten Münzen in der Zeit vom 15. November d. J. bis 15. Februar 
1877 noch von jämmtlihen Staatsfafjenftellen in Zahlung angenommen werden, mit 
der Einföfung derfelben gegen Neihsmünzen in der angegebenen Zeit aber ſämmtliche 
Ster'sfameralämter des Landes beauftragt find. 

"die Doppelthaler öfterreihifchen Geprägs findet die Bekanntmachung feine 
wersv ing, indem diejelben nah Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 20. April 1874 
(neldel. ©. 35) auch fernerhin an Stelle aller Reichsmünzen als Zahlungsmittel 


gelten. 
Uebi an find die Kameralämter angewiefen, diejelben, wo e8 gewünfcht wird, auch 
zur Umwechſelung anzunehmen. 


Die Obermter Haben eine dreimalige Verfündigung der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers nd der gegenwärtigen Bollzugsverfügung in fämmtlichen Gemeinden 
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ihre8 Bezirks anzuordnen. Die letstmalige Bekanntmachung bat gegen Ende des Monats 


Januar 1877 zu gejchehen. 
Stuttgart, den 11. November 1876. 
Sid. Renner, 





Verfügung des Finanzminifterinms, betreffend die Errichtung von Grenzftener-Acmtern. 
Vom 13. November 1876. 


In Folge der Betriebs-Eröffnung der Eifenbahnlinie Waiblingen-Badnang find 
an den Stationen Neuftadt, Schwaifheim, Winnenden, Maubad und Badnang 
zu Controlirung der Ein-, Aus- und Durdfuhr derjenigen Gegenftände, weldhe im Ver— 
fehr mit andern Bundesftaaten einer inneren Steuer oder Uebergangsfteuer unterliegen, 
Grenzſteuerämter errichtet worden. 


Stuttgart, den 13. November 1876. 
Renner. 


AT ER 


Bedrudt bei ©. Haffelbrint, (Chr. Schen! 
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2er 40. 


Negierungs- Blatı 


für das 


Königreich Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart Donnerftag den 30. November 1876. 





— — 





——— nun 





Verfügung ber Miniſterien des Innern und des Ktrriegsweſens, betreffend die Erlaſſung eines revidirten Pferde: 
Aushebungs:Reglementd. Vom 16. November 1876. 





Verfügung der Minifterien des Innern und des Ariegswefens, betreffend die Erlaffung eines revidirten 
Pferde-Anshebungs-Reglements. Vom 16. November 1876. 


Mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs werden unter 
Bezugnahme auf die Verfügung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 
14, Ottober 1873 (Reg.Blatt von 1873, ©. 373), betreffend die Einführung der der- 
zeitigen Preußischen Normen über das Verfahren bezüglich der Stellung und Aushebung 
der Mobilmahungspferde im Königreih Württemberg: 


1) das Reglement über die Stellung, Auswahl, Abſchätzung und Abnahme der 
Mobilmahungspferde im Königreih Württemberg vom 14. Oktober 1873 
(Reg.Blatt S. 378) und die Verfügung der Minifterien ded Innern und des 
Kriegsweſens, betreffend die Stellung und Aushebung der Mobilmahungspferde 
im Königreich Württemberg vom 6, December 1875 (Reg.Blatt ©. 581) abe: 
Wirkung gejett, 


2) Hinfichtlich der periodischen VBormufterungen des Pferdebeftandes und der Ber 
ſchaffung der Mobilmachungspferde im Königreich Württemberg nachſtehende 
Anordnungen getroffen: 


456 


A. Verfahren bei den periodifhen Bormufterungen des Xferdebeflandes. 


8.1. 

Zur Erhaltung einer Meberficht über den Pferdebeftand im Lande finden im der 
Regel von 6 zu 6 Jahren auf jedesmalige Anordnung der Minifterien des Innern und 
des Kriegsweſens Vormufterungen der ſämmtlichen Pferde durch VBormufterungs- 
Kommiffionen ftatt, deren für jedes Oberamt und den Stabtdireltiondbezirt Stuttgart 
eine eingeſetzt wird, 

Die Vormufterungs-Kommiffion wird aus einem vom fommandirenden General zu 
beftimmenden Offizier und dem Oberamtmann gebildet. 

Der Zuziehung von Thierärzten und Schreibergehülfen zu den Vormufterungs- 
Kommiffionen bedarf es nicht. 

8.2. 


Die Minifterien de8 Innern und des Kriegsweſens beftimmen auf Grund der von 
dem Königlichen Generaltommando gemachten Vorfcläge die Orte und Termine, an 
welchen die Bormufterungen abgehalten werden. 


8.3. 
Die Oberämter haben diefe Orte und Termine jedesmal rechtzeitig auf ortsübliche 
Weiſe zur Kenntniß der Pferdebefiger zu bringen. 


Die Mitglieder der Mufterungs-Kommiffionen (8. 13) find zur Theilnahme an der 
Vormuſterung einzuladen. 


8.4. 
Jeder Pferdebefiter ift verpflichtet, zu diefem Termin feine fämmtlihen Pferde 
zu geftellen mit Ausnahme: 
a) der Fohlen unter 3 Fahren, 
b) der Hengfte und 
ce) der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger ald 8 Tage 


abgefohlt haben. In beiden Fällen ift eine vom Ortövorftande ausgefertigte 
Belcheinigung vorauzeigen. 
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Bon der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen: 

1) Mitglieder der regierenden Deutichen Familien; 

2) die Gefandten fremder Mächte und da8 Gefandtichaftsperjonal; 

3) Beamte im Neichd- oder Staatsdienfte hinfichtlicd der zum Dienftgebraud,, 
fowie Aerzte und Thierärzte hinfichtlich der zur Ausübung ihres Berufes noth- 
wendigen Pferde; 

4) die Poſthalter hinfichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Beför- 
derung der Poften fontraftmäßig gehalten werden muß. 


8.5. 

Die Gemeinde-Vorfteher, im Behinderungsfalle ihre Stellvertreter, haben ſich 
zu dem Vormufterungstermine einzufinden und in demfelben ein namentliches Verzeichniß 
der Pferdebeſitzer, worin zugleich die Zahl ſämmtlicher vorhandenen Pferde angegeben ift, 
vorzulegen. Sie find verpflichtet, den Oberamtmann darauf aufmerfjam zu machen, 
wenn ein Pferdebefiger nicht alle Pferde, welche er befitst, vorgeführt hat. 


8. 6. 
Die vorgeführten Pferde find ortjchaftsweife durch die Vormuſterungs-Kommiſſion 
zu prüfen und in friegäbrauchbare und kriegsunbrauchbare zu fcheiden. 
Die kriegsbrauchbaren Pferde find als Reitpferde, Stangenpferde und Vorderpferde 
zu fondern, 
Bei verfchiedener Anficht itber die Kriegsbrauchbarkeit, ſowie die Art der Verwen— 
dung der Pferde entfcheidet das militärische Mitglied. 


8.7. 
Ueber das Ergebniß der Bormufterung innerhalb des Oberamts-Bezirks Hat 
die Kommiffion eine Weberfiht nad; dem anliegenden Schema A unter Weglaffung der 
am Scluffe zu ziehenden Balance aufzuftellen und dem Minifterium ded Innern ein- 


zureichen. 
Die Seitens des Miniſteriums des Innern zuſammengeſtellte Ueberſicht über die 


Gr, 


Reſultate der VBormufterung wird, nachdem darunter die Balance mit dem Bedarf an 


Mobilmachungspferden gezogen iſt, an das Kriegaminifterium überjandt, 
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B. Berfaßren bei Befhaffung der Mobilmadungspferde. 
8.8. 
Im Falle der Mobilmahung des 13, (Kgl. Württ.) Armeecorp8 hat das König— 


reich Württemberg den in Gemäfheit der Beftimmungen des Mobilmahungsplanes 
repartirten Bedarf an Mobilmahungepferden in natura zu ftellen. 


8.9. 


Die erforderlihe Befchaffenheit jeder Kategorie der zum Kriegsdienſt nöthigen 
9. Pferde ergeben die in Anlage B enthaltenen Beftimmungen. 
& 
ger 
8. 10. 

Die Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vertheilen auf Grund der von 
dem Königlichen Generalfommando gemachten Vorſchläge Schon im Frieden den Gefammt- 
bedarf an Mobilmachjungspferden auf die einzelnen Oberämter. 

Die von jedem Oberamt aufzubringende Quote an Mobilmahungspferden wird den 
Oberämtern befannt gegeben. 


Die PVertheilung gefchieht nad Maßgabe des Pferdebeftande. 


8. 11. 


Bei dem Eintritt einer Mobilmahung wird in jedem Oberamt der gefammte nadı 
8.4 geftellungspflichtige Pferdebeftand gemuftert; das erforderliche Kontingent wird 
ausgehoben und tarirt; der Taxwerth wird aus Reichsfonds vergütet. 

Dem gemeinfchaftlihen Ermeffen der Minifterien ded8 Innern und des Kriegs— 
weſens bleibt überlaffen, unter befonderen Verhältniſſen auf den Vorfchlag des Königlichen 
Generallommandos den gänzlichen oder theilweifen Ausfall der Mufterung anzuordnen. 


8. 12. 


Jedes Dberamt fowie der Stadtdireftionsbezirt Stuttgart bildet einen Pferde- 
Mufterungsbezirk. 

Als Mufterungsorte find folhe Orte, an welchen die Abnahme der Pferde ftatt- 
finden foll ($. 23) in der Regel nicht zu wählen. 
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8. 13. 


Für jeden Mufterungsbezirt wird durch die Amtsverfammlung eine Mufterungs- 
Kommission gewählt. 

Diefelbe muß aus drei pferdefundigen Perfonen beftehen. 

Für jedes Mitglied der Kommiffion ift für Behinderungsfälle ein Stellvertreter zu 
beftimmen. Soweit e8 die Umftände geftatten, hat der Oberamtmann jeder Mufterungs- 
Kommiffion einen Thierarzt beizuordnen. 


8. 14. 


Die Wahl der Mitglieder der Mufterungs-Fommiffion und deren Stellvertreter 
erfolgt von ſechs zu ſechs Jahren, 

Bei dem Ausscheiden eines Mitglieds oder Stellvertreter8 ift eine Neuwahl vor- 
zunehmen. 

Die Mitglieder der Kommiffionen und deren Stellvertreter find durch den Ober— 
amtmann mittelft Handfchlag® zu verpflichten und die Namen derjelben den Eingefeflenen 
des betreffenden Bezirks befannt zu machen. 

Eines der Mitglieder ift mit der Leitung der Gefchäfte zu betrauen, empfängt die 
Aufträge des Oberamtmanns und forgt unter Beihilfe der beiden anderen für deren 
pünktlihe Ausführung. 

8. 15. 

Die Mitglieder der Mufterungs:Kommijfionen haben auch in Friedenszeiten die 
Berpflihtung, den Oberämtern bei Ermittlung des kriegsbrauchbaren Pferdebeitandes 
beizuftehen, und den an fie dieferhalb ergehenden Aufforderungen nad beftem Wiffen 
naczufommen. 


8. 16. 


Den Mitgliedern der Mufterungs-Rommiffion werden für Ausübung ihrer Funktionen 
diefelben Tagegelder, Diäten und Reiſekoſten gewährt, wie fie den Ortsvorftehern 
zukommen. 

Die der Mufterungs-Kommiffion beizuordnenden Thierärzte erhalten eine taxmäßige 
Entfchädigung. 
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S. 17, 


Die Mufterung des Pferbebeftandes hat in allen Mufterungsbezirken jo frühzeitig 
ftattzufinden, daß die zur Vorftellung vor die Aushebungs-Kommiſſion ($. 24) beftimmten 
Pferde zu den für das Aushebungsgejchäft feftgefegten Terminen im Aushebungsort 
(8. 23) eintreffen können. 

Unter bejonderen Berhältnifjen fällt die Mufterung gemäß $. 11 aus. 


$. 18. 


Sofort nad Eingang des Mobilmahungsbefehls theilt der Oberamtmann 
dem mit Leitung der Gefchäfte beauftragten Mitgliede jeder Mufterungs-Kommiffion ein 
Berzeihnif der zu geftellenden Pferde nach den verfchiedenen Kategorien mit und be- 
zeichnet demfelben Tag und Stunde der Mufterung, fowie Tag, Su und Ort der 
Aushebung (8. 23). 

Gleichzeitig beauftragt der Oberamtmann die RER mit jchleuniger 
Aufforderung der Pferdebefiger zur Geftellung ihrer Pferde unter genauer Angabe des 
Drts, des Tages und der Stunde. 

Die dieferhalb an die Gemeinde-Vorfteher, fowie an die Mufterungs-Kommiffionen 
zu richtenden Verfügungen find vom Oberamt jchon im Frieden bereit zu halten. Bei 
Eingang des Mobilmahungsbefehls find fie, je nach ſchnellſter Art der Beförderung, 
entweder per Telegramm, Eijenbahn, Ejtaffette oder reitenden Boten zu erpediren. 


8. 19. 


Jeder Pferdebefiger ift nach erhaltener Aufforderung verpflichtet, feine ſämmt— 
lichen Pferde mit Ausfhluß der im $. 4 näher bezeichneten zu der beftimmten Zeit und 
an dem beftimmten Orte vorzuführen, 

Der Verkauf eined Pferdes vor erhaltener Geftellungs-Aufforderung entbindet nicht 
von deſſen Geſtellung, fofern die Ablieferung an dem neuen Erwerber noch nicht er— 
folgt ift. 

Eine Ausnahme findet nur ftatt, wenn nachweislich der Verkauf an die Mititär- 
behörde, an Difiziere, Militärärzte oder Militär-Beamte, welche fich die Pferde für ihre 
Mobilmahung ſelbſt beſchaffen müſſen, gejchehen ift. 
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Ebenfo können den zum Dienft einberufenen Offizieren, Militärärzten oder Militär- 
Beamten de8 inactiven und Beurlaubten-Standes fo viel ihrer eigenen Pferde von der 
Aushebung zurücgelaffen werden, als ihnen bei einer Mobilmachung etatsmäßig zu 
jtellen find. 

Pferdebefiger, welche ihre geftellungspflichtigen Pferde nicht ungejäumt und voll- 
ftändig vorführen, haben außer der gefetlichen Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koften 
eine zwangsweife Herbeifchaffung derfelben vorgenommen wird. 


8. 20. 

Der Oberamtnann bat die erforderlichen Anordnungen zur Aufrechthaltung der 
Drdnung bei dem Mufterungsgefchäfte zu treffen und für Beorderung der nöthigen 
Polizeimannfhaften (Landjäger, Schutzmänner, Polizeidiener u. f. mw.) zu ſorgen. 

Die Gemeinde-Vorfteher find verpflichtet, gleichfall® bei der Mufterung zu erjcheinen, 
um die vollitändige Geftellung der Pferde zu überwachen und der Kommiſſion die 
fehlenden zu bezeichnen. 

8. 21. 

Die Mufterungs-Rommiffion hat an dem zur Mufterung beftimmten Tage auf 
dem Sammelplate des Bezirks pünktlich zu erfcheinen und nad; Anleitung der Anlage B 
eine forgfältige Prüfung der geftellten Pferde und Ausjonderung der kriegsbrauchbaren 
vorzunehmen. Ueber ſämmtliche kriegsbrauchbare Pferde ift ein National nach Anlage C 
— bei mehrtägiger Mufterung für jeden Tag ein befondere® — zu fertigen. 

Aus demfelben hat die Kommiffion das Kontingent des Bezirks und außerdem auf 
je 3 Pferde des Kontingents ein viertes als Zuschlag auszuwählen. Die ausgewählten 
Pferde find in dem National fpeziell zu bezeichnen und ift letzteres fofort dem Dberamt 
zuzuftellen, 

Die ausgewählten Pferde find von den Befitern beziehungsweife deren Beauftragten 
der Aushebungs-Kommiffion an dem (nad 88. 18 und 19) vom Oberamt beftimmten 
Tage vorzuführen. 

Seitens der Minifterien ded Innern und des Kriegsweſens kann auf Vorſchlag des 
Königlichen Generallommandos auch angeordnet werden, daß ein höherer Zufchlag aus- 
gewählt, oder daß alle Friegsbrauchbaren Pferde fämmtlicher oder einzelner Kategorien 
(Reit, Stangen und Borderpferde) der Aushebungs-Kommiffion vorzuführen find. 


© 
— 
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Alle nicht ausgewählten beziehungsweife nicht Friegäbrauchbaren Pferde werden gleich 
nach der Mufterung in ihre Heimat) entlaffen. 

Etwa nicht geftellte Pferde find nah dem Ermefjen des leitenden Mitglieds fofort 
berbeizufchaffen und ift die Beftrafung der Befiter zu veranlafjen. 


8. 22. 
Das leitende Mitglied der Mufterungs-Kommiffion hat dem Oberamt nad) 
Schluß der Mufterung fogleich über den Berlauf derjelben Bericht zu erftatten. 


8.23. 

Für die Aushebung und Abnahme der zu geftellenden Pferde bildet jedes Oberamt 
der Regel nah einen Aushebungäbezirk. 

Ausnahmsweife können mehrere Oberämter, wenn deren räumliche Ausdehnung und 
die Höhe des zu ftellenden Kontingents an Pferden es zweckmäßig erfcheinen Lafjen, durch 
die Minifterien ded Innern und des Kriegsweſens, auf Vorſchlag des Königlichen 
Generallommandos zu einem Aushebungsbezirke vereinigt werden. 

Die Minifterien des Innern umd ded Kriegsweſens beftimmen ſchon im Frieden, 
auf Grund der von dem Königlichen Generallommando gemachten Borfchläge, an welchen 
Orten die Aushebung und Abnahme für jeden Aushebungsbezirk ftattfindet und an 
welchem Mobilmahungstage diefelbe beginnt. 

8. 24. 

Für jeden Aushebungsbezirf wird eine Aushebungs-Kommiffion gebildet. 

Diefelbe befteht aus: 

1) dem Oberamtmann oder defjen gefelichem Vertreter als Civil-Kommiſſarius, 
2) einem vom Fkommandirenden General zu ernennenden Offizier als Militär- 
Kommifjarius, dem ein zweiter Offizier beigegeben werden fann. 

Wenn mehrere Oberämter zu einem Aushebungsbezirf vereinigt find ($. 23), jo 
beftimmt dad Minifterium des Innern ſchon im Frieden den Eivil-Kommifjarius für 
den zufammengejegten Aushebungsbezirk. 

Auzutheilen find der Aushebungs-Kommiffion: 

1) ein militärifcherfeit® zu Fommandirender Roßarzt oder vom Oberamt zuzu— 
ziehender Thierarzt und 
2) drei von der Amtöverfammlung von ſechs zu ſechs Jahren zu wählende Taratoren, 


463 


In zufammengefeßten Aushebungsbezirfen haben für jedes Dberamt je die für 
dafjelbe gewählten Taxatoren thätig zu fein. 


$. 25. 

Zu Taratoren müſſen fachverftändige und unbejcholtene Perfonen, welche das 
volle Vertrauen der Eingefeffenen befisen, gewählt werden. Diefelben find nad) dem als 
Anlage D beigefügten „Eidesformular“ durch den Oberamtmann oder defjen Vertreter ., 
vor Beginn des Abſchätzungsgeſchäfts zu vereidigen, und ift beglaubigte Abfchrift der. U, 2. 
darüber aufzunehmenden Verhandlung dem Nationale beizufügen. 

Neben den drei Taratoren werden in jedem Oberamtsbezirk drei Stellvertreter für 
diefelben gewählt, weiche der Oberamtmann im Bedarfsfall einberuft und vereidigt. 

Die Taratoren, deren Stellvertreter, fowie die eventuell zuzuzichenden Thierärzte 
erhalten Tagegelder, Diäten und Neifeloften gemäß $. 16. 

Für die oberamtlichen Bureaugehilfen, welde außerhalb des Oberamtsſitzes bei der 
Mufterung und Aushebung mitwirken, dürfen Diäten mit 5.% für den Tag und Reife- 
foften mit 30..% für das Kilometer bei Neifen auf dem Yandwege, rejp. mit 10.9 für 
das Kilometer, neben 2. für jeden Zu- und Abgang bei Reifen auf Eifenbahnen und 
Dampfichiffen gewährt werden. 

8. 26. 


Die von den Mufterungs-Kommiffionen ausgewählten, beziehungsweife ſämmtliche 
von denfelben als kriegsbrauchbar eradhteten Pferde werden von der Aushebungs- 
Kommiffion an den dazu beftimmten Tagen ($. 23) einer nochmaligen Prüfung unter- 
worfen. 

Hat eine Mufterung nicht ftattgefunden ($. 11) fo werden ſämmtliche geftellunge- 
pflichtigen Pferde (SS. 4 und 19) der Aushebungs-Kommiſſion vorgeführt. 

Die als kriegsbrauchbar anerfannten Pferde find in ein National nad Anlage C 
($. 21) einzutragen und nad) den verjchiedenen Kategorien getrennt aufzuftellen. 

Die nicht kriegsbrauchbaren find ſofort zu entlafjen. 

Ueber die Kriegsbrauchbarkeit und die Urt der Verwendung hat der Militär- 
Kommifjär zu entfcheiden und feine Gründe hiefür auf Wunſch den Civil-Kommifjär 
anzugeben, 

2 
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Das leitende oder im Behinderungsfalle ein anderes Mitglied der Mufterungs- 
Kommiffion Hat — fofern nicht die Mufterung noch während des Aushebungsgefchäfts 
fortdauert, und jedenfall® nach Beendigung derfelben, beziehungsweise bei deren Ausfall 
— bei der Aushebung der Pferde des Mufterungsbezirts perſönlich gegenwärtig zu fein. 
Dafjelbe hat dabei befonder8 darauf zu achten, daß fämmtliche ausgewählten Pferde vor- 
geführt werden, und erforderlichen Falles die Herbeifhaffung der fehlenden zu veranlaffen. 


8. 27. 


Aus den als kriegsbrauchbar anerkannten Pferden ift das auf den Aushebungsbezirk 
fallende Kontingent, ſowie 3%, Zufchlag als Rejerve auszuwählen, 

Die ausgewählten Pferde werden in ein National nad) Anlage C ($. 21), die 
Refervepferde in ein beſonderes National eingetragen, und kommen ſämmtlich zur 
Abſchätzung. 

Die außer den ausgewählten und zur Reſerve beſtimmten etwa noch vorhandenen 
kriegsbrauchbaren Pferde werden in den von der Muſterungs-Kommiſſion eingereichten 
Nationalen ($. 21) befonders verzeichnet. 

Hat eine Mufterung nicht flattgefunden, jo wird über diefe Pferde gleichfalls ein 
National nach Anlage C angefertigt. 

Die ald Reſerve ausgewählten Pferde werden indeffen zunächſt nicht abgenommen, 
fondern nur von den Befitern auf drei Wochen, vom Tage der Abnahme des Kontingents 
an gerechnet, disponibel gehalten, 


5. 28. 


Bei der Abjhäkung, die von dem Eivil-Kommiffarius geleitet wird, ift nur der 
Werth der Pferde in gewöhnlichen Friedenzeiten ind Auge zu faflen und von der Preis- 
fteigerung in Folge der eingetretenen Mobilmahung abzufehen. 

Feder Tarator gicbt, vor der Aushebungs-Kommiffion befonders feine Tare an, 
welche in die betreffende Kolonne des Nationals C ($. 27) einzutragen ift. 

Aus diefen drei Zaren wird der Durchſchnitt gezogen und dem Eigenthümer fofort 
befannt gemacht, während die einzelnen Zaren geheim bleiben. Diefer Durchſchnitt 
bildet die den Befigern der Pferde nad) erfolgter Abnahme zu zahlende Taxſumme. 
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Sind Pferde abzufhägen, welche einem Tarator gehören, fo hat derfelbe fich der 
Abſchätzung zu enthalten. Statt feiner tritt einer der gewählten Stellvertreter ein. 


8. 29, 
Bei der Abnahme müſſen die Pferde Seitens des Eigenthümers verfehen fein mit: 
Halfter, 
Trenſe, 


zwei Stricken und 
gutem Hufbeſchlag. 

Dieſe Stücke find in der Tare mitenthalten. 

Bis zur förmlichen Abnahme der Pferde haben die Befiter oder deren Beauftragte 
die Pferde zu beauffichtigen und auf eigene Koften zu verpflegen. Wenn die Befiter 
den in diefem Paragraphen ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht genügen, fo werden 
die dadurch entftehenden Koften ihnen bei Auszahlung der Tarfummen in Abzug gebradit. 

Das dieferhalb Erforderliche hat der Eivil-Rommiffär zu veranlaffen. 


8. 30. 


Sollten Befiter ausgehobener Pferde wünfchen, an deren Stelle andere dienft- 
taugliche Pferde zu ftellen, jo kann hierauf in Ausnahmefällen von der Aushebungs- 
Kommiffion eingegangen werden, wenn fofort an Ort und Stelle die zum Erfat be- 
ftimmten Pferde vorgeführt werden, 

8. 31. 


Nach erfolgter Abſchätzung findet die Mebernahme der Pferde durch den Militär- 
Kommiffär ftatt. 
Hierauf wird jedem Pferde die Nummer ded Armeelorps unter der Mähne an der 
* Tinfen Seite des Halſes eingebrannt und dafjelbe mit einer jogenannten Mähnentafel 
verfehen, auf der die Nummer, die Beitimmung (Truppentheil) fowie der Name des 
Oberamts angegeben ift. 
8. 32. 


In denjenigen Oberämtern, wo Fahrzeuge und Geſchirre nebft Zubehör ans 
gekauft werden follen, findet deren Abſchätzung und Abnahme in der Regel im Anſchluß 
an diejenige der Mobilmachungspferde ſtatt. 


466 


Bezüglich des hierbei zu beobachtenden Verfahrens wird auf die Beftimmungen des 
Gefetes über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873, die Verordnung betreffend die 
Ausführung diefes Geſetzes vom 1. April 1876 und auf die bejonders hierüber ertheilten 
Vorschriften verwieſen. 

Soweit angängig, find die Zugpferde zugleich mit den Fahrzeugen und Geſchirren 
abzunehmen, indem hierzu der Kommiſſion die volljtändigen Gefpanne vorgeführt werben. 

An die Zufammenftellung der Gefpanne ift die Kommiffion nicht gebunden und 
kann auch hinfichtlic der Qualität, des Alter und der Größe der Zugpferde infofern 
von den Beftimmungen der Anlage B abweichen, als e8 hauptjählich darauf anfommt, 
ftarke Zugpferde auszuwählen. Die abgenommenen Pferde werden in ein Nationale nach 
Anlage C eingetragen, 

8. 33. 

Das Königliche Generallommando wird fon im Frieden Vorforge treffen, daß zum 
Zeitpunkt der förmlichen Abnahme der ausgehobenen Pferde von den Truppen zu ftellende 
Transportflommandos in den Aushebungsorten eintreffen. Soweit diefe Kommandos 
von den Truppen nicht in Hinreichender Zahl gegeben werden fönnen, wird das Königliche 
Generallommando fchon im Frieden die Einberufung von Mannjchaften des Beurlaubten- 
flande8 oder der Erfatreferve 1. Klaſſe vorjehen. 

Nöthigenfalls ift der Militär-Kommiffär ermächtigt, Koppelführer zu miethen, und 
hat er hiezu die Mitwirkung der betreffenden Oberamtmänner vedjtzeitig in Anſpruch zu 
nehmen. Die Zahl der Transportmannfchaften ift danach zu berecjnen, daß auf 1 Mann 
etwa 3 Pferde fommen. Der Militär-Kommifjär hat die Pferde den Transportführern 
ordnungsmäßig zu überweifen, und werden vom Zeitpunkte der fürmlichen Abnahıne an 
die Pferde militärifcherfeits verpflegt. 

Nah Maßgabe der bereits im Frieden aufgeftellten Marſch- und Fahr-Tableaus 
werden die Pferde nad den Mobilmachungsorten der Truppen transportirt. 

Die gemietheten Koppelführer erhalten während ihrer Dienfte, fowie auf dem Rück— 
marſch nad der Heimath die ortsüblichen Pöhne, ſowie freics Quartier und Verpflegung 
nach den darüber beftehenden Beftimmungen auf Koften de8 Militärfonds, | 

Das Königliche Generalkommando wird ferner ficher ftellen, daß die Transportführer 
rechtzeitig die erforderlichen Marfchrouten, Eifenbahn-Nequifitionsscheine, ſowie Blanquets 
zu uartierbefheinigungen und Quittungen über Natural-Berpflegung, Vorſpann und 
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Fourage, letztere nach dem für alle Gattungen der Pferde gleichen Rationsfak von 5000 
Gramm Hafer, 1500 Gramm Heu und 1750 Gramm Stroh pro Tag erhalten. 

Bon dem Militär-Kommiffär empfangen die Transportführer Nationale, welche, 
über die für jeden Truppentheil beftimmten Pferde gefondert, nad; Anlage C ($. 21) 
aufzuftellen, von dem Militär-Kommiffär zu vollziehen und von dem Transportführer 
an den Truppentheil auszuhändigen find. 

Das Königliche Generallommando wird endlich Anordnung treffen, inwieweit der 
Militär-Kommiffär mit einem Vorſchuß für unvorhergefehene Ausgaben zu verjehen ift. 


$. 34. 


Nach Erledigung des Aushebungsgefchäfts werden die in dem National der ab» 
genommenen Pferde ($. 28) eingetragenen Taren ſummirt und wird folgendes Atteft 
darin eingetragen: 


„Doß nad) Inhalt des vorjtehenden Nationald die Anzahl von 
; geſchrieben 
Pferden mit 
einer Geſammttaxe von . 2 2 2. M 
gefchrieben RE 
Mark, richtig abgeliefert worden ift, befcheinigt 
(Ort und Datum.) 
Die Aushebungs-Rommiffion: 
(Unterfchriften.) 
Die laut beiliegender Verhandlung vereidigten Taratoren: 
(Unterjchriften.)” 


Das mit diefer Befcheinigung verfehene National ift vom Civil-Kommiſſär am 
Belag der Liquidation über den Tarpreis der abgenommenen Pferde beizufügen. 

Die Bezahlung der Pferde erfolgt fogleich bei der Abnahme durch den Civil 
Kommiffär; es wird dafür geforgt, daß die nöthigen Fonds hiezu an Ort und Stelle find. 

Zur Empfangnahme des feftgefetten MWerthes für die abgenommenen Pferde wird 
der jedesmalige Steller, welcher mit den Pferden am Abnahmeort erfcheint, als legitimirt 
angenommen, 
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$. 35. 

Der Eivil-Kommiffär fendet die Liquidation über die abgenommenen Pferde, 
ferner die von ihm befcheinigten LTiquidationen über die zu zahlenden Tagegelder, Diäten 
und Reifekoften (58. 16 und 25), fowie über fonft etwa entftandene Nebenkoften nebſt 
den bezüglichen Belägen nach Beendigung des Aushebungsgefhäfts jpäteftens binnen 8 
Tagen an das Minifterium des Innern. 

Letzteres ftellt die Koften feft. 

Die fämmtlichen feftgeftellten Liquidationen werden demnächſt an das Kriegs— 
minifterium eingefandt, welches nach Prüfung derjelben Anweifung zur Zahlung der 
Beträge aus den bereiteften Mitteln der General-Kriegs-Kaſſe ertheilt, 

8. 36. 

Grundſätzlich ift jede Aushebungs-Kommiffion verpflichtet, die auf den Aushebungs- 
bezirt (Oberamt refp. mehrere Oberämter $. 23) repartirten Pferde wirklich aufzu- 
bringen. 

Bon Störungen und Stodungen des Aushebungsgefchäfts, foweit fie nicht durch 
Anordnungen der Aushebungs-Kommiffton befeitigt werden Fönnen, ift den Minifterien 
des Innern und des Kriegsweſens telegraphifche Meldung zu erftatten. Diefelbe Mel- 
dung erfolgt an das Königliche Generalkommando. 

"Sollte wider Erwarten der Fall eintreten, daß die Aushebungs-Kommiffion aus 
den ihr durch die Muſterungs-Kommiſſion zugefandten Pferden das zu ftellende Kon— 
tingent an friegäbrauchbaren Pferden nicht vullzählig aufbringen fan, jo ift von dem 
Eivil-Kommiffär, jobald fich diefes überfehen läßt, fofort die Vorführung der erforder- 
lichen Zahl nod) als Friegsbrauchbar bezeichneter, aber als überzählig von den Mufterungs- 
Kommiffionen in die Heimath entlaffener Pferde, auf Grund der Nationalliften des 
8.21 (Anlage C) anzuordnen. Sollte fih aud aus diefen Pferden der Bedarf nicht 
aufbringen laſſen, fo ift dies fofort unter Angabe der fehlenden Zahl und Gattung den 
Minifterien de8 Innern und des Kriegsweſens zu melden. Dieſelbe Meldung erfolgt 
an das Königliche Generalfommando, 

Die beiden Minifterien veranlaffen auf Vorfchlag des Königlichen Generallommandos 
die fofortige Geftellung des Ausfall aus anderen Oberämtern. 

Der Aushebungs-Kommiffion ſteht e8 frei, Hierbei erforderlichen Falls die Vor— 
führung ſämmtlicher noch vorhandenen Pferde anzuordnen. 
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Die Beendigung des Aushebungegefchäfts ift von der Aushebungs-Kommiffion an 
die Minifterien de8 Innern und des Kriegsweſens mit dem Hinzufügen zu melden, 
wie viel friegäbrauchbare Pferde der verjchiedenen Kategorien noch in dem Bezirk vor- 
handen find. 


8. 37. 


Sofern die audgehobenen Pferde eines Dberamts wegen nachträglich erfannter 
Untauglichleit eines Theils derfelben das Kontingent nicht decken, fo find zunächſt die 
3%, Zuſchlag heranzuziehen und bei deren Unzulänglichkeit die übrigen bereit8 von der 
Aushebungs-RKommilfton als kriegsbrauchbar anerkannten Pferde (88. 26 und 27). 

Sollte aud; hierdurch das vollftändige Kontingent an Friegsbrauchbaren Pferden nicht 
erreicht werden, fo find fämmtliche von ven Mufterungs-Kommijfionen als kriegsbrauchbar 
bezeichneten und noch nicht zur Aushebung vorgeftellt gewejenen Pferde des Dberamts 
auf Grund des Nationald ($. 21) direft an den Aushebungsort zu beordern. 

Für den Fall, daß die Aushebungs-Kommiffion bereitS auseinander gegangen fein 
follte, nimmt der Eivil-Kommiffär, rejp. deffen Stellvertreter, allein unter Zuziehung 
eines Thierarztes und der drei Taratoren eine Nachrevifion und Abſchätzung nah Maf- 
gabe der vorftehend dieferhalb gegebenen Beftimmungen vor, und forgt für Bezahlung 
und Ablieferung an die Truppentheile, 


8. 38, 


Nach Erledigung des Aushebungsgefchäfts hat der Civil-Kommiſſär den Minifterien 
de8 Innern und des Kriegsweſens über den Verlauf des ganzen Gejchäfts fofort Be 
richt zu erftatten und demjelben eine Veberficht nach Anlage E beizufügen. 9, 
ge 

8. 39. 

Die erforderlihen Drudformulare zu den nad) $. 18 vorräthig zu haltenden 
Berfügungen, den Nationalen (Anlage C), Eivesformulare (Anlage D) und Weberfichten 
über das Aushebungsgefhäft (Anlage E) läßt das Minifterium des Innern für Rech— 
nung des Militär-Etat8 anfertigen und ſchon im Frieden den Oberämtern, beziehungs- 
weife Eivil-Kommifjären, in genügender Anzahl übermachen. Die Yiquidationen über 
die Beichaffungstoften qu. Formulare werden dem Kriegsminifterium überjandt, 
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Für Bereithaltung der Blankets zu den Marfchrouten und Nequifitionsicheinen, 
fowie der den Transportführern zu behändigenden Quittungs-Formulare über Natural» 
Berpflegung, Borfpann und Fourage, Quartier-Bejcheinigungen, ferner für Beſchaffung 
und Bereithaltung von Koppelzeug, Pferdemaafen, Mähnentafeln und Pferde-Brenneifen 
forgt die Militär-Behörde, 

Stuttgart, den 16. November 1876. 
Sid. Wundt. 


a7 
Anfage A. (u sn). 


WUcberfidt 
der 
im Oberamtsbezirf EN bei der periodifchen Vormuſterung im Jahre 18.. 
vorhandenen Friegsbrauchbaren Pferde und Vergleihung mit dem Refultate der pro 18 . . ſtattge— 
babten Bormufterung. 
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1. 2. 3. 4. 5. 
Bei der Vormuſte⸗ 
Nah der Bormuftes : 
; —— rung pro 18.. waren Sabıı —— 
ar —X —— ar brauchbare Pferde 
beö nn 2 Pferde vorhanden ra 
Dberamts. des Regler — 
ments a Ba| X < 
bezeichneten. & | 3 & F3 E 
P 15] 


Im Mobilmadungs-Fal 
bat der Armee: Korpäbezirf 

zu flellen und zwar: 
für dad mte Armee: 

Korps. . 

für das nte Armee: 
Korps. . A 

Dazu OR Referne. 
Eumma Emm | —— 

Mithin: — ——— 
den Bedarf . . — 
Manko am Berarf. . | — | — — — 


Bun 


473 





— — — 


mithin 


Bemerkungen. 


b. 
Meniger. 


a. 
Mehr 
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Anlage B. (S zu. 9. _ 


Bellimmungen 
über die Bejchaffenheit der Mobilmahungs-Pferde. 


In Anfehung der Pferde, welche im Falle einer Mobilmachung beſchafft werben, wird Folgendes 
feſtgeſetzt: 
1) Küraſſier-Pferde ſollen nicht unter 1 Meter 65 Centimeter, 
2) Pferde für die übrige Kavallerie und reitende Artillerie, ſowie NReitpferde überhaupt nicht unter 
1 Meter 57 Centimeter, 
3) Artillerie: und Train-Stangenpferbe nicht unter 1 Meter 62 Gentimeter, 
4) Artillerie: und Train:Borderpferde nicht unter 1 Meter 57 Gentimeter 
groß jein. 

Wenn au nöthigenfalls zum Theil Pferde von niedrigerem Maaß als das angegebene angenommen 
werben können, ſo' darf doch hierbei in der Regel nicht unter 1 Meter 55 Gentimeter berabgegangen werben. 
Dem Alter nah find Pferde zwifchen 6 und 14 Fahren am geeignetiten für ben Kriegsdienft. 

Hengfte, tragende Stuten und Mutter-Stuten, die unter 3 Monate alte Fohlen nähren, alle mit 
Hauptjehlern, Krankheiten oder jonftigen zum Dienft der Kavallerie untauglich machenden Mängeln, 
als z. B., Blindheit, Spathlähmung, ſchadhaften Hufen (als Voll: oder Zwanghuf, Steingallen, 
Hornkluft oder Hornfpalten, Strahlkrebs u. j. mw.) behafteten Pferde werben nicht genommen, einäugige 
zu Wagenpferden nur, wenn der Verluft des Auges von äußerer Verlegung und nicht von innerer Krank— 
heit herrührt. 

Stuten werden als tragend erachtet, wenn dies entweder ſchon durch Augenſchein bekundet, ober 
wenn durch einen Deckſchein in beglaubigter Form nachgewieſen wird, daß die Stute nad mehrfachen 
Berjuchen den Hengft nicht mehr angenommen hat. 

Bei der Auswahl der Pferde it im Allgemeinen der Grundjag zu beobachten, daß eritere bem 
beabfichtigten Gebrauch möglichft entiprechen müfjen, und daß alsdann ein oder der andere unmwejent: 
lihe Fehler, der unter andern Umſtänden die Annahme eines Pferdes ausihliefen würde, keinen Gruud 
zur Zurüchtellung geben kann. 
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Bei ber auf Grund bes Kriegsleiftungs-Gefeges ftattgefundenen Nushebung haftet der letzte Be— 
figer nicht für das Vorhandenfein derjenigen Eigenjhaften beim Pferde, deren Fehlen nah den Landes: 
gejegen bei freiwilligem Verkauf ein Rüchhängigmachen des Handels oder eine Regreßpflicht des Ver- 
fäufers begründet. 

Es ift daher die Rückgabe eines auggebobenen Pferdes und bie Nücdjorderung des gezahlten Tar- 
preifes nicht ftatthaft, auch wenn innerhalb beftimmter Friften eine der nad) den Landesgeſetzen fonft 
den Rüdgang des Kaufes bedingenden Krankheiten nachzuweiſen ift. 

Bei jreihändigem Ankauf bleiben indeffen die gejeglihen Beftimmungen der Gewährleiftung in Kraft. 


—— | 
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Anlage ©. (zu $$. 21, 26, 27, 28, 32, 36, 37.) 


Nationale 


ber 
als kriegsbrauchbar anerkannten und ausgehobenen*) Mobilmahungs:Pferde aus dem Oberamt und 
SWEET a aan ae 


— — —— — — 


*) 1. In den Dlanquets für die Mufterungs-Rommiffionen falen die Worte „und —— fort. 
2. In den für die Transportführer beſtimmten Nationalen (8. 33) ift die ezeichnung des 
tuppentheils zc., für welchen die Pferde beftimmt find, der Ueberichrift beizufügen. 
3. Die Nationale find am Schluß von den Aushebungs:Kommifjarien und Taratoren durch Namens« 
Unterſchrift und Datum zu vollziehen, 





— 
. 


Nr. der Mähnentafel. 


Vor: und Zuname 
des 


Beſitzers. 


Wohnort 
und 


Oberamt. 
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Farbe 
und 
Abzeichen 
der 





Geſchlecht 
der 
Pferde. 


Stute. 


Gentimeter 





Jahr. 
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8 | 9 10. 








Sind ausgehoben ald | Tare der auögehobenen Pferde. 








| | Durchfchnitts- 
el. Für Detrag 
Er} “| 
& & & | weten 1. 2. 8 nu Bemerfungen. 
E 95 Truppen * in 
— — * len‘ Morten 
theil, 
Bas h Tarator | 
MM A: «AM | Marl. 








1. In den Nubrifen zu 9 werden Beträge von einer 
halben Mark und darüber für eine volle Mark ges 
rechnet, Beträge unter einer halben Mark bleiben 
außer Anfag. 

2, Nefervepferde find nicht in das National der auß« 
gehobenen Mobilmahungs: Pferde aufzunehmen, jon« 
dern in befonderen Nationalen zu verzeichnen. 


1. In den für die Mufterungs » Kommiffionen abzudruckenden Blanquetd lautet die Ueberſchrift 


ber Rubrit 8 
„Sind auögemwählt als’ 


2. In den Nationalen, welde den Transportführern zu übergeben find ($. 33), ift nur bie Rubrif 
„Durchſchnitlsbetrag in Zahlen“ 
der Kolonne 9 auszufüllen. — 
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Anlage D. (zu $. 25.) 


Eidesformular 


für 
die Taratoren ber Behufs einer Armee-Mobilmahung vom Lande auszuhebenden Pferde. 


Ih (Vor: und Zuname) gelobe und ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß, 
nahdem ich zum Tarator der zur Armes Mobilmahung vom Lande auszuhebenden Pferde beftellt 
worden bin, ich bei diefem Geſchäft nad den bezüglichen Vorfchriften unter Zugrundelegung der vor 
dem Eintritt der Mobilmahung ftattgehabten Friedenspreife und ohne Rüdfiht auf die in Folge der 
Mobilmahung eingetretene Preisfteigerung nad beftem Wiffen, mit aller Unparteilichfeit, alſo weder 
zum Vortheil noch zum Schaden der Pferde: Eigenthlimer oder der Königlichen Kaffe, abſchätzen 
werde. 

So wahr mir Gott helfe! 
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Anlage E. (zu $. 38.) 


Meberfidt 
über das 
Reſultat des Mufterungs- und Aushebungs-Geſchäfts 
begtglich, ber 


Geftellung der Mobilmahungs-Yferde 


Nr. 


Oberamt. 


Zahl der Muſterungsdezirke. 





Geſammt⸗Pferdebeſtand. 


Zahl der von den 
Muſterungs⸗ 
Kommiſſionen als 
friegsbraudbar 


bezeichneten Pferde. 


) 
1 


= * 

5 
2|5|% ‚ 
er — o 
»,v|® = 

5 
Verde, 10] 


Zahl der der Aus: 
hebungs⸗ Kommiſſion 


vorgeführten Pferde. 
5 
2 z = 
= 825 Ei 
= 92 E 
EI 
Pferde 10) 









7. 


Bleiben in dem 


Mufterungs: Bezirk 
noch kriegsbrauchbare 
Pferde vor: 
handen. 

— 

| : IL 

5 8 
2|5 2 — 
“ -— o = 
a vd 8 = 
LER De * 
Pferde 5 














8. 9. a 1. 12. 
—— En 
Arten erden And Das Kontingent | geierne von 3%, kriegsbrauchbar 
von berfelben als auögehoben mit bezeichneten 
wirklich friegäbraud): Pferden vor: 
— Bemerkungen. 


bar bezeichnet worden. 





Gedrugt bei ©. Haſſelbrink. (Chr. Scheufele.) 
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2% 41. 


Negierungs- Blatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart Freitag den 22. Dezember 1876. 


Inhalt. 
Gefeg über die Verwaltungsrechtspflege. Vom 16. Dezember 1876. 


Geſeh über die Verwaltungsrechtspflege. Vom 16. Dezember 1876. 


Karl ‚ son Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Staatsminifteriumd und unter Zuftimmung Unferer 
getrenen Stände verordnen und verfügen Wir, was folgt: 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Rechtspflege in Beziehung auf Streit- und Veſchwerdeſachen des 
öffentlidien Rechts. 
I. Bon der Abgrenzung der Geridtsbarkeit. 
Art. 1. 

Der Berwaltungsrechtsweg findet ftatt bei Streitigkeiten und Beſchwerden in Be— 
ziehung auf Ansprüche und Verbindlichkeiten aus dem öffentlichen Recht in dem im gegen- 
wärtigen Gefe bezeichneten Fällen. 

Art. 2. 

Vor die bürgerlichen Gerichte gehören: 

1) Streitigkeiten über Rechtsanſprüche auf Befoldungen, Wartgelder, Auhegehalte 
oder fonftige ftändige Bezüge öffentlicher Diener, beziehungsweife ihrer Hinterbliebenen; 
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ferner über die durch Dienftkautionen begründeten Rechte und Verbindlichfeiten, über die 
Pflicht der Beitragsleiftung zu öffentlichen Penſions- oder Unterftitungstafjen, über die 
Bertheilung der Dienftbezüge zwifchen einem von feinem Amt abtretenden öffentlichen 
Diener oder dejjen Erben und feinem Amtsnachfolger. 

Die Entjcheidungen der Disciplinar- und Verwaltungsbehörden darüber, ob und 
von welchem Zeitpunkt ab ein öffentlicher Diener aus feinem Amt zu entfernen, zeit- 
weilig oder bleibend in den Ruheſtand zu verfetsen oder vorläufig feines Dienftes zu 
entheben fei, und über die Verhängung von Ordnungsftrafen find für die Beurtheilung 
der vor dem Gerichte geltend gemachten vermögensrechtlichen Anfprüche maßgebend. 

2) Streitigkeiten über vermögensrechtliche Anfprüche des Staats, der Gemeinden oder 
fonftiger öffentlicher Korporationen gegen öffentliche Rechner und Kaffenbeamte auf Grund 
der von diefen geführten Verwaltung, wofern diefe Beamten bei dem von der Dienft- 
auffichtsbehörde vorläufig zu ertheilenden und nad) der Eröffnung vollſtreckbaren Ausſpruch 
fich nicht beruhigen. 

3) Streitigkeiten über da8 Necht auf die Verwaltung und die Verleihung ſowie auf 
den Genuß oder Mitgenuß von Familienftiftungen, foweit nicht die Stiftungsurfunde 
etwas Anderes verordnet, ' 

4) Streitigkeiten über die Anfprüche auf Entjchädigung wegen Brandfchadens in 
den Fällen des Art. 45 lit. e des Gefetes vom 14. März 1853, betreffend die veränderte 
Einrichtung der allgemeinen Brandverficherungsanftalt (Neg.Blatt ©. 92). 

5) Streitigkeiten über die auf Art. 6 Abf. 3, Art. 7 Abf. 4 und Art. 8 der neuen 
allgemeinen Bauordnung vom 6. Dftober 1872 (Reg.Blatt ©. 307, 308) geftütten 
Entſchädigungsanſprüche. 


1. Bon den verwaltungsrichterlichen Behörden. 


Art. 3, 
Die Höchfte Tandesgefetsliche Inftanz für Verwaltungsrechtsfachen bildet der Ver- 
waltungsgerichtähof. 
Derjelbe befteht aus einem Vorſtand und der erforderlichen Anzahl von weiteren 


Mitgliedern, welche auf den Vorfchlag des Staatsminifteriums von dem König ernannt 
werden, 
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So oft nad) Konftituirung des Gerichtshofs eine Rathsſtelle zu beſetzen ift, wird 
diefer mit feinem gutächtlichen Vorſchlage gehört. 

Der Borftand und die Hälfte der weiteren Mitglieder müſſen die Befähigung zum 
Richteramt befiten. 

Ein Theil der Mitglieder des Verwaltungsgerichtshofs wird aus den Mitgliedern 
de8 oberften Landesgerichts und bis auf Weiteres aus den Mitgliedern des Geheimen- 
rath8 in der Beichränfung auf die Zahl von zwei und unter Ausfchliegung der Staats - 
minifter oder Departementsvorftände berufen, und werden diefelben für die Dauer ihres 
Hauptamts vom König ernannt, 

Auf die dem Geheimenrath entnommenen Mitglieder findet die Beftimmung des 
dritten Abſatzes des Art. 4 feine Anwendung. 


Art. 4. 

Der Berwaltungsgerichtähof unterfteht in dienftlicher Hinficht dem Staatsminifterium, 

Durd Verfügung des Staatsminifteriums Fünnen über den Gefchäftsgang bei den 
Berwaltungsgerichten nach vorgängiger Vernehmung des Berwaltungsgerichtshofs Vor- 
fchriften erteilt werden. 

In Beziehung auf die Verfekung auf ein anderes Amt, die Verfegung in den Ruhe— 
ftand und die Entfernung vom Amt im Wege des Disciplinarverfahrens finden auch 
auf die nicht dem Nichterftand (Art. 3 Abf. 5) angehörigen Mitglieder des Verwaltungs: 
gerichtshofs (vergl. jedoch Art. 3 Abf. 6) die für richterliche Beamte geltenden Beftimmungen 
mit der Maßgabe Anwendung, daß die bei letzteren dem oberften Yandesgericht zufommen- 
den Funktionen von dem Verwaltungsgerichtshof ausgeübt werden. Der Beamte, welcher 
in dem Disciplinarverfahren die Verrichtungen des Staatsanwalts wahrzunehmen bat, 
wird von dem Staatsminifterium ernannt. 


Urt. 5. 
Der Verwaltungsgerichtshof hat die Befugniffe eines Landeskollegiums. 
Innerhalb der ihm hienach zufommenden Strafbefugniß kann derjelbe insbefondere 
auch wegen muthwilligen Streitend und Mißbrauchs des Beſchwerderechts Strafen 
verhängen, 
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Art. 6. 


Als Verwaltungsgerichte erfter Inftanz Haben im den im Geſetz (Art. 10) bezeichneten 
Fällen die Kreisregierungen zu verhandeln und zu entfcheiden, 

Diefelben find in diefer Beziehung der dienstlichen Aufficht des Verwaltungsgerichts- 
hofs unterftellt, welcher auch die Rekursinſtanz bildet bei Strafverfügungen der Kreisregie- 
rungen in ihrer Eigenfchaft als Verwaltungsgerichte. Im Uebrigen gelten in Beziehung 
auf den Rekurs die Vorfchriften des Gejetzes vom 26. Yuni 1821 in Betreff der Straf- 
refurfe 88. 13— 24 (Reg. Blatt ©. 373), 


Art. 7. 


Der Berwaltungsgerichtshof verhandelt und befchließt in der Beſetzung mit fünf 
Mitgliedern einjchliehlich des Vorfitenden. Die Kreisregierungen als Verwaltungsge— 
richte erfter Inftanz verhandeln und befehließen in der Beſetzung mit drei Mitgliedern 
einſchließlich des Vorſitzenden. 

Auf die Beſetzung des Verwaltungsgerichtshofs im einzelnen Fall findet die Vor— 
fchrift des Art. 3 Abf. 4 gleihmäßig Anwendung. 

Berfügungen, welche die Fortleitung des Verfahrens betreffen, werden ohne Tollegia- 
liſche Beſchlußfaſſung von dem Vorftand oder einem von demſelben beauftragten Gerichts- 
mitglied erlaffen. 


Art, 8, 


In Anfehung der Behinderung oder Ablehnung der Mitglieder der Verwaltungs- 
gerichte finden die Vorfchriften der bürgerlichen Prozegordnung Anwendung. 

Im Falle der Behinderung oder Ablehnung jo vieler Mitglieder des Berwaltungs- 
gerichtähof8, daß die zur Beichlußfaffung erforderliche Zahl nicht mehr vorhanden ift, 
wird durch Vermittlung des Yuftizminifteriums die zur Ergänzung erforderliche Anzahl 
aus den Mitgliedern des oberften Yandesgericht3 beigezogen. 


Art, 9. 


In Anfehung derjenigen Streitfachen, deren Entfcheidung durch die beftehenden Ge— 
fette der Ablöfungstommiffion zugewiefen ift, hat e8 hiebei fein Bewenden, und bildet 
diefe Behörde die erfte VBerwaltungsrechtsinftang im Sinne dieſes Gefetes. 
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Das Gleiche trifft zu bei denjenigen Streitigkeiten, welche der Eentralftelle fir 
Landeskulturfachen duch Art. 12 des Geſetzes vom 26. März 1862 über Feldwege, Trepp- 
und Weberfahrtsrechte (Reg.Blatt S. 95), dem Oberbergamt durch da8 Berggefeg vom 
7. Oktober 1874 (Reg.Blatt S. 265) Art. 8 Abf. 2, Art. 51, Art. 133 Abf. 1, fowie 
der durch Art. 12 des Geſetzes über die Aufhebung des Tehenverbands vom 8. Dftober 1874 
(Reg.Blatt S. 223) berufenen Kommiffion zur Entſcheidung in erfter Inftanz übers 
wiejen find. 


11. Bon den Gegenfländen der verwaltungsrichterlihen Buftändigkeit. 
Art. 10, 

Den Kreisregierungen kommt als Verwaltungsgerichten erjter Inſtanz die Verhand- 
lung und Entfcheidung zu über Streitigkeiten, welche betreffen: 

1) Die Befugniß einer Gemeinde zu Abweifung eines Nenanziehenden fowie zur 
Berfaguug der Fortjegung des Aufenthalts in den Fällen der 88. 4 und 5 des Reichs— 
geſetzes über die Freizügigkeit vom 1. November 1867, ferner, joweit fie noch in Geltung 
find, in den Fällen des Art. 11 Abf. 2 des vevidirten Bürgerrechtögefetzes vom 4. Dezem- 
ber 1833 (Reg.Blatt ©. 513) vorbehältlich der vorgängigen Entfcheidung des Oberamts. 

It dem Antrag der Gemeinde durch das Oberamt entjprochen worden, fo ift 
Seitens des Ausgewiefenen die Klage gegen die Gemeindebehörde binnen act Tagen 
von der Eröffnung der Berfügung an einzureichen, widrigenfall® Tetstere vollftredfbar 
wird. Im entgegengefetsten Falle ift die Klage von der Gemeindebehörde gegen denjenigen 
zu richten, welchem der Aufenthalt oder die Fortjegung desjelben in der Gemeinde ver- 
fagt werden will. 

2) Ansprüche, welche gegen einen württembergifchen Armenverband von einem andern 
württembergifchen Armenverband auf Grund des Reichsgeſetzes über den Unterftüungs- 
wohnfis vom 6. Juni 1870 erhoben werden, desgleichen die Erftattung der Koften der 
Unterftügung eines aus dem Ausland übernommenen Deutfchen im Fall des Art. 27 
des Geſetzes vom 17. April 1873, betreffend die Ausführung des Neichsgejeges über den 
Unterftügungswohnfig (Reg.Blatt S. 109), fowie den Erfat der Koften für die Unter 
bringung der in Art. 28 desfelben Gefetzes bezeichneten Perfonen; 

3) die Anwendung der Beftimmungen der Art. 3—6 des Geſetzes vom 17. April 1873 
(Reg.Blatt ©, 110); 
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4) den Befit; des Gemeindebürger- oder Beifitzrechts, die Verweigerung der Auf- 
nahme in da8 Bürgerrecht, foweit deren rechtliche Zuläffigkeit in Frage fteht (Art 28 
des revidirten Bürgerrechtsgeſetzes vom 4. Dezember 1833, Neg.Blatt ©. Dach fowie die 
Aufnahmegebühren ; 

5) Anfprüche auf Theilnahme an den Gemeindenutungen, foweit fie nicht privat 
rechtlicher Art find (Art. 50 u. 51 des revidirten Bürgerrechtsgeſetzes, Neg.Blatt ©. 527). 

In den Fällen der Ziff. 4 und 5 ift die Klage binnen eines Monats von Eröffnung 
des gemeinderäthlichen Befchluffes, welcher den Gegenftand der Anfechtung bildet, gegen 
die Gemeindebehörde bei dem Berwaltungsgericht einzureichen, widrigenfall® das Recht 
zu diefer Anfechtung verloren geht. Eine Belehrung hierüber findet nicht ftatt. Wieder- 
einfegung in den vorigen Stand, welche bei dem Berwaltungsgericht nachzuſuchen ift, 
ift nur in dem Fall unverfchuldeter Verhinderung zuläßig. 

6) Klagen auf Nichtigerflärung einer erfolgten Aufnahme in das Gemeindebürger- 
recht in den Fällen des Art. 71 des revidirten Bürgerrechtsgeſetzes (Reg.Blatt ©. 537). 

Die Klage muß bei Verluft des Rechtsmitteld binnen eines Jahrs vom Tag der 
erfolgten Aufnahme an bei dem VBerwaltungsgericht eingereicht werden. Wurde die Vers 
pflichtung zur Aufnahme durch verwaltungsrichterliches Erfenntniß ausgeſprochen, fo 
lauft diefe Frift von dem Tage an, an welchen dieſes Erkenntniß rechtskräftig gewor- 
den ift. 

T) Die Beiziehung zu Abgaben, zu Beiträgen oder fonftigen Leiftungen fr öffent: 
liche Zwede der Gemeinde oder Amtskorporation, joweit nicht eine privatrechtliche Ver— 
bindlichkeit in Frage fteht; das Necht der Gemeinden zum Bezug von Weg-, Pflafter- 
oder Brückengeld und anderer derartiger Gebühren für die Benütung von Gemeinde- 
anftalten, wenn diefes Recht von einem hiewegen in Anſpruch Genommenen beftritten 
wird; ferner Anſprüche auf Rückvergütung von zu viel oder unberechtigter Weife be— 
zogenen Abgaben oder Leiftungen diefer Art; 

8) öffentlichrehtliche Ansprüche Einzelner an die Gemeinde, insbefondere auch Ver— 
gütungsanfprüche in den Fällen des $.7 des Reichsgeſetzes über die Kriegsleiftungen 
vom 13. Juni 1873 (Reichsgeſ. Blatt ©. 129); 

9) die Verbindlichkeit der Gewerbegehilfen, Lehrlinge, Dienftboten, Yabrifarbeiter, 
beziehungsweise der Dienft- oder Fabrifheren zu Leiftung von Krankenhausbeiträgen oder 





491 


Theilnahme an einer hiefür auf Anordnung der Gemeindeverwaltung gegründeten Kaffe, 
desgleichen die hiedurch erworbenen Rechte; 

10) die Ausjcheidung der kirchlichen Stiftungen von den der öffentlichen Armen- 
unterftügung gewidmeten Stiftungen nad) Maßgabe des Art. 11 und 12 des Aus- 
führungsgefeted zum Reichsgeſetz über den Unterftügungswohnfig vom 17, April 1873 
(Reg.Blatt S. 113), foweit die ftiftungsmäßige Beftimmung der Stiftung oder eines 
Bermögenstheild einer folchen in Frage fteht; 

11) die gegenfeitigen öffentlichrechtlichen Beziehungen zwifchen der politifchen Gemeinde 
und der örtlichen Stiftung; 

12) die gegenfeitigen öffentlichrechtlichen Verhältniffe zwiichen der Gefammtgemeinde 
und den Theilgemeinden bei zufammengefetsten Gemeinden, insbefondere hinfichtlich der 
Verbindlichkeit der Gefammtgemeinde zur Theilnahme an den Koften der Verwaltung 
der Theilgemeinde, die Verteilung des Aufwands zwifchen der Gefammtgemeinde und 
den Theilgemeinden, fowie das Recht auf den Bezug von Einfünften, auch joweit diefe 
Berhältniffe durch Mebereinkunft geregelt find; 

13) die im Fall der Bildung von Gefammtarmenverbänden zwifchen mehreren Ge- 
meinden oder Theilgemeinden (Art. 8, Abſ. 3 des Geſetzes vom 17. April 1873, Reg. Blatt 
©. 112) durd eine folche Uebereinkunft begründeten Nechte und Verpflichtungen; 

14) die gegenfeitigen öffentlichrechtlichen Anfprüche und BVerbindlichleiten der Ge- 
meinden und Amtsforporatioıen und die Vertheilung der LTaften unter ihnen; 

15) die durch Bereinigung mehrerer Zandarmenverbände nad Maßgabe des Art. 21, 
Abſ. 2 des Gefees vom 17. April 1873 (Reg. Blatt ©.117) begründeten Rechte und 
Berpflichtungen; 

16) die aus dem öffentlichen Recht abgeleitete Verbindlichkeit der Staatskaſſe zu 
Leiftungen an Gemeinden, Amtskörperfchaften oder Stiftungen für öffentliche, in den 
Geſchäftskreis des Departements des Innern fallende Zwecke; 

17) die Verbindlichkeit Einzelner oder der Gemeinden oder Stiftungen zu Leiftungen 
für Kirchen- und Schulzwede, foweit nicht der Anfpruch privatrechtlicher Art ift; 

18) Rechtsanſprüche auf den Genuß oder Mitgenuß von öffentlichen, unter Aufficht 
der Behörden de8 Departements des Innern ftehenden Stiftungen, foweit nicht die 
Stiftungsurfunde etwas Underes verordnet; 
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19) da8 Markungsrecht, die Markungsgrenzen und die auf dem Markungsverband 
beruhenden Rechte und DVerbindlichfeiten ; 

20) die öffentlichrechtlihe Berbindlichkeit zur Herftellung und Unterhaltung von 
öffentlihen Wegen und Brücken, jofern ein Streit hierüber unter mehreren Betheiligten 
obwaltet. Dabei ift aber den Verwaltungsbehörden vorbehalten, über die Nothwendigkeit 

- eined Baues und über die Art der Ausführung deffelben in endgiltiger Weiſe zu ent- 
ſcheiden, ſowie die im öffentlichen Intereſſe gebotenen vorläufigen Verfügungen zu treffen; 


21) das von einer Gemeinde oder von Einzelnen in Anſpruch genommene Recht 
auf Benütung eines öffentlichen Wegs, einfchließlich der Frage, ob einem Weg die Eigen- 
ſchaft eines öffentlichen Wegs zukommt, wogegen den Berwaltungsbehörden die Befugniß, 
entbehrlich gewordene Wege abzufchaffen, vorbehalten bleibt (vergl. auch Art. 35 des 
Gejees vom 26. März. 1862 über Feldwege u. f. w., Reg.Blatt ©. 103); 


22) den Beitand und die Ausübung von Trepp- und MWeberfahrtsrechten über 
landwirthichaftliche Grundftücde, foweit fie im öffentlichen Hecht ihren Grund haben 
(Art. 43 des Geſetzes vom 26. März 1862, Reg. Blatt S. 105); 

23) da8 Beftehen und den Umfang eines Weldweide- oder Pferchrechts, foweit da8- 
felbe auf den Markungs- oder Gemeindeverband geftütt wird, fowie die fonftige An- 
wendung des Geſetzes vom 26. März 1873 über die Ausübung und Ablöfung der Weide 
rechte (Meg. Blatt ©. 63), foweit Streitigkeiten hierüber nad; Maßgabe des Art. 87, 
Abf. 4 des genannten Geſetzes der Kreisregierung zur Entſcheidung in erfter Inftanz 
zugewieſen find; 

24) die Benütung öffentlicher Gewäſſer, einfchlieglich der Frage, ob einem Waſſer 
die Eigenfchaft eines öffentlichen Waſſers zufommt, die Verbindlichkeit zu Ufer- und 
Flußbauten und die Ausübung der Fifcherei, wenn hierüber ein Streit zwifchen mehreren 
Betheiligten befteht und der erhobene Anspruch nicht privatrechtlicher Art ift, fowie aus— 
ſchließlich des Erkenntniffes über die nach Mafjgabe der beftehenden befonderen Vor- 
fchriften zu behandelnden Gefuhe um die Ertheilung der Genehmigung zu Errichtung 
oder Veränderung von Waſſerwerken; ferner die Berechtigung zu Erhebung von Floß- 
abgaben in öffentlichen Gewäſſern; 

25) das Recht zur Ausübung der Jagd und die Verbindlichkeit zum Erſatz von 
Wildſchaden, foweit e8 fi um Anwendung der Beftimmungen des Art. 2,3 und 14, 
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Abf. 2 des Geſetzes vom 27. Dftober 1855, betreffend die Regelung der Jagd (Reg. Blatt 
©. 223) handelt; 

26) die Anfprüche wegen Verletzung eines Erfindungs- oder Einführungspatents 
nah Maßgabe der Art. 4 und 5 des Geſetzes vom 29. Juni 1842, betreffend die Er- 
findungs- und Einführungspatente (Reg. Blatt ©. 349). 


Art. 11. 


Der Berwaltungsgerichtshof verhandelt und entjcheidet in erfter Inftanz 

1) Streitigkeiten über Anſprüche, welche von einem nichtwürttembergifchen Armen- 
verband gegen einen württembergifchen Armenverband auf Grund des Reichsgeſetzes über 
den Unterftügungswohnfig vom 6. Juni 1870 erhoben werden; 

2) Streitigkeiten über Anfprüche württembergifcher Gemeinden gegen das Reich auf 
Grund des Reichsgeſetzes über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873. 


Art. 12. 

In zweiter Inftanz entjcheidet der VBerwaltungsgerichtshof in denjenigen Fällen, in 
welchen in erfter Inftanz nad) Art. 10 die Kreiregierungen zu entjcheiden haben, fowie 
in denjenigen Fällen, in welchen den in Art. 9 bezeichneten Behörden die Entjcheidung 
in erfter Inftanz zukommt. 

Art. 13. 


Außerdem entjcheidet der Verwaltungsgerichtshof vorbehältlich der hienach bezeichneten 
Ausnahmen über Beichwerden gegen Entjcheidungen oder Verfügungen der Verwaltungs- 
behörden, wenn Jemand, fei e8 eine einzelne-Perfon, ein Verein oder eine Korporation, 
behauptet, daß die ergangene auf Gründe des öffentlichen Rechts geftütte Entſcheidung 
oder Verfügung rechtlich nicht begründet, und daß er hiedurch in einem ihm zuftehenden 
Recht verletst oder mit einer ihm nicht obliegenden Verbindlichkeit belaftet fei. 

Ausgefchloffen ift diefe Beſchwerde, wenn und ſoweit die Verwaltungsbehörden 
durch das Geſetz nad) ihrem Ermefjen zu verfügen ermächtigt find. 


Urt. 14, 


Die Beſchwerde an den Berwaltungsgerihtshof nad) Maßgabe des Art. 13 findet 
insbeſondere auch ftatt gegen die Berfügung einer Kreisregierung, durch welche die Zurück— 
2 
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nahme einer der in 8.53 der deutfchen Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 gedachten 
Approbationen, Genehmigungen und Beftallungen ausgefprochen worden ift. 


Art. 15. 


Die Beichwerde bei dem Berwaltungsgerichtshof (Art. 13) findet nicht ftatt: 

1) in denjenigen Fällen, in welchen vermöge befonderer gefetlicher Beftimmung 
einer DBerwaltungsbehörde oder anderen Organen die endgiltige Entfcheidung zuge- 
wiejen ift; 

2) gegen Verfügungen der Gerichte; 

3) gegen Verfügungen der Dienftauffihtsbehörde Hinfichtlich der amtlichen Befugniffe 
und Obliegenheiten der öffentlichen Diener fowie hinfichtlih der; Anrechnung von un- 
ftändigen Nebenbezügen durch diefelben. 


Art. 16. 

Wenn ein nad) Art. 10 zur Verhandlung und Entfcheidung durch die Kreisregierung 
in erfter Inftanz ſich eignender Gegenftand im Wege der Befchwerde nah Mafigabe 
des Art, 13 (vergl. Art. 59 Abf. 1, Art. 60 Abf. 1) an den Verwaltungsgerichtshof ge- 
bradt wird, fo kann diefer von der Zurückweiſung der Sache an die Kreisregierung 
Umgang nehmen und zur Verhandlung und Entjcheidung in den Formen des dur 
Urt. 59 u. ff. vorgefchriebenen Verfahrens jchreiten. 


IV. Bon dem Berfahren. 
1) Allgemeine Beftimmungen. 
Art. 17. 

Die Verwaltungsgerichte treten auf Antrag der Betheiligten in Thätigkeit. 

Diejelben dürfen bei der Entfheidung über beftimmte Geſuche der Parteien nicht 
hinausgehen. 

In Anfehung der Erforfhung der für die Entfcheidung erheblichen Thatfahen und 
der Erhebung von Beweifen find die Verwaltungsgerichte an die Anträge der Parteien 
nicht gebunden, 
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Art. 18. 


Kein Thatumftand oder Beweismittel darf der Entjcheidung zu Grund gelegt wer- 
den, worüber nicht den Parteien Gelegenheit gegeben war, ſich zu äußern. 


Art. 19. 


Die Parteien fünnen fih nad Maßgabe der VBorfchriften der bürgerlichen Prozeß— 
ordnung durch Bevollmächtigte vertreten laſſen. 

Die Parteien und ihre Vertreter haben die Befugniß, jeder Zeit von den Aften 
des Verwaltungsgerichts Einficht zu nehmen und Abjchriften auf ihre Koften fich geben 
zu laſſen. ; 

Art. 20. 

In Fällen, in welchen eine Betheiligung des öffentlichen Interefjes ftattfindet, Tann 
der vermöge feiner dienftlichen Obliegenheiten zur Wahrung deffelben berufene Beamte 
oder ein von dem zuftändigen Minifterium für denjelben aufgeftellter Vertreter an den 
Prozefverhandlungen Theil nehmen. 

Die Aufftellung eines Vertreters des öffentlichen Interefjes kann in den dazu ge- 
eigneten Fällen auch von dem Berwaltungsgericht veranlaßt werden. 

Einem folchen Vertreter ift in gleichem Umfang wie den Parteien rechtliche Gehör 
zu geftatten, 

Art. 21. 

Die Verhandlung vor den Verwaltungsgerichten ift vorbehältlich der in den Art. 24 
u. ff. getroffenen näheren Beftimmungen öffentlih und mündlich. 

Die Deffentlichkeit der Verhandlung kann durch einen Beſchluß des Gerichts wegen 
Gefahr für die Sittlichkeit, das öffentliche Wohl oder die öffentlihe Ordnung aus- 
geſchloſſen werben. 

In den im Art. 9 bezeichneten Fällen wird von den Behörden erfter Inftanz auf 
Grund fchriftlicher Verhandlungen erkannt. 


Art. 22. 


Soweit fchriftliche Verhandlung ftattfindet, find die einzureichenden Schriftfäte und 
deren Anlagen ftet8 in doppelter, beziehungsweife wenn auf Seiten der Gegenpartei 
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mehrere Betheiligte find, in jo vielfacher Ausfertigung einzureichen, daß jedem der Be- 
theiligten ein Eremplar zugeftellt werben Tann, 


2) Von der Verhandlung in erfter Inftanz. 


Art. 23. 


In Beziehung auf die Verhandlung der in Art 10 und 11 bezeichneten Streit- 
fachen in erfter Imftanz gelten die nachfolgenden Beſtimmungen. 


Art. 24. 

Die Klage ift dem zuftändigen Gericht fchriftlich einzureichen. 

Im derfelben ift ein beftimmter Antrag zu ftellen, und find die Perfon des Be— 
Flagten, der Gegenftand des Anfpruchs, fowie die den Antrag begründenden Thatfachen 
- genau zıt bezeichnen. 

Art. 25. 


Zuftändig zur Verhandlung und Entfcheidung ift in den Fällen des Art. 10, 
Ziff. 1—25 diejenige Kreisregierung, in deren Berwaltungäbereich der Gegenftand des 
Streits gehört. 

Für Streitigkeiten über Erfatforderungen auf Grund des Art. 3 des Gefetes vom 
17. April 1873, betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über den Unterftüungs- 
wohnfis, ift die Negierung des Kreifes zuftändig, im welchem die Armenunterftütung 
geleiftet ift. 

In den Fällen des Art. 10 Ziff. 26 finden die Vorfchriften der Eivilprozeßordnung 
binfichtlich der Zuftändigkeit entfprechende Anwendung. 

Die Wahl eines geſetzlich nicht zuftändigen Gerichts im Wege freiwilliger Ueber: 
einkunft ift unzuläffig. 

Art. 26. 


Wenn die Klage den in Art. 24 Abſ. 2 enthaltenen Vorfchriften nicht entjpricht 
und diefer Mangel der Einleitung der Verhandlung im Wege fteht, desgleihen wenn 
ein Mangel hinfichtlich der Prozeflegitimation obwaltet, jo wird unter Bezeichnung des 
Mangel die Klage durch prozeleitende Verfügung (Art. 7 Abf. 3) zurückgewieſen. 
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Art, 27, 


Stellt fich die eingereichte Klage fofort als rechtlich unzuläffig oder unbegründet 
heraus, fo kann diefelbe ohme Weiteres durch einen mit Gründen verfehenen Beſcheid 
zurücigewiefen werden. In dem Bejcheid ift dem Kläger zu eröffnen, daß derſelbe befugt 
fei, innerhalb einer zehntägigen Frift vom Tage der Zuftellung an gegen den Befcheid 
Einfpruch zu erheben und die Anberaumung einer mündlichen Verhandlung zu beantragen, 

Wird fein Einfpruch erhoben, fo gilt der Beſcheid vom Tag feiner Zuftellung ab 
als Endurtheil, 


Art. 28, 


Wenn weder eine die Klage zurüchweifende prozeßleitende Verfügung (Art. 26) noch 
ein diefelbe zurüchweifender Vorbeſcheid (Art. 27) erlafjen oder wenn gegen einen ſolchen 
Borbefcheid Einjprucd erhoben worden ift, jo wird die Klageſchrift der Gegenpartei mit 
der Aufforderung zugefertigt, ihre Bernehmlaffung innerhalb vier Wochen nad der Zu- 
ftellung jchriftlich einzureichen. 

Die Vernehmlaffung wird, wenn ihr Inhalt dazu Anlaß bietet, der Flagenden 
Partei mit der Aufforderung zur weiteren Erklärung innerhalb der Frift von zwei Wochen 
zugeftellt. 

Die Aufforderung zur Abgabe der Vernehmlaffung und der in Abf. 2 bezeichneten 
weiteren Erklärung kann unter dem Androhen erlaffen werden, daß die in dem mit- 
getheilten Schriftfag von der Gegenpartei behaupteten Thatfachen für zugeftanden und 
die damit in beweisfähiger Form überreichten Urkunden fir anerkannt würden erachtet 
werben. 

Im Falle der Dringlichkeit können die vorerwähnten Friften abgekürzt werben. 


Art, 29. 


Die Parteien haben in den von ihnen eingereichten Schriftfägen die Beweismittel, 
deren fie fich zum Beweis oder zur MWiderlegung thatfächlicher Behauptungen bedienen 
wollen, anzugeben und die in ihren Händen befindlichen Urkunden, auf welche fie in den 
Schriftſätzen Bezug nehmen, denfelben im Original beizulegen. 
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Art. 30. 


Die Borladung zur mündlichen Verhandlung erfolgt in der Regel unter der Verwarnung, 
dag im Falle Ausbleibens der Parteien nach Lage der Alten Berfügung ergehen werde. 

Wenn die nad) Maßgabe ded Art. 28 Abſ. 2 von der Hagenden Partei eingeforderte 
Erklärung neues thatjächliches Vorbringen erheblicher Art enthält, fo kann die Bor- 
ladung der Gegenpartei, welcher dieſe Erklärung gleichzeitig mit der Ladung zuguftellen 
ift, unter der im Art. 28 Abſ. 3 bezeichneten Verwarnung erfolgen. 


Art. 31. 


Im einfacheren Fällen fowie dann, wenn das thatfächliche Verhältniß aus vorliegen- 
den öffentlichen Akten oder Urkunden fich feitftellen läßt oder fonft eines vorgängigen 
Schriftenwechſels nicht zu bedürfen fcheint, können die Parteien fofort zur mündlichen 
Berhandlung geladen werden. 

Die Borladung der beflagten Partei kann in diefem Fall unter Androhung des in 
Art. 28 Abi. 3 bezeichneten Nechtsnachtheils gefchehen. 


Art. 32. 


Die mündliche Verhandlung erfolgt in öffentlicher Sitzung des erfennenden Gerichts. 

In derjelben find die Parteien oder ihre Vertreter ſowie zutreffenden Falls der 
Bertreter des öffentlichen Intereſſes zu hören. 

Das Ausbleiben der Parteien ftcht der Verhandlung und Entfcheidung der Sache 
nicht im Wege. Bei Ausbleiben beider Parteien oder auch nur einer derfelben wird die 
Berhandlung mit einem Vortrag des Sachverhältnifjes auf Grund der Alten durch den 
Berichterftatter eingeleitet. 

Art. 33. 


Das Vorbringen neuer Thatfachen und Beweismittel in der mündlichen Verhand⸗ 
fung ift zuläffig. Falls jedoch durch die Verhandlung hierüber in Folge des verfpäteten 
Vorbringens bejondere Koften erwachſen, jo find diefe von der ſäumigen Partei zu tragen. 

Das neue Vorbringen ift durch zu übergebende fchriftliche Bemerkungen oder durch 
das Situngsprotofoll feftzuftellen. 

Schriftliche Verhandlung über dafjelbe findet nicht ftatt. Vielmehr ift erforder- 
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lichen Falld eine weitere mündliche Verhandlung anzuberaumen, wobei bezüglich der 
Ladung die Beftimmung in Art. 31, Abſ. 2 Anwendung findet. 


Art. 34. 

Der Borfitende leitet die Verhandlung und handhabt die Situmgspolizei. Er forgt 
von Amtswegen für vollftändige Erörterung der Angelegenheit und für Beifeitelaffung 
unerheblicher Nebenumftände. 

Die Mitglieder des Gerichts Haben das Necht, zu Aufklärung des Sachverhalts 
an die Parteien Fragen zu ftellen. 


Art. 35. 


Ueber die mündliche Verhandlung ift ein Protokoll aufzunehmen, weldes von dem 
Borfigenden und dem Protofollführer zu unterzeichnen iſt. 

In WBeziehung auf den Inhalt des Protokolls finden die Vorfchriften der bürger- 
lichen Prozeordnung Anwendung. 


Art. 36. 


Die Berwaltungsgerichte find befugt, — geeigneten Falls fchon vor Anberaumung 
der mündlichen Verhandlung — Unterfuhungen an Ort und Stelle zu veranlafjen, 
Zeugen und Sachverſtändige zu laden und eidlich zu vernehmen, überhaupt den ange 
tretenen oder den nad ihrem Ermeffen erforderlichen Beweis in vollem Umfang zu 
erheben. 

Art. 37. 

Das Gericht kann den Beweis durch eines feiner Mitglieder oder erforderlichen Falls 
durch eine zu dem Ende zu erjuchende fonftige Behörde erheben laſſen. Es kann ver- 
ordnen, daß die Beweiserhebung in der mündlichen Verhandlung ftattfinden fol. 

Zu den Beweisverhandlungen, welche außerhalb der öffentlichen Sitzung vorgenom- 
men werben, find die Parteien zu laden, auch find zu denfelben Urkundsperfonen oder 
ein beeidigter Prototollführer beizuziehen. 

Das Ergebniß des auf diefe Art erhobenen Beweiſes ift in öffentliher Sikung 
durd den Berichterftatter auf Grund der Alten vorzutragen. Den Parteien fteht das 
Recht der Ergänzung und Berichtigung zu. 
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Art. 38. 


Die nad) Maßgabe der Art. 28 Abf. 3, 30 Abf. 2, 31 Abf. 2, 33 Ab. 3 an die 
Berfäumung von Friften und Tagfahrten gefnüpften Rechtsnachtheile treten kraft Geſetzes 
ein, ohne daß es eines auf Verwirklichung des Rechtsnachtheils gerichteten Antrags oder 
einer Verfäumnißverfügung bedarf. 

Die Folgen der Berfäumung können durch Wiedereinfeung in den vorigen Stand 
nad Maßgabe der Hierüber in der bürgerlichen Prozefordnung geltenden Vorfchriften 
wieder aufgehoben werben. 

Art. 39. 


Die Entjcheidung erfolgt im Namen des Königs, 

Die Verwaltungsgerichte haben nach ihrer freien, aus dem ganzen Inbegriff der 
Berhandlungen und Beweife gefchöpften Ueberzeugung zu bejchließen. 

Die Endentfcheidung ift mit Gründen zu verfehen, 

Art, 40, 

Mit der Entjcheidung in der Hauptſache ift ftetS auch das Erkenntniß über die 
Koften des Verfahrens zu verbinden. 

In Beziehung auf die Koftenerfagpflicht und die Feftftellung der Koften, zu deren 
Erfat die Gegenpartei verpflichtet ift, finden die Vorfchriften der bürgerlichen Prozeh- 
ordnung entfprechende Anwendung. 

Das Gleiche ift der Fall in Betreff der Zulaffung zum Armenredt. 


Art. 41. 

Für Endentfcheidungen wird eine nach der Bedeutung des Streitgegenftands und 
dem Umfang der Berhandlungen zu bemefjende Sportel angefett und zwar für Erfennt- 
niffe der Kreisregierungen von drei bis zu einhundert fünfzig Mark, für Erkenntniſſe 
des Berwaltungsgerichtshofs von zehn bis dreihundert Mark. 


Art. 42, 


Die Verkündigung der auf Grund der mündlichen Verhandlung gefaßten Beſchlüſſe 
erfolgt in der öffentlichen Sigung entweder fofort oder an einer fpäteren alsbald zu be- 
ftimmenden Tagfahrt, welche in der Regel nicht über eine Woche hinaus anzufegen ift. 
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Bei der Verkündigung von Endurtheilen werden auch die weſentlichen Entſcheidungs— 
gründe mitgetheilt. 
Neben der Verkündigung in der Gerichtsfigung wird bei Endurtheilen jeder Partei 
eine fchriftliche Ausfertigung des Urtheils und der Gründe zugeftellt. 


3) Bon den Rehtsmitteln. 
Art. 43. 


Gegen die von den Kreißregierungen ergangenen Endurtheile fteht den Parteien 
und dem Vertreter des öffentlichen Intereſſes, auch wenn derfelbe nicht Schon in erfter 
Inſtanz an den Verhandlungen fich betheiligt hat (vergl. Art. 20), da8 Rechtsmittel der 
Berufung an den Verwaltungsgerichtshof zu. 


Art. 44. 


Wer die Berufung erheben will, muß binnen der unerftredlichen Frift eines Monats, 
von der Juftellung des Urtheils an gerechnet, die Berufungsfchrift bei der Kreisregierung, 
gegen deren Entjcheidung fie gerichtet ift, oder bei dem Verwaltungsgerichtshof einreichen. 

Die Berfäumung der Frift hat den Berluft des Nechtsmitteld zur Folge. 

Wenn der Vertreter des öffentlichen Intereſſes nicht jchon in erfter Inftanz an den 
Verhandlungen ſich beteiligt und deßhalb eine Zuftellung des Urtheils an ihn nicht 
ftattgefunden Hat, fo ift für ihm die Berufung ausgejchloffen, fobald die den Parteien 
zuftehenden Friften abgelaufen find. 

Eine Belehrung über das Berufungsreht und die Berufungsfrift findet nicht ftatt. 

Bezüglich der MWiedereinfegung in den vorigen Stand gegen die Verfäumung der 
Frift gilt die Beftimmung des Art. 38 Abſ. 2. Es entjcheivet hierüber der Verwaltungs: 
gerichtöhof. 

Art. 45. 

Die Berufungsfhrift muß die Erklärung, daß die Partei Berufung erhebe, und die 
Bezeichnung des angefochtenen Urtheils enthalten. 

Die Berufungsjchrift joll ferner enthalten die Bezeichnung und Rechtfertigung der 
Beichwerdepunfte in thatfählicher und rechtlicher Beziehung, ohne daß jedoch ein Mangel 
diefer Erforderniffe auf die wirkfjame Erhebung der Berufung einen Einfluß hat. 

3 
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Art. 46, 


Die Begründung der Beſchwerden durch neues Vorbringen in thatſächlicher Be- 
ziehung fowie durch Ungabe neuer Beweismittel ift zuläßig, vergl Art. 33, 


Art. 47. 


Die eingelegte Berufung hemmt die Vollſtreckbarkeit der angefochtenen Entjcheidung, 
vorbehältlich der Beftimmung in $. 53 des Reichsgeſetzes über den Unterftügungswohnfit 
vom 6. Juni 1870 und unbefchadet des Rechts der Verwaltungsbehörden, die durch das 
öffentliche Intereffe gebotenen vorforglichen Anordnungen zu treffen, 


Art. 48. 


Nach Einlauf der Berufungsfchrift find die Akten von dem Gericht erfter Inſtanz 
dem Verwaltungsgerichtshof vorzulegen, beziehungsweiſe von dieſem einzufordern. 

Iſt die Friſt zu Erhebung der Berufung verfäumt und ein Geſuch um Wieder— 
einfegung in den vorigen Stand nicht eingereicht, fo wird die Berufung ohne weitere 
Verhandlung abgemiefen. 

Art. 49, 


Außer dem Fall des Art. 48 Abſ. 2 wird die Berufungsfchrift der Gegenpartei mit 
der Aufforderung zugeftellt, die fchriftliche Vernehmlaffung Hierauf binnen der Frift von 
vier Wochen einzureichen. 

Im Falle der Dringlichkeit kann diefe Frift abgekürzt werden. 

Wenn die Berufungsfchrift neue Thatſachen oder Beweismittel enthält, fo ift die 
Androhung des in Art. 28 Abſ. 3 bezeichneten Rechtsnachtheils zuläßig. 

Auf das Vorbringen neuer Thatfahen und Beweismittel findet der Art. 33 An- 
wendung. 

Art. 50, 


Der Berufungsbeklagte ift berechtigt, der Berufung infoweit, als durch diefelbe die 
Nechtsfraft des Urtheils gehemmt ift, fich anzuſchließen. 

Das Recht der Anſchließung fällt weg, wenn die Berufung zurücdgenommen wird, 
ehe die Anfchliegung geltend gemacht wurde, oder wenn die Berufung als unftatthaft 
oder verfäumt verworfen wird, vergl. Art. 45 Abſ. 1 und Art, 48 Abf. 2, 
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Ueber die Anfchliegungsbefchwerde wird nad) Maßgabe des Art. 49 verhandelt. 


Art. 51. 


Wenn in erfter Inftanz eine mündliche Verhandlung ftattgefunden Hat und beide 
Parteien auf die mündliche Verhandlung in zweiter Inftanz ausdrücklich verzichtet haben, 
fo kann der Verwaltungsgerichtshof auf Grund der verhandelten Akten erkennen. 

Außerdem erfolgt nad dem Schluffe des Schriftenwechjels die Vorladung zur 
mündlichen Verhandlung. 

Auf das weitere Verfahren finden die Vorfchriften der Art. 30, 32—42 entfprechende 
Anwendung. 

Für Erfenntniffe des Verwaltungsgerichtshofs, wodurd eine Streitfache zur weiteren 
Berhandlung in die erfte Inſtanz zurückgewiefen wird, findet fein Sportelanjat ftatt. 


Art. 52. 


Gegen rechtskräftige Erkenntniffe der Kreisregierungen fowie gegen Erfenntnifje des 
Berwaltungsgerichtshofs in den im Art. 10 und 11 Ziff. 2 bezeichneten Streitfachen 
fteht das Nechtsmittel der Wiederaufnahmeflage den Parteien und dem Vertreter des 
öffentlichen Interefjes nad; Maßgabe der Beftimmungen der bürgerlichen Prozeßordnung zu. 


Art. 53. 

Die Wiederaufnahmellage ift binnen der Frift von einem Monat von dem Tage 
an, an weldem die Partei im Stande war, von dem Rechtsmittel Gebrauch zu machen, 
zu erheben. 

Die Berfäumung der Frift zieht den Verluſt des Rechtsmittels nach ſich. 

Eine Wiedereinfekung in den vorigen Stand gegen die Verſäumung findet nicht 
ftatt, 

Nach Ablauf von vier Jahren von dem Tage an, an welchem das Urtheil die Rechts— 
fraft erlangt hat, findet die Wiederaufnahmeklage nicht mehr ftatt. 


Art. 54. 


Die Wiederaufnahmellage ift fchriftlich bei derjenigen Behörde zu erheben, welche 
das angefochtene Urtheil erlaffen hat. 
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Durch die Erhebung derfelben wird die Vollftredung des Urtheils nicht gehenmt. 

Wenn die Gefahr eines unerfeglichen oder ſchwer zu erfeßenden Schadens vorhanden 
ift, fann das Gericht auf Antrag verfügen, daß die Vollftredung gegen Sicherheits- 
leiftung aufgehoben fein oder die Fortfegung der Vollftrefung nur gegen Sicherheits- 
leiftung ftattfinden folle. 


Art. 55. 


Auf die Verhandlung der Wiederaufnahmellage finden die Vorfchriften über das 
Verfahren in derjenigen Inftanz Anwendung, in welcher diefelbe zu verhandeln ift. 

Iſt die Wiederaufnahmeklage ftatthaft und begründet, jo wird mit dem Urtheil über 
diejelbe das Urtheil in der Hauptjache verbunden. 


Art. 56. 


Gegen das Urtheil über die Wiederaufnahmeklage finden diefelben Rechtsmittel ftatt, 
wie gegen das Urtheil, gegen welches fie gerichtet war. 


Art. 57. 


In Anfehung der Rechtsmittel gegen Entfcheidungen der Ablöfungstommiffion 
und der durch Art. 12 des Geſetzes über die Aufhebung des Lehensverbands vom 8, Dfto- 
ber 1874 berufenen Kommiffion jowie gegen Entſcheidungen erfter Inſtanz der Central- 
ftelle für Yandesfulturfachen hat e8 bei den beftchenden Beftimmungen mit der Maß- 
gabe jein Bewenden, daß der Verwaltungsgerichtähof die zweite Inftanz bildet. 


Soweit die Eentralftelle für Yandesfulturfachen in zweiter Inftanz zu entfcheiden 
bat, findet gegen deren Entjcheidung ein weiteres Nechtsmittel nicht ſtatt. Art. 24 des 
Gejehed vom 26. März 1862 über Feldwege u. ſ. w. ift hiedurch abgeändert. 

Gegen die Entjheidungen des Dberbergamts in den Fällen des Art, 8 Abi. 2, 
Urt. 51, Art. 133 Abf. 1 des Berggejetes finden die Nechtsmittel nach Maßgabe des 
gegenwärtigen Geſetzes ftatt. 


Auf das Verfahren in der Rechtomittelinſtanz (Abſ. 1 u. 3) find die Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes anzuwenden. 
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4) Vom Bollftredungtverfahren. 


Art. 58, 


In Beziehung auf die Vollftredung verwaltungsrichterlicher Urtheile finden die über 
die Bollfiredung der Urtheile der ordentlichen Gerichte geltenden Vorſchriften entjprechende 
Anwendung. 

Die Inftanz für Befchwerden gegen Verfügungen der Kreisregierungen im Voll- 
ftrefungsverfahren bildet der Verwaltungsgerichtähof, 

Die Ausführung der Vollftredung kommt in den Fällen der Art. 10 m. 11 Abf. 1 
den Bezirfsämtern zu, welche in den biefür geeigneten Fällen die Ortsbehörden biemit 
beauftragen können. 

Ueber Einwendungen gegen die Art der Vollftredung entjcheidet endgiltig, wenn 
die Ortöbehörde mit der Vollziehung beauftragt ift, das Bezirksamt, in anderen Fällen 
die Kreißregierung. 


5) Befondere Beftimmungen in Anfehung der Nechtsbefchwerden an den 
Berwaltungsgerichtshof. 


Art. 59. 


In den im Art. 13 bezeichneten Fällen ift die Erhebung der Beſchwerde bei dem 
Berwaltungsgerichtshof erft zuläffig, wenn die Angelegenheit innerhalb des Inftanzen- 
zugs der Verwaltungsbehörden zum Austrag gebracht ift (vergl. übrigens Art. 14). 

Wenn für die Befchwerdeführung bei den Berwaltungsbehörden die Einhaltung von 
Friften oder Förmlichkeiten vorgefchrieben ift, jo bildet deren Einhaltung eine Voraus- 
fegung auch für die Erhebung der Befchwerde bei dem Berwaltungsgerichtshof. 


Art. 60, 


Die Frift zur Erhebung der Beſchwerde beträgt, vorbehältlich der Beftimmung in 
Art. 79 letzter Abjas, einen Monat, in den Fällen des Art. 14 vierzehn Tage. Die- 
jelbe wird von der Eröffnung der angefochtenen Entfcheidung oder Verfügung an berechnet, 

Die Befchwerde wird erhoben durd Einreichung eines Schriftfatzes bei dem DVer- 
waltungsgerichtöhof oder bei der die angefochtene Verfügung eröffnenden Behörde. Sie 
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fann auch durch die Erflärung zu Protofoll unter Berufung auf die verhandelten Akten 
erhoben werben. 

Die Verfäumung der Frift hat den Verluft des Nechtsmittels zur Folge. 

Eine Belehrung über das Befchwerderecht und die Befchwerdefrift findet nicht ftatt. 

In Betreff der Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen die Verfäumung gilt 
die Beftimmung des Art. 38 Abf. 2. 


Art. 61. 
In den Schriftfag follen die den Gegenftand der Anfechtung bildende Verfügung 
oder Entjcheidung fowie die einzelnen Befchwerdepunfte, gegen welche Abhilfe nachgefucht 
wird, bezeichnet werden, 


Art. 62. 
In dem Verfahren vor dem PVerwaltungsgerichtshof können neue thatſächliche Be— 
+ hauptungen und nen angezeigte Beweismittel nur berücfichtigt werden, wenn die Behörde, 
gegen deren Verfügung Befchwerde erhoben ift, oder deren Vertreter fich hiemit einver- 
ftanden erklärt. 

Andernfalls fteht e8 in dem Ermeſſen ded Berwaltungsgerichtshofs, unter Nichtbe- 
rüdfichtigung der neuen thatjächlichen Behauptungen umd der neuen Beweismittel zu ent- 
fcheiden oder den Beſchwerdeführer an die Behörde zurückzuweiſen, gegen deren Verfiigung 
die Befchwerde gerichtet ift. 


Art. 63. 


Die Erhebung der Beſchwerde fteht dem Vollzug der angefochtenen Verfügung nicht 
im Wege. 

Auf Antrag des Befchwerdeführers kann nach Bernehmung der Verwaltungsbehörde 
der Berwaltungsgerichtshof den Aufſchub des Vollzugs verfügen, wenn die Vollſtreckung 
nicht durch Rückfichten des öffentlichen Intereſſes geboten ift. 


Art. 64. 


Die Beichwerde wird gegen die Vermaltungsbehörde, deren Verfiigung oder Ent- 
ſcheidung angefochten wird, gerichtet. 
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Der Berwaltungsgerichtshof kann auf Antrag oder von Amtswegen die Beiladung 
Dritter, deren Intereffe durch die zu erlaffende Entfcheidung berührt wird, verfügen. 


Art. 65. 

Beichwerden, welche wegen Verſäumung der gefetzlichen Frift zur Verhandlung nicht 
geeignet erfcheinen, werden, wofern nicht ein Geſuch um Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand damit verbunden ift, ohne weitered Verfahren zurückgewieſen. 

Bei offenbarer Unzuftändigkeit des Verwaltungsgerichtshofs Tann die Beſchwerde 
durch Verfügung des Vorfitenden zurücgewiefen werden. Beharrt der Befchwerdeführer 
auf der Behauptung der Zuftändigfeit, jo wird die Verhandlung über die Bejchwerde 
eingeleitet. 

Art. 66. 

Sofern nit ein Anftand der im Art. 65 bezeichneten Art obwaltet, wird die Be 
fchwerdefchrift der Berwaltungsbehörde, fowie den etwa weiter betheiligten Perfonen (Art, 
64 Abſ. 2) zur Meußerung, beziehungsweife Gegenerflärung binnen einer vom Gerichts— 
hof feftzufeßenden Friſt mitgetheilt. 

Die unterlafjene Einreichung der verlangten Erklärungen fteht der weiteren Ver- 
handlung nicht entgegen. 

Die Verwaltungsbehörde ift jedoch, auch wenn fie eine Aeußerung abzugeben unter- 
läßt, zu Mittheilung der Akten über die angefochtene Verfügung an den Verwaltungs- 
gerichtshof verpflichtet. 


Art. 67. 

Die Entfcheidung des Berwaltungsgerichtshofs erfolgt auf Grund der verhandelten 
Alten, wenn der Gerichtshof eine mündliche Verhandlung nicht für nöthig erachtet und 
eine jolche weder der Beſchwerdeführer bei Erhebung der Beſchwerde, noch dic Behörde, 
gegen deren Verfügung die Beſchwerde gerichtet ift, bei Mittheilung der Akten ausdrüdlich 
verlangt hat. 


Art. 68. 


Die Vorladung zur mündlichen Verhandlung erfolgt unter der in Art. 30 Abf. 1 
bezeichneten Verwarnung. 
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Zu der mündlichen Verhandlung kann von dem Minifterium, in deffen Gejchäfts- 
freiß der betreffende Gegeuftand gehört, ein Vertreter abgeordnet werden, welcher mit 
feinen Anträgen zu hören ift. 

Im Uebrigen finden auf das weitere Verfahren die Vorfchriften der Art. 32, 34—39 
und 42 entjprechende Anwendung. 


rt. 69. 


Wenn die Beichwerde als unftatthaft oder unbegründet abgewiefen wird, jo kann in 
dem Erfenntniffe dem Bejchwerdeführer der Erjat der Koften des Verfahrens vor dem 
Berwaltungsgerichtshof auferlegt werden. 

Auch kann eine von demfelben zu entrichtende Sportel nad Maßgabe der Be 
ftimmung in Art, 41 angefet werden. 


Art. 70, 


Gegen die Entfcheidung des Verwaltungsgerichtshofs fteht der VBerwaltungsbehörde 
das Nechtsmittel der Nichtigkeitöflage wegen Kompetenzüberſchreitung zu. 

Die Nichtigfeitskffage ift binnen der Frift von einem Monat von Zuftellung des 
Urtheils an gerechnet bei dem VBerwaltungsgerichtähof zu erheben. 

Die Verfäumung der Frift zieht den Verluſt des Nechtsmitteld nach ſich. 

Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen die Verſäumung findet nicht ftatt. 

Die Erhebung der Nichtigkeitsflage hemmt den Vollzug der angefochtenen Ent- 
ſcheidung. 


Art. 71. 


Ueber die Nichtigkeitsllage verhandelt und entſcheidet der Verwaltungsgerichtshof in 
der Beſetzung mit fieben Mitgliedern einſchließlich des Vorſitzenden. 

Hiebei ift der frühere Berichterftatter auszufchließen. Die Ergänzung des Gerichtd- 
hof8 erfolgt, ſoweit erforderlich, nad) Maßgabe de8 Art. 3 Abſ. 5 und Art. 8 Abi. 2. 

Die Nichtigkeitsflage wird dem Gegner zur Einreichung einer fchriftlihen Erklärung 
mitgetheilt. 

Die Entfcheidung erfolgt nach mündlicher Verhandlung in öffentliher Situng, wozu 
Ladung an den Vertreter der Verwaltungsbehörde und an die Partei ergeht (Urt. 30 
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Abf. 1). Diefelbe wird eingeleitet durch den Vortrag des Berichterftatters über das 
Sachverhältniß, ſoweit e8 für die Beurtheilung der Nichtigfeitöflage erheblich ift. 
Die Parteien erhalten das Wort zur Stellung und Begründung ihrer Anträge. 
Das Ausbleiben derfelben fteht der Verhandlung und Entjcheidung nicht im Wege. 


6) Aushilfsweife Anwendung der bürgerlihen Prozefordnung. 
Art. 72. 


Soweit nicht Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes entgegenstehen, finden auf 
daB Berfahren vor den PVermwaltungsgerichten die Vorſchriften der jeweils beftehenden 
bürgerlichen Prozeßordnung, auch foweit fie in gegenwärtigem Gefet nicht ausdrücklich 
für anwendbar erklärt find, entjprechende Anwendung. 


Zweiter Abſchnitt. 
Yon der Strafredjtspflege der Yerwaltungsbehörden. 
Art. 73. 

In Abfiht auf die den Verwaltungsbehörden zuftehende Strafrechtspflege hat es 
bis auf Weiteres bei den beftehenden gejetlichen Beftimmungen mit der Maßgabe fein 
Berbleiben, daß, infoweit bisher der Geheimerath die Rechtsmittelinftanz gegen Straf- 
erfenntnifje bildete, der Verwaltungsgerichtshof an deſſen Stelle tritt. 


Hebergangs- und Schlußbeſtimmungen. 
Art. 74. 


Gegenwärtiges Gefet tritt mit dem 1. Dftober 1877 in Wirkſamkeit. 

Die an diefem Tag anhängigen, unter das Gejet fallenden Verwaltungsrechtsfachen, 
in welden die Entjcheidung für die betreffende Inſtanz noch nicht eröffnet ift, find, fo- 
weit durch die Beftimmungen des Gefeßes in der Zuftändigfeit der Behörden Aenderungen 
eintreten, an die nad; Maßgabe defjelben zuftändigen Behörden abzugeben; die bei einer 
Kreisregierung anhängigen Rekursſachen find von diefer als Sachen erſter Inftanz weiter 


zu verhandeln und zu entjcheiben. 
4 
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Anhängige Streitfachen, welche nicht unter den Art. 10 des gegenwärtigen Geſetzes 
fallen, aber gleichwohl Parteiftreitfadyen im Sinne des Art. 1 Abf. 1 des Geſetzes über 
die Rechtsmittel in Verwaltungsjuftizfachen vom 13. November 1855 find, werden von 
den bisher zuftändigen Behörden im bisherigen Verfahren und in der feitherigen Inftanzen- 
folge mit der Maßgabe erledigt, daß als oberfte Rekursinſtanz der Verwaltungsgerichts- 
hof an die⸗Stelle de8 Geheimenraths tritt. 

Dei dem Geheimenrath anhängige Rekurfe gehen auch dann an den Verwaltungs— 
gerichtshof über, wenn fie nad) gegenwärtigem Geſetze nicht mehr an denfelben gebradht 
werden könnten, 

Tür diejenigen bei den” Berwaltungsftellen anhängigen Streitfachen, welche nad 
Urt. 2 vor die bürgerlichen Gerichte gehören, tritt die Zuftändigfeit der letzteren mit dem 
in Abſ. 1 bezeichneten Zeitpunkt ein, wofern nicht bereit eine Entjcheidung erfter Inftanz 
ergangen und zur Eröffnung gelangt ift. 


Art. 75. 


Die Vorfchriften des gegenwärtigen Gefetses über das Verfahren in erfter Inftanz 
finden in denjenigen unter das Geſetz fallenden Streitfahen Anwendung, in welchen am 
Tag des Inkrafttretens des Gefetzed die Zuftellung der Klage noch nicht erfolgt ift. 

Desgleichen find die Beftimmungen des Geſetzes über die Nechtsmittel und das 
Verfahren in der Rechtsmittelinftanz in den unter das gegenwärtige Geſetz fallenden 
Streitfahen auf alle Urtheile der Erften oder höheren Inftanz anzumwenden, welche an 
dem gedachten Tag oder nad) demfelben zur Eröffnung gelangen. In allen Fällen bildet 
übrigens der Verwaltungsgerichtshof die Rechtsmittelinftanz. 


Art. 76. 


Hinfichtlih der nad Maßgabe des Art. 13 zur Zuftändigfeit des Verwaltungs— 
gerichtshofs "gehörenden Beſchwerdeſachen findet die VBorjchrift über die Frift zu Erhebung 
der Beichwerde (Art. 60) auch auf die vor dem Inkrafttreten des Gefehes zur Eröffnung 
gelangten Verfügungen oder Entjcheidungen von VBerwaltungsbehörden in der Weife An- 
wendung, daf die Frift von dem Tage an, an welchem das Gefeg in Wirkſamleit tritt, 
zu laufen beginnt. 


511 


Ebenso find die Vorfchriften über das Verfahren in Beſchwerdeſachen diejer Art 
in den Fällen anzumenden, in welden die Bejchwerde an oder nad; dem in Abj. 1 be— 
zeichneten Zeitpunkt erhoben wurde. 


Art. 77. 


Mit dem Eintritt der Wirkſamkeit des gegenwärtigen Geſetzes werden die Ziffern 
1 und 2 des $. 60 der Verfaffungsurkunde aufgehoben, 


Art. 78. 


Außerdem treten von diefem Zeitpunkt an alle bisher geltenden, dem gegenwärtigen 
Geſetz entgegenftehenden gejetlichen Beftimmungen außer Kraft. 

Insbeſondere werden aufgehoben: da8 Gejet vom 13. November 1855, betreffend die 
Rechtsmittel in Verwaltungsjuftizfachen (Reg. Blatt S. 291), der Art. 69 letzter Sat, 
Art. 70 und 72 des revidirten Bürgerrechtögejetses vom 4. Dezember 1833 (Reg.Blatt 
©. 536), Art. 45 lit. e und 46 Abf. 2 des Geſetzes vom 14. März 1853, betreffend die 
veränderte Einrichtung der Brandverficherungsanftalt (Reg.Blatt S. 79), die Art. 31—46 
des Gefeßes vom 17. April 1873, betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über den 
Unterftügungsmwohnfig (Reg.Blatt ©. 109). 


Art. 79. 


Un die Stelle de8 Art. 90 der neuen allgemeinen Bauordnung treten folgende Ber . 
ſtimmungen: 

Gegen Entſcheidungen oder Verfügungen der Verwaltungsbehörden, welche ſich auf 
Beſtimmungen der Bauordnung gründen, findet das Rechtsmittel des Rekurſes in der 
geſetzlichen Inſtanzenfolge der Verwaltungsbehörden ſtatt. 

Der Rekurs ift innerhalb fünf Tagen, von der Eröffnung der beſchwerenden Ver—⸗ 
fügung an gerechnet, mündlich oder fchriftlich anzumelden und binnen fünfzehn Tagen, 
von demfelben Zeitpunkt an gerechnet, durch Einreichung einer fchriftlichen Ausführung 
der Beſchwerde zu rechtfertigen. An Stelle der jchriftlichen Hechtfertigung ift auch die 
Erflärung des Rekurrenten zu Protokoll zuläffig, daß er zu Begründung des Rekurſes 
auf die bisherigen Verhandlungen fich berufe, 

Die Anmeldung und Ausführung des Rekurſes hat bei der eröffnenden Behörde zu 
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nefchehen. Erfolgt die Eröffnung im Wege der Requifition, fo kann die Anmeldung 
und Ausführung des Rekurſes bei der erfuchten und bei der erfuchenden Behörde gefchehen. 

Die in Abj. 3 bezeichneten Friften find unerftreclich; die Verfäumung jeder der- 
jelben zieht dem Verluft des Rekursrechts nad) fi. Diefelbe Folge hat die Umgehung 
der in Abſ. 4 bezeichneten Behörde bei der Anmeldung des Rekurfes. 

Eine Rekursbelehrung findet nicht ftatt. 

MWiedereinfegung in den vorigen Stand gegen die Verfäumung der Friften findet 
im Fall unverfchuldeter Verhinderung ftatt. Es entjcheidet hierüber die Rekursſtelle. 

Soweit nad) Art. 13 gegen die Entjcheidung der oberften Verwaltungsbehörde eine 
Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof ftatthaft ift, beträgt die Frift zu Erhebung 
derjelben fünfzehn Tage. 

Unfere ſämmtlichen Minifterien find mit der Vollziehung ded gegenwärtigen Ge- 
ſetzes beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 16. Dezember 1876. 


Karl. 


Mittnadt. Renner. Geßler. Sid. Wundt. 


Auf Befehl des Königs 
Der Kabinet3-Chef: 
Gärttner. 


wu WR 








Gedrudt bei ©. Haffelbrint. (Chr. Sheufele.) 


513 
Re 42. 


Negierungs- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





== Ausgegeben Stuttgart Donnerftag den 28, Dezember 1876. 
Inhalt. 


Königliche Verordnung, betreffend die Feuerpoligei. Vom 21. Dezember 1876. — Berfügung ber Minifterien ber 
Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten und bed Innern, betrefiend bas Verbot des unmittelbaren Verkehrs ber 
Behörden mit den Gefanbtihaften und Konfulaten. Bom 16. November 1876. — Verfügung des Minifteriums 
des Innern, betreffend die Umlage bed Gebäubebrandihabens für das Jahr 1877. Bom 19. Dezember 1876. — 
Berfügung des Finanzminifteriums, betreffend die Amtsdiſtrilte der Hauptzoll- und Hauptfteuerämter. Bom 
13. Dezember 1876. 











Königliche Verordnung, betreffend die Fenerpolizei. Vom 21. Dezember 1876, 


Karl , von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In Gemäßheit des Art. 57 Abf. 2 des Polizeiftrafgefetzes vom 27. Dezember 1871 
verordnen und verfügen Wir Hinfichtlich der Feuerpolizei, wie folgt: 


1. Borfcriften in Betreff der Verhütung von Keuersgefahr. 


A. Allgemeine Beſtimmungen. 


$.1. 

Jedermann hat die Pflicht, mit Feuer und Licht forgfältig umzugehen und bei der 
Aufbewahrung feuergefährlicher Gegenftände, fowie bei dem Verkehr mit ſolchen die zur 
Verhütung von Feuersgefahr erforderliche Sorgfalt anzuwenden, 

8.2. 


Hamilienhäupter und Dienftherrfchaften haben die Verpflichtung, ihre Familien 
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glieder, Hausgenofien und Dienftleute zur Erfüllung vorftehender Vorſchrift ($- 1) an- 
zubalten. 

Die Inhaber oder VBorfteher von Anftalten, Fabriken, Werkftätten, größeren Waaren- 
lagern und dergl. find gehalten, die forgfältige Verwahrung leicht entzündlicher Stoffe, 
fowie den Verkehr mit denfelben und die vorfichtige Behandlung von Feuer und Lit 
durch die Angefiellten, Angehörigen oder Arbeiter entweder felbft zu überwachen, ober 
dur Hiefür befonders bezeichnete zuverläffige Perfonen überwachen zu laffen. Für 
Etablifjements von größerer Ausdehnung oder befonderer Fenergefährlichkeit kann die Ein- 
richtung einer Nachtwache verlangt werden. 


Ebenjo Haben die Gaftwirthe dem Verkehr mit Feuer und Licht in ihren Gafthänfern 
die nöthige Aufmerkfamkeit zu ſchenken. 


8.3. 


Kindern, Geiftesfranfen und Betrunkenen dürfen Feuer und Licht, Schiefpulver, 
Feuerwerk oder andere leicht entzündliche Stoffe nicht ohne die zur Vermeidung von 
Gefahr nöthige Vorficht anvertraut werden. 


B. Bon dem Benehmen mit Feuer, Lit. 


8.4. 
In Gebäuden dürfen Feuer in der Regel (vgl. 8. 5 und $.14 Abf. 2) nur in vor- 
ſchriftsmäßigen Feuerftätten angezündet werben. 


8. 5. 


Glut- Häfen fund Glut- Pfannen, fowie Näucher-Pfannen dürfen in Scheunen, 
Ställen, Böden oder anderen Räumen, welche zur Aufbewahrung feuerfangender Gegen> 
ftände dienen, nicht benützt werden, 


Im anderen Räumen ift deren Benütung nur dann geftattet, wenn fie aus feuer— 
fiherem Material beftehen und GlutsHäfen und Pfannen überdies feuerficher geſchloſſen 
find. Dabei dürfen jedoch dergleichen Behältniffe nicht auf oder in gefährlicher Nähe von 
brennbarem Material aufgeftellt werden. 
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8. 6. 
Holzfpäne und ähnliche, Glut und Ajchenabfall gebende Materialien dürfen zur Be- 
leuchtung nicht verwendet werben. 


8.7. 

Scheunen, Ställe, Böden oder andere Näume, welche zur Aufbewahrung feucr- 
fangender Sachen dienen, mit unverwahrtem Feuer oder Licht zu betreten oder fich den» 
felben mit unverwahrtem Feuer oder Licht zu nähern, ift verboten. 

Ebenfo ift e8 nicht erlaubt, im dem bezeichneten Räumen Tabak zu rauchen oder 
Reibfeuerzeuge zu verwenden. 

Iſt in ſolchen Räumen der Gebrauch von Licht unvermeidlich, jo darf folches nicht 
ohne Aufficht gelaffen und muß zur Verwahrung desjelben eine gefchloffene und wohl- 
verwahrte Laterne benützt, auch folche entfernt von feuerfangendem Material niedergeftellt 
oder aufgehängt werben, 

Bevor gejchlofjene Gelaffe, in welchen Phosphor, Aether, Weingeift, Erdöl, Terpen- 
tinöl und dergleichen lagern, mit der Laterne (Abf. 3) betreten werden, ift zur Befeiti- 
gung etwa angejammelter brennbarer Dünfte ein genügender Luftzug herzuftellen. 

Die gleiche Vorſicht ift zu beobachten, wenn in gefchloffenen Gelafjen der Gerud) 
oder andere Umftände auf ausgeftrömtes Leuchtgas hinweifen. 


8.8, 
Die Vorfchriften des 8.7 Abf. 1 bis 3 gelten auch für die Räume, in welchen 
Futter gejhnitten, Getreide ausgedroſchen und Hanf oder Flach gebrochen, gerieben, ge- 
ſchwungen, gehechelt oder von Sailern verarbeitet wird. 


8.9. 

In Gelaffen, in welchen leicht feuerfangende Stoffe fonftiger Art verarbeitet, ge 
reinigt oder getrodnet werden, wie in Lohmühlen, Fournirfägereien, Trockenſtuben und 
dergleichen, find ebenfalls Laternen oder wenigftens durd; Glaskugeln oder Eylinder ver- 
wahrte Flammen zu benügen und diefe nicht ohne Aufficht zu laſſen. 


516 
$. 10. 

Wird in den Werfftätten der Holzarbeiter offenes Licht gebraucht, fo muß dasfelbe 
an durchaus feuerficherer Stelle oder wenigftend auf einem metallenen Leuchter ange 
bracht fein, welcher einen jchmweren Fuß von mindeftens 20 em. im Durchmeſſer und 
einen Rand von wenigftend 3 cm. Höhe hat. Auch darf das Licht nicht ohne Aufficht 
gelaffen werben. 


$. 11. 


Auf Feuerherden und in Kaminen, desgleihen in und auf den Defen darf Holz 
nur für Haushaltungszwede in Eleineren Duantitäten und mit Vorficht gedörrt werden. 


8. 12. 


Das Dörren von Hanf oder Flachs mittelft Feuer ift in Wohngebäuden und in 
gefährlicher Nähe von ſolchen oder anderen Gebäuden verboten und darf namentlich aud) 
nicht in Backöfen, welche an oder in den Häufern fich befinden, vorgenommen werben, 
ift vielmehr nur in folchen vorjchriftsmäßig hergeftellten Badöfen oder befonderen Dörr- 
tofalen zuläffig, welche von anderen Bauten fo weit entfernt find, daß eine Gefahr für 
die Nachbarschaft nicht zu befürchten ift. 


8. 13. 


Das Auslaffen von Schmalz und Talg, das Sieden von Del, Pe, Yad, Firnif 
und dergleichen muß, foweit e8 nicht bloß zum eigenen Gebraud; in Haushaltungen 
ftattfindet, entweder im Freien entfernt von Gebäuden und feuerfangenden Gegenftänden 
oder in ganz feuerficheren Zolalen bei gefchloffenem euer vorgenommen werden. 


8. 14. 


Im Freien darf Feuer in gefährlicher Nähe von feuerfangenden Gegenftänden oder 
von Gebäuden nicht angezündet oder unterhalten werden, 

Wo bei VBauarbeiten außerhalb oder innerhalb von Gebäuden Feuer oder Glut 
nothwendig! find, müſſen diefe im fewerficherer Weife verwahrt und aufgeftellt fein. 

Auf Strafen und öffentlichen Plätzen find offene Feuer nur mit ort8polizeilicher 
Genehmigung und nur gemäß den biebei im einzelnen alle ertheilten befonderen Vor— 
ſchriften zuläffig. 
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Solche Feuer (Abſ. 2 und 3) find ſtets zu beauffichtigen und che fie verlaffen — 
vollſtändig auszulöſchen. 


8. 15. 


Bezüglich der Aufſtellung von beweglichen Dampfkeffeln für vorübergehende Zwecke 
bleiben die Beftimmungen des $. 23 der Minifterial-Verfügung vom 14. Dezember 1871 
(Reg. Blatt ©. 360) maßgebend. 

1) Nach denfelben find bei Benübung von Lolomobilen in allen Fällen die ge- 
eigneten Vorkehrungen zu thunlichfter Verhütung von Feuersgefahr zu treffen, insbefondere 
ift ausreichend Waffer in Bereitfchaft zu Halten, um einen entjtehenden Brand fofort 
löfchen zu Fönnen. 

2) In Scheunen, Ställen oder fonftigen Gebäuden, in welchen leicht entzündliche 
Gegenftände gelagert find, dürfen Lokomobile nicht in Betrieb genommen und nad Be- 
endigung ded Gebrauchs vor eingetretener Verfühlung nicht aufbewahrt werden. 

3) Im Freien ift die Aufitelung und Benügung von Lokomobilen nur dann zu: 
läjfig, wenn fie mit einem zwedentfprechenden Funfenfänger verjehen find und der Ort 
der Aufftellung von Gebäuden wenigftens 6 Meter und von leicht entzündlichen Gegen- 
ftänden, Waldungen oder öffentlichen Straßen und Wegen fo weit entfernt ift, daß eine 
Gefahr für die Nachbarſchaft nicht zu befürchten ift. 

4) Den Ortöpolizeibehörden liegt ob, über die gehörige Einhaltung diefer Beftim- 
mungen zu wachen und nach Umftänden die zur Vermeidung von Gefahr etwa weiter 
erforderlihen Anordnungen zu treffen. 


8. 16. 


Fadeln, Windlichter, Pechkränze und Leuchtpfannen dürfen in der Nähe von Ge- 
bäuden nur mit ort#polizeilicher Erlaubniß und umter Einhaltung der Hiebei ergebenden 
Anordnungen benütt werben, 


8. 17. 


Das Brennen und Verpichen der Fäſſer darf innerhalb der Ortfchaften nur zur 
Tageszeit und nur bei windftiller Witterung auf ſolchen Plägen ftattfinden, wo nad) 
dem Ermefjen der Polizeibehörde Feine Feuersgefahr zu befürchten: ift. 
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Die Vornahme diefed Gefchäfts auf öffentlichen Plätzen ift nur mit ausdrücklicher 
Erlaubniß der DOrtspolizeibehörde und unter genauer Einhaltung der hiebei angeordneten 
Sicherungsmaßregeln zuläffig. 

$. 18. 

Hinfichtlich des Schießen! aus Feuergewehren und des Abbrennens von Feuerwerk 
find die Beftimmungen des Strafgefeßbuchs für das deutfche Reich 8. 367 Ziff. 8 und 
8. 368 Ziff. 7, fowie des Geſetzes vom 1. Juni 1853, betreffend den Befig und Ge 
brauch von Waffen, Art. 8 und 10, maßgebend. 


C, Bon der Aufbewahrung fenergeführliger Gegenftände. 


8. 19, 


Aſche jeder Art darf nur in Gefäßen von fenerfeften Material oder an feuerficheren 
Orten aufbewahrt werden, in feinem Fall auf hölzernen Böden, in Dachräumen, Schuppen 
oder an Orten, wo brennbare Materialien gelagert find. 

Torfafche, welche nicht in der vorbezeichneten Meife aufbewahrt werden will, darf 
nur nad gehörigem Begießen mit Waffer von der Fenerftätte weggebracht werben. 


5. 20. 


Rohes Erdöl darf innerhalb der Ortichaften nie und gereinigte® Erdöl nur in 
Quantitäten bis zu 250 Kilogramm (5 Centner) aufbewahrt werden. 

Letzteres muß fo raffiniert fein, daß fein fpecififches Gewicht bei einer Temperatur 
von 10° R. mindeftens 0,80 beträgt und ein brennendes Zündhölzchen beim Eintauchen 
in das Del erlifcht, ohne diefes zu entzünden, 

Die Gefäße, aus welchen Erdöl und ähnliche Gegenftände bei dem Detailhandel 
unmittelbar abgegeben werden, müfjen aus Metall gefertigt und gut fchließbar fein. 


$. 21. 


Größere Vorräthe von unausgedrofchenem Getreide, Stroh, Heu, Dehmd, Hanf, 
Flachs und Streumaterial, fowie von anderen leicht fenerfangenden oder ſchwer löſchbaren 
Stoffen, namentlich Phosphor, Aether, Weingeift, Schwefelkohlenftoff, Petroleum, Pho— 
togen, Champhin, Terpentinöl und ähnlichen Delen, Firniffen, Lacken, Theer, fetten 
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Delen, Talg, Schmiere, Peh, Harz und Schwefel, dürfen für längere Dauer nur in 
ſolchen Räumen aufbewahrt werden, welche den bezüglichen Bauvorfchriften entſprechen. 

Im Freien, beziehungsweife in fogenannten Feimen find derartige Lagerumgen uur 
in einer folchen Entfernung von Gebäuden und Waldungen zuläffig, welche eine Feuers: 
gefahr nicht befürchten läßt. 

Den Polizeibehörden bleibt vorbehalten, hinfichtlich einzelner obiger Gegenftände von 
bejonder8 feuergefährlicher Art die in dem gefchloffenen Raum zuläffige Menge derfelben 
erforderlichen Falls feitzufegen. Ebenfo fteht denjelben zu, für die im Freien auf- 
bewahrten Gegenftände die Größe des erforderlichen Abftandes je nad) der Beichaffenheit 
und Beftimmung der benachbarten Gebäude und nad) den fonftigen örtlichen Verhält— 
niffen, wie nad der Natur und Menge der dabei in’ Frage fommenden Gegenftände 
durch allgemeine Verfügung oder im einzelnen Fall zu beftimmen. 


8. 22. 
Bei der Bereitung und dem Gebrauch des Leuchtgaſes find alle zur Vermeidung 
von Feuersgefahr und Erplofionen erforderlichen Vorfihts-Maßregeln zu beobachten. 
Den Polizeibehörden bleibt vorbehalten, in diejer Beziehung die nöthigen befonderen 
Vorſchriften durch allgemeine Verfügung oder im einzelnen Fall zu treffen. 


8.38. 

Gleiches gilt in Beziehung auf die Bereitung, DVerfendung, Lagerung und den 
Verlauf von Scießpulver (vergl. Verfügung der Minifterien der auswärtigen An- 
gelegenheiten und des Innern vom 17. Dez. 1874, Reg.Blatt S. 325) oder anderen 
erplodirenden Stoffen, Feuerwerk und Reibfeuerzeugen. 


8. 24. 


Innerhalb der Wohngebäude dürfen Vorräthe von Holz und anderen Brenn- 
materialien nicht in jolcher Nähe von Feuerwerkſtätten gelagert werden, daß eine Ent- 
zünduug ftattfinden fan. Gegenüber von Kaminen ift mindeftens eine Entfernung von 
90 cm. einzuhalten. 

Größere Vorräthe von Kohlen dürfen nur in Lokalen aufbewahrt werden, welche 
den bezüglichen Bauvorjchriften entiprechen. 
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Im Uebrigen fommt den Polizeibehörden zu, nähere Beftimmungen darüber zu er- 
theilen, inwieweit die Aufbewahrung größerer VBorräthe anderer Brennmaterialien in 
oder in der Nähe von Gebäuden zuläffig ift. 


8. 22. 

Stoffe, die nicht ohne Gefahr einer Entzündung bei einander liegen können, ohne 
Abfonderung aufzubewahren, ift verboten. 

Namentlich darf die Aufbewahrung größerer Vorräthe von Salpeter, falpeterfaurem 
Natron (Ehilifalpeter), chlorfaurem Kali und ähnlichen Salzen nicht für längere Zeit 
in demfelben Raume mit leicht fenerfangenden Gegenftänden oder ftarfen Säuren ftatt- 
finden. 

8. 26. 


Ebenfo ift verboten, gebrannte Kalkfteine an oder in nicht maffiven Gebäuden ohne 
fihere Bewahrung vor Benekung zu lagern. 


8. 27. 

Begetabilifche Stoffe, wie Heu, Stroh, Oehmd, Flache, Hanf und dergleichen, 
follen nur in trodenem Zuftand in gefchloffenen Räumen oder in Feimen aufbewahrt 
werben. 

Iſt dies wegen fchlechten Wetters nicht möglich, jo ift der betreffende Haufen forg- 
fältig zu beobachten, auch find andere je nach der Bejchaffenheit der Umftände von 
der Polizeibehörde zur Vermeidung der Selbftentzündung jener Stoffe angeordnete Vor: 
fehrungen zur Ausführung zu bringen. 

8. 28. 


Die in Spinnereien fid) ergebende Abfallwolle, und zwar fowohl die gefettete als 
die ungefettete, ift täglich aus den Arbeitsräumen zu entfernen. 

Die Abfallwolle und die Putsabfälle, welche zur Reinigung von Maſchinen, Lampen 
und dergleichen dienen, dürfen innerhalb der Gebäude nur in vollfommenen feuerfiheren 
Behältern aufbewahrt und außerhalb von Gebäuden nur in Gruben, welche, wenn fie 
nicht mindeftens 15 Meter von Gebäuden entfernt Liegen, feuerficher zu bedecken find, 
gelagert werben. 
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8.29. 
Das Aufhäunfen von in Del gebeizten und abgetrodneten Tüchern in Zimmern ift 
unterfagt. 
Solche Stücde, die fih noch in warmen Zuftande befinden, dürfen nur in dem 
Beizlofalen und unter gehöriger Aufficht aufgehäuft werden. 
Zum Trodnen find die Tücher in einer gehörigen Entfernung von den Eifenröhren 
aufzubängen. 
8. 30. 
Aus Dahluden, Fenftern, Thüren, Zuglöchern oder anderen Gebäudeöffnungen 
diirfen nirgends leicht fenerfangende Stoffe hervorragen. 
Auch darf zur Berwahrung jener Deffnungen gegen Außen, mit Ausnahme der 
Kellerfenfter, Stroh oder ähnliches Material nicht verwendet werden, 


D. Bon der Reinigung der Fenerftätten und Kamine. 
8. 31. 


Die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter find verpflichtet, alle Feuerftätten, Rauch— 
abzugsröhren und Kamine fo oft reinigen zu laffen, als zur Verhütung von Feuers- 
gefahr nothwendig tft. 

Den Polizeibehörden bleibt vorbehalten, in Betreff der Neinigung der Kamine die 
erforderlichen näheren VBorfchriften zu ertheilen. (Vergl. Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 3. Oftober 1876, betreffend die Raminfegerordnung, Reg.Blatt ©. 385.) 


U. Bon der Handhabung der FTeuerpoligei. 
8. 32. 

Zur Unterftügung der Gemeindebehörden in feuerpolizeilichen Angelegenheiten befteht 
in jeder Gemeinde eine aus mindeften® zwei von dem Gemeinderath in widerruflicher 
Meife gewählten Mitgliedern zufammengefetste Ortsfenerfchau. 

Mindeftens Ein Mitglied der Feuerfchau muß ein tüchtiger und zuverläffiger Bau- 
verftändiger fein. 

In den Orten, wo ein Kaminfeger wohnt, ift derjelbe außerdem zur Fenerjchau 
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beizuziehen. Eine Ausnahme hievon Tann jedoh auf den Antrag des Gemeinderaths 
von dem Oberamt zugelaffen werden. 

In größeren Gemeinden können mehrere Bifitationsfommiffionen beftellt werben ; 
anvererjeit8 dürfen kleinere Gemeinden ſich über die Aufftellung einer unter ihnen ge- 
meinfchaftlihen Feuerſchau verftändigen. 


8. 33. 


Der Gemeinderath bezeichnet dasjenige Mitglied der Ortsfeuerfchau, welches die 
Gejchäftsleitung zu beforgen hat. 

Für den Fall der Verhinderung eines Mitglieds der Feuerſchau ift ein Stellvertreter 
zu bezeichnen. Derfelbe fann von dem Gemeinderath ftändig oder für den einzelnen 
Fall gewählt werden. 

Die Mitglieder der Feuerſchau und deren Stellvertreter find von dem Ortsvorſteher 
für ihre amtlichen Verrichtungen in Pflichten zu nehmen. 


8. 34. 


Die Belohnung der Mitglieder der Ortsfeuerfchau wird von den Gemeindekollegien 
nach Maßgabe der dießfalls beftehenden allgemeinen Vorſchriften feftgeftellt. 


8. 35. 

Der Ortöfenerfchau liegt neben den ihr jonjt von den Gemeindebehörden zugewiejenen 
Gefchäften namentlich ob, die genaue Einhaltung der feuerpolizeilichen Vorſchriften und 
der Beftimmungen in Betreff der Herftellung und Unterhaltung der Feuerftätten, Kamine 
und anderer Fenerungseinrichtungen, ſowie der Gasbeleuchtungseinrichtungen und Blik- 
ableiter zu überwachen. 

Zu diefem Zwed hat fie alljährlich wenigftens einmal (im Herbft) alle Gebäude 
und Feuerftätten zu befichtigen mit Ausnahme der Staatögebäude, fowie derjenigen 
Krongebäude, für welche eine befondere Hoffenerfchau angeordnet ift. Hiebei ift zugleich 
auf andere Mängel der Gebäude, welche die Gejumdheit oder Sicherheit gefährden, zu 
achten, 

8. 36. 


Die Ortöfenerfchan hat die bei der Bifitation wahrgenommenen Mängel dem 
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Ortsvorfteher mitzutheilen, der ſofort das Nöthige zu ihrer Befeitigung und zur Ab- 
rügung von Webertretungen einleitet. 

Ueber die Ausführung der Bifitation hat die Ortsfeuerſchau dem Ortsvorfteher 
durch Vorlegung einer kurzen tabellarifchen Weberficht Nachweiſung zu geben. 


8. 37. 


In jeder Gemeinde muß eine den Verhäftniffen entfprechende Nachtwache und in 
größeren Orten aud eine Hod- (Thurm-) Wache beftehen. 

Ausnahmen Hievon können aus dringenden Gründen von den Kreisregierungen zus 
gelaſſen werben. 

8. 38. 

Der auch ferner für jeden Oberamtöbezirf zu beftellende Oberfeuerfchauer muß bei 
einer Neubejegung der Stelle ein Bauverftändiger fein, welcher nad den zu der Zeit 
feiner Prüfung geltenden Vorfchriften zum Mindeften die Prüfung als Werkmeifter er: 
ftanden Hat. 

Der Oberfeuerfchauer wird von der Amtsverfammlung gewählt und von der Ober- 
amtöpflege bezahlt. 

Seine Wahl unterliegt der Beftätigung der Sreisregierung. 

Wegen Dienftvergehen oder Unbrauchbarkeit kann der Gewählte von der Kreis: 
regierung entlaffen werden. 

8..39. 

Wenn der Oberfeuerfhauer in feinem Wohnort fein Gewerbe ausübt, ift in der 
Kegel die Bifitation der dortigen Gebäude und Feuerſtätten einem nad; Maßgabe des 
$. 38 befähigten andern Bauverftändigen zu übertragen. 

Im Falle anderweitiger Verhinderung des Oberfeuerfchauers ift für denfelben von 
den DOberamt ein geeigneter Stellvertreter zu berufen. 

Der Oberfeuerfchauer und fein Stellvertreter ift von dem Oberamt für feine 
amtlichen Verrichtungen in Pflichten zu nehmen. 


8. 40. 


Ueber feine Belohnung ift mit dem Oberfenerfchauer ein Dienftvertrag abzufchließen, 
welcher der Genehmigung der Kreisregierung unterliegt. 
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5. 4l. 


Der Oberfeuerfchauer hat das Oberamt in feuerpolizeilichen Angelegenheiten zu be: 
rathen, 

Insbeſondere hat derjelbe jedes Frühjahr, foweit nicht in einzelnen Gemeinden nad) 
dein Ermefjen ded Oberamts aus befonderen Gründen häufigere Vifitationen Bedürfniß 
find, alle Gebäude des Oberamtsbezirls mit Ausnahme derjenigen Krongebäude, für 
welche eine befondere Hoffeuerfchau befteht, zu befichtigen. 

Hierbei hat er die Einhaltung der Beftimmungen über die Herftellung und Unter- 
haltung der Feuerftätten, Kamine und anderer Einrichtungen für die Feuerung und 
Gasbeleuhtung, ſowie der fenerpolizeilichen Vorſchriften und, ſoweit nicht anderweitige 
Borkehr getroffen ift, den Zuftand der Bliableiter und des Feuerlöſchweſens zu unter- 
ſuchen, auch auf andere Mängel der Gebäude, welde die Gejundheit oder Sicherheit 
gefährden, zu achten. 

Bei der Befichtigung der Gebäude der Hütten und Salzwerke des Staates ift auf 
deren eigenthümliche Verhältniſſe ftetS geeignete Rückſicht zu nehmen, 

Degen Mängel, deren umverzügliche Befeitigung dringend ift, hat der Oberfeuer- 
ſchauer die fofortige Einfchreitung des Ortsvorſtehers herbeizuführen. 


5. 42. 


Ueber das Ergebniß der Bifitation und die hierbei wahrgenommenen Mängel hat 
der Oberfeuerſchauer dem Oberamt Bericht zu erftatten (vgl. Erlaß des Minifteriums 
des Innern vom 19. Oftober 1876 Amts-Bl. ©. 274). Das Oberamt hat zur Befei- 
tigung der Mängel die geignete Verfügung zu treffen, 

Mängel an Staatsgebäuden hat der Oberfeuerfchauer gleichzeitig mit der Uebergabe 
jeines Berichte an das Oberamt auch dem Amt, in defien Verwaltung das Gebäude 
fteht, witzutheilen. Falls von diefem dem Mangel nicht rechtzeitig abgeholfen wird, hat 
jofort da8 Oberamt in der Sache zu erfennen. 


Schlußbeſtimmungen. 


8. 43. 


In den Fällen der Art. 15. 20. 36 Abſ. 2 und 42 Abſ. 1 bleiben dem Minifterium 
de8 Innern anderweitige Anordnungen nad) feinem Ermeffen vorbehalten. 
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8. 44. 


Uebertretungen der in dem Abfchnitt I. diefer Verordnung enthaltenen polizeilichen 
Vorſchriften und der auf Grumd derfelben erlaffenen weiteren Vorfchriften werden nad 
Maßgabe der $. 367 Ziff. 3. 4. 5. 6, $. 368 Ziff. 4. 5. 6.7.8, 8.369 Ziff. 3 des deut- 
ſchen Strafgefeßbuchs, fowie der Art. 32 Ziff. 5 und 49 Ziff. 6 des Yandespolizeiftraf- 
gejeges vom 27, Dezember 1871 geahndet, 


$. 48. 


Mit der Bekanntmachung diefer Verordnung treten außer Wirkung die auf die Feuer- 
ſchau bezüglichen Beftimmungen der Landesordnung von 1621 und der Kommunorbnung 
von 1758, die Baufenerordnung von 1752, die noch gültigen Beftimmungen der General» 
verordnung vom 13. April 1808 (Reg.Blatt Seite 201) und der Minifterialverfügung vom 
30. Januar 1837 (Reg.Blatt Seite 66), die Minifterialverfügungen vom 6. Juli 1837 
(I. Erg.Bd. zum Reg.Blatt Seite 308), vom 27. Mai 1843 (1. Erg.Bd. zum 
Reg. Blatt Seite 134), vom 16. Auguft 1843 (daf. Seite 138), vom 18. Juli 1848 
(Reg. Blatt Seite 347), vom 29. Dezember 1848 (Meg. Blatt von 1849 Seite 3), vom 
10, November 1862 (Reg.Blatt Seite 267), und vom 4. Juli 1865 (Reg.Blatt Seite 137), 
degleichen alle weiteren mit gegenwärtiger Verordnung im Widerfpruch ftehenden Vor⸗ 
ſchriften. 

Dagegen werden die Vorſchriften der Waldfeuerordnung vom 14. Juli 1807 von 
gegenwärtiger Verordnung nicht berührt. 

Unſer Staatsminiſter des Innern iſt mit der Vollziehung dieſer Verordnung ber 
auftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 21. Dezember 1876. 


Karl. 
Mittnadt. Renner. Geßler. Sick. Wundt. 
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Verfügung der Minifterien der Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern, betreffend 


das Verbot des unmittelbacen Verkehrs der Behörden mit den Geſandtiſchaften und Confnlaten. 
Vom 16. November 1876, 


Durch verfchiedene, neuerdings vorgefommene Fälle ſieht man ſich veranlaft, unter 
Beziehung auf die Minifterialverfügungen vom 10. April 1823 (NReg.Blatt Seite 318) 
und 29. Januar 1851 (Reg. Blatt Seite 16) das Verbot de8 unmittelbaren amtlichen 
Verkehrs der den Minifterien untergeordneten Behörden mit Gefandtjchaften in Er- 
innerung zu bringen und hiebei zu beftimmen, daß in gleicher Weiſe der unmittelbare 
amtliche Verkehr der Behörden mit den Kaiferlich deutfchen Conſulaten unterfagt ift. 

Wo ausnahmsw:ife ein folder Verkehr in Auslieferungsfällen (Belanntmahung 
des Yuftizminifteriums vom 27. Mai 1874, Württ. Gerichtsblatt VIII. ©. 129) Plag 
greift, find die Poftjendungen zu franfiren, 

Stuttgart, den 16. November 1876. 
Mittnacht. Sick. 


Verfügung des Ainiſterinms des Innern, betreffend die Umlage des Gebändebrandſchadens für das 
Jahr 1877. Vom 19. Dezember 1876. 

Nach Maßgabe des Geſetzes, betreffend die veränderte Einrichtung der allgemeinen 
Brandverficherungs-Anftalt, vom 14. März 1853 Art. 39 Abſ. 1 und Art. 40 (Reg.Blatt 
&.79) fowie des Geſetzes, betreffend einige Abänderungen des Gefetes vom 14. März 
1853 aus Anlaß der Einführung der Reichsmarkrechnung, vom 30. März 1875 Art. 1 
(Meg.Blatt S.163) wird im Hinblid auf den gegenwärtigen Stand der Brandver- 
fiherungsfaffe und den muthmaßlichen Anfall von Brandſchäden im kommenden Jahre 
nad dem Antrag des Verwaltungsraths der Gebäudebrandverfiherungs-Anftalt die Um— 
lage für das nächfte Kalenderjahr in der Weife beftimmt, daß bei den Gebäuden der 
dritten Klaſſe, welche die Regel und die Grundlage für die Berechnung des Beitrags 
in den, höheren und niedereren Klaffen bildet (KR. Verordnung vom 14. Mär; 1853, 
8. 120), der Beitrag von Einhundert Mark Brandverfiherungs-Anjchlag 


Zehn Pfennig 
zu betragen hat. 
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Ferner wird verfügt, daß je die Hälfte der Umlage auf 1. April und 1. Auguſt des 
nächſten Jahres an die Brandverficherungskafje einzuliefern ift. 

Die Oberämter werden angewiefen, in Gemäßheit der beftehenden Vorſchriften für 
den rechtzeitigen Abſchluß der Katafter-Revifionsgefhäfte und der Umlage in den ein- 
zelnen Gemeinden, fowie für den rechtzeitigen Einzug und die Ablieferung der Beiträge 
zu forgen und die zu fertigenden Umlage-Urkunden fpäteftens auf den 1. März des 
nächſten Jahres an den Verwaltungsrath einzufeuden. 


Stuttgart, den 19, Dezember 1876, 
Sid. 


Verfügung des Finanzminiferinms, betreffend die Amtsdiflrikte der Hanptzoll- und Hauptfienerämter. 
Bom 13. Dezember 1876. 


Nachdem das Hauptfteueramt Yudwigsburg als SZollabfertigungsftelle aufgehoben 
worden ift (vergl. Reg. Blatt vom I. J. ©. 378), jo find die dem Amtsdiſtrikte desjelben 
bisher einverleibt gewejenen Oberamtsbezirke Ludwigsburg, Marbach, Maulbronn, Neuen- 
bürg und Vaihingen mit Wirkung vom 1. Januar 1877 ab dem Amtsdiftrikte des Haupt- 
zollamt8 Stuttgart zugetheilt worden, was unter Hinweifung auf die Verfügung vom 
10. Juli 1871 (Reg.Blatt ©. 165) zur Kenntniß der betheiligten Aemter gebracht wird, 

Stuttgart, den 13, Dezember 1876, 
Nenner, 


Die am 18, November 1876 zu Berlin ausgegebene Nummer 24 bes Neichögefehblattes enthält: 
gig: na zwijchen dem beutfchen Reiche und Luremburg. Vom 9. März 1876, 
Die am 30. November ausgegebene Nummer 25 enthält: 
rg betreffend die Wahlen zum Reichstag. Vom 23. November 1876. 
Die am 13. Dezember ausgegebene Nummer 26 enthält: 
Geſetz, betreffend die Schonzeit für den Fang von Robben. Vom 4. Dezember 1876. 


Uebereintunft mit Luxemburg wegen Herftelung einer Eijenbahn von nad Rüffingen, 
Vom 11. Oftober 1876. Er Es nn 


BEL WON 


Gedrudt bei.®. Haffelbrint (Chr. Scheufele). 
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TE 48. 
Negierungs- Blatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart Samftag den 30, Dezember 18376. 
Inhalt. 


Verfügung bes K. Medicinal:Collegiums, betreffend die Einführung einer neuen Arzneitare. Vom 20. Dezember 1376. 








Verfügung des A. Medicinal-Collegiums, betreffend die Einführung einer neuen Arzneitaxe. 
Vom 20. Dezember 1876. 


Mit Rückſicht auf die feit der letztmaligen Feſtſetzung der Arzneitare eingetretene 
Uenderung in den Preijen verfchiedener Arzneiftoffe ift die am 1. Juli 1875 eingeführte 
Arzneitare umgearbeitet worden. 

Das K. Minifterium des Innern hat die Einführung diefer neuen Taxe vom 
1. Januar 1877 an genehmigt, daher diejelbe nadjjtehend zur Nachachtung befannt ge— 
macht wird, 


Stuttgart, den 20. Dezember 1876. 
Fleifhhaner. 





Anmerkung Bon gegenwärtiger Verfügung find wegen bes VBebürfniffes der Apotheker 
mehr Abdrüde als gewöhnlich gemacht worden und fünnen diejelben bei der Erpedition des Regie: 
rungsblattes abgelangt werden. 


Allgemeine Beftimmungen. 


1) Die neuen Taren treten mit dem 1. Januar 1877 aus 
ſchließend in Wirkfamteit. 

2) Wenn der Preis eines Arzneimittels in der Tare nur für 
eine Gewichtsmenge beftimmt ift, fo findet die Anrechnung 
in allen Fällen nach diefem Preife ftatt; fo foftet 1 Gramm 
Jodoformium = 30 Pf, daher 2 Gramm = 60 Pf., 
0,1 Gramm =3 Pf. u. f. f 

3) Sind bei einem Arzneimittel für verfchiedene Quantitäten 
die Preife normirt, fo kommt bei der Berechnung die für 
das nächft Heinere Gewicht gegebene Tare in Anwendung, 
biß der Preis der nächft höheren Gewichtsabftufung erreicht 
ift; jo foftet 0,01 Gramm Atropinum sulfur. 10 Pf. 0,07 
Gramm koſten 60 Pf. nicht 70 Pf., da der Preis von 0,1 
Gramm zu 60 Pf. angefegt ift. 

4) Das Minimum eines einzelnen Preis-Anfates find drei 
Pfennige. Pfennigbrüche werden in jeder Pofition zu einem 
vollen Pfennig berechnet. 

5) Bei dem Tariren aller ärztlichen Ordinationen ift der aus 
dem Summiren der einzelnen Pofitionen fich ergebende Tar- 
preis — wenn derjelbe 1 Mark nicht überfteigt — auf die 
Weiſe abzurunden, daß 1 bis 4 Pfennige auf 5 Pfennige 
und 6 bi8 9 Pfennige auf 10 Pfennige erhöht werden. 

Wenn jedoch der Tarpreis einer ärztlichen Ordination 
1 Mark überfteigt, wird in der Weife abgerundet, daß 3. B. 
1 Mark 15i8 4 Pfennige auf 1 Mark und 1 Mark 6 bis 9 
Pfennige auf 1Mart 5 Pf. zu reduciren find, 


6) Sind in der Pharmacopde von einem Arzneimittel verfchie- 
dene Sorten aufgeführt und hat der Arzt im Necept nicht 
eine beftimmte Sorte vorgefchrieben, jo ift die wohlfeilere 
Sorte zu nehmen und diefe in Anrechnung zu bringen, 

7) Die thierärztlichen Heilmittel, wie auch die hiefür zur An— 
wendung kommenden Gefäße (grüne Gläfer, graue oder 
gelbe Töpfe) werden nach den allgemeinen Taren berechnet. 
Für die hiebei vorkommenden Arbeiten gilt dagegen die be- 
jondere auf Seite 40f. abgedructe Tare. Bon der darnach 
berechneten Gefammtjumme werden fodann 20 Procent in 
Abzug gebracht. 

8) Die beftehende Verfügung fpecifieirter Tarirung der Arznei- 
mittel auf den Recepten ift ftrenge einzuhalten. Ueber— 
fchreitung der Taxe ift verboten, eine Ermäßigung ift je- 
doch zuläßig (Gewerbe-Ordnung des Deutjchen Reichs $. 80, 
Reg. Blatt vom Jahr 1871 Nr. 30 ©, 24). 

9) Bon den fetten und den ſpeeifiſch fchwereren ätherischen Delen 
und von den Tinkturen werden 20 Tropfen, von den übrigen 
ätherifchen Delen, dem Chloroform, Ejfigäther und von 
wäfjrigen Flüffigfeiten 25 Tropfen, vom Aether 50 Tropfen 
auf 1 Gramm berechnet. 

10) In allen Fällen, wo auf dem Recepte beftimmte, auf die 
Tare Bezug habende Angaben fehlen, müſſen diefe durch 
eine Bemerkung des Apothefers ergänzt werden. 

Wenn daher 3. D. zu einem geiftigen Infufum zu 60 
Gramm Colatur 80 Gramm Wein oder Weingeift genom- 
men find, oder bei einer Pillen-Mafje eine dem Apothefer 
anheimgeftellte Menge irgend eines Mittel zugejett worden 
ift, jo muß dies auf dem Necepte bemerkt werden, 

11) Bei allen auf Recepten vorfommenden, in der Tare nicht 
befindlichen Arzneimitteln wird, wenn diefe Arzneimit- 
tel Droguen oder fäufliche chemifche Präparate find, der 
Preis gleichwerthiger oder ähnlicher Droguen und Präparate 
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nad Anleitung eines Preisconrants zur Norm genommen; 
wenn es fich aber um nicht fäufliche pharmazeutifche Prä- 
parate handelt, fo wird aus der Neihe derartiger in der 
Taxe aufgenommener Präparate ein in der Zuſammenſetz— 
ung und Bereitung ähnliches ausgewählt, und nad diefem 
der Tarpreid für das verordnete Medicament feftgeftellt, 
in beiden Fällen aber das ald Norm genommene Arznei- 
mittel auf dem Recepte bemerft. 

12) Bei jämmtlichen Necepten, deren Gewichtögrößen in dem 
alten Medicinalgewicht ausgedrückt find, hat der Apothefer 
vor Anfertigung derfelben jene Gewichtsgrößen in die ent- 
fprechenden Gewichtsabftufungen des Grammgewichts nad 
Maßgabe der amtlichen Tabelle (f. R.Bl. 1871, ©. 271) 
umzufeten und die letteren dem Necept in deutlicher Zahlen- 
jchrift beizufügen. 

13) Die der Minifterial-VBerfügung vom 15. November 1871 
angehängte, im Reg. Blatt ©. 271 abgedrudtte Tabelle über 
das Verhältniß zwifchen dem bisherigen Medicinalgewicht 
und dem Grammgewicht muß in jeder Apotheke vorhanden 
und für den Gebrauch ftetd zur Hand fein. 

14) Bei Arzneilieferungen auf Rechnung öffentlicher Kaffen an 
öffentliche Anstalten, ſowie bei Epidemien findet bei recht 
zeitiger, d. h. binnen 3 Monaten nad) Mebergabe beziehungs- 
weife Richtigftellung der mangelhaft übergebenen Rechnung 
erfolgender, Bezahlung ein Abzug von mindeftens 10 Pro- 
cent ftatt. 





I. Tare der Arzneimittel. 


Gramm. 


— I 
0] 01 | 1 | 10 | 100 |soo 


pf. | pf. | pf. | pf. | pf. | pf. 


Aceum . » 2» 2 2 2022 0..:Lo-|1- — — 10140 
—  aromatium . . = ....J—- 1- | — — | 60 1200 
— Oolcicd . . . x :» .:|-I-]-110| - | — 
— Deals. . . x 2. ..]|7 I |» | PT —ı + 
— mE 2... 0:20... 7 | | - | - 185 | — 
—  pyrolignos. erud.. . . .| — |- — — 715) 5% 
— — reetificatum. .| — | — | — | — 20 80 
— Sclae . . ..:...|7]-|-!10| — — 

Acidum aceticum. 1-1-1|115]|1-|— 
— — aromaticum. . .|— | — | — | 60 1350 | — 
— — diutuım „ . . .|=- —— 540 — 
—  arsenicosum bisz,10Gr.inel,| — | — | — 5 40 — 
— benzokum . - . « « :.I- I|- 1100| - | —- | — 
— borium . ». .» :...1- | - 1-1|I| —| — 
— carbolicum erudum . . .|— |- — 5 40 — 
— — erystallisatum. | — | — | 20 1150 | — 
— adhromicm .-. -. . . « +|- !- 51440 —| — 
— ceitrieum erystall.. . . .| - | - | - 30 — — 
— — pulver... — — — 40 — — 
— hydrochlorium . . . .[— — — 5 — — 
— — crudun. — — — — 10 40 
— — dilutum. — — — 5 — — 
— lacticum. :.:.J-1|1-110| — — — 
— mitricum.. — — — 5 —— 
— — crudum..-— — | — | 30 120 
— — diuum . ...1- — — 5 — — 
— — fumangs. —— — 10 — — 
—  phosphoricum . . . .». —— — 10 — — 
— salieylicum . » ....1- — 860 — — 





— suaceinicum . : 2. 2...|1- |-|- | 5 — — 


Acidum sulfuricum 
— — crudum 
dilutum. 


fumans . 


—  tannicum . . 
—  tartaricum eryst. . 
subt. pulv. 
—  valerianicum. 
Aconitinum 
Adeps suillus 
Aerugo subt. pulv. . 
Aether . — 
— accticus. 
— Petrolei. 
Aethylenum chloratum 
Alo& pulv. gross. . 


— — 


— subt. pulv. . . » 
Alumen gross. mod. pulv.. 
—  subt. pulv. 
— ustum pulv. . 
Alumina hydrata . . » » 


Ammoniacum subt. pulv. . 
Ammonium carbonicum . 


— — pyrooleosum 
— chloratum gr. mod. pulv. 
subt. pulv. . 
— — ferratum . 


— phosphoricum . 


Amygdalae amarae . 
excort.. 


dulces 


— — 


excort. 








Gramm, 


10 


ıI858lolar 


S | 


15 


100 


\8813| 


8281 





500 








Amylum Marantae 
Amylum Tritiei . 


Aqua Amygdalarum amararum . . 


aromatica 
Calcariae . . 
Chamomillae. . 
chlorata . . . .» 
Cinnamomi , 
destillata 
fervida e 
Florum Auranti . 
Foeniculi . . 


Kreosoti . 
Lauro-Cerasi . 
Melissae . ; 
Menthae crispae . 
_ piperitae 
Opii 
Petroselini . 
Pics . . . 
Plumbi 


Goulardi . 
Rosae. . . 
Rubi Jdaei . 
Salviae 

Sambuci . 

Tiliae . 


Valerianae . . . 


diluta 


spirituosa. . » 


foetida antihysterica 


* 


spiriluosa. 





Gramm. 


— — — — 
001/04 | 1 | 10 100 | 500 





pf. | pt pf. 
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Gramm. 
001104 | 1 | 10 [100 boo 
pf. | pf. | pf. | pt. | pf. | pf. 
Aqua vulneraria spirituosa . . . — — — — 30 — 
Argentum foliatum . 2 Blatt 3pf.| — | — | — — — | — 
— mitricum eryst.. ». ..)-/4 30 —|— | — 
— — fusum.... — 4 30 200 —| — 
— — cum kali nitrie — |) — 12 — — — 
Argilla (s. Bolus alba). . . . — — — —11560 
Asa foetida subt. pulv.. . . . — — — 20 -|— 
Atropium - 2» 2.2222... )10/0I|-1—-|-|-— 
— sulfuricum. ...../10/90| -|-| — — 
Auro-Natrium chloratum . . . .| 3 20 — — — — 
Aurum foliatum. „ „ 1 Blatt 6 pl. | — | — | — — — — 
Balsamum Copaivae. . . . .]=- I] -|- 2% [1590| — 
— Perwianum. . . ..[- | -])5/)%90]| -| — 
— Tolutanum. — — — 20 — — 
Baryum chloratimmm.. — — — 5— — 
Benzinummm.. 2—1——3— 
Benzo& gross. mod. pulbb... - | — —– 20 -| — 
— subt. pul.. -2—-215130 —| — 
Bismuthum subnitricuium... — — 6 — — — 
— valerianicum . . . .' -— — 20 - — — 
Bora. ». ». » 2022202 2:.4-|J-[I- | 5|— | -— 
— pulverat. . 2.222... —-/-|- 110) - | — 
Bromum . ». » 2222... -1-15|-1-|-— 
Bulbus Scillae conc. et gr. mod. pulv.| — | — | — | 5| —| -—- 
— — subt. pulv,. . . — — — 10 — — 
Cadmium sulfuricum. . » x. :| - I -|8| — — — 
Calcaria carbonica praecip. . .» .|- | -Ii— | 5|1 - | — 
—  chlorata. . 2. 2.2...1-1-1-1|1-[|%]| 00 
—  phosphoria . »....[-|-|-[|%20|1-|-— 
— ma... 200: -|- | - | - 70 | — 
Camphora int. . . ©» 2». ..—-|- |- 1110| -|— 
— trit. —-1—-2311415 120 — 
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Gramm. 
— — — — — 








0,01 o1| 1 [10 | 100 |500 

pf. | pf. | pf. | pf. | pf. pf- 

Cantharides pulv.. » . +. — — 650 — — 
Carbo animalis . .|- |1-16|- — — 
—  pulveratus. „2... + * - 5 — — 
Carboneum sulfuratum . . « » - — |- 26 —— 
Garicae integr.. . -» + - + + +| 7 |7 [7170| — 
— SO ee ae ae 1 7— 44— 
Garrageen eone. . » x... — — — 650 | — 
Caryophylli . © = © 2 00. .]7|717 15 4120| — 
— J ae ve ee er 
Castoreum Canadense pulv. subt. .| — | 5 || — - | — 
Castoreum Sibiricum pulv, subt, ,) 10 60 — — — — 
Catechu subt. pulv. . © x. ..1-|17|1718|I-|— 
Cera alla. 2: ee en 12H 
SE 1100 * 
Ceratum Aeruginis ©. 2... —— — — 6 100 — 
— Odai.......>|1- [7 |9 | -|- 
— — norum ....|- |-|]%1-|- 
—  Myrislicae . » - » . «| | - | = [40 Iao0 | — 
-- Resinae Pi . . . . .|— |-|7|1|- | — 
Cerussa pulv. - » ++ .]-|-|71°51|1-17 
Cetaceum . 2: 222°... 11-1770] 0] — 
—  saccharatum . . . . .[- I|- ||| | 
Charta nitrata 400 etm, 6pf.| -— | - | = I = | —- | 
— resinosa 100 Dem 6pf.| -— | - || | — | 
Chinnum. . © 2 202 0.:,)-|]5 0 | —| — | — 
— bisulfurieum...... — 10 80 — — — 

—  ferro-citrium. . . . .[=- | 3135| — — — 

— hydrochloricum . . . — 14190 — I. | — 
—  sulturium . 2 2... — 10 75 — — — 
— tannicm.. .—430 — — — 
— valerianicum.... :|)- 10 80 — — — 
Chinoidnum . 2 2.2.20. — 1413| —-|1—-| — 
Chloralum hydratum eryst. . . .|— | — | 4125 200 | — 


Chlorof 
Cinchoi 


Colla p 


Collodium 





ormium . » 2 0200“ 
inum 2 2 2 2. 
sulfuricum . 
Coeccionella subt. pulv.. . . » 
Codeinum . . 2.2.0. 
Coffenum . 2 2.2.“ 


iseium coNnC, . .» 2 2. 


eantharidatum . . : «+ 
elasticum . . » 


Colophonium . ve... 


puv. ..» 


Conchae praeparatae 
Coniinum 1 Tropfen 5 pf... 


Cortex 


Cascarillae gr. mod. pulv. . 
— subt. pulv. 
Chinae Calisayae gr. m. pulv. 
subt. pulv. 

— fuscus gr. mod. pulv. 
— — subt. pulv. . 
— ruber gr. mod. pulv. 
_ subt. pulv, , 
Cinnam, Cassiae c. et gr.m.p. 
— — subt. pulv. 
— Leyl. conc.et gr.m.p. 
— — subt. pulv. 
Frangulae conc, . . . 
-- subt. pulv. 
Fructus Aurantüic, et gr.m,p. 
subt. pulv. 
—  Citricone, et gr.m.p. 


Gramm. 
nm nn 


0,01 | o1lı 


—  Juglandis cone,. .| — 


Mezerei inlegr.. . » . » 


pf. 


I\alalel 








10 100 |500 


sel 






0, | 0,1 | 1 





10 |100 | 00 





Gramm 


— — —ñ — — — —— —— — e ñ — —— 


Cortex Mezerei cone, . . . 
subt. pulv. 

— Luereus conc. et gr. mod, p. 
subt, puv. . . . 
— Radieis Granati (ver.) 


gr. mod. p. 

— — — subht. pulv.. 
Crocus integr..... 

— subt. pulv. . ,„ . . 
Cubebae subt. pulv., . . . . 
Cuprum aceticum , ,. . .. 

— aluminatum , . .„, 

—  oxydatum . 

— sulfuricum ammonlatum a 

_ — erudum 


purum, . . 

Decoet. Sarsapar. 5000 Gr, = 800 
compos. fortius ) 2500 Gr. = 500 

Decoct, Sarsapar. 5000 Gr. = 600 
compos. mitius) 2500 Gr. = 350 


Dextrinum . 


Wenn 1 — Fra: zu ver- 
Elaeosaec- | Wendenden Oels bis zu 25 pf. 
koste 


. oo 7 8 88 


chara Wenn i Gramm des Oels 27 
bis zu 50 pf. kostet . i 


Electuarium e Senna . . .. 
— Therlaca . . ... 
BEOBE 2 ea Han ee 
Elixir amaruım , . 2 2 2 24. 
—  Aurantii compositum 
— Proprietatis Paracelsi . 
— e Suceo Liquiritiae . 
Emplastrum ad fonticulos , 


extens, 


100 TJetm. = 10 pf. |: 


pf. 


— 


pf. 


I 


pf. 
5 


10 


an 


pf. 


100 


11 


— m ——————— 


Emplastrum adhaesivum 


— — ext. 


” 


. 


100 Jetm. = 10pf. 


1000] » =60pr. 


— aromaticum 


— Belladonnae . 
_ Cautharidum ordinarium 


— Cerussae 


Coii .. 


_ foetidum 
— fuscum . 


Hydrargyri 
— Hyoscyami 


— — 


— Meliloti . 


’ 


. 


camphoratum . 
Galbani crocatum 


+ 


perpetuum 


Lithargyri compositum 
molle 
simplex . 


_ — Angl.50] » =20pf. 
Ammoniaci . : 


* 


* 


ammoniacatum, , 


* 


” 


— Mezerei cantharidatum 
10 Tetm. = 9 pf., 
100 I etm. = 
— Minii rubrum , 


— opiatum . 


_ oxycroceum 
— Picis irritans 
saponalum . 


Euphorbium subt, pulv. 
Extractum Absinthi , 


_ Aconiti . . 
sice, . 


* 


* 


. 


+ 


pf. 


* 


0,01 





Gramm. 


01| 1 | 10 |100 [500 


pf. | pf- | pf. | pt. | pf. 
— — 10 0] — 
— — 1353| — — 
ee ae —— 
BEE RE 0. ER 
— — | 35 1190 | — 
— — 201 — | — 
— — 10 70 — 
ba ae 
— — 1909| -|i- 
BE. — 
— — 10 70 — 
- — 1151 — — 
— — 30 —— 
— | — | 25 |200 | — 
- 1-12|1 -|I- 
— — |%9 110 | — 
— — |55| —|- 
— — [10|70| — 
— — 20 - — 
— — 151 — — 
— — 140 -| — 
— — 30 — — 
il ie 
— | — | 15 1120| — 
— 15 100 — — 
— 15 10| — 
— 12 80 —| — 








Extractum Aloes . . . . 
— acido sulfur. corre 


Aurantii Corticis . 
Belladonnae 

— sicc. , 
Calami : 
Cannabis Indicae . 
Cardui benedicti . 
Carnis Liebig . 
Cascarillae . . . 
Centaurü. . .. 
Chamomillae . . 
Chelidonii 
Chinae fuscae . 


—  frigide paratum.. — 


Cinae.. 
Coloeynthidis 


— compositum | — 


Colombo „ . . 
Conü . . 

—  sicce, 
Cubebarum , 
Digitalis 

— sicc. . 
Dulcamarae . . . 
Fabae Calabaricae 
Ferri pomatum . 
Filieis . 
Gentianae , 
Graminis , 
Gratiolae , 
Helenii . 
Hyoscyami 

— siec. 


. 


* 


* 







et, | — 





Extractum Laactucae virosae . . .| — | 
— Ligni Campechiani . .| — | — 10 — — — 
— Liquiritiae Radieis . . — — 5— — — 
— Mali. . ..2....1 | — — 640 — 
— — ferratum . ». . :|- — - 110 70 — 
— Mezerei . - ». » : — — 20 — — — 
— Millefoli . . ». » — — 15 — — — 
— Myrrhaeeee ⸗— 10 — — —3 


— Ratanhae... — 

— Rhei . . 2» 2..2..|1— 

— — coumpositum... — 

— Sabinne 11— 

— BCHIBB: = 5 — 

— Secalis cornui. . . — 

— Senegse . . . — 

— Stramonü . . 2 2 2. — 

— Strychni aquosum.. — 

— — spirituosum . .| — 

— Taraxaci. 1— 

— Trifolü ſihrin... — 

— Valerianae . . »..|1— 

Farina Hordei praeparata.. . . — 

Fel Tauri depuratum siceum „ . .| _ 

— — inspissstum . x: — 

Ferrum carbonicum sacchar. . . .| _ 
— chloratum. . 22.2. .[|- | 

—  citricum oxydatum.,. . . .| _ 

— — amoniatum . — 

—  iodat, rec. par. bis zu, . .| — 

— — saccharatum. . — 

— Jaclicum . . 2. 2... ol 


— Opii . . — 8 60 — — — 

— Pulsatilieee... I - 1-2 1 ——21— 

— Quassiaee. J -2— 20 — — — 
| 
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Gramm, 
0,01 | 1 | 10 1100 | 00 


p£. | pf. | pf. | pf. | pf. | pf. 


Ferrum oxydatum fuscum . . . .|=- | — — 20 — — 
— — suqacceh. solub.. — | — — 15 — — 
—  phosphorium . . . . — —— 20150 — 
— paulveratmm...... 5 u Ems) 1.2 Be Kin 
— _ pyrophosph, e. Ammon. eitrie. | — | — | 5) 401 — | — 
— reductum . . ...../7|-|- 13] — — 
—  sesquichloratum . . -» . — — 5] 10 1100 | — 
—  sulfurieum erudum. . . .|) = — — — | 10] 30 
— — «xydat. ammoniat. | - — 20 — | — 
— — purum... — — — 115130 — 
— — KM... .:1-|-| >| $I -I— 

Flores Arnicae cone. etgr.m.p. .| — | — | — | 10] 60 | — 
— — suht. pulv. . . .I!=-|- | - 15 —— 
—  Aurantü cone, etgr.m.p. | -| -| — 20 — — 
—  Chamomill.Rom.e,etgr.m.p.| — | — — 1080 — 
—_ — vulgaris intg. .| — | — | — | 6] 50 200 
_ — cone.et gr.m.p. | — | — | 8 | 70 260 
_ — subt. publhh.. — — — 15 — — 
— Cinae integr. 2 12-215 —— 
— — subt. pulv. . . . .[- 1-21—-2 110 -| — 
— Kmoml .-.....|7]-7 — 204 — — 
— — subt. pulv.. . . .|- I - 1-13] —— 
— Lavandulae conc, . . . .[- — — 5 — — 
—  Malvae arboreae conc, . .| — — 10 —| — 
_ — vulgaris conc. . .| —- | —|- [|10I| | — 
—  Millefolü cone. . . . . — — — — 30 — 
— Primulae integ. . . ». . — — — [15 100 — 
— — come . »...]I-I-|- 1% 110 | — 
— BRhboeados conc. . . . .|- | —- | —- 15 [10| — 
— Bosse couc. . » .» » : .1- 1 —- | —- [15 [10 | — 
— — subt. pulv.. .1- —— 20 — | — 
— Bambuci integ. . . . : | —- ——— | 40 [120 
_ — conce. et r. m. .. — — —- | - [| 90| — 


— Tillae cone. . » : . ———1 1801 — 


Gramm. 


— 
| 
001101 | 1 | 10 |100 | 500 








| 
Flores Verbasei inleg.. » . - >] — 


pf. | pf. | pf. | pfk. | pt. pf. 
— | — | 15 [120 | —- 
I — conc. et gr. m. !—- | — | —- 2010| — 
Folia Althaeae conc. et gr. m. p. — — — 5 — — 
— Aurantii cuc.. . ». . . —— — — 101 — — 
— Belladonnae cone. etgr.m.p.| - | — — 10 601 — 
— — subt. pulv. . .| - I - | - 15 — — 
— Digitalis cone. et gr.m.p. .|-/| - | - | 5Ii -— | — 
— — subt. pulv. . . — Gi 10 —— 
— Farfarae cone.. — — — 51301 — 
— Uyoscyami cone. et gr. m. .. | — — 5 40 — 
— — subt. pulhh. — — — 151 — | — 
— Juglandis conc, . . . . .|— — 5 — — 
— Malvae cone. etgr. mp. .|-| —-|-| 5| —|- 
— Melissae cone. et gr. m. p..|— | — — 10 60 — 
— Menthae crisp. e. et gr.m.p.| — | — | - 1060 — 
— — piperit.c. et gr. m.p. | — | — 1060 — 
— Nieotianae conc.. » » » :) - — | - |0|%0| — 
— BRosmarini cone. . . ». . :!1-| 1-15] - | — 
— Rutae conc. . . » :.:|-|I|_-|I-|51|I-|—- 
— Salviae cone, etgr.m.p. .\— |! _|—-|8/690| — 
— subt. pulv.. .. .». .|- |. | - || —-|-— 
— Sennae conc, et gr. m.p. .| - |) — — 15 — — 
— —  subi.pulv.. ...|-|_1]1 3/2021 -| — 
_ — Spiritu extracta cone.) — | _| — 30 — — 
— — — — sbt.pv.| - | _ | - |90| — | — 
— Stramonü conc. et gr.m.p.-| - | _|—- | 5 — — 
um — subt. pulv. .. .|'=-I|_|-1|I1|-|— 
— Toxieodendri cone.. . . -|- | -I1-|5| - — 
— Trifolü fibrini conc. et gr.m.p.| - | _ | — | 5/|90| — 
— Uvae Ursi cone. et gr. m. p.|— | -_ | —- | 5) 390| — 
Fructus Anisi stellati gr. m. p.. .| — —— — 10 — — 
= - — subt. puv. | —-| _|I|—-|20I1 — — 
— — vulgaris... . .|-|_|-| 5| -| — 
— — gg...» .|- | —_|1—-|- |] 81180 
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Gramm. 





n 
1001| 01 1 110 100 | 500 
| 








pf. | pf. | pf. | pf. | pf. | pf. 

Fruclus Anisi vulgaris subt. pulv..| — | — | — 10 — | — 
— Aurantü immaturi.. — | — — 3 — — 
— — — subt, p.| — | — Base | — 
— Omnbs .. » ...]-|-|-|-1%0| — 
— Capsici cone, . » . . .[ = — — | % 150 | — 
— — subt. pulv.. — — | — | 3 200 — 
— Cardamomi minores. — — 40 — — 
— — — subt.p.| — — 10 60 — — 
— LUDarrii....... -2121-231-21— 
— — gr. mod. pulv.. — | — | — | — | 40 |150 
— — subt. pulv.. . .. -|-|-|10|I - | — 
—  Ceratoniae come. . » » :, — | — — — 40 — 
—  Coloeynthidis ec. etgr.m.p.| - | — — | LI — | — 
_ — praeparai . — — 10 — — — 
— Coriandri.. ———31—— 
— — gr.m .. : 7 |-|- | 4— 
— subit. pul... — | —- — 10 — — 
— Foniali. ...:....71-1-]| 3] -|- 
= — gr. m. pulv. . . —|—-|— — | 40 [150 
— — suht. pulbh. — — — 10 —2 — 
— Juniperi.. ——2—1-2 115 | 60 
— — Sr.m. pulv. — — — — 2 100 
— — subt. pulv. . . . —— —26— — 
— Laurigr.m.p. . » » | — | — | — — [ 40 ]150 
— — subt. pulv.. » . ——— 10 — — 
— Myrtili.... — ——26145 — 
— Papaveris cone. . . . .'—I- — 6— | — 
—  Petroselini gr. m. pulv. . — | — | —- | 3|—-|] - 
_ _ subt. pulv. . | — — — 6 — — 
— Phellandrii gr. m. p.. — — —1 51301— 
— — subt, pulv. . . — — — 10 — — 
— Sabadillae subt. puv. . . —|—- | - 150 — — 
—  Vänillae cone.. .. » | - — |90%|I| — — — 





Fungus igniarius praeparatus 


Galbanum subt. pulv, 


Laricis conc. et gr. m. p. 
— subt. pulv. 


Gallae conc. et gr. m. p. . 


subt, pulv. - » 2... 
Gelalius . - «v2. en 6 
Gelatina Lichenis Island, sacch, sicca. 
Gemmae Populi conc. et gr. m. p.. 
Glandulae Lupuli. . 2 2... 


Glycerinum “ ” . * . [3 * * 
Gummi Arabicum subt, pulv.. . 


Gutta 


Percha depurata . 


Gutti subt. pulv. . » » 2.0. 
Herba Absinthii cone. et gr. m. p. 


— subt. pulv. . . » 
Cannabis Indicae c. et gr. m. p. 
Cardui benedicti c. et gr. m. p. 
pulv, subt. . 
Centauri conc. et gr. m. p. . 

— subht. pulv. . . 
Chenopodii ambrosioidis conc. 
Conii cone, et gr. m. p. 

—  subt. pulv. . ur 
Galeopsidis conc. et gr. m. p. 
Gratiolae conc. et gr. m. p.. 

— subt. pulv. 
Linariae conc. — 
Lobeliae conc. et gr. m. p. . 

— subt pulv. i 
Majoranae cone, et gr. m, p. 

— sSubt. pulv, 
Meliloti conc, et gr. m. p. 


| 
10 —* 
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Gramm 

[-—NN — — — 
* 0,1 | 110 1100| 500 

pf. | pf. | pf. | pf. | pf. | pf. 

Herba Meliloti subt. pulv. . —/-/-/10|-| — 
— Millefolü conc. — — -| 5 | — 
— — s„ubht. pulv. — —— 10 —-| — 
— Polygalae cone. . . . - — 10 — — 
— — s„ubht. pulv. . — ——15 -| — 
— Serpylli cone.. — ——215 351 — 
— Spilanthis cone. — —2— 20 — — 
— Thymi cone. -i-1-|15)|—- | -— 
— Violae tricoloris cone, . — — — 535 — 
Hirudines . 1 St.=20pf. . -|-|-|-|i—- — 
Hydrargyrum bichloratum corros. ._ — | — | 4/3901 — — 
— biiodatum rubrum . | — — /10!890|1| —- — 

— chloratum mite.praep.| — — | 5 40 — — 

— — — vap.par. ⸗ — 540 —— 

— depuratum . — —— 251 — — 

— iodatum flavum — — 10 80 — — 

— nitricum oxydulatum. | — 5 35 — — 

— oxydatum rubrum — —4130 —— 

— — viahum.par.| — | — | 5 40 — — 

— praecipitalum album | — ' — | 4 430 — — 

— sulfuratum nigrum u — HE EEE En 

— _ rubrum — — 4191 —|- 
Infusum Sennae 2 — —- — 10 — — 
Jodoformium , — | - 1900| -| —-| — 
Jodum . - | - 180 —| — 
Kali aceticum — —- | - 151 — 1 — 
— bicarhonicum — | ei | 10 — — 
— earbomeum erudum —-|—- | —- | -—- | 2 | 0 
- = — — — — 5 140 150 
— _ purum , 2]: - [15 == 
— causticum fusum - — — 15 — — 
— enlorieum — — — | 15 120 — 











Kali chloricum subt. pulv.. 
— hypermanganicum . 

— nitricum pulv, gr. . 
subt, pulv. 

— sulfuricam pulv, gr. 
subt, pulv. 

— tartaricum subt. pulv. 
Kalium bromatum, . . . » 


— — 


— ferrocyanatum 
— iodatum 
—  sulfuratum . 24 
— — ad balneum 
Kamala 
Kino subt. pulv. 
Kreosotum — 
Lactucarium . . . ... 


Laminaria . —— 
Lichen Islandicus cone. 
Lignum Campechianum rasp. 

— Guajaci conc, . 

— Quassiae conc.. . 
subt, pulv.. 

—  Sassafras conc, 
Linimentum ammoniatum : 

— ammoniato-camphoratum 

_ saponato-ammonialum . 


_ — -camphoratum . 
— — — liq. 
Liquor Ammoni acetici 
— — anisatus 
— — carbonici 


— pyro-oleosi 


ab amaritie lib, 


1 A 1 
pf. | pf. | pf. 
Ze 
— — 3 
— — 8 
— — 5 
— — /! 10 


10 | 100 
pf. | pf 
201 — 
20 160 
— 35 
5 | 40 
— | 35 
5 | 40 
15 | — 
DI — 
15| — 
60 — 
20 | — 
— | 40 
30 
22 — 
40| — 
15 — 
— 13 
— 100 
— 15 
5 | 40 
5 | 40 
10 | — 
5/40 
10 | 60 
10 | 80 
— | 30 
10 | 60 
10 | 80 
5 | 35 
01 — 
— | 30 
— 650 





Liquor Ammonii caustici . . ; 
spirituosus 
suceinici . : 
— Ferri acetici . 
— —  chlorati 
— — sesquichlorati . 
_ —  sulfurici oxydati 
— Kali acetieci 
_ — arsenicosi . 
— — earboniei 
— — caustici... 
— Natri caustici 
— —  chlorati 
— Plumbi subacetiei 
— seceriparus. 
— Sitibii chlorati. 
Lithargyrum subt, pulv. 
Lithium carbonicum . 
Lycopodium . . . 
Macis subt. pulv. . . 
Magnesia carbonica pulv. . 
Magnesia citrica effervescens 
— Jactica . . 
— sulfurica eryst. . 
— — sieca 
—  usta. ee 
Manganum hyperoxydatum pulv. 
Manna canell. . . . 2... 
— genen. . .... 
Mastix subt. pulv. 
BA. eh 
— depuratum . 
— rosaltum . 
Minium pulv. 


51885| 


1-1 
So 
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Gramm. 





pt. | pf. | pf- | pf. | pf. | pf. 
Mixtura oleoso-balsamica . . . .| = | | — | 15 |120 | — 


— sulfurica acida . -i|— 101 — | — 
— vulneraria acida - I1-|-| -|]| — 
Morphinum nk 3/20 1100| —| — | — 
_ acelicum. . +» 2 1510| —| — — 
-- hydrochloricum 2/15 10| —| -— | — 
— lacticum . 512010| —| — | — 
— sulfuricum 2115 1000 —| — | — 
Moschus . . .»...» 10/90 6500 — — — 
Mucilago Gummi Arabici — — — 60 60 — 
Myrrha subt. pulv. — — — 301h — — 
Natrium chloratum pur, pulh. — — — 5 25 — 
Natrum aceticunmnmm. — — — 10 60 — 
— biearbonicum pulv. . . :|— ⸗ — 6 4 — 
— carbon. erudum. — — —— 10040 
— — purum. -2——4 —-|- 
—_ — sim. : +.) —- 1-1 -|10| — | — 
— oarleum . 2: 2 22. —— —51 — | — 
_ - pl... 2... -|-1|1-|8| —|- 
— _ phosphorieum eryst.. . -| — | —- | -| 8| —| — 
— — puv. ...1- — — 10 —| — 
—  pyrophosphoriun . . | — — — 15 — — 
— — ferratum| — | — | — | 40 1300 | — 
— salieylieum . . . 2. .1- 1-1! 8/0] — — 
—  santonicum . » 2...) -|-|13| — — — 
—  subsulfurosum erystall.ven.| — | — | — — 40 — 
> — pur, Ph. G.. | — — 10 — — 
— sulfuricum eryst, . . . — — — — 15050 
— — venalep. pr. us.vet,| — | — — | — | 10 | 40 
— — sicum ...+.1—-|1-1!1-| 5— 
Oleum Amygdalarum dule. — — 101 — — 


— animale acthereum rect, . .| — | — 6 
— _ — crud. — — — 
— Anisii.. .11—21—-2 101 -1I1—- |» 


22 
Gramm. 
.-— HA 
o01|01 | 1 !10 ‚100 | 500 


— — — — — —— 


pf. | pf. | pf. | pf. 









Oleum Aurantii Cortieis Ra Dr | 0 —— 
— — Florum . 10 70 — igtt. 5 
— Bergamottae — 15 — — — 
— Cacao a — — 1151 — | — 
— GCajeputi. . ... — — 20 — — 
— — rectiſicatu — — 30 — — 
— Calmi ... — 10 — — | — 
—  camphoratum . -/-10|-|-—- 
— Carvi ge — 5 40 — — 
— Caryophyllorum — 10 70 — — 
— Chamomillae aethereum 30 — I1gtt.l—15 
— — infusum . — — 15 — — 
—  Cinnamomi Cassiae — — 
— — Zeylanici . 10 | 70 | — Iiglt.= 5 
— GCilri . ; ee 
—  Cocois - — l|o|—-ıi — 
— Crotonis. . .*, — | 5 | 40 | 300 

2gtt. = 3 
— Foeniculi . — 5140 — — 
— Hyoscyami infusum , — [| — ! 15 1100| _ 
— Jecoris Aselli . — — — | 30|11»0 
— Juniperi aeth, . ; - 10 — —— 
— —  empyreumalicum . — — 51— — 
— Laui.. — | — | 10 | 80300 
— Lavandulae . - /!5/0]1-—-|.. 
— Lini — — — | 40] 1%0 
— —  sulfuratum —“ — — 10 — — 
— Macidis....... — 101 —- | — | 
— Majoranae . ; -/1I-|-1._ 
— Menthae crispae . —!5|I-|- | _ 
= —  piperitae 3120| — Ilgtt)— 3 
— Myristicae . — — | 91- | _ 


— Olivarum Provine. . . i 





Gramm. 


001 [01 1 10 100| 500 


pe. | pf | pf. | pf. | pf. | pf. 


Oleum Olivarum Commme . . .|— |— — | — | #0 1200 
— Papavers . . . x... .17|- 1-15) 2 | — 
— Petrae Italicum . . . . -|- I - 1-11 8990| — 
— Richi. . . 2. 22... 1-1 -— | 6 | 50 200 
— Bosse. . . .». 2:2: ...]-713|— | — Iigtt.)=%0 
— Rosmarni . . » ». :..:]-|I|-1|I1-12%]I —- | — 
— Babe . . . +: » «lo 51 — — — 
— Sinapis . : .:.:.:.+.]-|]4|0| — — | — 
— Sueceini rectiicatum . . » — — — 15 — | — 
— Terebinthinae erud.. . . .[—- | —- | — | — | 35 [100 
-. — rectiieatum .) — — — 10 60 — 
— — sulfuratum . .\— — 1—2161—— 
— Thmi ...:..:...[-1-| 41 —|- | -— 
— MValeriauae . . » .:..|-| 3133| - | —-|- 

Olibanum subt. puhß... — — — 10 — | — 

Opium subt, pulv.. —1—-130 200 — | — 

Oxymel Colchii . . . » » — | - | - 20 — — 
— Scillae . . . : 2. :..1-1-1- 1115| —-|-— 
— simlex.. . 2.2.2... — — —– 10 — | — 

Pasta Guarana subt. pulv. . » .| - I - | - 7/01 — — 
— gummsa ..:..:. + .+]-|->|1-|51I -|-— 
— Liqwiritae . . . +». +..]-|-1-1|15I - | -— 

Phosphorus . 20... + || -1|0 | - — 

Pilul, alo&t. ferr, . 10 St. i0pfl.| —- | —- -| - | - | — 
— ferr. earbon,. 10 St. 20 pf.. — | —- | —- I —-|I- | —- 
— — .10 St. 150 pf. I —- I —-|—-|—- | -— 
— jalapin . . 108 20 pf. -— | - | -|I-|-|— 
— odontalg.. . 10 St. Spfki — I - — — — — 

Pix iuid . . » 2200... | | | —- 1201680 

— navalis . . » 2 2 0. 0 | 60 

Placenta Seminis Lin pulv. . » .1—|— | — — |2% | 70 

Plumbum aceticum pur,. . ...]—-|-1|1- 8Ii— | — 

— acäét. pr, us, vet, pulv.. .| — | —|—| — | 40 | 100 


> ©. 
u > * 
2 * —* 











Plumbum iodatum . 
Pulpa Tamarindorum erad. 
depurata 
Pulvis a@rophorus. . . 
_ — Anglicus 1 Dos, 10 pr. 
10 „—=60pf. 


Pulvis a@rophorus lax. 1Dos, 20pf. 


10 „= 150pf. 

— aromalicus . 0.0. 

—  arsenicalis Cosmi 

—  gummosus . 

— Ipecacuanhae opiat, 

—  Liquiritiae composit, 

— Magnesiae cum Rheo. 

— temperans . ... 
Radix Alkannae conc. ; . 

— Althaeae conc. et gr. m. p. . 
subt, pulv. 
— Angelicae conc. et gr. m. p. 
subt, pulv. 
— Arnicae cone, et gr. m. p. . 
— Artenisiae conc. et gr. m. p. 
subt, pulv. . 
— Asari conc, et gr. m. p. . 
— Bardanae conc, . . 
— Belladonnae cone, et gr. m. 2 
subt, pulv. 
— Carlinae conc. et gr. m. p. . 
— Colombo cone. et gr, m. p. 
subt. pulv. . 
— Gentianae cone, et gr. m. p. 
subt, pulv. 
— Helenii cone. et gr. m. p. 
subt. pulv. , 


pf. 


pf. 


10 . 100 | 500 
.ıpei pe | pf 
01-1 — — 
— 10 60 — 
— 140 — — 
— 1401 — BE 
3 — — — 
— 1 DI — 1— 
6 — — 1, — 
- | 21 —|j 
sI20|-| - 
- |0|-| - 
— 5 — — 
— | 5 | 40 [150 
— | 5 | 40 |150 
- I10|-|- 
- | 6 | 50 | 200 
— | 540 | 150 
— 10 — — 
—5 40 150 
— 51— — 
— | #6 | 50 200 
— 1109|. 1 —- 
— | — | 30 |100 
—/10|80]| — 
— 151 — — 

— 30 100 

8: — 
— | — | 30 100 
— 14 DER Di 


Gramm. 
|] A 


| 
0,01 01 | 1 | 10 | 100 500 


— — — — — — — — — — — — 


Radix Hellebori viridis c. et gr. m. p. 
subt, pulv. . 
Ipecacuanhae c. et gr. m. p. 


subt, pulv. , 
Levistiei cone. . 


Liquiritiae glabrae ce. etgr. m. np. 
mundat. c. etgr.m.p. 
subt, * 


Ononidis cone. 


Pimpinellae cone. et gr. m. p. 


subt. pulv.. 


Pyrethri cone. et gr. m. p. . 


subt. pulv. . 
Ratanhae conc, et gr. m. p. 
subt. pulv. 

Rhei cone. et gr. m. p. 
subt. pulv 

Saponariae conc. 


. Sarsaparillae cone. . . . . 
Senegae conc et gr. m. p. . 


subt, pulv, . 


Serpentariae conc, et gr. m. p. 


subt, pulv. . 


Taraxaci conc. et gr. m. p.. 
Valerianae conc. et gr. m. p. 


subt, pulv. . 


Resina draconis 


Guajaci subt. palv. . 


SSlEDDBE. 4: 0-0 


Pini . ; 
Scammoniae subt, pulv, . 


Rhizoma Calami conc, et gr. m. p. 


subt. pulv. .„ , 


— 


Uaricis conc. . . . .. 


* 
— — 


pf. | pf. | pf. | pf. | pf. | pf. 
— — 15140 —| — 
— | - 1180 — | — 
-!-1-—-]5]/40| — 
— — —15 40 | 100 
= | - | —-15/40| — 
-|I—-1-1|I1| —|— 
— ——— 30 — 
— — — 10 80 — 
— — — 15 — — 
— ——-220 -| — 
— — 
— — 1 - 20 — — 
— — ! 8) 60 400 — 
— | — | 10 | 70 1600 | — 
— ——21540 — 
— — — | 20 1150 | 600 
— — — 130 — — 
——— 
— — 1—21151 — | — 
— — — 20 — — 
Pen 
- — — 16 200 
BE en DE 1 a DR 
EUER VERAN DPSE 7.7 1 DO HER 
— ⏑ ES KR 
— — 20120 — | — 
a a Te a = 
-1- 102I - | —- | — 
——— 30 | 120 
BEIN: WERRE (EERE 22° 9 KENs WER 
— 1—- 1—-1_130I_. 





Rhizoma Chinae cone. 


— Curcumae conc. et gr.m. LE. 


— Filieis subt. pulv. 


— Galangae cone, et gr. m. p. 
— Galangae subt. pulv. 


— Graminis conc, 


— Imperatoriae c. et gr. m. p. 
— lridis cone. et gr. m. p.. 


subt. pulv. 


— Tormentillae ec. et gr. m. p. 
subt. pulv. . 
— Veratri cone. et gr. m. p. 
subt. pulv. . 
—  Zedoariae cone, et gr.m.p. 
subt. pulv. . 
— Zingiberis cone. et gr. m. p. 
subt. pulv. . 


Rotulae Menthae piperitae 
Saccharum subt. pulv. . 


— Lactis subt. pulv. 


Sandaraca subt. pulv. . 
Santoninum . 


Sapo domesticus subt. palv. i 


— jalapinus , 


— medicatus subt. ni 


— 0oleaceus.. . 

subt. — 
— terebinthinatus 
— viridis 

Sebum depuratum. 


Secale cornutum gr. m. p.. 
subt, pulv, . 
Semen Colchicijgr. m. p. . 


— — 


—  Cydoniae , . 


— 
or ou 


ISul 5’ 
sulwsu 


. 


— — 
oa oO © 


— — — 
050 




















6Gramm. 
——— — —— 
001 | 0,1 | 1 | 10 |100 | 500 
) 

| pf. | pf. | pf. | pf. | pf. | pf. 

Semen Foeni Graeci gr. m. p. .1-|-|1—-1-1/20[|% 
—  Hyoscyami .|-1-— | — 5 | - | — 
—  Lini integ.. 11-1 — |2%0 | 70 
—  Lini gr. m. pulv. .|-1- | - — | 30 | 100 
—  Myristicae . — ..ò— — 20 — — 
_ — pulv. subt. .. ⸗ — — 30 — | — 
— Papaveris.. J-2 — —21—1301 — 
— Quereus tostum pulv.. .J—- | —- | — |] — | 30 | 100 
— Sinapis gr. ın, pulv. .. — — — — | 30 | 100 
—  $tramoniü . 2... :l-|-|- — 8— 
— — subt. pulv. . .|-]-1-110| -1|1- 
—  Stryehni gr. m. p. . :/-I-|I-]| 5} —-|-— 
— — pulv. subt. .|-I1-1|1-11| -| - 
Serum Laetis .‘-|—I—- | —-|-|% 
— — acidum . — — 1—2——160 
— — aluminatum. . ò— — — — — 160 
— — tamarindinatum .I1-|-|-1-]|1-]|8 
Species aromatieae I — — 280 3600 
— ad Decoctum Lignorum.. —— — — 5 40 — 

— emollientes .|\- | - — — 70 — 

— ad Gargarisma . .|=-I-|1-[-|%0] - 

—  Jaxantes St. Germain .|— | — — | 2 1160 | — 
— pecorles . . 2 2..1-1-|-— | — | 60 | 220 
— — cum Fructihus. — — | — | — | 60 | 220 
Spiritus : .1—- | — | — | 40 | 120 
— aelhereus. ; ./—I|—- | —| 5) 40| — 

—  Aetheris chlorali . JJ—⏑üä — — 

— — milrosi .I-1I-]|-1%2%2%1-1|1- 
—  Angelicae compositus .|-Ii- | -|]10]|%0| — 
— camphoratus .I-1—|-— | — | 50 | 200 
—  Vochleariae , 2) Anal aid Kaas 
— dilutus Fl BL — — — 30 100 
—  Formicarum . .I-1—- | | 10 | 70 — 
— Juniperi j -|-|-| 8 0| — 


28 





Gramm 


0 waloa | 3 ao [ao [00 1 0 | 00 | 00 


pf. | pf | pk | pf. ET a er pf. 

Spiritus Lavandulae. . . . » :|—- — — 6 40 — 
—  Melissae compositus . .|— | — — 10 — — 
—  Menthae cerispae Anglicus | — | — — 21 —- — 
I — piperitae — - — | -|1%|1—-|- 
— Rosmarini . . - — — — 6 40— 

— s⸗gaponatuuss.... 2—2277 50 | 200 
— Serpyli ....2...-|-1-]|6)4]| - 
— _ \_ BB —7 10 | — — 
Spongiae ceratae . . . .». » . -|- 1/85 100 — — 
— compressae . . . .I1-1-120150|1—- | — 
Stibium sulfuratum auranfiaccum .I!-|—-|1 3/15| — - 

== _ erudum gr.m.p.| — | — | — | — | 40 | 1%0 
— — — laevigat. -— | — — 10 — — 
— — rubeum .. .\—|-|15| —— — 
Stipites Dulcamarae cone.. . -»- :|— | - — 3 20 — 
Strychniüum . . 2. ....-| 10 I|)01|-|1|-|— 
— nitrieunm.... —- 10 60 — — — 
Styrax liquidus. —— —2—6 - | — 
Suceinum. . -2 1-— — 5|- 1— 
_ suht, pulv.. - » .». ..[- | —- | - 10 —-|- 
Succus Juniperi inspiss. . . . | — |— | — | 10 | 80 | 350 
— dKiquiritae erudus . . . .| - 1 — — — 580 — 
_ — — suhbt. pulb. | - — 20 — — 
— — depuratus. - | —- | 4135| — — 
= — — subt. .. | — 530 — — 
— Sambhucei inspissatus . . .\— — — 15 — — 
Sulfur depuratum..... — — —5 40 — 
— iodatumm..... —-—115 120 — — 
— praecipitalum . . » »..|—- | -|1- 10 — — 
— sublimitum . . ....]—-1-|-1|- [15 | 50 
Summitates Sabinae cone. eig.mp.| — | — — 5 40 — 
* — subt. pulv.. .|)— | —- | - 10 — — 
Syrupus Allhaeae . . ....1-|1-|-|%6 | 40 — 


— Auygdalarım . . . . .)—|-|-|10|-|— 








Gramm. 

— — —— — — 
ooroa | ı [10 | 100 |o00 

pf. | pf. | pf. | pf. | pf. | pf 
Syrupus Aurantii Corticis . ..:./-I|- | - |] 12 —-|— 
— Aurantii Florum . . — — —61—— 
— Balsami Peruviani — — |-|[|10|-| — 
— GCessii ... - | - — 10 — — 
— CUhamomillae — — — 6—— 
— Cimanmoni.... . -21-29-2 
— Sr — — |- 15 — — 
— Feriiodti. .....|-I1-|-1%9%]|] — — 
— — oxydali solubilis . | — | —- | -}10 | - | — 
— Foenieuli . , - — |-|6|-|— 
—  gummosus .„ . -I|-1-| 6|—| — 
—  Ipecacuanhae . - — — 10 —-|— 
— Liquiritiae... -|1-|1-|6)|) -| — 
— Manmnae . . ; — — — 6 — — 
— Menthae crispae . 1-— — — 6—— 
> — piperitae .. —-i- 1-1 6| —-|-—- 
— oplatus . ., ee ee 
—  Papaveris ar a ee Fe BA ee 
— Rhamni catharticae . - — | - 1010| — — 
— Rhhei — | - 1-|10|1-|— 
—  Rhoeados — — — — 6—— 
— Rubi Idaei..... ..— — — | 6 | 60 |160 
—  Sarsaparillae compos. . — — | — | 10 [100 [400 
Senegae . . , ... — — | - 1110| — | — 
— Semae cum Mamna . . .| — — | - 10 - | — 
— simlex „.„.. —6—— 
— ZSucci Citri , .:1-1- I|-11011 - | — 
Tartarus boraxatus Er - — — 20 — | — 

— depuratus gr. m. puv. .|— | - — — 7d 25 
* — s„ubt. pulv. . - — — 10 —— 
— form. . ... :.|-I|=-1- * 250 
— natronatus gr. m. pulv. .|— | —|—| 1 = 
* — subt, pulv. . — I — | — [| 15 110 | — 
— stibiatus subt, pulv. — — 31 0211— 


+ 





Terebinthina . . . . 


- Jarieina 


Tinetura Absinthii 


Aconiti . 
Aloes A 
— composita 
amara ...» 
Amicae ... 
aromalica . . » 
— acida . 
Asae foetidae „ . 
Aurantii Corticis 
Belladonnae , . . 
Benzo&s , 
Calami . . » » » 
Cannabis Indicae . 
Cantharidum , . . 
Cansldi » = » = » 
Cascarillae. . . 
Castorei Canadensis 
— Sibiriei . . 
Catecu. . . .. 
Chinae . . .. 
— composita 
Chinoidini . . . . 
Cinnamomi . . . . 
Colchiei . . . . . 
Coloeynthidis , . » 
We 
Digitalis , ’ 
— aetherea . 
Euphorbi . . . . 


Ferri acetici aelherea . 
Tinctura Ferri chlorati, . 


pf. 


pt. 
30 
6ü 


pt. | pf- | 
Tinetura Ferri chlorati aetherea .| — | — 
— — pomala. . . + — _| 
— Formicaruım . . .». + .1— — 
— Gallarum . . 22... — 
-- Gentianae . . x + .|- | - 
— Gwmjai......0.-|1— 
_ — ammoniafa . . — 
— Hellebori viridis . 
— Jodi 
— —  decolorata . 
— Ipecacuanhae . 
— Kino . 
—  Lobeliae . 
—  Maeidis . . 


* * ” * J * * + nd u ‘ 
nn nn — — — 


— Moschi — 

— Myrrhae - | — 
— Opii benzoiea . — | — 
u — crocala — | — 
— — simplex..... — — 
— Pimpinellae — 1 — 
— Piui composita . . ..'—|— 
— Ratanhae ......-|-— 
— Resinae Jalapae . . . Re 
— Rhhei aquosa . ....1—-|- 
_ — vum .....-|1- 


_ Scilae . . 2 2...1=-1|- 
— — kalinagg...... — — 
— Secalis cornui — — 
— Spilanthis composita . .| — — 
— Strammü . . 2.2... -|- 
— Sitrychi ......-|- 
_ — aetherea . . . — — 
- Tuje.......-|- 
— Toxicodendi . . . . .[- — 
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EEE 
Gramm. 


| 
001) 01 1:10 | 100 | 500 





f. I pfı Ä Ä 

Tinetura Valerianae . * | * | 2 rn — re 

_ — aetherea = |. | — en 

— vVanillae........ | * | 20 1660 — — 

— Dingiberiss... ———10 —- | _ 

Tragacantha subt. pulv. — | — — 30 — 
Trochisei Ipecacuanhae 108t. 20 pr. 
— Magnesie uste „20 pf. 
— Natri bicarb. „5 20pf. 
x . + (0,025 cont. 1St.—=3pf. 

— Santonini;,, 050 o0nt. 1 Bt. Best | 

Tubera Aconiti cone. Zn da BE 

_ —  pulv. subt. a N ae FAN ae 

— Jalapae subt. pulv. — | — 115 400 — 

— Salep subt. — J a On 

Turiones Pini cone, ——— 

Unguentum acre “ u — 201120 — 

— arsenicale Hellmundi .|-|- | 1041 701 — = 

— basilicum | En EL EEE 

_ Belladonnae - — I|- !0|-| — 

— Cantharidum . . . | BR se — 30 200 | — 

— cereum — ——— | 5 100 — 

— Cerussae .... a — 

— — ne tele 

— Conü . . . a a De PO 5 

— Diachyl. Hebrae . a EN 1 ea 

— Digitalis . | AR PR Dre 07 1,0 

— Elemi . | RR ren RE DR, 0 an pn 

_ flavum. —⏑ ⏑— 

— GIycerii.... — ——0 80— 

— Hydrargyri einereum .| _ —— 20150 — 

_ Hyosciami . . ...' — ——140 — 

— Kalti iodati . — — —1201150 — 

— leniens —— 

— Linariae. . . . — ET 

— DMajrane.... . _!I_!l_'igli-|- 





——— 
0,01 0, | 1 | 10 100 |500 
 pf. | pf. | pf. | pl. | pf. | pf. 

Unguentumnareotico-bals.Hellmundi — | — — 40 — — 

— ophthalmicum . . ⸗— — 30 — — 
— — conposit, — | — — 20 — — 
— oxygenatum Ye ee al 150 | — 
— Plumbi .'-1- | - )10]|0| — 
— — tamniei — ——50 — — 
— Populi r — — — 10 —-|— 
— rosatum . ‚ — | —- 1— 10 — — 
— Rosmarini comp. . — a | ED 
_ sulfuratum eompos, . — — — 10 70 — 
— — simpl.. . — —— 10 701 — 
— Terebinthinae . A — —J5— 10 70 — 
— — compos. — | — — 10 70 — 
— Zinei . — —25— 115 100 | — 

Vanilla saccharata R — — 10 - — — 

Veratrinum 2 - 10 60 — — — 

Vinum aromaticum — — — [15 1100 | — 

—  camphoratum — — — 10 70 — 
—  Chinae — — — | 15 100 400 
— Colchici. — — — 201 — — 
—  Ipecacuanhnae . -— — — 20 — — 
— Pepsini . — — — | 15 [100 | — 
—  stibiatum - 1-1- 12 — — 
—  Xerense, — — — — | 60 250 

Lincum aceticum , — — — 101 - | — 

—  chloratum . - 1-1—- 19%I — | — 
— ferroeyanatum — — 5 401— | -— 
— lacticum — — 10 60 — — 
- oxydatum purum — — J 3) 2%| — |— 

— venale . —— — — 5140 — 
—  sulfocarbolicum . . — — 5 41—— 
— sulfuricum eryst. — 
— valerianicum. — — 115 — | — — 





— — 





Il. Tare der Arbeiten. 


Abdampfen. 


Pfennig. 


Für das Abdampfen im Wafjerbad, für jede zu verdampfen- 
den 100 GM u u 0 5 ee ai ie 


Auflöfen. 


1, Für da8 Auflöfen von einem oder mehreren Ertracten 

(mit Ausnahme der Ertracte von Syrupconfiftenz), von Oelzucker 
(incl. das Mifchen deffelben), für Auflöfen von Arabifhem Gummi 
in einer Flüffigfeit, wobei eine Colirung oder Filtration nicht ftatt- 
findet, defigleichen für da8 Zerreibenvon Patwergen, Pulpen und weichen 
Seifen, fowie für das Anreiben von Pulvern mit Flüffigkeiten, wenn 
diefe Pulver fich gar nicht oder nur zum Theil in der Flüffigkeit löfen 
Anmerkung. Wenn in einer Miſchung eine Ertractlöfung zugleid mit einer 
Zerreibung ober Anreibung vorkommt, ift für letztere nichts zu berechnen. 


1, Für das Auflöfen von einem oder von mehreren Salzen, 
von Zucder, von feften Säuren, Alkaloiden, Manna und ähnlichen 
Subftanzen in Waſſer oder in einer andern Flüjfigfeit, incl. 


— — 

Anmerkung. 1. Sind die Sale u. ſ. w. im kryſtalliſirten und im gepulverten 
Zuftand in der Tare aufgeführt, fo darf bei Auflöfungen nur der Preis 
des Aryftallifirten Salzes u. ſ. w. in Anrechnung gebracht werben. 

Anmerkung. 2. Für das Auflöfen von Salzen oder Ertracten zur Bereitung von 
Pillenmafien, Salben und dergleihen darf nichts in Anrehnung gebracht 
werben. 

Anmerkung. 8. Wenn mehrere der unter II. genannten Subftangen die Be: 
ftandtheile einer Auflöfung ausmachen follen, fo barf für Die Bereitung 
berjelben nur der Preis einer Löjung in Rechnung fommen. 


10 


10 
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Pfennig. 
111, Für das Auflöfen des Phosphors in fetten oder ätheri- 
fchen Delen, in Aether oder Alcohol. » 2 vr 2 220.0 


Contundiren und Berreiden. 


Für das Contundiren und Zerreiben einer Subftanz 
bis incl. 100 Gramm . . 410 
er N, . re ee 
Bei größeren Quantitäten für jede weiteren 500 Gramm. 5 


Decocta und Infufa. 


Für ein im Dampfapparat zu bereitendes Decoct oder In— 
fufum (incl, der Wägung des Waſſers oder andrer Flüffigfeit und 
DEE RRIDEE N 0 6 

Wenn ein Decoct verordnet wird, welchem gegen Ende der 
Bereitung noch eine weitere Subftanz hinzugefügt werden foll, 
fo darf hiefür nur der Preis eines einfachen Decocts berechnet 
werden. Soll jedod) eine weitere Subftanz mit dem folirten Dekokt 
infundirt werden, fo wird das Dekokt um die Hälfte höher berechnet. 


Digeftionen. 
Geiftige und wäfjerige Digeftionen werden bi8 zur Dauer 
von 24 Stunden berechnet (incl. der Wägung der Colatur) mit 25 
Dei mehr als 2Aftündiger Dauer wird für jeden folgenden 
Zeitraum von 24 Stunden die Hälfte des obigen Arbeitspreifes 
hinzugerechnet. 


Dispenfation nicht flüfiger Arzneimittel. 


Fir die Dispenfation eines nicht flüffigen Arzneimittels, 
(3. B. einer Quantität Spezies, eines einzelnen Pulvers u. f. w.) 


36 


Pfennia. 
wobei die Anwendung eines Gefäffes nicht ftattfindet, — inel. 
Abwägen, Convolut und Signatur zu berechnen 10 

Für die Dispenfation eines nicht geftrichenen Pflaſiers, einer 
Salbenmenge oder eines Suppoſitoriums inel. Abwägen, Ein— 
wickeln, Wachspapier, Couvolut und Signatur . 10 

Für die Diſpenſation eines geſtrichenen Pflaſters — 
nebſt Convolut und Signatur berechnet 10 

Das anzuwendende Wachspapier wird beſonders A — 
von etwa 12 Quadratdecimeter zu 15 Pf.) in Rechnung gebracht. 

Emulfionen. 

Für die Bereitung einer Samen, Del-, Gummiharz, Harz, 
Campherz, Wachs⸗ und Balſam⸗Emulſion 20 
Filtration. 

Für eine Filtration bis incl. 200 Gramm 5 

"nn 500 " .. 10 

Bei größeren Quantitäten für jede weitere — von je 

100 Grammm nennen ed 
GHelatinen. 

Für eine im Dampfapparat zu bereitende Gelatine aus is⸗ 
fändishem Moos, Hirſchhorn, Carrageen und 
al ae re en 

Catwergen. 
Für die Bereitung einer Yatwerge . 15 
Macerationen. 
Macerationen bis zu der Dauer von 24 Stunden . 10 


Bei längerer Dauer derfelben für jede weitere 24 Stunden je 
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Faften. 
Fir Bereitung einer Pafte Pfennig. 
bis incl. 50 Gramm . . 2 2... 20 
" [2 100 " 30 
" " 200 " 40 
Für größere Mengen . 50 
»flafter. 
Für die Dereitung eines Pflafters durch Mifchen, Malariren 
oder Schmelzen . ; 20 
Für die Bereitung eines Pilafters dien Boden, ine. 
etwaigen Mifchens und Malaxirens 40 


Für das Streichen eines Pflafters bis ik einer Größe. von 
100 Quadratcentimeter incl, des etwa nothwendigen Erweichens 
oder Schmeliend . .. . a |." 

Bei’größeren Pflaftern — iche — 10 ——— 
timeter mit einem Pfennig berechnet. 

Für das anzuwendende Zeug werden berechnet 

bei Leder oder Seidenzeug F— je 100 Quadrat—⸗ 
centimetr . . . 10 
bei Schirting oder —— für ; ie © 10 nn ——— 5 

Das Beſtreichen des Randes mit Heftpflaſter darf nicht als eine 
beſondere Arbeit, ſondern nur als eine Vergrößerung des ganzen 
Pflaſters berechnet werden. 


Billen, Boli, und Trochisci. 

Für die Anfertigung und Formation von Pillen, incl. Pul- 
vern oder Mifchung der Beftandtheile, und Anftogen der Maffe, 
fowie incl, der nöthigen Beftreuung mit Pycopodium oder einem 
andern gleichwerthigen Pulver - 

für bis zu 30 Stück.e.. 430 
für je weitere 30 Stüd . » » 2 10 


Anmerkung. Die etwa nothwendige Auflöſung von Salzen, oder das Zuſammenſchmelzen 
von Wachs u, dgl. mit Balſamen, Delen u, ſ. w. darf nicht befonderö beredinet 
werben. 
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Pfennig. 
Für da8 Meberziehen der Pillen mit Gelatine, fowie für 
da8 Berfilbern derfelben für je 30 Stil . . . 2» 2 2... 2% 
Für Vergolden der Pillen für je 30 Stüd . . . . 30 
Für Bereitung und Formation von Boli und Trochisci ift 
das anderthalbfache wie für Pillen zu berechnen. 


„Yulver und Species. 


Für bie Mengung eines feinen Pur . . . . “ 10 
Bei einer Divifion oder, was gleichviel ift, bei einer in ver- 
vielfältigter Dofis erfolgten Verabreihung feiner Pulver werden 
für die Dispenfation incl, Abwägen, Kapfeln, Convolut und 
Signatur bis zu 10 Stück für jede Doſis bereinet . . .. 4 
Für jede weitere Dofis wird berechnet . . . 2 
Sind Wachskapſeln vorgejchrieben oder ift deren ee 
unumgänglich nothwendig, fo wird obiger Sat um den fünften 
Theil erhöht; e8 müfjen demnach z. B. 10 Stüd ne Pulver 


tarirt werden mit. . . .» 48 
Für die Mengung eines — Pal RER von Species 
fammt Convolut und Signatur . . . . . 10 


Bei Divifionen von groben Pulvern — von ESpecies — 

für Dispenſation jedes einzelnen Pakets inel. Abwägen, Kapſel, 
Convolut und Signatur berechnet bis incl. 200 Gramm. . . 5 
bei größeren Mengen. . . . 2 2 2.2. .%0 


Beiden. 
Anhaltendes Reiben, als Ertinction des Queckſilbers in jeder 
Menge u, |. w. für die Stunde. . 2 2 2 2 480 
Halden. 


Für Bereitung einer aus mehreren Beftandtheilen zufammen- 
gejetsten Salbe, incl. etwa erforderlichen Zerreibens einzelner Be- 
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Pfennig. 


ſtandtheile oder der Anreibung von Pulvern mit Flüſſigkeit, des 
Auflöſens von Salzen oder Ertracten, ſowie nothwendigen Er- 
wärmens oder Jufammenjchmelzens . 

Für die Divifton, fowie für die in — Doſis — 
Verabreichung einer Salbe inel. des Einwickelns in a 
jede Dofis . N a se 


SHaturationen. 
Für die Bereitung einer Saturation incl. der Hiebei etwa 
erforderlichen Auflöfungen . 


Suppofitorien. 


Fir die Bereitung eines Suppofitorium 
Bei der Bereitung mehrerer Suppofitorien wird jedes le 
Suppofitorium beredjnet mit . 


Wägungen, 

Eine einzelne Wägung oder Tropfenzählung, welche zur An— 
fertigung oder Dijpenjation einer zum innern oder äußern Ge- 
brauch beftimmten Arznei erforderlich ift, wird mit 3 Pf., 2 Wä⸗ 
gungen werden mit 6 Pf., 3 Wägungen mit I Pf, 4 und mehr 
MWägungen mit 12 Pf. berechnet. 

Mehr als A Wägungen dürfen in feinem Fall berechnet werden. 

Das Abzählen jeder Menge der in die Ph. G. aufgenomme- 
nen Pillen wird berechnet mit 3 Pf. 


. 20 


en 


. 20 


10 


Qu 
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II. Tare der Arbeiten fir thierärztliche Heilmittel. 


Für eine Abkochung oder einen Aufguß Pfennig. 


bis zu 2 Pfund . —V 
über 2 Pfund für jedes — Pfund — 


2 


5 
Für die Dispenfation eines nicht flüſſigen Arzneimittels, 
wenn hiebei die Verwendung eines Gefäſſes nicht ftattfindet, 
z. B. von Species, eines einzelnen Pulvers u. ſ. w. incl. Ab- 
wägen, Convolut und Signatur . 10 
Für die Bereitung einer Yatwerge 
bis zu 1 Pfund . . . . 
für größere Mengen für jedes — Pfund. 5 
Für das Anſtoßen einer Maſſe zur Anfertigung von Pillen 
Biſſen, Boli) 
bis zu 100 Gramm 15 
für jede weitere 50 Gramm . ‘ 3 
Für die Formirung von Pillen (Biffen, Boli) incl, das 
Mehl zum Beftreuen 
bi zu 4 Stüd fir 1 Stüd. . 2»... 5 
für jedes weitere Stüd. . . » i 3 
Für die Mengung eines Pulverd oder von Species 
bis zu 1 Pd . . . . 10 
bei größeren Mengen für jedes — Pfund je. 8 
Für das Theilen von Pulvern und Species incl. Abwägen, 
Eonvolut und Signatur 
das einzelne Paket bis zu 200 Gramm 5 
bei größeren Mengen für jede weitere 200 Grammje 3 
Für die Bereitung einer Salbe . 20 


Eine einzelne Wägung oder Tropfenzählung, wie zur 
Unfertigung oder Difpenjation einer zum innern oder äußern 
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Pfennig. 
Gebrauch; beftimmten Arznei erforderlich ift, wird mit 3 Pf, 
2 Wägungen werden mit 6Pf., 3 Wägungen mit 9 Pf, 4 und 
mehr Wägungen mit 12 Pf. berechnet. 
In feinem Fall dürfen mehr als 4 Wägungen berechnet werden. 


IV. Tare der Gefälle. 


Gläſer, grüne und halbweiße. 


Grüne und halbweiße Gläfer mit Kork, Tektur und Signatur 
foften dad Stüd bis zu 20 Gramm . . 10 
über 20 Gramm „ „ 1% a 1 
n 100 n" " " 200 " * ⸗ 20 
" 200 " " " 300 " ‘ * * 25 


n 0 „ „nn WO nn... 0 
Ueber 1 Pfund wird für jedes weitere Pfund beredinet. . . 5 


Gläſer, flarke weiße. 


Starke weiße Gläfer mit Kork, Tektur und Signatur foften 
das Stüd 
bis zu 15 Gcomm . 22.2.5 
über 15 Gramm „ „10  „ Be a an 
re ei 
sa: 5. u ei 
SO: u, OO: ee 
n 400 " nn" 500 " u ea 
Ueber 1 Pfund wird für jede weitere 250 Gramm berehnet. . 10 
Anmerkung. Dbige Preife gelten nur für ftarke weiße Gläfer, Dünnere weihe Gläfe: 
dürfen nur wie halbweiße berechnet werden. 
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Pfennig. 
Starke weiße Gläfer mit eingeriebenen Glasftöpfeln werden 
incl. Teftur und Signatur das Stück 
518 incl. 100 Gramm . -. 2 2 re er 1 + DB 
N ee 
el, ER: 4 ee ee 
theurer berechnet. 

Weiße Pulvergläfer, Hyalitbgläfer oder gejchwärgte Gläſer 
werden wie ftarfe weiße Gläfer berechnet. 

Holz-Korkftöpfel oder hohle Glasſtöpſel zu den wei- 
gen Pulvergläfern und Holzdedel zu Salbentöpfen Foften mit 
Signatur das Stüd 

zu Gefäffen bis zu 100 Gramm Inhalt . ». 2... 210 

" n , 200 2 " CHE 

zu — Gefäffen uk u ee 

Kautſchuckſtöpſel koſten das Stüd 

zu Gläfern bis zu 100 Gramm Inhalt . ». » 2. 1 
" " nm 200 " nenne Do 
n " nn 300 " ned 
7) " nn 500 " Pa Er Er |; 


Anmerkung. Starke weiße Gläfer, Gläfer mit eingeriebenen Stöpfeln, Oyalith* 
gläfer und geichwärzte Gläfer, fo wie Holztorkftöpfel, hohle Glasftöpfel 
oder Kautſchuckſtöpſel, dürfen nur zur Anwendung reip. Verehnung tom: 
men, wenn fie verlangt werden, oder wenn fie vermöge der Natur des 
Arzneimittels nothwendig find. 


Yappfdaditeln (mit Fat). 
Pappſchachteln Foften mit Signatur das Stück 
bis zu 20 Gramm . . ». 2... %0 
über 20 Gramm „ „10 u 22 222. 0 
„ 100 " nn 20 " De a a 
" 200 n " "” 300 " * * * . 35 
„ 300 " nn 1 Pfund — * 50 


Anmerkung. Schachteln mit Goldrand dürfen nicht hehe * oben —— 
berechnet werden, 


Bulverſchieber (Convolutkäftchen) 


foften bis zu 5 Pulvern . 
„ von 6 bis 10 Puen . . 22... 
„  bonilbi8 20 „ : — —* 
„bei mehr als 20 Bulvern . In 


»ulver-Gonvolute 
in Brieftafchenform koften 


Töpfe, graue oder gelbe. (Steinzeug). 
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Pfennig. 
. 10 
. 15 
. 20 
. 23 


oo 


Graue oder gelbe Töpfe often incl, Tektur und Signatur 


das Stüd 
bi8 zu 50 Gramm, 
über 50 Gramm „ „ 10 „ 
" 100 " " " 200 " * 
7 200 .n "nn 400 - 
" 400 " " 1 Pfund ⸗ 


Ueber 1 Pfund — für jedes weitere Pfund berechnet . 


Töpfe, weiße. (Porzellan). 


Weiße Töpfe koften incl. Tektur und Signatur das Stück 


bi8 zu 10 Gramm. 
Bon 10 Gramm „ „ DO u 
n 50 n " " 100 " 
" 100 n " " 200 " 
" 200 " " ” 300 " 
2 300 " nn 400 7 . 
" 400 " "nn" 1 Pfund . 
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Anmerkung: Für bie thierärztlihen Heilmittel werden bie zu verwenbenden grünen Glä— 
fer und grauen ober gelben Töpfe zu ben vorftehend angeſetzten Preifen berechnet. 


Für die der Berechnung zu Grund zu legenbe Größe der Gläfer gibt das abfolute 
Gewicht der burd fie aufzunehmenden Flüffigkeit, ohme Rückſicht auf das ſpezifiſche 
Gewicht derfelben den Mafftab ab, fo daß demnach z. B. für 100 Gramm Syrup, 
Wafler, Del, Spiritus oder Aether ftetd ein Glas zu 100 Gramm zu beredinen ift. 

Daffelbe gilt für die Schadhteln und Töpfe. 

Sollen Gläfer oder Töpfe trodene Subftanzen aufnehmen, fo wird die Größe 
berfelben nad) ber Menge deftillirten Waſſers berechnet, welches fie zu faſſen ver: 
mögen. 

Wenn zur Aufnahme der Arznei mit dem Recepte leere Gläſer oder Töpfe 
in bie Apothefe gebracht, ober bei Reiteraturen wieder mitgebradht werben, fo darf 
nur die Hälfte der vorftehenden Preife in Anrechnung kommen. 

Wenn bei Arzneilieferungen auf Rechnung Öffentlicher Kaffen an öffentliche 
Anftalten oder bei Epidemieen Gläfer oder Töpfe gereinigt zurüdgegeben werben, 
fo ift an ber Rechnung je bie Hälfte des für diefelben in Anrehnung gebrachten 
Tarpreifes abzuziehen. 


V. 
Tare der homöopathiſchen Arzneimittel. 


— — — nr — 


1. Muttertinkturen. Pt. 
A. Essenzen aus gleichen Theilen aus- 
gepressten frischen Saftes und 
Weingeistes zusammengesetzt. . | {1 bis 30 Tropfen . . .| 15 
31 bis 100 Tropfen oder 
5Gramm, . 30 
jede weitere 100 Tropfen 
B. Tinkturen aus { Theil trockener oder 5Gramm.,. . .| 15 
Arzneisubstanz und 20 Theilen 
Weingeistes bereitet. . - - .|1 bis 20 Tropfen . . »| 15 
31 bis 100 Tropfen oder 
5Gramm,. . : 920 
jede weitere 100 Tropfen 
oder 5 Gramm. . .| 10 
2. Verdünnungen. 
A. Mit Weingeist bereitet von der 1. |4 bis 30 Tropfen . . .| 15 
bis 30. Verdünnung . . -. . +» |31 bis 100 Tropfen oder 
5Gramm, . . 20 


jede weitere 100 Tropfen 
oder5 Gramm ,„ . .| 10 
B. Streukügelchen, welche mit einem 
Arzneimittel befeuchtet sind ..|bis zu | Gramm .. . 15 
iiber 1 Gr. bis zu26Gr, .| % 
über 2 Gr, bis zu5 Gr. . | 30 


Reine unbefeuchtete Streukügelchen, 
reiner präparirter Milchzucker .|5 Gramm , . . . . + 5 





3. Verreibungen. Pr. 


Aus 1 Theil trockenen Arzneistoffes 

und 100 Theilen Milchzuckers durch 

einstiindiges Zusammenreiben be- 
reitet. -. . » 2 = 20. 0. 0.[bsi Gramm. . . .. 20 
jedes weitere Gramm . . | 10 


Bei Verreibungen, welche im Verhältniss von 1 zu 10 bereitet sind 
darf für die erste Verreibung der Preis des angewendeien Arzneistoffe: 
noch besonders in Rechnung gebracht werden. 

Wenn ausser den gewöhnlichen Verreibungen ein Pulver verordnei 
wird, welches durch längeres Verreiben bereitet werden muss, so dürfen 
für jede Viertelstunde Reibens noch 10 pf. in Rechnung gebracht 
werden, 

Die ausser den Streukilgelchen und dem Milchzucker zur Bereitung 
homöopathischer Arzneien gebräuchlichen Vehikel wie 

destillirtes Wasser, Weingeist, Süssholzwurzelpulver u. s. w., 

sowie 

die Wägungen, das Mengen und Anustheilen der Pulver und son- 

stige Arbeiten, dann 

Gläser, Schachteln und andere Gefässe 
sind nach der gewöhnlichen Taxe zu berechnen. 





Gedbrudt bei ©. Haſſelbrink (Chr. Scheufele) 


Regifer 


über 


das NRegierungs-Blatt für das Königreich Württemberg 
vom Jahr 1876. 





I. 


Chronologiſches Verzeichniß der im Jahrgang 1876 des Negierungsblattes enthaltenen 


Geſetze, Berordnungen und Belanntmadhungen. 


Dezember 1875. 


50. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die ärztlichen, thierärztlien und pharnta= 


= oQ 


12. 


zeutiichen Vereine, 5. 


Ebendaffelbe Verfügung, betreffend die Verordnung und Abgabe von Arzneimitteln und 
chemiſchen Präparaten zu Heilzweden, 13. 


Januar 1876. 


.Reichs vero rdnung, betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln. 31. 
. Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Eichgebühren. 39. 
. Ebendajfelbe. Verfügung, betreffend die Anorbnung neuer Abgeorbnetenwahlen für die 


Oberamtsbezirke Badnang und Stuttgart. 1. 


. Minifterium des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend Beltimmungen zu Aus- 


führung der 88. 20 und 58 des Neichögejeges vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung bes 
Perfonenitandes. 48. 

Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die 
Verkehrsanſtalten. Verfügung, betreffend Abänderungen der inländiichen Poſtordnung 
vom 31. Dezember 1874. 38, 

Minifterium des Innern Verfügung, betreffend den Verkauf, die Aufbewahrung, Ver: 
jfendung und Verwendung von Giften. 21. 


31. 


4, 
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. Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten. Verfügung, betreffend die Ge- 


währung freier Eifenbabnfahrt für die Mitglieder der Ständeverfammlung. 37. 


. Minifterium des Innern Bekanntmachung, betreffend die Verleihung der juriftifhen 


Perfönlichkeit an den Verein für Franke Landleute in Stuttgart. 47. 


. Minifterium des Innern Belanntmahung, betreffend bie Verleihung ber juriftiichen 


Perfönlichkeit an den Paulinenverein in Stuttgart. 47. 


. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Anorbnung einer neuen Abgeorbneten- 


wahl für den Oberamtsbezirt Ulm. 45. 


. Minifterien ber Juftiz, des Innern und des Kirchen— und Schulweſens. 


Bekanntmachung, betreffend die Berichtigung des Textes des Geſetzes vom 8. Auguſt 1876 zur 
Ausführung des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
und die Eheſchließung. 50. 

Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Belanntmahung, betreffend bie 
Vergütung für die Naturalverpflegung der Truppen für das Jahr 1876. 52. 


Februar. 


. Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Belanntmahung, betreffend die 


Ermädtigung von Nerzten im Auslande zur Ausftellung von Zeugniffen für Militärpflictige. 53. 
Berichtigung eines Druckfehlers. 76. 

Ebendiefelben. Verfügung, betreffend die Belanntmahung einer Vereinbarung mit der 
Schweiz über die Nichtheranziehung ꝛc. zum Militärdienft x. 54. 


.‚ Königlide Verordnung, betreffend die Bejeitigung der fommunordnungsmäßigen Ver: 


pflitung der evangelifhen Gemeinden zu Beiträgen für die Inveftiturmahlzeiten der evangelichen 
Geiftlichen. 49. 

Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend den Verzicht der Stadtgemeinde 
Eplingen auf die dem dortigen Gemeindeeihungsamt ertheilte Ermächtigung zur Präzifions- 
eihung. 51. 

Ebendafjelbe. Belanntmahung, betreffend die Aufhebung der befonderen Staatsauffiht über 
die Gemeinde Altersberg O.A. Gaildorf. 52. 


18, Januar. 


5. Rebmar, Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und 


der Finanzen, betreffend die Annahme der Banknoten der Reichsbank bei den Staats: 
fafien. 51. 


.Juſtizminiſterium. Verfügung, betreffend bie Aufhebung der Strafanftalt für jugendliche 


Verbreder in Hal und neue Beitimmungen über die Vollziehbung von Strafen in dem Zellen- 
gefängniß zu Heilbronn. 57. 


14. Minifterium des Kirchen- und Schulmwefens. Verfügung, betreffend Einführung 


von Reife Prüfungen an den zehnklaffigen Nealanftalten. 61. 


15. 


22. 


23. 


26. 


11, 


16. 


17. 
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Ebendaffelbe. Bekanntmachung, betreffend die Dijpenjation von Kandidaten der realiftifchen 
Profefforatsprüfung von der Erftehung der Reallehrer-Prüfung. 64. 

Ebendafjelbe Verfügung, betreffend die an der Academie Hohenheim zu vergebenden 
Freiftellen. 76. 

Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für bie 
Verfehrsanftalten. Verfügung, betreffend die Abänderung der inlänbifchen Poftorbnung 
vom 31. Dezember 1874. 91. 

Minitterien der Juftiz, des Innern und des Kirden- und Shulwejens. 
Verfügung, betreffend die Fortführung der Familienregifter. 69. 


März. 


. Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und ber 


Finanzen. Verfügung, betreffend die Annahme von Banknoten bei den Staatskaflen. 92. 


. Minifterium des Kirhen-: und Shulmwejens. Verfügung, betreffend die Erlaffung 


eines revidirten Statut3 für die Lehramtsfandidaten des evangelifch-theologifehen Seminars in 
Tübingen. 93. 

Minifterien der Zuftiz und des Innern. Bekanntmachung, betreffend Ausführungs: 
beftimmungen zu den Gejegen vom 9. 10. und 11. Januar 1876, betreffend das Urheberrecht an 
Werfen der bildenden Künfte, den Shut der Photograpbien gegen unbefugte Nachbildung und 
das Urheberrecht an Muftern und Modellen. 77. 


. Minifterien der Juftiz, des Innern und der Finanzen. Verfügung, betreffend 


die ftatiftifhen Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerung (Geburten, Eheichliefungen und 
Sterbefälle) 101. 

Civilfammer des Kreisgerihtshofs in Ravensburg. Bekanntmachung, be 
treffend das von dem K. Kammerherrn Freiberrn Karl Auguft Chriſtian Friedrih von König zu 
Warthaujen errichtete Familienftatut. 149. 


. Minifterien des Innern und bes Kriegsmwejens. Verfügung, betreffend die Ver: 


öffentlihung eines Verzeichniffes derjenigen höheren Lehranftalten, welche zur Austellung giltiger 
Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft be— 
redhtigt find. 131. 

Civilfammer des Kreisgerihtshofs in Ulm. Belanntmachung, betreffend die 
Beftätigung des von dem Freiherrn Gottlieb Benedikt von Herman auf Wain errichteten Familien: 
ſtatutes. 149. 


. Königlide Verordnung, betreffend den Wiederzufammentritt der vertagten Stände: 


verfammlung. 93. 

Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung der befonderen 
Staatsauffiht über die Gemeinde Neulautern D.A. Weinsberg. 146. 

Ebendaſſelbe. Verfügung, betreffend das Sammeln von Froſchſchenkeln. 146, 


536 


21 Minifterien bes Innern und des Kirden: und Schulweſens. Verfügung, 


23, 
27. 


11 


betreffend eine Nevifion der Beſtimmungen über die Stiftung von Yahrstagen zu den örtlichen 
Kirchhenpflegen. 143, 

Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die polizeilihen Maßregeln gegen die 
Kräße. 146. 

Miniferien der auswärtigen Angelegenheiten und bes Innern Ver— 
fügung, betveffend die Ordnung für den Floßhafen in Nedarfulm. 151 


. Oberam ! Aalen. Bekanntmachung, betreffend die veränderte Klaffeneintheilung der Stadt: 


gemeinde Nalen. 157. 
Minifterium des Junern Belanntmahung, betreffend die eichamtliche Behandlung vor: 
ſchriftswidriger Maaße, Gewichte und fonftiger Meßwerkjeuge. 156. 


April. 
Minifterium des Innern Bekanntmachung, betreffend die Verleihung der juriftifchen 
Perfönligceit an die Gottlieb Lu’ihe Stiftung in Güglingen, O. A. Bradenheim. 157. 
Sinanzminifterium Verfügung, betreffend die Kontrole des Verkehrs mit Wein zwijchen 
Württemberg und Eljaf-Lothringen. I6L 
Minifterium des Innern Bekanntmachung, betreffend die Verleihung der juriftischen 
Perfönlichkeit an den Kleinfinderrettungsverein in Stuttgart. 160. 
Minifterien des Innern und der Finanzen. Verfügung, betreffend die Außerkurs— 
fegung von Scheidemünzen der Thalerwährung. 160. 
Ebendiejelben. Verfügung, betreffend die Hafen: und Zollhoſs-Ordnung für Friedrichs: 
bafen. 165, 
Finanzminifterium. Verfügung, betreffend die Behandlung befhäbdigter und unbraudbar 
gewordener Reichskaſſenſcheine. 161 


Mai. 


i Minifterium des Innern Verfügung, betreffend die Befugniß der Wundärzte zur Be: 


forgung von Jmpfgefcäften. 163, 


. Gefet, betreffend einen auferordentlichen Aufwand zur Aufbefierung von Militärpenfionen und 


der Bezüge von Friedensinvaliden. 181 


. Gefeg, betreffend die weitere Ausbildung des Telegraphennebes. 183, 


Geſetz, betreffend außerordentliche Bedürfnifie der Poftverwaltung für 1876/77. 183. 


Juni. 
Geſetz, betreffend die weitere Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes und den Bau von Eiſenbahnen 
im Finanzjahr 1876/77. 185, 


22. 
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Minifterien des Innern und der Finanzen. Verfügung, betreffend die Behandlung 
der bei Reichs- und Landesfaffen eingehenden nachgemachten, verfälfchten oder nicht mehr umlaufs— 
fähigen Neihsmünzen. 280, 
K. Verordnung, betreffend Abänderungen der Verordnung vom 4 November 1372 er die 
Staatöprüfungen im Baufache. 189. \ 

Minifterien des Innern und der Finanzen. Verfügung, betreffend die — und 
Zollhofs-Ordnung für Heilbronn. 321 
Minifterium des Kirchen: und Schulmwejens Verfügung, betreffend die an der 
polytechniſchen Schule in Stuttgart abzuhaltende mathematijch:naturwiffenihajtlihe Vorprüfung 
für Ingenieure. 192, 
Dberamt Gaildorf. Bekanntmachung, betreffend bie veränderte Sllaffeneintheilung der Ge— 
meinde Haufen an der Roth. 266, 
Finanzgejeg für das Jahr von L Juli 1876 bis 30. Juni 187%. 197. 
Geſetz, betreffend die Verwilligung weiterer Mittel zu Beltreitung der Ausgaben für das Neta- 
blifjement des Armeematerials im engeren Sinne. 279. 
Steuercollegium. Verfügung, betreffend die Umlage der Grund, Gefäll-, Gebäude: und 
Gewerbefteuer für das Etatsjahr 1876/77. 205, 
Geſetz, betreffend die Nehtsverhältnifie der Staatsbeamten, fowie der Angeftellten an den Latein: 
und Realſchulen. ML 
Geſetz, betreffend die Aufhebung einiger im Vormundſchafts- und Civilprozeßrechte beſtehenden 
Beſchränkungen Auswärtige, 263, 
Minifterien der Juftiz und des Innern Verfügung, betreffend den Vollzug der 
wegen Landftreicherei, Bettelns u. ſ. w. erkannten Haftfirafen im Landesgefängniß zu Hall. 266, 


Juli. 


.Geſetz, betreffend die Penſionsberechtigung des Wohnungsgenuſſes für Bezirksbeamte. 4 


Geſetz, betreffend die Aufſicht über die Gelehrten: und Realſchulen. 267. 


Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Staatsgarantie für eine Actiengefellihaft zu Einrichtung 
der Ketten: oder KRabeljchleppiaiiffahrt auf dem Nedar. 272, 
Verfajjungsgejep, betreffend die Bildung eines Staatsminifteriums. 275. 


. Minifterien des Innern und ber Finanzen. Verfügung, betreffend die Behandlung 


nachgemachter und verfäljchter, jowie bejhädigter und unbrauchbar gewordener Reichskaſſen— 
feine. 283, 


12. Finanzminifterium. Verfügung, betreffend den Steuerjag für Grünmalz. 286, 
17. K. Verordnung, betreffend die Prüfung für den ärztlichen Staatsdienft oder für die Öffentliche 


Anftellung ala Gerihtswundarzt. 287. 
Minifterium des Innern VBelanntmahung, betreffend die Aufhebung der befonderen 
Staatsauffiht über die Gemeinde Epiegelberg mit Roßftaig DA. Vadnang. 338, 


21. 


31, 


26. 
28. 
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. Miniflerien des Innern und der Finanzen. Verfügung zum Vollzug des Geſetzes 


vom 16. Auguft 1875 über die Bewirthſchaftung und Beauffihtigung der Waldungen ber Ge⸗ 
meinden, Stiftungen und Jonftigen öffentlihen Körperſchaften. 291. 


. Juftizminifterium,. Belanntmadhung, betreffend die Erhöhung der Zahl der bei der Eivil- 


fammer des Sreisgerichtshofs in Stuttgart dienftleiftenden Schöffen. 337. 


. Aufiihtscommijffion für die Staat3frantenanftalten Belanntmadhung, be 


treffend die Regulirung der BVerpflegungsgelder für die Staatsirrenanftalten, 341. 


. Minifterium des Innern Verfügung, betreffend bie Bereitung von Phosphorzünd: 


hölzchen. 338, 


. Minifterium des Kirchen- und Shulmefens Belanntmahung, betreffend eine von 


dem verft. Hofmaler von Gegenbaur in Stuttgart errichtete Stiftung für Zöglinge der K. Kunft- 
ſchule. 341. 

Auguft. 
Minifterium des Kirchen- und Schulweſens. Verfügung, betreffend eine Reviſion 
der organifchen Beftimmungen der polytehniihen Schule. 345. 
Minifterien der Juftiz und des Innern. Verfügung, betreffend eine Abänderung 
der Minifterialverfügung vom 20. Dezember 1875 zur Ausführung des Reichsgeſetzes vom 6. Fe 
bruar 1875 über die Beurkundung des Perfonenftandes und die Eheſchließung. 365. 
Minifterium des Innern Bekanntmachung, betreffend Nachtragsbeſtimmungen zur Eich 
ordnung. 366. 


September. 


. Minifterium des Innern Verfügung, betreffend die Anordnung einer neuen Abgeordneten: 


wahl für den Oberamtsbezirt Rottweil. 374. 


.Ebendaſſelbe. Bekanntmachung, betreffend die Erweiterung der Befugniffe eines Gemeinde: 


eihungsamts. 378. 


. Finanzminifterium. Bekanntmachung, betreffend die Errichtung eines Zolamts in Lub- 


wigsburg. 378. 


. Minifterien der Juftiz, des Innern und der Finanzen. Verfügung, betreffend 


die Gebühren der Standesbeamten für die Führung der ftatiftiichen Verzeichniſſe der Geburten, 
Eheſchließungen und Sterbfälle. 393. 

K. Verordnung, betreffend den Wiederzufammentritt der vertagten Ständeverfammlung. 377. 
Juſtizminiſterium. Belanntmahung, betreffend die Zahl der Schöffen beim Landesober- 
banbelögericht. 378. 


Dftober. 


‚ Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend die Verleihung der juriſtiſchen 


Berfönlikeit an den Verein für Krankenpflegerinnen in Heilbronn. 385, 


24. 


25. 


13. 


16, 


39 


. Minitterium des Innern. Verfügung, betreffend die Kaminfegerorbnung. 385. 
. 8. Verordnung, betreffend die Belohnung der Standesbeamten. 381. 
. Minifterien des Innern und des Kirchen- und Schulweſens. Verfügung, 


betreffend die Entjhädigung der Volksſchullehrer für das Anwohnen bei den Schulconferenzen. 394. 
Minifterien des Innern und des Kriegswejend. Bekanntmachung, betreffend 
die Ermächtigung von Aerzten im Auslande zur Ausftellung von Zeugniffen für Militärpflichtige. 397. 
Minifterium des Innern Belanntmachung, betreffend die Ertheilung der juriftiichen Per: 
jönlichkeit an den Schwäbischen Frauenverein in Stuttgart. 395. 

Minitterien des Innern und bes Kriegsweſens. Belanntmahung, betreffend 
die Berichtigung der Landwehrbezirkseintheilung für das deutſche Neid. 399. 
Ebendiejelben. Bekanntmachung, betreffend die Ergänzung und Berichtigung de3 Ber: 
zeichnifjes folder höheren Lehranſtalten, welche zur Ausftellung giltiger Zeugniffe über die wifjen: 
Ichaftlihe Befähigung für den einjährigsfreiwilligen Militärdienft berechtigt find. 402. 


November. 


. Minifterium des Innern Belanntmahung, betreffend die Verleihung der juriſtiſchen 


Perſönlichkeit an den Verein zu Anſchaffung künſtlicher Glieder in Stuttgart. 452. 


. Königlide Verordnung, betreffend die Anorbnung einer neuen Wahl der Abgeordneten 


zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung. 411. 
Minitterium des Innern. Verfügung, betreffend die Vornahme einer neuen Wahl der 
Abgeordneten zur zweiten Kommer der Ständeverfammlung. 412. 


. Juftizminifterium. Belanntmahung, betreffend den Abonnementspreis für das Negierungs- 


blatt und für das Neichsgejegblatt auf das Kalenderjahr 1877. 451. 


. Minifterien des Innern und der Finanzen. Verfügung, betreffend die Außerkurs— 


jegung der Zweithalerftüde und Eindrittelthalerftüde deutjchen Gepräges. 453. 


. Finanzminifterium. Verfügung, betreffend die Errichtung von Grenziteuerämtern. 454. 
‚ Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Verfügung, betreffend die Er: 


lafjung eines revidirten Pferbeaushebungs:Heglements. 455. 

Minifterien der Juftiz, der auswärtigen Angelegenheiten und bes 
Innern Verfügung, betreffend das Verbot des unmittelbaren Verkehrs der Behörden mit 
den Gejandtihaften und Conſulaten. 526. 


Dezember. 


Finanzminifterium. Verfügung, betreffend die Amtsdiſtrikte der Hauptzoll: und Haupt: 
ftenerämter. 527. 
Geſetz über die Verwaltungsrechtspflege. 485. 


>40 
19, Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Imlage des Gebäudebrandſchadens 
für das Jahr 1877. 526. 


20. Medicinalfollegium. Verfügung, betreffend die Einführung einer neuen Arzneitare. 529. 
21. Königliche Verordnung, betreffend die Feuerpolizei. 513. 


II. 
Alphabetiſches Sachregiſter. 


A. 
Aalen. Verſetzung der Stadtgemeinde Aalen von der zweiten in die erſte Klaſſe der Gemeinden. 
(Belanntmachung des Oberamts Aalen vom 29. März 1876.) 157. 
Abgeordnetenwahlen für die Oberamtsbezirke Backnang und Stuttgart. (Verfügung des 
Minifteriums des Innern vom 7. Januar 1876.) 1. 
für den Oberamtsbezirk Ulm. (Minifterial-Verfügung vom 24. Januar 1876.) 45.- 
“ Rottweil. ( „ Mr vom 7. September 1876.) 374. 
' Anordnung und Vornahme einer neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer 
der Ständeverjammlung. K. Verordnung vom 9. November 1876. 411. 
Minifterial-Berfügung von demielben Tage. 412. 
Abonnementspreis für das Regierungsblatt und das Reichsgeſetzblatt pro 1877. (Bekannt: 
machung des Juſtizminiſteriums vom 10. November 1876.) 451. 
Aerzte. K. Verordnung vom 17. Juli 1876, betreffend die Prüfung für den ärztlichen Staatsdienit 
oder für die öffentlihe Anftellung als Gerihtswundarzt. 287. 
Bekanntmachungen der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 2. Februar 
und 24. Dftober 1876, betreffend die Ermädtigung von Nerzten im Auslande zur Aus: 
ftellung von Zeugniffen für Militärpflichtige. 53. 76. 397. 
Aerztliche Vereine Verfügung des Minifteriums des Innern vom 30. Dezember 1875, be: 
treffend die ärztlichen, thierärztlihen und pharmazeutifhen Vereine. 5. 
Altersberg DA. Gaildorf. Aufhebung der bejonderen Staatsaufjiht über diefe Gemeinde. (Be- 
fanntmadhung des Minifteriums des Innern vom 4. Februar 1876.) 52. 
Apotheker Berfügung des Minifteriums des Innern vom 30. Dezember 1875, betreffend die 
pharmazeutifchen Vereine. 5. 
Verordnung und Abgabe von Arzneimitteln und hemischen Präparaten zu Heilzweden. 
(Verfügung des Minifteriums des Innern vom 30, Dezember 1875.) 13. 
Neihsverorbnung vom 4. Januar 1876, betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln. 31, 
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Apotheker. Verkauf, Aufbewahrung, Verſendung und Verwendung von Giften. (Verfügung bes 
Minifteriums des Innern vom 12. Januar 1876.) 21. 
Einführung einer neuen Arzneitare. (Verfügung des Medicinallollegiums vom 20. De: 
jember 1876.) 529. 
Arzneimittel, ſ. Apotheker. 
Arzneitaxe. Verfügung des Medicinalkollegiums vom 20. Dezember 1876, betreffend die Einfüh— 
rung einer neuen Arzneitare. 529. 
Ausländer Aufhebung einiger im Vormundſchafts- und Civilprozeßrechte beftehender Beſchränk— 
ungen Nuswärtiger. (Geſetz vom 28. Juni 1876.) 263. 
Ermächtigung von Nerzten im Auslande zur Austellung von Zeugniffen für Militär 
pflihtige. (Bekanntmachungen der Minifterien des Innern und des Kriegswejens vom 
2. Februar und 24. Dftober 1876.) 53. 76. 397. 


B. 


Banknoten. Annahme der Banknoten der Reichsbank bei den Staatskaſſen. (Verfügung der 
Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen vom 18. Januar 
bis 5. Februar 1876.) 51. 
Annahme der Noten der Württ. Notenbank in Stuttgart, der Badiſchen Notenbank 
in Mannheim, der Bayeriſchen Notenbank in München, der Frankfurter Bank und der 
Bank für Süddeutſchland in Darmſtadt bei den Staatskaſſen. (Verfügung der Miniſterien 
der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen vom 1. März 1876.) 92. 
Behandlung beſchädigter und unbrauchbar gewordener, ſowie nachgemachter und ver: 
fälſchter Reichskaſſenſcheine. (Verfügung des Finanzminiſteriums vom 29. April 1876.) 161. 
Verfügung der Miniſterien des Innern und ber Finanzen vom 11. Juli 1876. 283. 
Baufahen. Abänderungen der Verordnung vom 4. November 1872 über die Staatsprüfungen im 
Baufache. (K. Berordnung vom 22, Juni 1876.) 189. 
Mathematifch «naturwiffenfhaftlihe Vorprüfung für Ingenieure. (Verfügung des 
Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 23. Juni 1876.) 192. 
K. Verordnung vom 21. Dezember 1876, betreffend die Feuerpolizei. 513. 
Bevölkerungs-Statiſtik f. Statiftif. 
Bezirksbeamte. Penfions:Berehtigung des Wohnungsgenuffes derfelben. (Geſetz vom 1. Juli 
1876.) 264. 
Bildende Künfte. Urheberrecht an Werken der bildenden Künfte ſ. Urheberrecht. 
Bodenſee-Schifffahrt ſ. Schifffahrtsweſen. 
Brandſchadens-Umlage ſ. Gebäudebrandſchadens-Umlage. 
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€. 


Civilproceß. Aufhebung einiger im Civilprocehrecht (bezüglich der Verpflichtung des Klägers zur 
Prozeßkoftencaution) beſtehender Beichränfungen Auswärtiger. (Gefep vom 28. Juni 
1876. (263.) 

Givilftaatsdiener ſ. Staatsdiener, 


€. 


Eheſachen. Berichtigung des Tertes des Geſetzes vom 8. Auguft 1875 zur Ausführung des Reichs— 
gejebes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des Perfonenftandes und die Ehe: 
ſchließung. (Bekanntmachung der Minifterien der Juſtiz, des Innern und des Kirchen: 
und Schulwejens vom 26. Januar 1876.) 50. 

Eichweſen. Belanntmahung des Minifteriums des Innern vom 5. Januar 1876, betreffend die 
Eichgebühren. 39. 

Verzicht der Stadtgemeinde Ehlingen auf die dem dortigen Gemeinde-Eihungsamt 
ertheilte Ermächtigung zur Präzifions-Eihung. (Bekanntmachung des Minifteriums bes 
Innern vom 3. Februar 1876.) 51. 

Eihamtlide Behandlung vorichriftswidriger Maaße, Gewichte und fonftiger Meß— 
werfzeuge. (Belanntmahung des Minifteriums des Innern vom 30. März 1876.) 156. 

Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend Nahtragsbeftimmungen zur 
Eihordnung. Vom 31. Auguft 1876. 366, 

Erweiterung der Befugniffe des Gemeinde-Eihungsamts in Wafleralfingen. (Belannt- 
machung bes Minifteriums des Innern vom 14. September 1876.) 378. 

CEinjährigsfreiwilliger Militärdienft. Beröffentlihung eines Verzeichniffes derjenigen 
höheren Lehranftalten, welche zur Austellung giltiger Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche 
Befäbigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft berechtigt find. (Verfügung der 
Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 15. März 1876.) 131. Ergänzung 
und Berichtigung dieſes Verzeichnifjes. 402. 

Eiſenbahnweſen. Gewährung freier Eifenbahnfahrt für die Mitglieder der Ständeverfammlung. 
(Verfügung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten vom 14. Januar 1876.) 37. 

Gejeß vom 11. Juni 1876, betreffend die weitere Ausdehnung des Eijenbabnnetes 
und den Bat von Eijenbahnen im Finanzjahr 1876-77. 185. 

Elſaß-Lothringen. Kontrole des Verkehrs mit Wein zwifchen Württemberg und Eljah-Lothringen. 
(Verfügung des Finanzminifteriums vom 18. April 1876.) 161. 

Evangeliſch-theologiſches Seminarin Tübingen. Erlafjung eines revidirten Statuts 
für die Lehramtscandidaten diefes Seminars. (Verfügung des Minifteriums des Kirchen: 
und Schulwejens vom 2. März 1876.) 93. 
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Familienregiſter. Fortführung derſelben. (Verfügung der Miniſterien der Juſtiz, des Innern 
und des Kirchen: und Schulweſens vom 26. Februar 1876.) 69. 

Familienftatute. Beltätigung des von dem Freiheren Gottlieb Benedict von Herman auf Wain 
errichteten Familienftatuts, (Bekanntmachung der Eivilfammer des K. Kreißgerichtshofs 
zu Um vom 16. Mär; 1876.) 149. 

Betätigung des von dem K. Kammerherrn Freiherrn Carl Auguft Chriftian Friedrich 

von König zu Warthauſen errichteten Familienftatuts. (Bekanntmachung der Eivilfammer 
bes Kreisgerichtshofs in Navensburg vom 14. März 1876.) 149. 

Feuerpolizei. K. Verordnung vom 21. Dezember 1876, betreffend die Feuerpolizei. 513. 

Finanz-Geſetz für das Jahr vom 1. Juli 1876 bis 30. Juni 1877. Vom 25. Juni 1876. 197, 

Floßmwefen Ordnung für den Floßbafen in Nedarfulm. (Verfügung der Minifterien.der aus: 

; wärtigen Angelegenbeiten und des Innern vom 27. März 1876.) 151. 

Forftwejen. Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen vom 21. Juli 1876 zum 
Vollzug des Gefeges vom 16. Auguft 1875 über die Bewirthſchaftung und Beauffihtigung 
der Waldungen der Gemeinden, Stiftungen und jonjtigen öffentlihen Körperfhaften. 291. 

Frauenperein, ſchwäbiſcher. Juriſtiſche Perſönlichkeit. (Belanntmahung vom 25. Dftober 
1876.) 395. 

Friedridshafen. Hafen: und Zollhofs-Ordnung. (Verfügung der Minifterien des Innern und 
der finanzen vom 28, April 1876.) 165. 

Froſchſchenkel. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 17. März 1876, betreffend das 
Sammeln von Froſchſchenkeln. 146. 


G. 


Gebäude-Brandſchadens-Umlage für das Jahr 1877. (Verfügung des Miniſteriums des 
Innern vom 19. Dezember 1876.) 526. 

Gebühren. Eihgebühren. (Belanntmahung des Minifteriums des Innern vom 5. Januar 
1876.) 39. 

Gebühren der Standesbeamten für die Führung der ftatiftiihen Verzeichniſſe der Ge: 

burten, Eheſchließungen und Sterbfälle. (Verfügung der Minifterien des Innern und des 
Kirchen: und Schulmwejens vom 23. September 1876.) 393. 

dv. Gegenbauride Stiftung für Zöglinge der K. Kunſtſchule. (Verleihung der juriftifchen Rer: 
jönlichkeit. (Bekanntmachung des Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 28. Juli 
1876.) 341. 

Gemeinde: und Stiftungs-Waldungen j. Forſtweſen. 

Geſandtſchaften und Sonjulate Verbot des unmittelbaren Berfehrs der Behörden mit 
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den Geſandtſchaften und Gonfulaten. (Verfügung der Minifterien der Juſtiz, der aus: 
wärtigen Angelegenheiten und des Innern vom 16. November 1876.) 526. 

Gifte Deren Verkauf, Aufbewahrung, Verjendung und Verwendung. (Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 12. Januar 1876.) 21, 


9. 
Hauſen an der Roth, DNA. Gaildorf. Verjegung diefer Gemeinde von der zweiten in die dritte 
Claſſe. (Bekanntmachung des Oberamts Gaildorf vom 23. Juni 1876.) 266. r 
Heilbronn. Hafen: und Zollhof3-Ordnung für Heilbronn. (Verfügung der Minifterien des Innern 
und der Finanzen vom 22. Juni 1876.) 321, 
® obenheim, Akademie. Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulwefens vom 22. Februar 
1876. betreffend die an der Akademie Hohenheim zu vergebenden Freiftellen. 76. 


J. 


Jahrstage. Reviſion der Beſtimmungen über die Stiftung von Jahrstagen zu den örtlichen 
Kirchenpflegen. (Verfügung der Minifterien des Kirchen und Schulweiens vom 21. März 
1876.) 143. 
Impfweſen. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 8. Mai 1876, betreffend die Befugnif 
der Wundärzte zur Beforgung von Impfgeſchäften. 163. 
Ingenieurmwefen. Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulmefens vom 23. Juni 
1876, betreffend die an der polytechniſchen Schule in Stuttgart abzuhaltende mathematifch- 
naturwiſſenſchaftliche Vorprüfung für Ingenieure. 192. 
Inveſtiturmahlzeiten der evangelifhen Geiftliden. K. Verordnung vom 3, Februar 
1876, betreffend die Befeitigung der fommunordnungsmäßigen Verpflichtung der evangeli- 
chen Gemeinden zu Beiträgen für die Jnveltiturmahlzeiten der evangelifchen Geiftliden. 49, 
Srrenanftalten Regulivung der Verpflegungsgelder für die Staatsirrenanftalten. (Bekannt: 
madung vom 26. Juli 1876.) 341. 
Jugendlide Verbrecher. Aufhebung der Strafanftalt für jugendliche Verbreder in Hall und 
Bildung einer abgefonderten Abtheilung in dem Bellengefängniß zu Heilbronn für die 
jugendlihen Gefangenen männlichen Geſchlechts. (Verfügung des Zuftizminifteriums vom 
8. Februar 1876.) 57. 
Juriſtiſche Perſönlichkeit. Diefelbe wurde verliehen: 
dem Verein für kranke Landleute in Stuttgart. (Belanntmahung des Minifteriums des 
Innern vom 17. Januar 1876.) 47, 

dem Paulinenverein in Stuttgart. Bekanntmachung vom 21. Januar 1876.) 47. 

der Gottlieb Lutz'ſchen Stiftung in Güglingen, O.A. Bradenheim. (Befanntmahung vom 
6. April 1876.) 157, 
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dem Kleinkinderrettungs:Verein in Stuttgart. (Bekanntmachung vom 20. April 1876.) 160, 

der Hofmaler von Gegenbaur'ſchen Stiftung für ausgezeichnete Zöglinge der Kunftjchule 
in Stuttgart. (Bekanntmachung des — des Kirchen: und Schulweſens vom 
28. Juli 1876.) 341. 

dem Verein für Krantenpflegerinnen in — (Bekanntmachung des Miniſteriums 
des Innern vom 20. Oktober 1876.) 385. 

dem Schwäbiſchen Frauenverein in Stuttgart. (Belanntmahung des Minifteriums des 
Innern vom 25. Oktober 1876.) 395. 

dem Verein zu Anjhaffung fünftliher Glieder in Stuttgart. (Belanntmahung des Minis 
fteriums des Innern vom 3. November 1876.) 452. 


8. 
Kaminfeger:-Drdnung vom 3. Diftober 1876. 385. 
Kleintinderrettungs=: Verein in Stuttgart. Juriſtiſche Perfon. (Bekanntmachung des 
Minifteriums des Innern vom 20. April 1876.) 160, 
Krätze. Polizeilide Mafregeln gegen diefelbe. (Verfügung des Minifteriums de3 Innern vom 
23. März 1876.) 146. 


L. 
Landwehrbezirkseintheilung des beutfhen Reichs. ſ. Militärweſen. 
Lateinſchulen. Geſetz vom 28. Juni 1876, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Staatsbeamten 
ſowie der Angeſtellten an den Latein- und Realſchulen. 211. 
Aufſicht über die Gelehrten- und Realſchulen ſ. Schulweſen. 
Lehramtscandidaten ſ. Schulweſen. 
Lutz'ſche Stiftung in Güglingen, O.A. Brackenheim. Juriſtiſche Perſon. (Bekanntmachung 
des Miniſteriums des Innern vom 6. April 1876.) 157. 


M. 
Malziteuer ſ. Steuerweien. 
Medicinalwefen. Verfügungen des Minifteriums des Innern, betreffend 
die ärztlichen, thierärztlihen und pharmazeutiichen Vereine. Wom 30. Dezember 1875. 5. 
die Verordnung und Abgabe von Arzneimitteln und hemifchen Präparaten zu Heilzweden, 
Vom 30. Dezember 1875. 13. 
den Verkauf, die Aufbewahrung, Verfendung und Verwendung von Giften. Vom 
12. Januar. 1876. 21. 
die polizeilichen Mafregeln gegen die Krätze. Vom 23. März 1876. 146. 
die Vefugniß der Wundärzte zur Beforgung von Impfgeichäften. Vom 8. Mai 1876. 163. 
K. Verordnung vom 17. Juli 1876, betreffend die Prüfung für den ärztlichen Staatsdienft 
oder für die öffentlihe Anftellung als Gerihtswundarzt. 287, 


546 


Verfügung des Minifteriums des Innern vom 27. Juli 1876, betreffend die Bereitung 
von Phosphorzündhölzchen. 338. 

Verfügung des Medicinalcollegiums vom 20. Dezember 1876, betreffend die Einführung 
einer neuen Arzneitare. 529. 

Reichsverordnung, betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln. Vom 4. Januar 1876. 31. 


Militärmwejen Belanntmahung des Minifleriums des Kriegsweſens vom 8. Januar 1876, be- 
treffend Beitimmungen zu Ausführung dev $$. 20 und 58 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 
1875 über die Beurkundung des Perjonenftandes. 48. 

Belanntmahung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 31. Januar 
1876, betreffend die Vergütung für die Naturalverpflegung der Truppen für das Jahr 
1876. 52, 

Bekanntmachung derjelben Minifterien vom 2. Februar 1876, betreffend die Ermäch— 
tigung von Nerzten im Auslande zur Austellung von Zeugniffen für Militärpflichtige. 53. 
Berichtigung 76. 

Vereinbarung zwiſchen Deutihland und der Schweiz über die Nichtheranziehung x. 
zum Militärdienft. (Verfügung der Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens vom 
2. Februar 1876.) 54. 

Veröffentlihung eines VBerzeihnifjes derjenigen höheren Lehranftalten, welche zur Aus: 
ftellung giltiger Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährigsfreiwilligen 
Militärdienft berechtigt find. (Verfügung der Minifterien des Innern und des Kriegs— 
wejens vom 15. März 1876.) 131. Berichtigung und Ergänzung diejes Verzeihnifjes. 402. 

Geſetz, betreffend einen außerordentlihen Aufwand zur Aufbeilerung von Militär: 
penfionen und der Bezüge von Friedensinvaliden. Vom 18. Mai 1876. 181, 

Geſetz, betreffend die Vermilligung weiterer Mittel zur Beftreitung der Ausgaben für 
das Retablifjement des Armeematerials im engeren Einne. Vom 25. Juni 1876. 279. 

Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens: a) vom 24, Oftober 
1876, betreffend die Ermächtigung von Nerzten im Auslande zur Austellung von Zeug: 
niſſen für Militärpflichtige. 397; b) vom 25. Dftober 1876, betreffend die Berichtigung 
der Zandwehrbezirkseintheilung für das deutjche Neid. 399. 


Verfügung der Minifterien des Innern und des Kriegswejens vom. 16. November 

1876, betrefjend die Erlaffung eines revidirten Pierde-Aushebungs-Reglements. 455. 
Münzweſen. Außerkursjegung von Scheidemünzen der Thalerwährung. (Verfügung der Minifterien 

des Innern und ber Finanzen vom 26. April 1876.) 160. 

Behandlung der bei Reichs- und Landeskaſſen eingehenden nachgemachten, verfälichten 
oder nicht mehr umlaufsfähigen Reihsmünzen. (Verfügung der Minifterien des Innern 
und ber Finanzen vom 21. Juni 1876.) 280. 

Außerkursfegung der Zweithalerſtücke und Einbrittelthalerftüde deutſchen Geprägs. 
(Verfügung der Dinifterien des Innern und der Finanzen vom 11, November 1876.) 453, 
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Mufter und Modelle. Urheberredbt an denfelben. (Bekanntmachung der Minifterien der Juſtiz 
und des Innern vom 11. März 1876, betreffend Nusführungsbeftimmungen zu dem Geſetz 
vom 11. Januar 1876.) 77. 
N. 

Naturalverpflegung der Truppen für das Jahr 1876. Vergütung biefür. Bekanntmachung 
der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 31. Januar 1876. 52. 
Nechar-Schifffahrt. Geſetz vom 1. Juli 1876, betreffend die Uebernabme einer Staatsgarantie 

für eine Actiengejfelihaft zu Einrichtung der Ketten: oder Kabelſchleppſchifffahrt auf dem 
Nedar. 272. 
Hafen: und Zollhofs-Ordnung für Heilbronn. (Berfügung der Minifterien des Innern 
und der Finanzen vom 22. Juni 1876.) 321. 
Nenlautern, DA. Weinsberg. Aufhebung der bejonderen Staatsauffiht über diefe Gemeinde. 
(Befanntmahung des Minifteriums des Innern vom 17. März 1876.) 146. 


P. 

Paulinenverein in Stuttgart. Juriſtiſche Perſon. (Bekanntmachung des Miniſteriums des 
Innern vom 21. Januar 1876.) 47. 

Penſionsweſen. Geſetz vom 28. Juni 1876, betreffend die Nechtsverbältniffe der Staatsbeamten, 
ſowie der Angeftellten an den Latein: und Realſchulen. 211. 

Geſetz vom 1. Zuli 1876, betreffend die Penfionsberechtigung des Wohnungsgenuffes 

für Bezirtsbeamte. 264. 

Perjonenftand. Beurkundung defjelben ſ. Standestegifter. 

Pferde: Aushebung. Erlafjung eines revidirten Pferde-Aushebungs:Neglements. (Verfügung 
der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 16. November 1876.) 455. 

Pflegſchaftsweſen f. Vormundſchaftsweſen. 

Pharmazeutiſche Vereine f. ärztliche Vereine. 

Phosphorzündhölzchen. Bereitung derjelben. (Verfügung des Minifteriums des Innern 
vom 27. Juli 1876). 338. 

Photographieen. Schuß derjelben gegen unbejugte Nachbildung. (Belauntmahung der Mini: 
fterien der Juftiz und des Innern vom 11. März 1876, betreffend Ausführungsbeftimmungen 
zu dem Gejet vom 10, Januar 1876.) 77. 

Polytechniſche Schule Verfügung des Minifteriums de3 Kirchen: und Schulweſens vom 
21. Auguft 1876, betreffend eine Nevifion der organischen Beitimmungen der polytechniſchen 
Schule. 345. 

Poftwejen. Abänderung der inländiichen Poſtordnung vom 31. Dezember 1874. (Verfügungen 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abth. für die Verfehrsanftalten vom 
12. Januar 1876.) 38. und 23, Februar 1876. 91. 

Geſetz, betreffend außerordentlihe Bedürfniffe der Poftverwaltung für 1876—77, Vom 

23. Mai 1876. 183. 


Prozeßkoſten. ſ. Civil-Prozeß. 3 
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Prüfungen. Einführung von Reifeprüfungen an den zehnklaffigen Realanftalten. (Verfügung bes 
Minifteriums des Kirchen- und Schulweſens vom 14. fyebruar 1876.) 61. 

Difpenfation von Kandidaten der realiftiichen Profefforatsprüfung von der Erftehung 
der Reallehrer- Prüfung. (Bekanntmachung des genannten Minifteriums vom 15. Februar 
1876.) 64. 

Erlafjung eines revidirten Statuts für die Lehramtscandidaten des evangelifch-theologi- 
ſchen Eeminars in Tübingen. (Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulweſens 
vom 2. März 1876.) 93. 

Abänderungen der Verordnung vom 4. November 1872 über die Staatsprüfungen im 
Baufadhe. (KR. Verordnung vom 22. Juni 1876.) 189. 

Mathematiichnaturmwifienschaftliche Vorprüfung für Ingenieure. (Verfügung des Mini: 
fteriums des Kirchen: und Schulweſens vom 23. Juni 1876.) 192. 

Prüfung für den ärztlihen Staatsdienft oder für die öffentlihe Anftellung als 
Gerihtswundarzt. (K. Verorbnung vom 17. Juli 1876.) 287. 


R. 


Realanſtalten. Einführung von Reifeprüfungen an den zehnklaſſigen Realanſtalten. (Verfügung 
des Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 14. Februar 1876.) 61. 

Dijpenjation von Kandidaten der realiftiichen Profefjoratsprüfung von der Erftehung 
der Reallehrer- Prüfung. (Belanntmahung des genannten Minifteriums vom 15. Februar 
1876.) 64. 

Erlaffung eines revidirten Statuts für die Neallehramtscandidaten des evangeliſch— 
theologiſchen Seminars in Tübingen. (Verfügung des Miniſteriums des Kirchen: und 
Schulweſens vom 2. Mär} 1876.) 93. 

Geſetz vom 28. Juni 1876, betreffend die Nechtsverhältniffe der Staatsbeamten, jorie 
der Angejtellten an den Latein: und Realſchulen. 211. 

Geſetz vom 1. Juli 1876, betreffend die Aufjiht über die Gelehrten: und Neal: 
ſchulen. 267. 

Nehtspflege in Verwaltungsjuftizjahen ſ. Verwaltungsrechtspflege. 
Negierungsblatt und Reichsgeſetzblatt. Abonnementspreis auf das Kalenderjahr 1877. 
(Befanntmahung vom 10. November 1876.) 451. 
Neihstafjeniheine Behandlung beihädigter und unbrauchbar gewordener, ſowie nachgemachter 
und verfälſchter Reichskaſſenſcheine. (Verfügung des Yinanzminifteriums vom 29. April 
1876.) 161. 
Verfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen vom 11. Juli 1876. 283, 
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Skifffabrtswejen. Hafen: und Zollhofs-Ordnung für Friedrichshafen. (Verfügung der Mini: 
fterien bes Innern und der Finanzen vom 28. April 1876. 165. 
Schifffahrt auf dem Nedar ſ. Neckarſchifffahrt. 
Hafen- und Zollbof-Ordnung für Heilbronn. (Berfügung der Minifterien des Innern 
und der Finanzen vom 22. uni 1876.) 321. 
Schöffen. Erhöhung der Zahl der bei der Civilfammer des Kreisgerichtshofs in Stuttgart dienft: 
leiftenden Schöffen. (Belanntmahung des Juftizminifteriums vom 24. Juli 1876.) 337. 
Erhöhung der Zahl der Schöffen bei dem Landesoberhandelsgeriht. (Bekanntmachung 
vom 28. September 1876.) 378. 
Schulconferenzen. Entihädigung der Volksfchullehrer für das Anmwohnen bei den Schul: 
conferenzen. (Berfügung vom 16. Oftober 1876.) 394. 
Schulweſen. Einführung von Reifeprüfungen an den zehnklaffigen Nealanftalten. (Verfügung des 
Minifteriums des Kirchen- und Schulmwejens vom 14. Februar 1876.) 61. 
Diipenjation von Kandidaten der realiftiihen Profefjoratsprüfung von der Eritehung 
der Reallehrer- Prüfung. (Bekanntmachung des genannten Minifteriums vom 15. Februar 
1876.) 64. 
Erlafjung eines revidirten Statut3 für die Lehramtscandidaten des evangelifch:theologi: 
ihen Seminars in Tübingen. (Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schul: 
wejens vom 2. März 1876.) 93. 
Geſetz vom 28. Juni 1876, betreffend die Nechtsverhältniffe der Staatsbeamten, ſowie 
ber Angeftellten an den Latein und Realſchulen. 211. 
Gejeg vom 1. Juli 1876, betreffend die Aufiicht über die Gelehrten: und Neal, 
fhulen. 267. 
Revifion der organifhen Beftimmungen der polytechnifchen Schule. (Verfügung des 
Minifteriums des Kirchen: und Schulweiens vom 21. Auguſt 1876.) 345. 
Entſchädigung der Volksjchullchrer für das Anmwohnen bei den Schulconferenzen. 
(Verfügung der Minifterien des Innern und des Kirchen- und Schulwejens vom 16. Oktober 
1876.) 394. 
Spiegelberg, O.A. Badnang. Aufhebung der befonderen Staatsauffiht. (Bekanntmachung des 
Minifteriums des Innern vom 20. Juli 1876.) 338. 
Staatsauffiht. Aufhebung der bejonderen Staatsauffiht über die Gemeinden: 
Altersberg, D.A. Gaildorf. (Bekanntm. d. Minift. d. Innern vom 4. Febr. 1876.) 52. 
Neulautern, D.A. Weinsberg. e F F 17. März 1876.) 146. 
Spiegelberg mit Roßſtaig rn 20. Juli 1876.) 338. 
Staatsdiener Geſetz vom 28. Juni 1876, betreffend die NRechtsverhältniffe der Staatsbeamten, 
ſowie der Angeftellten an den Latein: und Realſchulen. 211. 
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Geſetz vom 1. Juli 1876, betreffend die Penſionsberechtigung des Wohnungsgenuſſes 
für Bezirksbeamte. 264. 

Staatsirrenanftalten j. Jrrenanftalten. 

Staatsminifterium. Verfaſſungsgeſetz vom 1. Juli 1876, betreffend die Bildung eines Staats: 
minifteriums. 275. 

Staatsverträge, Vereinbarung zwiſchen Deutjchland und der Schweiz, betreffend die Nicht: 

- beranziebung ꝛc. zum Militärdienft. (Verfügung der Minifterien des Innern und des 
Kriegswejens vom 2. Februar 1876.) 54. 

Ständeverfammlung. Gewährung freier Eijenbahnjahrt für die Mitglieder der Stände: 
verfammlung. (Berfügung des Minijteriums der auswärtigen Angelegenheiten vom 
14. Januar 1876.) 37. 

Abgeordnetenwahlen für die Oberamtsbezirfe Badnang und Stuttgart. (Verfügung 
des Minifteriums des Innern vom 7. Januar 1876.) 1. 

Abgeordnnetenwahl für den Oberamtsbezirt Ulm, (Verfügung des Minifteriums des 
Innern vom 24. Januar 1876.) 45. 

K. Verordnung vom 17. März 1876, betreffend den Wiederzufammentritt der Stände: 
verfammlung. 93. 

Abgeordnetenwahl für den Oberamtsbezirt Rottweil. (Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 7. September 1876.) 374. 

K. Verordnung vom 26. September 1876, betreffend den Wiederzufammentritt ber 
Ständeverfammlung. 377. 

Anordnung einer neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer der Stände: 
verſammlung. (K. Verordnung vom 9. November 1876.) 411. 

Vornahme diefer Wahl. (Minifterialverfügung vom 9, November 1876.) 412. 

Standesbeamte. Belohnung derſelben. (K. Verordnung vom 4. Dftober 1876.) 381. 

Gebühren der Standesbeamten für die Führung der ftatiftifchen Verzeichniffe der Ge: 
burten, Eheſchließungen und Sterbfälle. (Verfügung der Minifterien der Juſtiz, des 
Innern und der Ninanzen vom 23. September 1876.) 393. 

Standesregifter. Beſtimmungen zu Ausführung der SS. 20 und 58 des Neichsgefeges vom 
6. Februar 1875 über die Beurkundung des Perfonenjtandes in Betreff der aus Ver: 
anlafiung von Geburten in Slajeınen und Lazarethen, jowie bei Sterbefällen von Militär: 
perjonen den Standesbeamten zu machenden Anzeigen. (Bekanntmachung des Minifteriums 
des Kriegsweſens vom 8. Januar 1876.) 48. 

Verihtigung des Tertes des Gefeges vom 8. Auguft 1875 zur Ausführung des Neichs: 
gefehes vom 6, Februar 1875 über die Beurkundung des Berfonenitandes und die Ehe: 
ſchließung. (Bekanntmachung der Minifterien der Juſtiz, des Innern und des Kirchen: 
und Schulwejens vom 26. Januar 1876.) DU. 

Fortführung der Familienregiiter (Verfügung der Minifterien der Juſtiz, des Innern 
und des Kirchen- und Schulweſens vom 26. Februar 1876.) 69. 
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Statiftiihe Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerung. (Geburten, Ehe— 
ſchließungen und Sterbefälle.) Verfügung der Minifterien der Yuftiz, des Innern und der 
Finanzen vom 14. März 1876. 101. 

Geftattung der Verwendung von Gebilfen zum Schreiben der Einträge in die Neben: 
regifter. (Verfügung der Minifterien der Juftiz und des Innern vom 21. Auguſt 1876.) 365. 

Belohnung der Standesbeamten. (K. Verordnung vom 4 Oktober 1876.) 381. 

Statiftif. Statiftiihe Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerung. (Verfügung der Minis 
fterien der Juftiz, des Innern und der Finanzen vom 14. März 1876. Mit 6 For: 
mularien.) 101. 

Gebühren der Standesbeamten für die Führung der ſtatiſtiſchen Verzeichniffe der 
Geburten, Eheſchließungen und Sterbfälle (Verfügung vom 23. September 1876.) 393. 

Steuerwefen. Umlage der Grund, Gefäll-, Gebäude: und Gewerbeiteuer für das Etatsjahr 
1876—77. (Berfügung des Steuercollegiums vom 27. Juni 1876.) 205. 

Steuerjag für Grünmalz pr. 1876—77. (Verfügung des Finanzminifteriums vom 
12. Juli 1876.) 286. 

Einrihtung von Grenztenerämtern an den Eifenbahnjtationen Neuftabt, Schwaifheim, 
Winnenden, Maubach und Badnang. (Verfügung des Finanzminifteriums vom 13. November 
1876.) 454. 

Stiftungen. Nevifion der Beitimmungen über die Stiftung von Jahrstagen zu den örtlichen 
Kirhenpflegen. (Verfügung der Minifterien des Innern und des Kirhen- und Schul: 
wejens vom 21. März 1876.) 143. 

Waldungen der Stiftungen ſ. Forftwejen. 

Strafanftalten. Aufhebung der Strafanftalt für jugendlihe Verbrecher in Hall und neue Be: 
fimmungen über die Volljiehung von Strafen in dem Zellengefängniß. zu Heilbronn, 
(Verfügung des Juftizminifteriums vom 8. Februar 1876.) 57. 

Vollzug der wegen Landftreicherei, Bettelns u. ſ. w. erfannten Haftftrafen im Landes: 
gefängniß zu Hall. (Verfügung der Minifterien der Juftiz und des Innern vom 29. Juni 


1876.) 266. 
T. 
Telegrapben. Gefeß, betrefjend die weitere Ausbildung des Telegraphenneges. Vom 23. Mai 
1876. 183, 


Thierärztlide Vereine f. ärztliche Vereine, 


u. 


Umlage der Grund:, Gefälle, Gebäude: und Gewerbefteuer für das Etatsjahr 1876 -77. (Ber: 
fügung des Steuercollegiums vom 27. Juni 1876.) 205. 
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des Gebäudebrandfchabens für das Jahr 1877. (Verfügung des Minifteriums des Innern 
vom 19. Dezember 1876 ) 526. 
Univerfität Tübingen. Erlaſſung eines revidirten Statuts für die Lehramtscandidaten des 

j evangeliich-theologifhen Seminars in Tübingen. (Verfügung des Minifterinms bes Kirchen: 
und Schulwejens vom 2. März 1876.) 93. 

Urheberrecht an Werken der bildenden Künfte und an Muftern und Modellen. (Bekanntmachung 
der Minifterien der Juftiz und des Innern vom 11. März 1876, betreffend Ausführungs: 
beftimmungen zu den Gejegen vom 9. und. 11. Januar 1876.) 77. 

Verein für franfe Landleute in Stuttgart. Auriftiihe Perfon. (Bekanntmachung des 
Minifteriums des Innern vom 17. Januar 1876.) 47. E 

Verein zur Anſchaffung fünftlider Gliederin Stuttgart. Juriſtiſche Perſönlich— 
keit. (Bekanntmachung vom 3. November 1876.) 462. 

Verfaſſungsgeſetz, betreffend die Bildung eines Staatsminiſteriums Vom 1. Juli 1876. 275, 

Vermwaltungsrehtspflege. Geſetz vom 16. Dezember 1876. 485. 

Volksſchullehrer j Schulmejen. 

Vormundſchaftsweſen. Aufhebung einiger im Vormundſchaftsrecht beſtehender Beſchränkungen 
Auswärtiger. (Geſetz vom 28. Juni 1876) 263. 


m. 


MWaldungen f. Forfinftien. 
Wohnungsgenuf der Bezirksbeamten f. Bezirksbeamte. 


3. 
Zellengefängniß in Heilbronn. Neue Beſtimmungen über die Vollziehung von Strafen in 
dem Sellengefängniß in Heilbronn; Bildung einer abgejonderten Abtheilung für jugendliche 
Verbreher männlichen Geſchlechts. (Verfügung des Juftizminifteriums vom 8. Februar 
1876.) 57. 
Zollwefen. Kontrole des Verkehrs mit Wein zwiſchen Württeuberg und Elfaß-Lothringen, (Ber: 
fügung bes Finanzminifteriums vom 18. April 1876.) 161. 
Hafen: und Zollhofs-Ordnung für Friedrichshafen. (Verfügung der Minifterien des 
Innern und der Finanzen vom 28. April 1876.) 165. 
Uebergangäftener von Grünmalz pr. 1876—77. (Verfügung des Finangminifteriums 
vom 12. Juli 1876.) 286. 
Hafen- und Zollhofs-Ordnung für Heilbronn. (Verfügung ber Minifterien des Innern 
und der Finanzen vom 22. uni 1876.) 321. 
Errichtung eines Zollamts in Ludwigsburg. (Bekanntmachung des Finanzminifteriums 
vom 19. September 1876.) 378. 
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Erridtung von Grenzjteuerämtern an den Eifenbahnftationen Neuſtadt, Schwaifheim, 
Winnenden, Maubah und Backnang. (Berfügung des Finanzminifteriums vom 13, Novem— 
ber 1876.) 454. 

Aufhebung des Hauptiteneramts Ludwigsburg als Zollabfertigungsitelle und Zutheilung 
der dem Amtediftrict defjelben bisher einverleibt gewejenen Oberamtabezirke zu dem Amts« 
dijtriet des Hauptzollamts Stuttgart. (Verfügung des Finanzminifteriums vom 13, Dezember 
1876.) 527. 


Gedrudt bei ©. Haffelbrint (Chr. Scheufele). 
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